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Findet ein Ede: 
Beutfdje Prefle erörtert Aus: 
ftellungsdepefdje an Kaiſer. 


_— — 


£ehrer Wagners Horde. 


Rheiniſcher Hydroplanflug 
Nordſee geplant. 


nach 


Gymnaſiaſt wollte öſter reich. Moſchin en⸗ 
gewehr für Rußland ſtehlen. 


Vermiſchtes. 


(zZ vefhe ber „Sonntaghoit“.) 


3 erlin, 20. Sept. Ein aroße 
Rauſchen hat in der deutichen Blätter- 
melt das lange und eindringliche Te— 
legramm berborgerufen, melcdhes von 
ben Bazififverbänden des deutjchame: 
rifanifchen Nationalbundes (in Kali- 
fornien, Oregon und Waſhington) wie 
au den Organifationen der „Her= 
mannäföhne”, an Kailer Wilhelm age- 


richtet wurde und ihn bittet, dahin zu | 
wirken, daß fich Deutichland auch of= | 
an der Banama=Bazifit Welt: | 


fiziell 
ausſtellung zu San Franzisko (1915) 
beteilige. 

Alle größeren deutſchländiſchen 
Blätter geben die Depeſche und damit 
zuſammenhängende Nachrichten aus 
fürlich wieder und kommentiren ſie. 
Die meiſten Erörterungen ſind bedau 
ernder Art hinſichtlich der bisher ab— 
lehnenden Haltung der deutſchen Ae 
gierung. 

Doch erhält ſich in einem großen 
Kreiſe die, jüngſt wachgerufene Hoff— 
nung, daß die Regierung ihren Be 
Thluß in Wiedererwägung ziehen 
fönnte, wenn fie offiziell von der 
Mafhingtoner Regierung eingeladen 
würde. 

Fahrt befriedigt Kronprinzeſſin. 
Die Kronprinzeſſin Zäzilie verlebte 
Yauch ihren Geburtstag (geboren 20. 
'Geptember 1886, alfo der 27. Ge: 
‚burtstaa) an Bord des, nach ihr be 
nannten Schnell dampfers bom Nord 


iDeutfchen Lloyd. Sie äußerte ihre,hohe | 


Befriedigung über den ganzen Verlauf 
der zweitägigen Fahrt. 

Auch hat fie zugelagt, am 1. Dezem- 
ber d. %. zu Danzig den neien Wie: 
fendampfer des Norddeutfchen Lloyd, 
„Golumbus”, zu taufen. 

Großer Hydroplanflug bevorftehend. 

Mie aus Friedrichshafen am Bo 
‘benjee gemeldet, machte der Ingenieur 
Pilot Dahm einen erfolgreichen Auf 
ftieg mit einem Wafferfluazeug, das 
in Deutfchland noch jehr neu ift; und 
‚er plant, einen großen rheinifchen Flug 
nad der Nordjee, bi3 nach Kurhaven, 
zu unternehmen, 

Sehnte fi nach Sremdenlegion! 

Bedeutendes Aufſehen erreat in 
Frankfurt a. M. das Verichwinden 
bes 19jähriaen Sohnes vom Kammer: 
herren Bothmer. Der junge Mann 
hatte geäußert, daß er Sehnfucht nad 
der franzölifchen Fremdenlegion fühle, 
welche in den leßten Monaten fo be- 
fonder3 berüchtigt geworden ift! Man 
permutet, daß er geiitestrant ift. 

Su Eehrer Wagners Mordtaten, 


Sn Stuttgart haben vor dem zu— 
Ntändigen höheren Gerichte weitere Ver- 
mehmungen des Mafjenmörder3 und 
'vormaligen Schullehrer Wagner aus 
‚Degerloch fiattgefunden. Man gewann 
Dabei noch in verſtärktem Maße die 
Meberzeuguna, daß der Unmenfch ſo— 
wohl die Ermordung feiner Angehöri- 
gen in Degerlodh, mie die nachherigen 
Norde zu Mühlhauſen an der Enz 
lim Ganzen 16) mit klarer Ueber— 
Jegung verübt hat, obſchon er von ge— 
wiſſen fixen Ideen beherrſcht iſt. Er 
hatie auch einen vollkommenen Flucht⸗ 
Iplar entworfen und mar in ber UIm- 
gegend umbergerabelt und hatte Tich 
genaue Zerrainfenntniffe gefammelt, 
> Alles in Vorbereitung feined Blut- 
Avertes! Unterwegs plauderte er in der 
ruhigſten Weife mit Kollegen, während 
‚er beitändig nur die Mordtaten im 
‚Kopf hatte! 

Gymnafiaft als Spion! 

Mie aus Mien gemeldet, ift zu 
Krakau, Galizien, ein Gpmnaftait 
‚Namens Kercet verhaftet tworden, meil 
er verjuchte, ein Mafchinengewehr für 
NRukland zu ftehlen. 

Es wird noch nicht? Näheres darit- 
ber mitgeteilt, tie er an das Maſchi— 
nengewehr überhaupt heranfommen 
‚Tonnte, 


} 


;| Nachrichten aus anderer Quelle:) 
Ueues Kammergericht geweiht. 


Unter glänzenden eitlichkeiten 
tourde in Berlin das neue Kammerge- 
richtögebäude eingeweiht, melde an 
Stelle des, geichichtlich berühmten al- 
ten Baue3 im Botanifchen Garten er: 
richtet worden ift. 

An der Weihefeier beteiligten ſich 
‚mit dem Prinzen Auguit Wilhelm — 
ber alö Vertreter deö Kaifers erjchie- 
‚nen war — faft alle Richter derReich3- 
hauptſtadt, ſämmtliche Minifier, der 
‚Oberbürgermeifter Mermuthb und die 
‚Sonftigen Spigen der ftäbtilchen Be— 
hörbe, fowie Hunderte von Mitglie- 

tn bes —— Der Juſtiz⸗ 


(16 Seiten) 


minifter Dr. Beſeler übergab den 
prächtigen Bau mit einer kurzen Ans 
Iprache dem Präfidenten des Kammer- 
gerichtes, Geh. Oberjuftizrat Heinrotd, 
der einen ausführlichen Rüdblid auf 
bad Wirken des Gerichtähofes gab. 
‚sn Verbindung mit ber eier gab «3 
auch einen reichen Drdenzfegen. 


Stadt Berlin im Mildhgeihäft. 


Die Berliner Stadtverwaltung hat 
ſich entſchloſſen— vom 1. Oktober an 
auch in das Milchgeſchäft zu gehen 
und von ihren eigenen Gütern aus den 
Armen in einem Teile der Stadt gute 
Milch zu liefern. Die direkte Abliefe— 
rung jedoch wird einer der regulären 
Milchfirmen anvertraut werden. 


Meuterei von Häftlingen. 


m Gefänanik zu Gelientirchen 
ent itand mährend des Spazierganges 
er Gefangenen auf dem Hof eine Re- 
ui te. Dreißig Sträflinge überfielen 
den Auffeher und verfuchten, ihm bie 
Mafte zu entreifen. Der Auffeher | 
wehrte fich und verlehte einen Gefan- 
genen durch einen Kolbenichlag Tchmwer. 

Ein Bewohner eines Nahbarhaufes, 
der die Revolte vom TFeniter feiner 
Wohnung aus jah, beugte fih in der 
Erregung zu meit aus dem FFeniter, 
ftürzte heraus und trug lebensgefähr- 
liche Berlegungen bapon. 

ojähriges Druderjubiläum. 

Ein außerordentlich feltenes Jubi- 
läum tft in Stuttaart einem verdienten 
Veteranen der Buchbruderfunit be— 
ichieden gemeien. Der, im 84. Le 
benzjahre stehende, auh alö gra= 
phiſcher Fachſchriftſteller bekannte 
Theodor Göbel, beging ſein 70jähriges 
Buchdruckerjubiläum. Als Setzerlehr 
ling war er 1843 in die Zieckeſche 
Buchdruckerei zu Bautzen eingetreten. 

Brandt als Sündenbod. 

Ehe noch der bürgerliche Strafpro- 
seh aegen den hiefigen Vertreter der 
Firma Krupp, Marimiltan Brandt, 
beginnt, ift diefer feiner Stellung ent- 
heben worden. Als fein Nachfolger 
trat Major Steinmeß an die Spibe 
der Berliner Vertretung der Ejfjener 
Firma. 

Nm Kriegäminiiterium Soll ein 
neuer Geheimerlaß verlautbart mer- 
den, morin der Verkehr mit Beamten 
der Firmen der NRüjtungsinduftrie 
eine Regelung nach bejtimmten Normen 
erfährt. Man beabfichtigt jedoch fei- 
nesfall3, irgendeine Maßnahme zu 
treffen, ehe der zweite Prozeh gegen 
Zilltian und Genofjen und Brandt zu 
Ende geführt jein wird, 

Gatte wegen Mordes gefucht, 

Sn ihrer Wohnung im Norden von 
Berlin murbe fjoeben die Rentiere 
Rudor ermordet und furchtbar ver- 
ftümmelt aufgefunden. Der Gatte der 
Frau ift verihmunden und wird bon 
ver Polizei als der mutmaßliche Täter 
geſucht. 

Die Verbreitung der Cholera. 

Im ganzen ſüdöſtlichen Europa 
verurſacht die anhaltende Verbreitung 
der Cholera — trotzdem man ſo wenig, 
wie nur irgend möglich, von ihr ſpricht 
— große Beunruhigung. Obwohl das 
heiße Wetter ihr Umſichgreifen beſon— 
ders begünſtigte, hat dieſes auch in 
etwas kühlerem Wetter noch nicht nach— 
gelaſſen. In Wien und Budapeſt iſt 
man ſehr beſorgt, ja in letzterer Stadt 
geradezu beſtürzt, und in Belgrad 
ſcheint eine förmliche Panik zu herr— 
ſchen. 

Wie es ſcheint, hat ſich die Seuche 
beſonders durch das Trinken von 
aus infizirten Strömen und auch 
durch Feldfrüchte verbreitet. Boote. 
die von Rumänien und Bulgarien 
kamen, trugen ebenfalls dazu bei; und 
von Touriſten werden jetzt dieſe Boote 
ganz vermieden. 

u 
Muthmaßliches Wetter. 
Wo bleibt, der liebe „Indianerſommer“? 

Waſhington, D. K., 20. Sept. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön, aber kühl am Sonntag, mit 
lebhaften Nordweſt- und Nordwinden. 

Montag ſchön, und wärmer im 
weſtlichen Teile. 

Indiana ſoll ſchönen Sonntag, und 
ſchönen und wärmeren Montag haben. 
Michigan und Wiskonſin aufklären— 
den Sonntag, und Montag ſchöner 
und etwas wärmer. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Im Allgemeinen heiter und anhal- 
tend fühl am Sonntag und Montag. 
Lebhafte norbmweftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 53 Grad, 3 Uhr 50, 4 Uhr 
48, 5 Uhr 47, 6 Uhr 46, 7 Uhr 45, 
und 8 Uhr 45 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 45 Grad, herrſchte Sams— 
tagabend um 9 Uhr und darnach, die 
höchſte, 68 Grad, Freitagabend 9 Uhr. 
Durchſchnittstemperatur 566 Grad, — 
8 Grad unter der normalen Stufe 
für diefen Zeitraum. Der Wind er- 
reichte jeine höchite Schnelligkeit, 30 
Meilen pro Stunde, um 11:40 Uhr 
Samftag Vormittag und fam vom 
Weiten. Der Treuchtigfeitägehalt ber 
Luft war ſehr hoch: 91 Prozent 
Samſtag früh um 7 Uhr, und noch 
88 Proz. um 7 Uhr Abends. 

Die „kühle Welle“ war in den Ver. 
Staaten ziemlich allgemein. 


pro⸗ 
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Chicago, Sonntag, Ben 21. September 1913. 


Der „„wohepriefter »e8 Todes‘, 
Sude nah Anna Aumüllers Kopf wieder 
eifrig betrieben. — Hans Schmidts 
Schweigen und Murets Gefhmwätzigfeit. 
New York, 20. Sept. An ber Be- 
fürdhtung, daß eine Ueberführung von 


Rev. Hans Schmidt, dem „Hoheprie- 
ter des Todes“ — mie man ihn 


neuerdings benamft — troß feiner ei— 


genen Geftändniffe fehmwierig oder un= 
möglich fein werde, wenn man nicht 
die fopflofe Mädchenleiche beitimmt 
ibentifiziren fann, veranitaltet die Bo- 
lizei jegt eine lebte, verzmeifelte Suche 
nad dem Kopf der Anna Aumüller. 

Schmidt hatte gejagt, er habe den 
Kopf, nebit anderen Teilen der Leiche, 
in den Hudfon geworfen; und weithin 
an dieſem entlang wird jetzt von einem 
ganzen Korps von Forſchern geſucht. 

Außerdem wird noch anderes Be— 
weismaterial ſehr angelegentlich ge— 
ſucht; beſonders will man unter den 
regelmäßigen Fahrgäſten des Fort 
Lee Führbootes einen ermitteln, mel- 
cher Schmidt mit Beftimmtheit als 
den Mann bezeichnen fünnte, der am 
3. und 4. September Bündel, die Teile 
der Mädchenleiche enthielten, in den 
Yluß warf. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
Veränderung in derHaltung Schmidts 
während der letzten zwei Tage die Po— 
lizei ſehr beunruhigt hat. Schmidts 
erwieſene Lügen ſind ſo zahlreich, daß 
es ſehr möglich erſcheint, daß der 
vermißte Kopf einfach verbrannt oder 
ſonſtwie unwiderbringlich beſeitigt 
worden iſt! Daher iſt der Erfolg der 
obigen Bemühungen nach zweifelhaft 
genug. 

Und jetzt bewahrt Schmidt — der 
ſich offenbar auf das Aeußerſte gegen 
den elektriſchen Richtſtuhl wehren will 
— das ſtrengſte Schweigen und will 
abſolut keine Botſchaften irgendwel— 
cher Art auch nur entgegennehmen, ge— 
ſchweige denn beantworten. 

Andererſeits iſt ſein angeblicher 
Kumpan „Dr.“ Ernſt Muret — oder 
Müller, oder Held, und noch mit an— 
deren Namen — augenblicklich ſehr ge— 
ſchwätzig, obwohl ſtark in Aengſten. 
Er verſucht, allerlei harmloſe Erklä— 
rungen über ſeine Verbindung mit 
Schmidt zu geben; auch ftellt er rund- 
meq in Abrede, dad er jemals in Eng— 
land mit Mädchenhandel zu tun ge- 
habt habe. Seine verjchiedenen Na- 
men „erklärt“ er nur damit, daß er 
fie in feinem Gejchäft ald Notar ae- 
braucht habe. ?erner beftreitet er jebe 
Verbindung mit Falfchmünzerei. 

Den Glauben des nfpeftors 
Taurot, daß er und Schmidt Ber- 
feien, erflärt er für „aanz 
dummed® Zeug“ und jagt, er habe 
Schmidt im Ganzen nur zehn Monate, 
und niemals in Deutichland gekannt 
ınd jet „fertig“ mit ihm gemejen, als 
Schmidt im Nuquft fo verrrücktes 
Zeug geſchwatzt Habe, tmoorüber ein 
Zanf zwifchen ihnen entitanden fei. 

Nem Porf, 21. Sept. Muret, 
Schmidts angeblicher Kumpan, hat ei- 
ne Erflärung an das Publifum erlaf: 
fen. Darin führt er feine Lebenzge- 
Ichichte furz vor und jagt, er habe nie 
etwas Unrechtes getan, habe feine 
Mutter unterjtügt, jo gut er vermochte, 
und Stets jchmwer gearbeitet. Und er 
ſagt aus, daß er aus ber jebigen Ver- 
folaung gerechtfertigt hervorgehen 
werde. 

13 Verletzte. 
Straßenbahnunfall durch eine Kuh ver— 
urſacht. 


Indianapolis, 20. Sept. Eine 


Kuh auf einem Straßenbahngeleife | chiſche Gante) Korinthen. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Gegen „Sklaverei“ auf Philippinen⸗ 
inſeln. — Zollpolitiſches. 

Waſhington, D. K., 20. Sept. — 
Draſtiſche Geſetzgebung ſo ſchnell, wie 
möglich, um die, angeblich auf den 
Philippineninſeln vielfach beſtehende 
Stlaverei auszurotten, — dag mird 
Senator Borah fordern, auf eingehen 
de Anjchuldigungen hin, die heute beim 
Kriegsdepartement eingereicht wurden 
und von Zuftänden fprechen, welche an 
die brutalite Barbarei alter Zeiten er- 
innern fönnten. 

Auf die, von Sen. Borah einge: 
brachte Rejolution hin hat das Anfel- 
büro einen umfangreichen Bericht von 
MW. M. Phipps, dem Auditor der Phi- 
lippineninfeln, erhalten, und Diejer 
verbreitet jich meiter über die, jchon 
befannten Antlagen von Dean -€. 
Morceiter, Sekretär der Philippinen: 
— 

„Dieſe Enthüllungen ſind höchſt 
verblüffend,“ ſagte Borah heuteAbend; 
„ich werde eine Vorlage zur Abſchaf— 
fung der Sklaverei auf den Inſeln 
einbringen. Unſere Regierung ſollte 
keine Sklaverei dulden, obwohl dieſe 
Angelegenheit bis jetzt hauptſächlich 
den Philippinenbehörden überlaſſen 
worden iſt.“ 

Waſhington, D. K. 21. Sepibr. 
Staatsſekretär Bryan ſandte an das 
Kapitol des amerikaniſchen „Roten 
Kreuzes“ in San Diego, Kal., ein 
Telegramm folgenden Inhaltes: 

„Diefe Regierung wird nicht für 
die Rüctbeförderung irgend Jemands 
nah Merifo zahlen“. 

Daraufhin weigerte fih das „Note 
Kreuz”, Flüchtlingen, welche auf Ber- 
anlaſſung des Staatsdepartements 
mit dem Kreuzerboote „Buffalo“ von 
Mexiko abgefahren waren, Rücktrans— 
port dorthin zu liefern. Doch wurde 
etwa 15 Mann Beförderung bis nach 
Nogales, Ariz., gewährt, nachdem fie 
ihre Abſicht ausgeſprochen hatten, von 
dort überland nach ihren 
Heimen bei Guaymas zu gehen. 

Henry Lane Wilſon, der frühe 
Botſchafter der Ver. Staaten in 
Mexiko, iſt geſtern Abend nach der 
Bundeshauptſtadt zurückgekehrt. Er 
beſtätigte die, erſt aus der Stadt 
Mexiko depeſchirte Afgabe, daß er die 
Vortragsplatform zur Erörterung 
mexikaniſcher Angelegenheiten betreten 
will. Doch ſtellt er in Abrede, daß er 
dabei die Mexikopolitik der jetzigen 
amerikaniſchen Adminiſtration angrei— 
fen wolle. Dieſe Vorträge ſollen rein 
akademiſche ſein, ſagte er. 

Abgeordnetenhausmitglieder ſchreien 
förmlich nach Ferien; und der demo— 
fratifche” Mehrheitsführer Underiwood 
faate, man werde fich bemühen, eine 
längere Baufe de8 Abgeordnetenhaufes 
nähjitdem zu. arrangiren, — aber erit 
nachdem der Bericht der gemeinschaft: 
lichen Konferenzausfchuffes über die 
Zolltarifbill ‚von beiden Häufern qut- 
geheißen worden ſei. 

Ferner kündigte Her Underwood mit 
Beſtimtheit an, es ſei kein anderes 
wichtiges geſetzgeberiſches Geſchäft im 
Hauſe während der jetzigen Seſſion 
des Kongreſſes geplant; die Einwan— 
derungsbill 
Winter auf's Tapet kommen. 

Underwood ſetzte eine kleine Ermä— 
ßigung in der Zitronenzollrate durch, 
indem er die Konferenzmitglieder vom 
Senat bewog, der ſogenannten Kubik— 
maßklauſelbill zuzuſtimmen. Auch 
einigten ſich die Vertreter der beiden 
Häuſer im Weg des Kompromiſſes 
auf einen Zoll von 11% Cents für grie— 
Ein etwa- 


brachte geitern WUbend einen Waggon | iger Vergeltunggzoll von 10 Gent3 auf 


zu plöglihemStillitand, und ein zimei- 
ter Waggon fuhr in diefen hinein. 
13 Berjfonen murben verleßt, 
runter 6 jchwer. 
9 der Verlegten find Frauen. 


Bom Bafeballfelde. 
„Rational League”. 

Pittsburg, 20. Sept. Am etften 
heutigen -MWettjpiele triumphirten bie 
Pittsburger über die Brooflyner mit 
1-3u 0; im zmeiten aber blieben die 
Brooflyner mit 4 zu 3 obenauf, 

„American League, 

New York, 20. Sept. In einem 
denfwürdigen Spiele fiegten die Nem 
Yorker („Yantees“ über die Elevelan- 
ber mit 7 zu 3, 

Philadelphia: 20. Sept. Die Phi⸗ 
ladelphiaer (,Athletics“) ſchlugen 
heute die Detroiter mit 4 zu 2. 

Waſhington, D. K., 20. Sept. Mit 
6 zu 3 fiegten die Wafhingtoner heute 
über die St. Louifer („Bromns“). 

(Die übrigen geplanten Spiele wur- 
ben verregnet, darunter auch die bei- 
den, an denen die Chicagoer 
Riegen beteiligt gewejen wären.) 

— —ñ *â— — 

— Unter Freundinnen. — „Weißt 
Du, komm lieber übermorgen; mor— 
gen haben wir den Tapezierer im 
Hauſe.“ — „Gott biſt Du aber eifer— 
ſüchtig.“ 

— D meh!—Herr (zum Kaftellan, 
als er ein Schloß befichtigt): In die- 
fem Schloffe foll e8 auch umgehen, — 
mas geht denn da eigentlih um? — 
Kaftellan: Die Ahnfrau und der Ge: 
richtsvollzieher! 

— Beweis. — Bekannter (zu einem 
Sonntagsjäger): „Nanu — Sie neh- 
men ja gar einen photographijchen 
Apparat auf die Jagd mit!" — „Sa, 
für den Fall, daß mir ein altes Meib 
begegnen jollte, meine „grau glaubt's 


da⸗ 


Kartoffeln wurde gutgeheißen. 

Der Konferenzausſchuß hat ſich 
noch über 10 oder 12 ſtreitige Punkte 
nicht geeinigt. Einige derſelben be— 
ziehen ſich auf die Zölle ſelbſt (3. B. 
in der Baumwolltabelle), die andern 
gelten der Einkommenſteuer. Doch 
macht im Ganzen die Arbeit in der 
Konferenz befriedigende Fortſchritte. 


Wegen Unſittlichkeit. 
Friedensrichter uſw. in ſchiefem Lichte. 

Milwaukee, 21. Sept. Francis J. 
Borchardt, Friedensrichter, früheres 
Mitglied derWiskonſiner Staatslegis⸗ 
latur und Oberſt im Stabe des —*8* 
geſchiedenen Gouverneurs Rusk, neuer— 
dings auch Kandidat für dasDiſtrikts⸗ 
richteramt, begann geſtern Abend, eine 
4monatige Haftſtrafe im Korrelktions⸗ 
hauſe abzubüßen, wegen ungeziemen— 
derHandlungen gegenüber kleinen 
Mädchen. 

Er wurde gerade bei der Vertagung 
des Gerichtshofes verhaftet, plaidirte 
„ſchuldig“ und wurde ſogleich verur— 
teilt, weil man die Rache der Väter der 
Mädchen fürchtete, wenn er in Frei— 
heit-bleibt. . 

Doc jagte er nachher, er ſei un- 
fchuldig, fein Benehmen gegen . die 
Mädchen jei niemals ein ungeziemen- 
des gemwefen, und er werde um Begna- 
digung durch den Gouperneur einfom- 
men und dabei den Tatbeftand Tlar- 
legen, 


Arbeit und Kapital. 

Springfield, D., 20. Sept. Iwan 
zig Frachtſchreiber der Big Fourbahn 
ſtreilen heute um Erhöhung ihres 
Lohnes von $59 auf 880 monatlich 
und Extrabezahlung für Ueberzeit. 
Der Streit dürfte ſich weit ausdehnen. 

London, 20. Sept. Der Ausſtand 
der, Eifenbahner wurde heute beendigt, 
und der der Straßenbahn- und Dms 


Sporlsminiller — 


— — 


Briten verlangen ſolchen, nach 
dem Vorbild Rußlands. 


— ⸗ 


Der „FSltahl“ — 


Furchtbare drahtloſe Zerſtörung 
auf große Entfernung? 


Neue Torpedos von weitem Wirkungs⸗ 


| 


| 


werde nicht vor nächiten | 


z mibußleute wird — Da 


bereich für japaniiche Slotte, 
Keropfanbaner gegen Wettflicatont, 


London, 20. Sept. 
mal, nachdem Rufland auf Ddiefem 
Gebiete mit „leuchtendem Beifpiel“ 
borangegangen ift, fommen viele Briten 


Seht auf ein- 


Lünfundswansiglter Jahrgang. 


violetten; desgleichen aibt e8 unter 
ihnen unfihtbare Strahlen, die foge: 
nannten infra (unter-) roten, — und 
diefe find e8, melde die furchtbare 
zeritörende Gewalt herboxbringen, die 
von Ulivi angewendet wird, und die er 
„F-Strahl“ nennt. Und gerade mie 
die Wiſſenſchaft bereits bewieſen hat, 
daß ultra-violette Strahlen die Mi— 
troben töten, oder auch den Tod von 
Erperimentatoren verurfachen können, 
fo joll der unter-rote Strahl noch viel 
Ichredlichere Wirkungen haben. 

Die „Lady Henriette“ it joeben nach 
dem Hafen von Hapre zurüdgefehrt 
und hatte an Bord den General Eaitel- 
nau bom Generalitab. (und der Kriegs: 
hochichule), den Kommandanten Ferrie, 
welcher die drahtlofe Station vom Eif- 
felturm in Obhut hat, und den Kapi- 
tän Gloitre al3 Vertreter der Marine. 
Trotz der jtrenajten Befehle, Alles ae: 
heimzubalten, tft die Austunft dürchge- 
ſickert, daß die Yacht, ausaeftattet mit 
einem toinzigen funfentelegraphifchen 
Apparat, etwa 40 Meilen auf die See 
Hinaus fuhr, und es ihr dann gelang, 
mehrere unterfeeifche Minen auf 14 


auf den Gedanfen, daß England einen | Meilen Entfernung mit wunderbarer 


beiondern Sportäminifter haben foll: | 
te, an der Spibe eined regelrechten 
verantwörtlihen NRegierungsdepartes 
ments, 

Bekanntlich hieß es, der Zar habe 
eine folche Regierungsabteilung haupt= 
fachlich zu dem Zweck geſchaffen, durch 
ausgiebige Pflege und Ermutigung 


Präzifion zu entzünden. 

Es ift wahricheinlich, daß die Er- 
findung noch weiter verbollfommnet 
werden wird; „uf ihrer jebigen Stufe 
ift e8 notwendig, die Entfernung zii: 
Then dem drobtlofen Apparat und dem 
anzugreifenden Gegenjtande zu fennen. 
Auch muh man genau die Dide ded 


des Sport? manche feiner Untertanen |; Metalles kennen, welches den Spreng- 


bon revolutionären lmtrieben abzu= 
lenken. Bei den Briten liegt ein jol- 
cher Bewegarund nicht vor, jondern e3 
ift ihnen — zunädjit 
darum zu tun, daß Eualand das ver- 
forene Anfehen in der athletifchen Welt 
bet den Berliner Diympifchen Welt: 


| 
| 
| 


wenigſtens — 


| 


fpielen von 1916 wiedergeivinne. Die | 


Engländer wurmt das Ergebniß der 
Olympiſchen Weltſpiele von Stock— 
holm noch immer tief, bei denen Eng— 


aufgegebenen brachte. 
Menigftens ailt das von den, im- | fenal u. 


| 


ı Strahl, 


ftoff umaibt. Von zwei Bomben ber- 
Ichiedener Dide des Gehäufes und in 
furzer Entfernung bon einander, erplo- 
dirte bei den Verfuchen, die eine, mäh- 
rend die andere intakt blieb; denn der 
rend die andere intakt blieb, denn der 
in Seiner bisherigen Per 
bollfommnung, muß auf den anzu-= 
greifenden Gegenftand geitimmt fein. 
Hat man aber einmal die nötige 


i Austunft durch Spione erlangt, dann 
fand «3 nur auf den dritten Nang | aibt e8, wie angenommen wird, fein 


| 


merhin großen britifchen Sportäfrei- | 


fen; die übrigen Bolfämafien haben 
fich noch nicht darüber aufgeregt, troß- 
dem jchon eifrig da ir gewirkt worden 
ift, eine folche „patriotifche" Aujregung 
herporzurufen, um es durchzuſetzen, 
daß das nötige Geld für ein Sports— 
miniſterium und ſeine Tätigkeit A 
Entdeden und Träniren neuer 

Iente bewilligt werde. Als un 
arund für dieſe 


| 
4 


verhältnißmäßige | 


Sleichailttafeit des gewöhnlichen Volkes | 


wird die Fatfache angefehen, daß troß 
der gerühmten „Demofratie*“ des 
Sport3 in England die Liebhaber: 
fraftipiele bisher an wenigen Nrilto- 
traten Tontrolfitt worden find, und 
die Armen natürlich feine Luft haben, 
zu zahlen, während nur die Reichen an 
diefen Sports teilnehmen. „Man“ 
hofft aber, vaß gerade eine öffentliche 
Regierunasabteilung, welche in volfs- 
tümlicher Weife den allgemeinen Sport 
pflegt, dies bald anders machen 
fönnte. Uber Proßentum und Kliquen- 
mejen müffen unter allen Umftänden 
ausgejchieden merden. 
* * 


Eine feltfame nene Kraft, mittels 
deren, wie es heißt, ein Schlachtſchiff 
cuf drahthoſem Wege, 
zwar ſchon auͤf große Entfernung, in 
Atome zerſchmettert werden kann, wird 
jetzt vom franzöſiſchen Kriegsdeparte— 
ment geprüft. Man hat dieſer Kraft 
den Namen „F-Strahl“ gegeben. Eine 
tatſächliche Probe ſoll bereits den Er— 
folg der neuen Erfindung vollfommen 
erwiefen haben, indem Minen, melche 
für Erperimentirziwede in offener See 
veranfert mforden waren, auf 14 Mei- 
len Entfernung jolcherart entzündet 
wurden! 

Vorertt umgibt da3 Frangofiiche 
Tlottendepartement die Suche mit der 
größten Geheimnißiuerei. Außer di- 
reft befugten Perjonen wird abfolut 
Niemandem geftattet, auch nur in An- 
rufnähe der Jacht „Lady Henriette” zu 
fommen, auf melcher der Erfinder 
Ulivi — ein korſikaniſcher Ingenieur — 
ſeine Experimente vornimmt. 

Doch nach Allem, was über den Er— 
folg der Experimente in Erfahrung ge— 
bracht werden konnte, ſind Armee- und 
Flottenoffiziere in Paris überzeugt, 
durch die Anwendung des neuen F— 
Strahles könne künftig die Kriegsfüh— 
rung ſo ſchrecklich gemacht werden, daß 
überhaupt kein Krieg mehr möglich 
wäre, außer vielleicht, wenn er in ganz 
neuer, bisher unbekannter Richtung 
ausgekämpft werden würde. 

Es iſt faſt unglaublich, was Alles 
der neuen Macht zugeſchrieben wird. 
Minen, die in einem Hafen verankert 
ſind, Pulver in Arſenalen, Sprengſtoff 
in Torpedos, Patronen in den Gürteln 
von Soldaten uſw. können alle durch 
dieſe drahtloſe Kraft, wie es heißt, zum 
Losgehen gebracht werden. Kurzum, 
jeder Sprengſtoff in irgend einem 
Behälter, welcher Metall in Berührung 
mit ſich kommen läßt, iſt dieſer Kraft 
auf Gnade und Ungnade preisgegeben! 

Das Prinzip des F-Strahles iſt be— 
gründet auf Aetherſchwingung als 
Farbenerzeuger. Die violetten Strah⸗ 
len haben die höchſte Zahl von Aether⸗ 
ſchwingungen, und die roten die nie— 
drigſten. Dieſe Strahlen, und alle 
Bee ihnen liegnden, find dem 


* 


enfchen als farben fichtbar.. Jedoch - 


über fie hinaus 2 es no unficht- 


—— len 


und | 


| 


Schlahtichiff, feine Feitung, fein Ar 
]. w. mehr, welches in einem 
fünftigen Kriege vor dem „3“ Stahl 
Jicher fein wird! Daher dürften fünf- 
tig die Dienfte von Spionen bei gro- 
Ben Nationen begehrter fein, ala je- 
mals zubor. 

Der zu zerjtörende Geaenftand oder 
Stoff braucht übrigens nicht durchaus 
in einer metallifchen Hülle zu jteden, 
ſondern mie e3 heikt, ift ein Nagel 
oder irgend ein ähnliches Stüf Metall 
in einem hölzernen Behälter fchon 
vollfommen aenügend, um den zeritö- 
renden Funfen herborzurufen. 

Die neue Entdedung appefirt fo 
mächtig an die Phantafie, daß es un- 
möglich ift, Senfationsgerüchte und 
Wahrheit von einander zu halten; und 
der&rfinder felbft verhält fich Tehmeig- 
Jam wie da3 Grab. Doch wird jeden- 
falls in Paris die Tatjache allgemein 
anerfannt, daß eine fchredliche Macht 
entdect und dem franzöfifchen Kriegs- 
amt angeboten, und daß bei den Er- 
probungen ein ziemliches Maß von 
Erfolg damit erzielt worden ift. 

erner ift jet befannt geworden, 
daß Profeſſor Branley, melcher mit 
der drahtlofen Telegraphie fchon er- 
perimentirte, ehe Marconi fie geichäft- 
lich einführte, ebenfall3 mit dem neuen 
Straht fchon feit mehreren Jahren ge- 
arbeitet hat. 

* 


* 

Die Weigerung mehrerer Yeroplan- 
fabrifen, ihre Mafchinen für den in- 
ternationalen Botalbemwerb in Rheimz, 
Frankreich, einzutragen, läßt erkennen, 
daßt die Luftmwettfahrt fchließlih den 
Weg des Automobilmettrennens geht. 

Zeichner von Weroplanen behaupten, 
daß Luftmafchinen mit übermäßiger 
Mafjchinenkraft, und behufs Erzielung 
ungewöhnlicher Schnelligkeit leicht ge- 
baut, die praftifche Luftfahrt jo wenig 
fördern, wie Mafchinen, die nur für 
da3 Automobilrafen gebaut find, fich 
für die alltägliche praftifche Anien- 
dung eignen. Die Quftichiffahrt oder 
Tsltegerei fcheint, nachgerade im eine 
Periode einzutreten, in welchem Stu- 
dium und Erperiment mehr nad 
ſchweren, langſameren, aber jidhe- 
ren Mafchinen hin arbeiten. 

* * * 

Der neue japaniſche Schlachtſchiff— 
kreuzer Kongo“, welcher ſoeben von 
Plymouth nach Japan abgefahren iſt, 
führt 40 Torpedos neuer und geheim— 
gehaltender Konſtruktion mit. Dieſe 
Torpedos, eine 213öllige Waffe, ſol— 
len ebenſo große Verbeſſerung gegen— 
über dem Hardcaftle Torpedo der bri- 
tifchen Abmiralität bilden, mie biefes 
eine Verbeiferung gegenüber 
Kaltluftvorgängern mar. Beide mer- 
den jet mit erhigter Luft vorwärts 
bewegt; aber ein Harbcaftle Torpedo 
hat nur einen Bereich von 8000 Ybs., 
während das vorliegende fich 10,000 
bis 12,000 Yarbs mit einer Schnel- 
ligfeit von 48 Knoten bewegen fann! 
Die mit dem neuen Torpedo ange- 
ftelten Proben follen „hochbefriebi- 
gend“ verlaufen fein. 

Binnen wenigen Wochen mird die 
Gejellichaft, melche folche Torpebos 
berftellt, auch eine aroße Beitellung 
von der Flotte der Ver. Staaten aus- 
zuführen beginnen. 

* * . 

Aus Kopenhagen mird gemeldet, 

daß 3%. E. ChHriftenjen; der Führer der 


‚dänifchen liberalen Partei, eine eifrige 


Aaitation für ein ftaatsweites Prohi- 
bitionsgefc in Dänemark begonnen 
bat! Vor nicht langer Zeit hatte diefe 
ine Bei. bereit ein ve ter 


feinen: 


reich befürwortet, welches wichtige Be- 
Ihränfungen für den Verfauf  geifti- 
ger Getränfe an Schantpläßen, in 
Reitaurationen und andermärts- ver» 
fügt; und jet arbeitet der liberale 
Führer darauf hin, daß der ganzeBer- 
fauf beraufchender Getränte in Dänes 
marf vollftändig gejperrt mwerbe. 

In den legten paar Jahren hat das 
Irinten folher Getränfe in Däne- 
mart ohnebie3 bedeutend abgenommen, 
und narttentlich die jüngere Generation 
ift ehr temperenzleriich geworben. 
Man kann alfo durhaus nicht Jagen, 
daß fich die jegige Maitation für böl- 
ige Unterdrüdung diejes Getränfener: 
fauf3 auf zunehmende Völleret gründe, 
Aber Hr. Chriftenjen ftellt fih auf 
den Standpuntt, Altohol jei einfach 
Gift, und der Verfchleig alkoholischer 
Getränke follte daher eben fo ftraff 
tequlirt werden, mwie der irgenpimelcher 
anderer Gifte! 

Dppofitionsblätter greifen aber die 
neue Politif des Minifterd an und fa= 
gen, diejelbe jet Tebiglich auf Stim- 
menfang berechnet. 

Spanifhe Dynamiterplofton, 


Mindeftens fünf Perfonen getötet, und 
zwölf verlett! 


Madrid, Spanien, 21. Sept. Eine 
furchtbare Erplofion zerftörte geitern 
Abend die Dynamitanlage zu Calda— 
care, bei Bilboa. 5 Leichen und 12 
Verlebte wurden aus den Trümmern 
gezogen. 

Uber man hat erft über wenige der 
Ungeftellten Auskunft, und man fürd- 
tet, daß noch mehr Tote und VBerwun- 
dete in den Trümmern liegen! 


— — 


„Herzgebrochen.“ 


Gouv. Sulzer klagt über Deſertion von 
Freunden. 


Albany. N. Y. 21. Sept. Der 
jetzige Zuſtand des, vom Volke erwähl— 
ten und von der Legislatur in Amts- 
entbebungsanflage verfeßte Gouv. 
Sulzer und feiner ihm treu ergebenen 
Gattin läht fich derzeit ala heragebro- 
chen bezeichnen. Beide fühlen fich ſehr 
bereinfamt; und obwohl Sulzer in 
der Hauptfache meiterfämpfen mil, 
flagt er bitter über den Abfall von 
Freunden. 

Auf den Rat feiner Anwälte nur. 
hatte er einige der Bef fugniſſe jei- 
nes Amtes, 3. ®. in Vegnadigungs- 
Jachen, an den „itellvertretenden“ Gou= 
berneur Glynn abgetreten, — und fo- 
zufagen noch ehe die Tinte auf dem be- 
treffenden Briefe troden mar, verlieh 
ihn eine Menge Wemterinhaber, mie 
Ratten ein fintendes Schiff, und be- 
eilte jich, ihren Frieden mit Glynn zu 
machen. 

Einer diefer bemerkte zunifch: „Wir 
fönnen ja „Bill“, wenn er doch geiwin- 
nen jollte, jagen, wir hätten das &eld 
gebraucht, und er wird uns glauben.“ 

William Sulzer ift in den legten 
bier Wochen ehr wahrnehmbar geal- 
tert. Uber er erklärte energifh, da 
er im Kampfe nicht nachlaffen werde; 
und er wies durch einen Boten aber- 
mals die Angabe, daß er Frieden mit 
der „Zammany Hall“ und mit Mur: 
phy machen wolle, als „verbammens- 
werte Lüge“ zurüd. Er mußte das 
auf jolche Weile tun, denn feine An— 
mälte hatten ihn verboten, felbft feine 
lebenslangen Freunde in dereitungs- 
melt zu empfangen, aus Furt, er 
fönnte durch irgendwelche Anſchuldi— 
gungen feine Sache fchädigen. 

Albany, N. Y., 21. Sept. Im 
Laufe des Montags wird gerichtlich 
entjchieden werden, ob das NemM})orker 
Staatsabgeordnetenhaus die Macht 
hat, James E. Garrifon, Gouv. Sul- 
zer Spezialunterfuher und perfün- 
lichen Freund, einzuterfern, ohne ihn 
zur Bürgichaft zugulaffen. Garrifon 
ift augenblidlih im Zuchthaufe — 
nur wegen „Gerichtswmißachtung“ — 
eingeſperrt; aber ſein Anwalt er— 
wirkte einen Habeaskorpusbefehl, mit 
Vorführung Montag Nachmittag. 
Auf Veranlaffung des Gefängnip- 
arzte8 wurde Garrifon nad der Ho- 
Ipitalabteilung des Zuchthaufes ge- 
bracht, al3 fchmwer nervenleidend. 

Sulzer fagte mit großer Be 
ftimmtheit: „Sch dente ebenfo wenig 
daran, abzudanten, wie Harifari zu 
begehen“. 

Bei Thaw, 
In gehobenerer Stimmung, 
Anwälte. 


Concord, N. H., 21. eSpt. Der An 
funft feiner Mutter und feiner Schwes 
ter Mrd. George Lander Carnegie 
entgegenfehend, ift der s»ielgenannte 
Harry K.Iham, deifen Auslieferungs=- 
frage am Dienstag vor dem Staats- 
gouverneur- Fyelfer verhandelt merben 
foll, derzeit in jubilirender Stimmung, 
meil vie Großgefchmorenen in Pough: 
feepjie, N. Y., teine Antlage auf Be— 
ftehung und Verfchmwörung gegen ihn 
erhoben, in Verbindung mit feiner 
Flucht aus Matteawan. 

Sn weniger gehobener Stimmung 
Icheinen Thams Anmälte zu fein; fie 
gehen jehr vorfichtig voran und wiſſen 
ein mögliches Komplott jeitend ber 
New Yorker Staatsbehörden. 

Ihams hoffnungsvollere Anhänger 
find aber jet überzeugt, daß das Aus: 
lteferungsverfahren durchfallen werde, 
weil feine kriminelle Anſchuldig 
gegen ihn vorliege, und daß er ji 
dann überall frei bewegen fünne — 
außerhalb des Staates New York, » 


EEE Bi: 


als jeine 


Ben die Bahn 


— 





— — — — —— 


— 
Sladliſche Handelsſchulen. 


Die Kurſe nunmehr verläugert und 
vervollſtändigt. 


Theorie und Praxis. 


Aus dem Gefundheitsamt. —Die Wandel: 

bildertheater und ihre Küftungsvorfeh- 
‚ Zungen. — Die Kajjenwahl der ftädti- 
: hen Kaffenangeitellten, 


Die Schulverwaltung zeigt das Be- 
ftreben, die nunmehr in den Hodhichu- 
len eingerichteten Handel3furfe mirkja- 


mer zu geitalten, als bisher. Während | 


8 früher nur zweijährige Kurfe von 
diejer Art gegeben hat, find jegt auch 
bierjährige eingerichtet, und män rech> 
net darauf, dat die Zahl der Teilneh- 
mer und Zeilnehmerinnen an den Kur 
fen rajch wachjen werde. 
ter anderem die Einrichtung getroffen 
werden, Zöglingen der Oberflafjen des 
Handelöturjus Gelegenheit auch zu 
praftiiher Betätigung zu geben. Das 
fol zunädjt in der Amtäftelle der 


‚Schulverwaltung jelbit gejchehen. Man | 
Hofft auch bald Gejhäftsfirmen verans | 


lafjen zu fönnen, in diefer Weije bei 
der Ausbildung der jungen Leute mit- 
zumwirfen. 3 mird jolchen Firmen 
nahegelegt werben, in ihre Betriebe je 
eine Anzahl der Zöglinge aufzuneh- 
men.. Diefe würden dann abmwechjelnd 
die Schule befuchen und praftifche Ar: 
beit Teiften; von den Geſchäfts 

würden fie für ihre Dienfte natürlich 
auch einen Kleinen Lohn erhalten, aber 
eö würde den Firmen nicht zugemutet 
werden, Zöglinge im Dienit zu behal- 
ten, die fich entweder zu wenig anitel- 
fig erweifen, oder im Betrieb auf ir: 
gend eine Art unliebfame Störungen 
verürfachen. Die Schulfuperintenden- 
tin Zündigt die Abſicht an, demnächſt 
ein befonderes Rundfchreiben an die 


Eltern aller Zöglinge in den Handele= | 


furfen der Hochſchulen zu richten. Sie 
wird darin herborheben, daß der Han= 
delsfurfus nur folhen Zöglingen zum 
Vorteil gereihen fann, welche jeinen 
Zweck begreifen und fich den Studien 
deshalb mit allem Ernjt und Eifer 
widmen. Um wirklichen Nußen aus 
dem Unterricht zu ziehen, miürden die 
Schiller und Schülerinnen nicht nur 


regelmäßig am Unterricht teilnehmen, | 


fondern fih außerdem auch täglich 
mindeiten® drei Stunden lang zu 
Haufe einichläaigen Studien midmen 
müflen. 
Sterblichfeits-Statiftif, 
Nach dem Ausweis 


des 


borigen Jahres, aber um t6ntedriger 
al3 in der unmittelbar porhergegange- 
nen. Die Sterhlichfeitäratertt;- 
auß der nachitehenden 
Sabelle erhellt, eine 
niedrige gemeien. 


vergleichenden 


14 
Geſammtzahl der Todesfälle. 618 
Jahrliche Sterblichleitsrate, auf 

je ‚1000 der Be 
besurſachen: 
Zupbus 
a  asansnnas nn 0nsee 
Scharlachfieber 
ten 
Dipbtberie 
Mımdiperre 
Anfluenza 
Geniditarre 
Zuberluloie 
Lungenentzündung =... +... 
Diarıhoe und Enteritis 
Kindern unter 2 Nabren).. 
Geburtsfchler und Iinfälle.... 4 
Sisichlag 

Nach dem Mlter: 
Unter 1 Sabt...oonononense 
1 bi3 5 Sabre 

5 Bid 10 Sabre 

0 bis 20 Nahre...... 

i8 30 Sadre... 
i8 40 S 
50 


völlerung.. 


is 60 I 
70_bis_s0 Nah 
Ueber 80 Jahre 
An der Zahl der gemeldeten neuen 
Fälle von anftedenden Krankheiten ilt 
zwar im Pergleich zur Zeit, während 
der die Schulen gefchlofien waren, eine 
Vermehrung eingetreten, diefe ift aber 
- nicht jo ftark mie feitend des Gejund- 
beit3amtes befürchtet wurde, im Ber: 
gleich zur Vorwoche hat fich in ber per- 


Ausichlag am Fuhge- 
lenß. Eitt Ichrerkuich 


Schlief viele Nächte nit. Brannte 
immer, Trug Tog und Nadıt 
Verband. Gebrandite Cuticura 
- Seife und Salbe. est gejund, 


Kingsville, Mo,— Viein Xeıden begann vor 18 
Sab:en Halt die balbe Zeit vatie ich oflene Wun« 
den am HFubgeieni; mandmıal dauerte es ;weı Yabre, 
ehe le auberlien, &Xsiele Yrächte zoIınte ip nicht Ichlae 
jen, wegen ver großen Sümerzen, Die Wunden 
waren jehr tiel und ı0 ıhmerzbalt, vaL ıch eu mıcyt 
ausya,ten »onnte, wenn elizas fie berübrte, Sue 
brannien immer, und es war ein Gteyen darin, aus 
ob SSıenen um mein Hußgeleni saven. Ich -onnte 
se migi itagen, weil Icde Merügrung ıichinerzie, 
Au die Berührung der Kleider ıgmerzie, Die 
Haut war ıehr vol, Aw miawyte nur, was Id eine 
Kinpe nannie, aus weibem wis. Lo @ypap-er und 
weichem weitzen Luc, uno «ug Die® Zag und Kadıt, 

„Ih verugze wiele Dititeı ohme Nb-rlung waprend 
Dieier 15 sabre, BBorigen Eomimer, a.8 men Ges» 
Ient ıhon jeit über eınem Yabre mund war, und zwar 
Ilımmer ais je voryer, lieg ıh mur @uticura Seife 
und Salbe fommen, Diein Gelent brannte und 
, te ı0 jebe, baß 88 jı® laum weichreiben läßt, 
bez jomwie ih Euticura Seife und Ealbe gebraudste, 
bejierte eö fid, und aud die Epmerzen nahmen ab, 
68 dauerte drei Wionate von dem Zage an, aıs id) 
‚mit dem Gebraud von Euticura Seile und Salbe 
anfing, bis die Wunden ganz geheilt waren, Geit- 
"Dein babe id Das Leiden nut mehr gehabt." (&es.) 
Wirs. Ebarler w, Broole, 22, Ott, 1912, 

eunticura Seife, 2öc, und Cuticura Saibe,"50c, 
find überali zu haben. Reichliche vrobe von iedem 
‚poitirei, mit S2jeit:gem Vauibuch. Schreibt Volt · 
\Berie an „Suticura, Dept. T., Bofton.” 

u Diünner, welde jid mit Guficura Geife 
i ü wajihen, werden es . 
a aa 


&3 joll un= | 


u | cholas Dneto, Nr. 747 W. 
Geſund— 

heitsamtes hat ſich in vorigerWoche die 
Sahl der Sterbefälle um 24 höher ge= | 


ftellt, alö in der entiprechenden Woche | pen, Tomie 


mie | 


außerordentlich | ' 
| find mit dem bloßen 


Pferde 
° | waren 


| einem 
| worden. 
| Eleftrifchen 
ı | ber 


‚| Fahrperfonals wurde Abjtand genom 
| men, da ed nach Anficht der Polizei | 
den Unfall nicht Hatte verhüten fönz | 


gangenenfogar ein Ftüdgang in biefer 
Zahl bemerflich gemacht, und zivar 
bon 445 auf 423. Unter den neuen 
Fallen waren 158 folche von Tuberku= 
| Iofe, 84 von Diphtherie, von Schar- 
lachfieber 38 und von Mafern 7. 

Das Gefundheitsamt aibt befannt, 
| dab es in den nächften Tagen: begin: 
| nen werde, allen Wanbelbilvertheatern, 
die mit zweckmaßigen Ventilationspor- 
| fehrungen verjehen find, entiprechende 

Beicheiniqungen zuguftellen, die 
| von den Eigentümern dann in den 
| Borhallen werden ausgebängt werden. 
| Beliter von Theatern, welche die frag- 
lihen Vorkehrungen noch nicht haben, 
werden dann-mwohl bald ebenfalls - ven 


| 
| 
Vorſchriften nachkommen müſſen, 


| 
hauptſächlich kommt es indeflen dar= | 


auf an, dab die Vorkehrungen nicht 
nur vorhanden find, jondern auch be- 


| tätiqt werden. 


Megen Webertretung 


fauren Waflern, und die nachgenann= 
ten Milchhändler - mit Ordnungftra= 
fen belegt worden: 
1433 Welt Monroe Str.; 
Filet, SZIN. Elart Str; Chrift | 
Vournazos, 4603 N. Afhland Xne.; 


behördlicher | 
Kontrolvorfchriften find während der | 
| borigen Woche Sam Nagel, 1821 Weit | 

North Une, ein Händler mit fohlen= | 


James %. Dople, | 
Albert 
Braak, 6141 Sangamon Str.; Daniel 


Ein Mann, e 


— 


Stellte ſich dem Richter und wurde 
ſtraffrei entlaſſen. 


„Immer langſam voran⸗“ 


Die in Verbindung mit dem Raubmord 
eingeleitete Unterſuchung bisher ſo gut 
wie ergebnißlos verlaufen. — Ließ ſich 
nicht einſchüchtern. — Der Dieb entkam. 


— 


Vorletzten Sonntag wurden vom 
Stadtrichter Mahoney 23 Gefangene 
auf ihr Ehrenwort hin, ſich am folgen— 
den Tage vor Gericht einzufinden, aus 
ihren Zellen in der Wache an der S. 
Clark Straße entlaſſen. Unter ihnen 
befand fich der A3jährige Maler Tom 
Brennan, und er war einer der. elf 
Entlaffenen, die in der Gerichtäper- 
handlung durch Abmejenheit glänzten. 
Die Zwölf, die fich eingefunden hatten, 
wurden fogleich jtraffrei entlaflen. 
Gegen die Wortbrüchigen ftellte der 
Richter Haftbefehle aus, mit deren 
Bollitrekung mehrere Deteitives be= 





Beter Zambo3, 3045 Archer Une. 
Derlief nah Erwarten, 
| 
| 
( 


Die geitriae Kaffenwahl der Pen» 
jionsanwärter unter der Städtischen 
Bürvangeitellten verlief nah Eriwar- 
ten. SKanzleivorfteher Wr. %. Roach 
bon der Abteilung für Geniewefen 
wurde mit großer Mehrheit in den 
Auffichtsrat gemählt. Er erhielt 1290 
Stimmen, 


fein Gegenfandidat Kohn 
E. Bradley, 


bon der Abteilung für 
Gleftrizitätsweien, nur 741. Zur 
Abſtimmung wurden teils Stimm— 
maſchinen benutzt, teils Stimmzettel. 
Als Wahllokal diente die 
der Wahlbehörde. 
——.9 9. — — 


Zufammenftoß. 


Amtsſtelle 


Der Fuhrmann Samuel Campbell ringt 
mit dem Tode. 


An Halſted und W. Congreß Str. 
Itieß geitern Abend ein bon dem 43: | 
jährigen Samuel Campbell, Nr. 1050 
W. Congreß Str., bedientes Fuhrwerk 
der H. W. Leverentz Teaming Com- 
pany, Nr. 517 Mather Str., mit ei: | 
ner nördlich fahrenden Haljted Str.- 
Eleitriihen zujammen. Campbell 
flog auf das Bflafter und erlitt einen | 
Schädelbruh und innerlich fchivere 
Verlegungen. Er rinat im County 
hofpital mit dem Tode. Polizift 9. 
Neuroth von der Wache an der Des- 
plames Str., Frant D’Rourfe, Nr. | 
317 NR. Albany Aoe., Salomon Grun- 
toe, Nr. 608 Sefferfon Str., Ni: 
Forquer 
Str., und George Dolan, Nr. 1114 | 
S. Sacramento Ave., die auf der vor | 
deren Plattform der Eleftzifchen ftanz | 
der Motorführer Edward | 
Ryan wurden wie Kraut und Rüben | 
durcheinandergerüttelt, erlitten aber | 
nur leite Verlegungen und tmaren 
imstande, jich ohne fremde Hilfe heim- 
zubegeben. Die übrigen Baifagiere 

Schreck davonge— 


— 
on 


+ 


Die por den Wagen gejpannten 
hatten ſich losgeriſſen und 
davongeſtürmt, aber an 
Weſt Harriſon Straße von | 

traßengänger eingefangen | 
Die Teniterfcheiben der 
wurden zertrüimmert, 
iſt ſtark beſchädigt 
Von der Verhaftung des 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


der 


Wagen 


worden. 


nen, 
— —— — —— 


Deutſcher Unterſtuͤzungsbund. 


Diſtrikt Ar. 329 hält ein ſtark beſuchtes 


Tanzkränzchen ab. 


Ein volles Haus hatte geſtern Abend 
Diſtrikt Nr. 379 vom Deutſchen Un— 
terſtützungsbund bei dem Tanzkränz— 
chen, das er in Fleiners Halle abhielt. 
Der Diſtrikt hält ſelten eine Feſtlich— 
keit ab, wenn es aber geſchieht, dann 
hat die Sache Hand und Fuß und iſt 
urgemütlich, wie geſtern Abend. Alle 
Anweſenden unterhielten ſich auf das 
Beſte, ein Erfolg, der großenteils den 
trefflichen Vorkehrungen zuzuſchreiben 
iſt, welche die Mitglieder Frank Braun, 
Michael Franz, Roſa Franz, Joe On—⸗ 
dreykowicz, Peter Barak, Adam Oper, 
Fred Dippon und Karl Barak getrof⸗ 
fen hatten. 

Der Bund hat eine Spar-, Kranken— 
und Sterbekaſſe, ein Vermögen von 
nahezu $1,000,000 und 20,000 Mit- 
glieder. Der Diitrift verfammelt jich 
jeden 2. und 4. Montag in Spring3- 
guth3 Halle, 1800 N. Halfted Str, 


ten 


Zunger Ruffe gerädert, 


Drei Tage im LZande, büft er eben 
unter Zug ein. 

In der Nähe der Oſt 136. Straße 
wurde geſtern Abend der erſt vor drei 
Tagen aus Rußland eingewanderte 
18 Jahre alte Tony Kuroski, 13227 
Baltimore Ave., bei der Arbeit auf 
dem Geleiſedamm der Wabaſhbahn 
von einem Perſonenzug, deſſen Kom— 
men er wegen einer langen Reihe 
Frachtwagen, die davor ſtanden, nicht 
bemerkt hatte, überfahren und getötet. 


ei — 


Rechtzeitig gefunden. 


Von Leuchtgas überwältigt, wurde 
geitern die 36jähr. Frau Anna Tres— 
cer, Nr. 1536 S. Millard Avenue, in 
ihrem Bett von einem Hausgenoſſen 
aufgefunden. Die ſofort benachrich— 
tigte Polizei beſorgte einen Pulmotor, 
mit deſſen Hilfe die Ohnmächtige ins 

Bewußtſein zurückgerufen wurde. 

Es verlautet, daß die Frau, die ſich 
weigert, irgend welche Angaben zur 
Sache zu machen, in einem durch ehe⸗ 
liche Zwiſtigkeiten verurſachten ler 
von Schwermut in jelbftmörberijcher 
Abficht das Gas angebreht habe. 


| terfuchungsgefangenen, 


traut wurden. Den Brennan hatten 
fie nicht finden fünnen. Der Richter 
war daher nicht wenig erjtaunt, alS der 
Mann fich vorgeftern Abend in jeiner 
Wohnung Nr. 1426 Sherman Xbe,, 
Rogers Barf, bei ihm melden ließ und, 
porgelaffen, fich, mie folgt, entichul- 
digte: „ES tut mir fehr leid, Herr 
Richter, dat ich mich vorigen Montag 
nicht zur Merhandlung einfinben 
fonnte. ch erfranfte aber und mußte 
um. Aufnahme im Countyhofpital 
nachſuchen. Aus dieſem Krankenhaus 
wurde ich erit heute Abend um halb 9 
Uhr entlaffen und habe mich direft zu 
ihnen begeben, um Sie um Berhal- 
tungsmaßregeln zu bitten.” 

Der Richter erfuchte ihn, ih am 
näcdhften Morgen zur Gerichtäverhand- 
lung einzufinden. Brennan ivar 
pünftlih zur Stelle. Der Richter ent- 
ließ ihr ftraffrei:. „Es freut mich,” 
faate er, „daß Sie Ihr Ehrenmwort ge= 
balten haben. Sie fünnen gehen.“ 

Tappt im Dunkeln. 


Die in Verbindung mit dem Raub— 
morde in Mandel Brothers Stallung 
eingeleitete Unterſuchung 
jetzt ſo gut wie ergebnißlos 
zu ſein. James MeKah, der, wie be— 
richtet, vorgeſtern Abend in Unter— 
ſuchungshaft genommen wurde, iſt 
geſtern Nachmittag von den beiden 
Zeugen des Verbrechens, den Arbeitern 
Veter Toniſch und Louis Jensky, in 
Augenſchein genommen worden. Beide 
erklärten übereinſtimmend, daß er 
nicht einer der Täter ſei. Deſſenunge— 
achtet wurde er nicht aus der Haft ent— 
laſſen. Er ſoll noch einem hochnot— 
peinlichen Verhör unterzogen werden. 

Am Nachmittag wurde auf allge— 


verlaufen 


ſer Albert F. Jacobs in Unter— 
ſuchungshaft genommen. Er gibt an, 
Bankgehilfe in Beaver Dam, Wis. ge— 


— 
Wort. 


| 


| 
| 


| 


| 


Icheint bis | 


| 
| 


| 
| 


meine Verdachtsgründe hin ein aemil= | 


wejen zu fein. Man jchleppte ihn nad ! 


dem dentifizirungsbüro 
telte dort, daß er noch nie mit dem 
Strafgefegbudh in Konflikt geraten ilt. 
Da auch jegt nicht? gegen ihn vorliegt, 


und ermits | hohe Schornitein der zur Deeringfchen 


Be In rapie 
o 
den jungen Mann gemachi. griff 


ſie ganz energiſch an und ſchlug fie 


nach erbittertem Kampfe, in deſſen 
Verlauf einer der Raubgeſellen drei 
Schüſſe auf ihn abgab, ihn aber glüd⸗ 
licherweife nicht traf, in die Flucht. So 
eilig Hatten fie e8, daß der Schiekbold 
feinen Revolver, eine übrigens bor- 
fintflutliche Anarre, im Stiche Tief. 
Sie erreichten den draußen ihrer har- 
renden Wagen und fuhren in rafender 
Eile davon, E3 gelang ihnen auch, ihre 
Ylucht zu bemwerkftelligen. Der vorer- 
‚wähnte Revolver befindet fich jegt in 
den Händen der Polizei, die auf den 
Eigentümer . und feine Spießgefellen 
fahndet. 
Schaufenfterausiage geplündert. 

Geftern zu 
wurde das Schaufenster des im Blad- 
ftone „Hotel gelegenen „Blackſtone 
Shop” von einem frechen Spitzbuben 
mit einem Backſteine zer 
Der Dieb plünderte die Auslage um 
eine Pelzgarnitur im Werte von $225 
und einen ausgejtopften Paradiespogel 
lungen, fi und die Beute in Sicher- 
beit zu bringen, 


* Stellte ſich. 


Der Maler Frank Wald, der ge— 
ſtern Vormittag, wie berichtet, im Ge— 
ſchäftszimmer des Geſchäftsagenten 
des Painters Diſtrict Council den 
Geſchäftsagenten Charles Cameron 
und den Malermeiſter Ed. G. Walters 
nieberfnallte und jenen lebensgefähr- 
lich, diefen aber nur leicht vermwundete, 
ftellte fich im Laufe des Nachmittags 
der Polizei. Er. weigerte Tich jedoch, 
irgend melde Angaben zur Sade zu 
machen. Bolizeihauptmann Gibbons 
beabfichtigt,, ihm heute ins Gebet zu 
nehmen. | 

Unter $5000 Bürgjchaft. 

Der 24jährige James Rohan, Nr, 
817 Milton Upe,, der Donnerftag 
Nacht, wie berichtet, in dem Gefchäfts- 
zimmer der Lafefive Storage&Erprek 
Company bei der Sprengung des 
Geldfehranfes überrumpelt und, nadh- 
dem der Wächter Peter Schuh, Nr. 
350 W. Eheftnut Str., einen Schred: 
Ihuß abgegeben, auch verhaftet wurde, 
ift gejtern vom Stabtrkhter Sculiy 
unter $5000 Bürgfchaft den Großge: 
ſchworenen überwieſen worden. 

Von Einbrechern heimgeſncht. 


Mittels Nachſchlüſſel verſchafften 
ſich geſtern Nachmittag Einbrecher 
Einlaß in die Wohnungen von Harry 
Gorwitz, Nr. 1133 ©. Mozart Str, 
und Julius Goldberg, Nr. 1909 
Waſhburne Ave. In jener erbeuteten 
ſie Kleidungsſtücke und Baargeld im 
Geſammtbetrage von 868, in dieſer 
Kleidungsſtücke im Werte von $100. 
Die Polizei hat Fich bisher vergeblich 
bemüht, auch nur die geringſte Spur 
von ihnen zu finden. 

— — —— 
Bon Trümmern erihlagenun 


— 


Fünf Genoſſen des Opfers mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 


Wie ſchon berichtet, ſtürzte geſtern 
Nachmittag gegen ein Uhr der 50 Fuß 


Zweiganlage der International Har— 


| befter Company gehörenden Schmelz- 


wurde jeine baldige Haftentlaffung in | 


Ausſicht geſtellt. 
Watſon Smith, 
ſoll 
dem Stadtrichter Dolan unter der auf 
Verſchwörung zwecks Mordes und 


Raubes lautenden Anklage vorgeführt 
werden. 


Kampf mit Räubera. 


Drei Autler fuhren geſtern Nach— 
mittag vor dem Geſchäftszimmer der 
Carter Coal Company, Nr. 1866 W. 
33. Str., vor. Zwei der Männer ſtie— 
gen aus, betraten das Geſchäftszim— 
mer und erkundigten ſich bei dem al— 
lein anweſenden Kaſſirer Frank Bro— 
neck nach dem Preiſe von Nußkohlen. 
Nachdem ſie die gewünſchte Auskunft 
erhalten hatten, brachten ſie Revolver 
aßr ihn in Anjchlag und erjuchten ihn 
boflich, aber beitimmt, ihnen die Ta= 
aegeinnahme auszuhändigen. Als er 
fich weigerte, wollten fie ihn ohne mei- 

—> 


Gas, Dyspepfa und 
Unverdaulichkeit 


der dritte der In: | 
morgen | 


| 


„Pape'3 Diapepfin“ beruhigt janz | 


ren, galigen Magen in 5 Mi- 
niten— Seht nad) der Uhr! 


Ihr mollt tein Tangfames Mittel, 
wenn Euer Magen frant ift — oder 
ein ungemwiffe8 — oder ein fchäbliches 
— Euer Magen ilt zu wertvoll; Yhr 
dürft ihn nicht durch ftarfe Drogen 
ſchädigen. 

Pape's Diapepſin iſt bekannt wegen 

| feiner Schnelligkeit, Linderung zu 
verfchaffen; feine Unfchädlichkeit; feine 
nie verfagende Wirkung frante, Jaure, 
gafige Magen zu reguliren. Geine 
Millionen Heilungen von Dyspepiia, 

| Unverbaulichkeit, Gaftritis und ande- 
ren Magenleiden hat e& in der ganzen 
Welt berühmt gemadt. 

| Haltet diefen vortrefflihen Maagen- 


arzt in Eurem Haufe — haltet e8 be- | geitern ber 


hütte ein. Die Trümmer durhfchlugen 
daa8 Dad. Der Maurer Clement 
Banks, Nr. 1362 Sloan Str., der am 
Fuße des altersfchiwachen, zermürbten 
Shhorniteins mit Ausbejjerungsarbei- 
ten beichäftigt war, jfomwie der 23jäh- 
tige Leon Babromfi, Nr. 1734 Diver: 
ey Parkway, und Joſeph Syamaneck, 
Nr. 2244 Lyndale Str., die in der 
Nähe ftanden, wurden von dem Holz- 
und Steinmaffen zu Boden gefchlagen 
und feitaefeilt. Da gleichzeitig mehrere 
Waſſerleitungsröhren zertrümmert 
wurden, waren Banks und Syamaneck, 
ehe man ſie aus ihrer Notlage befreien 
konnte, beinahe ertrunken. Jener hat 
außerdem außer einem gewaltigen 
Nervenſchreck Quetſchungen und 
Schrammen, dieſer gleichfalls einen 
Nervenſchreck und einen Bruch des 
rechten Beins und linken Arms erlit— 
ten. Babrowki war tot, als man ihn 
hervorzog. 

Joſeph Hanny, Nr. 1738 N. Robey 
Str., Alexander Radtike, Nr. 2437 
Clybourn Ave., und Albert Tarasno— 
wicz, Nr. 2437 Clybourn Ave., die zu— 
fällig durch die Schmelzhütte gingen, 
wurden von fallenden Backſteinen ge— 
troffen. Sie ſind mit Schrammen und 
Quetſchungen davongekommen und be— 
finden ſich in ihren Wohnungen in Be— 
handlung. 

Banks und Lyamanek haben Auf—⸗ 
nahme im Alexianerhoſpital gefunden. 

Babrowkis Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 1503 Fuller— 
ton Ave. geſchafft. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueſt abhal—⸗— 
ten. 

Da in der Anlage ſchon vor ein Uhr 
Feierabend gemacht wurde, befand 
ſich zur Zeit kaum ein Dutzend Per— 
ſonen in der Schmelzhütte. Nur dieſem 
glücklichen Umſtande iſt es zu danken, 
daß nicht ein großer Verluſt an Men— 
ſchenleben zu beklagen iſt. 

Fiel unter die Räder. 


Beim Verſuche, ſich an Wallace und 
64. Str. auf einen in Fahrt befind 
lichen Perſonenzug zu ſchwingen, Jit 
19jährige Frant Zer 


quem zur Hand — holt Euch eine | fomstfi aus Buffalo aus und fiel unte 
große fünfzig Cents Schachtel vom ir= | 


send einer Apothefe und dann, wenn 
‘emand etwas iht, das ihm nicht be— 
fommt; wenn was jie effen mie Blei 
im Magen liegt, in Gährung übergeht 
und Gafe erzeugt, Kopffchmerzen ver- 
urfacht, Schwindel und Webelfeit, Auf- 
ftoßen von Säuren und unverdauter 
Nahrung — bedenkt, daß fobald 
Papes Diapepfin mit dem Magen in 
Berührung kommt, folches Leiden ver- 
ſchwindet. Seine Schnelligkeit, ©i- 
cherheit und Leichtigkeit, mit-melchen e3 
ben jchlechteften Magen regulirt, iſt 
eine Offenbarung für Leute, die ihn 
probiren. 
tere Umſtände zur Seite 


* 


— ae ZN 


ſchieben und Die 


die Räder, die ihm den linken Unter 
arm abtrennten. Der Verunglückte 
hat Aufnahme 
ſpital gefunden. 

Der Mann, der Freitag Abend, wie 


berichtet, an 63. Str. und Drexel Ave., | 


bon einer Elektrijchen über den Hau- 
fen gefahren wurde, ift geitern Abend 
im ©t. Bernharbhofpital als ein ge- 
wiffer PB. Yordan aus Cincinnati 
ibentifizirt worden. Er hat mehrere 
Schädelmunden und einen fomplizir- 
ten Bruch des linfen Beine? erlitten. 
Pe feinem Auftommen mirb geziei- 
eilt. ⸗ 

2, Mat ausgelitten. 


RT: 


früher Morgenftunde | 
zertrümmert. | 


im Werte von $100. € ift ihm ge- , 


im St. Bernharbho: | 


I der 59, Str.-Linie ein Angriff herb 


@in 50 Stüde enthaltendes fein Derforirtes 


Porzellan Eh-Bervice abfolut frei 
für jeden Aunden bei einem Eintauf 


Grossen H 


Augenſchein zu nehmen. 
rantiren jedem Kunden, 


von 815.00 und darüber, 


Dieſe liberale Offerie gilt blos während unferes 


erbst-Eröffnung-Verkaufs 


und bat den Zimed, unfer großes Geichäft in Meiten NHreifen befannt und bopulär zu madhen. 
fum it hiermit eingeladen, unjer großes Möbel: 


Das geehrte Bublis 


roßes el⸗ und Oefenlager, angefüllt mit den neueſten und modernſten Waaren in 
Die Preiſe ſind dieſes Jahr niedriger, als in irgend einem anderen Geſchäft, und wir ga— 
daß er bei uns Geld ſpart! 


25 Proz. Reduktion an allen Heiz- und Kochöfen, wenn dieſelben gekauft werden, ehe das kalte Weiter eintritt. 


J Kombinat. Vücher⸗ 
ſchrank — 85.00 


on 


J 


wert 45. 00 - of⸗ 
ferirt 
für.. 


Schaukelſtühle — 
aufwräts von 


1.48 


Kinderwagen — 
offerirt zu 


19.50 


Türkiihe Schau» Schreib - Tiih— 
kelſtühle — jett . diejem ‚Ver 
1.12.50 3...4.90 
VIII SIG GLL 
Baar 
oder 
leichte 
Abzah⸗ 
lungen, 
zu den 
liberal⸗ 
ſten Be⸗ 
dingun⸗ 
gen. 


— 


Splendid Stewart Selbſtfüllöfen find 
die beſten und ſparſamſten Oefen im 
Markt; der Schüttelroſt dreht ſich auf 


einem Stahlkugellager, was zurFolge 
hat, daß ein Kind den Ofen 


Fee 5.6 57.25 


fchütteln kann. 


dien; 


Art Stewart Selbitfüll- 

wert 42.00, für. 32.50 
Prize StewartSelbitfüll- 
dfen— wert 47.50, fü 


Home Selbitfüldfen— 


mert 36.50, für 


Charm Selbitfühöfen, für. .16.50 


Buffet8 — wert 
22.00, für 


14.50 


Hallen u. Stie- 
gen Teppih — 
die Yard für 


Monitor Kohöfen—tvie Abbildung — 
der König aller Kochöfen, garantirt 
für eine Lebenszeit, mert 
TER erarnne 


leicht | einen 1dgÖll. Feuerp 


rantirt und ein durch 
ner und jbarjamer 


31.30 
271.30 


RE. « 


General Economy 


39.50 


Stewart Kochöfen, die altbefannte, 


Home Kohöfen, wert $30..22.50 


Lincoln Kochöfen, 


re 


Weiden Möbel 
und Schaufel» 
ftähle gehen jeßt 
für den halben 
Preis. 


Solz-Bettftellen, 


für 
4.50 


— 
BEN: 


Couch, 
für ... 


9.75 


Zimmer, tert. 32.50, fü 


18.00 3:75 


NORTH AVENUE FURNITURE CO. 


Heizofen. 
850, geht aber bei dieſem Verkauf zu 
dem außerordentlich niedri⸗ 
gen Preis von. ...... 


4 


Drefier, in die- 
fem Verkauf ofs 


2.9.75 


J 


in dieſem Verf 
offerirt 
für.... 


Gepolſterte Arm⸗ 
Schaukelſtühle, 


8.50 


Prinzeß Dreſſers 
— mert 18.00; 
für nur 


Lincoln Selbftfüldfen, mie Bild, hat 


lab und tit groß 


genug um eine 4= bi3 6-Zimmerimoh- 
nung ivarm zu balten.Derielbe tit ga— 


und durch moders 
Wert 


32.00 


Küchen-Kabinets 
—offerirt zu 


1.90 


Kleiderſchränke — 
offerirt zu 


Kochöfen — ein 


prachtvoller, erſter Klaſſe und voll 
garantirter Kochofen, wert $32.00, 
wird jet verkauft für 


NUF 00000 use 0...400 


19.50 


Dearborn Economy Kochöfen, mert 


$25.00, jet marfirt 
tot. 27.50, 19.75 
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Automatiſche, drehbare Bett⸗Davenports — können mit einem Griff in ein 
doppeltes Bett verwandelt werden. und ſind eine Zierde für jedes 22 50 
..... + 
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Eisihränfe; — 
jest für 


3.95 


Filz » Matragen 
—jebt für 


3 Stüd Bolftergarnituren, für 16.50 Couches, für. ............... O.75 
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Morris-Stühle— 


2 \ J 
—* 
Pr 


4 Stuhl Barlor:Ausitattung mit Lefezimmer-Tifh — vollitändig in bies 


fem Berfauf offeriert — 


zu „nn... erkennen 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 


525.00 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
Größtes Wöbel- und Ofengelchäft der Uordfeite, 


Nr. 451 N. May Straße, die Freitag 
Nachmittag, ald ihre Kleider, mie 
berichtet, an der Yylamme eines Heinen 
Gasofen? euer fingen, tötliche 
Brandiwunden erlitt, ijt geftern Nadh- 
mittag im &t.. Elifabethhofpital ge- 
ftorben. 


— — 


Wagentührer wird verprügelt. 


Große A tief gefternAbenb 
nt an uines. Mose 


an 
are 
a 
TR, i 
En Er 


ner Harry Gleaſon machten. Sie 
verlangten, daß Gleafon das eleltri- 
che Licht andrehe, damit fie ihre Zei- 
tungen lefen fönnten. Gleafor lehnte 
da3 Verlangen mit der Bemerkung ab, 
e3 jei noch zu früh. Sie fielen darauf: 
bin über ihn Her und verprügelten 
ihn. Dann machten fie fi aus dem 
Staub. Gleafon wurde von der Po- 
ligei nach feiner Wohnung gebracht. 
Die Polizei fahndet auf das Paar. 


£: 
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Kaltes Wetter für heute, 


Eine Talte Melle, die alle Staaten 
zroifchen dem felfengebirge und den 
Alleghanied berührte, hatte geftern 
Abend ein ftarkes Fallen der Tempe: 
ratur in Chicago zur Folge. Das 
Thermometer fant um acht Uhr auf 


45 Grab. Das MWetteramt erklärte 
Chicago für den fälteften Ort im mitt: 
leren Welten, Das talte Wetter wird, 
wie ber Wetterontel prophezeit, bis 


Ri 
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Mãdtchen! 


—— — 


Mäddjen! Probir dies dan! 
Yerdoppelt die Schönheit von Enrem 


Haar 


Mit einer 25 Cents Flajche könnt | Ueberrafhung erwartet befonders Die- 


Ihr Ener Haar glänzend, wel- 
lig und dicht machen. 


Sofort? — Ka! Sicherlich? — da3 
it das VBeite daran. Euer Haar wird 
leicht, mwellig, alänzend und jehön mie 
daB eines jungen Mädchen?, nach einer 
Danderine » Haarreinigung. Verfucht 
diefes einmal: befeuchtet ein- Tuch mit 
etwas Danderine und zieht es jora- 
fältiqg. durch da3 Haar, eine Tleine 
Strähne nach der anderen. Dies rei- 
niat das Haar von Staub, Schmuß 
ober zu viel Del, und in ein paar Mi: 
nuten habt Ihr die Schönheit Eures 
Haared bverboppelt. Eine angenehme 


Kenorfleßende Vergnügungen, 


Heute und demnädhjit ftattjindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Etifiungsfeft. 


Seier des Bädermeifter-Gefangvereins. — 
Oeſterreichiſch-Ungariſche Weinleſe. — 


Apollo Zitherfranz aibt Konzert, — 


Senefelder Stiftungsfeft, 


Yın heutigen Eonntag, anfangend 4 
Ubr Nachmittags, feiert der delichte B ü- 
dermeiiter Gejangpberein 
sein jechites Stiftunasfejt, mit Ball, in 
der Wicker Park-Halle. Da der Berein 
allgemein befannt ijt und bei allen feinen 
Feitlichfeiten fich eines guten Beſuches 
zu erfreuen hatte, jo wird aud) diesmal 
jeder Teilnchmer nach Echluß der Feier 
in jeder Hinficht vollauf befriedigt den 
heimischen Benaten zuitenern. Die alte 
Zänaeraarde mwird auch diesmal twieder 
ihre Lieder erichallen Iafien, und was die 
&etränfe anbelangt, fo jagt der Name 
fhon genug: ein Sänger und Bäckermei— 
fter hat noch nie einen guten Tropfen 
verſchmäht. 

Da3 mit Cpanmına erwartete jährli 
he Weinlefefeit, verbunden mit Ball, de3 
Deiterreidiih =» ungariiden 
Militär - ranfenunterftüs 
zungsvereins wird am heutigen 
Sonntag in der LaSalle Turnhalle, 2048 
Larrabee Str., abgehalten werden. Die 
Vorbereitungen für dieſes Feſt waren 
ſehr umfaſſend, und es wird von Seiten 
des Ausſchuſſes verſichert, daß alle 
zeichen darauf ſchließen laſſen, daß es 
eine der beſten und gelungenſten Veran— 
ſtaltungen der Herbſtſaiſon werden wird. 
Das Feſt, bei welchem es auch echt öſter— 
reichſche Delikateſſen in feſter und flüſſi— 
ger Form geben wird, beginnt Nachmit— 
tags um 3 Uhr. 

Der Apollo Zitherkranz wird 

am heutigen Conntaa, Anfang 3 
Uhr Nachmittags, in der Halle des Turn— 
vegeins Lincoln unter Leitung bon Herrn 
Dtto E. Fiicher ein Konzert mit nadıfol=s 
aendem Ball veranftalten. E3 ijt ein'ne= 
dienenes Programm entivorfen worden, 
o wird ſich arch dieſes Konzert des ſich 
befanntlich aus tüchtigen Kräften zuſam— 
meniehönden Vereins zu einem recht ges 
nußreichen geſtalten. 
Das reichhaltige Programm bringt eine 
Reihe Vorträge des feſtgebenden Vereins 
iüſt,ein Quintett für Zither, zwei Lie— 
der, nefungen vom „RungerMännerdhor“, 
eine von Frl. Anna Buch neipielte Kon 
zertphantasie für 3jither und emen 
dervortrag eines Quartett2. 

Die große Schaar der Tenefelder, de 
ren aftive Liite 95 zäblt und die jeit 45 
Sahren bei allen Bewegungen des 
Deutfchtumd in eriter Reihe zu finden 
ivaren, bat wohl Grumd, mit Befriedi=- 
aung und Etolz auf ihre Laufbahn zus 
rüdzubliden. Zu der aroken Zahl_bon 
erfolareich aboehaltenen Feiten des Se =» 
nefelder Liederfrangz geiellt 
fih nım am heutigen Sonntag, Mbends, 
Das 45. Stiftunasfeit, da3 im Kreiſe der 
fröhlichen Mitalteder in der Nordjeites 
Turnhalle abgehalten werden wird. An 
Aufführungen erniter, foivie auch humo= 
rittiicher Mrt wird e3 nicht fehlen, ganz 
befonder3 dürfte ein neu eingeübter bus 
moriltiicher Schtwant die Lachmusfeln der 
Dubörer in QTätiafeit jeben. Ein emjiges 
Komite bürat dafür, daß auch Der Teibliche 
Menich in jeder Beziehung avf feine Ko— 
ſten kommen wird. Freunde können durch 
Mitglieder eingeführt werden. 

Die Feier ihres zehnjährigen Beſtehens 
begeht am heutigen Sonntag in Folz' 
Halle, Larrabee Str. und North Ave., die 
Vorwärts Loge 11 des Un— 
abhäng. Ordens der Ehre. Der mit den 
Vorbereitungen betraute Ausſchuß beſteht 
aus dem Präſidenten Heinrich Sachs, 
Fritz Grobel, Vorſitzer, Guſtav Halben, 
Sekretär, Konrad Altorfer. Otto Haeſe— 
ler und John Frick. Sämmiliche hieſige 
Logen des Ordens, ſowie vier befreundete 
Geſangvbereine haben bereits ihr Erſchei⸗ 
nen zugeſagt. 

Am heutigen Sonntag, Nachmittags 2 
Uhr, wird der Deutſche Krieger— 
vereinvonLake View in der 
zialen Turnhalle an der Belmont Ave. 
und Paulina Str. ſeine Monatsverſamm— 
lung abhalten, in welcher auch ehemalige 
Angehörige des deutſchen Heeres und der 
deutſchen Flotte Aufnahme finden können. 
Sie müſſen ihre Militärpapiere mitbrin— 
gen. 

Am kommenden Samstag, Abends 
8 Uhr anfangend, wird in Counts 
Halle, 1500 Sedgwick Str., die Fahnen—⸗ 
weibe der Eljah - lotäringer 
"turjtilapelle jtattfinden. Der El- 
faß-lothringer Sängerbund wird einige 
Gusgeiwablte Lieder vortragen; an: 
dere Gejangvereine, auch Qurndereine 
ufm., haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Die alten Pioniere Chicagos aus den 
Reichslanden ſind beſonders herzlich eins 
geladen. Der Anordnungsausſchuß beſteht 
aus den Herren Chas. Heintz. Al Reber, 
A. Schaller, Chas. Weinzaepflen, M. 

Henry Lidy, Eug. 
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Brhor, Th. Etueder, 
Kopp, Louis Neber, 9. Gillet, Eug. Lidy, 
E. Spanle und 3. Beyer. 

In Fleiners Halle an der Nord Hal: 
fted Str. wird an fommenden Eonntag 
Herr Heury Hollmanı fein dreißige 
jähriges Sängerjubiläum feiern. 
Verichiedene Vereine haben ihre Mitwir- 
fung zugefagt, auch find tüchtige Komiker 
und andere Künitler gewonnen morden, 
o Daß e3 den Bejuchern ficherlich nit an 

nterhaltung fehlen wird. 


Einen Herbitball, verbunden mit Agi- 
Intionsverjammlung mwird der Deutiche 
Gegenfeitige Unterjtüßungsverein ®rin- 
zefjin Heinrich in Eiebens Halle, 
1457 Elmbourn Me., am kommenden 
Eonntag abhalten. Der Feſtaus— 
ſchuß mit der Präſidentin Frau Anna 
Anders an der Spitze wird keine Mühe 
fcheuen, um den Bejudern einen ver— 
anügten Abend zu bereiten. Herren und 
Damen im Alter von 18 bi3 58 Rahren 
werden unentgeldlich aufgerommen. Der 

erein zahlt Sterbe- und Siranfengeld. 
nfang 4 Uhr Nachmittags, 


| haben, 


| das Haar verjchönt, 


jenigen, welche ihr Haar vernadhläffiat 
fo daß es raub, verblichen, 
troden oder dünn tft. Außer, daß es 
löſt Danderine 


| jedes Teilchen von Schinnen auf, rei— 


| 
| 


| 
| 
| 


nigt, fäubert und ftärtt die Kopfhaut, 
bejeitigt Juden und das Ausfallen der 
Haare, und mas Euch am beiten gefal- 
len wird, ift, daß nad) ein paar Wo- 
hen Anmendung von Danderine ‘hr 
tatfächlich neues Haar jeht — fein und 
daunig zuerft — ja — aber mirflich 
neues Haar auf der ganzen Kopfhaut. 
Wenn hr gern fchönes, meiched und 
reichliches Har haben mollt, holt Eud; 
eine 25 Cents Flafche von Knomlton’s 
Danderine au3 irgend einer Apothefe 
oder Toilettenladen und verfucht e2. 


Der D.A. U.8. Tue Redt und 
iheue Niemand, tird am fom- 
menden Tonntag, Nachmittag 2 Uhr 
anfangend, eine Mgitationzveriammlung 
in der alten Habnichen Halle, Ede Wis: 
fonfin und Zarrabee ©tr., abhalten. vers 
bunden mit PBorträgen und QTanzfranzs 
Der Eintritt ift frei. Männer und 
rauen bi3 zu 55 Jahren werden unent= 
aeltlih aufgenommen. Der Verein iit 
faınn zwei Nahre alt, bat aber in der 
furzen Zeit einen großen Freundegfrei3 
und eine Mitaliederzabl von über 300 
rworben, auh Bmeigjtellen, eine. an 
Xroina Park Boulevard, Ede Milmaufee 
Ave., eine andere 5218 Aihland Ave. ges 
gründet; drei weitere jind in der Bildung 
beariffen. 
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edertafelgreibeit wird 
neunzehntes Stiftungsfeſt am fom 
menden Sonntag, anfangend um drei 
Uhr Nachmittags, in Yondorfs Halle an 
der Ede der Weit North Mpe. und Nord 
Halited Strake begehen. Der aus jach- 
fundigen Sängern beitchende Feſtaus— 
Ihuß Hat dazu ein recht anfprecdhendez 
Rrogranım entworfen; außer einem fion= 
zert, bei dem der feitgebende Verein jein 
Beites bieten wird, jtehen eine Theater: 
boritelung und ein Ball auf dem Pro— 
aramım, jo dat fich die Befucher jedenfalls 
bortrefflih unterhalten werden. 

Der Damendor Lyra von Chi: 
cago md der Damendor Almira 
von Foreit Barf werden gemeinihaftlich 
ein großes SKtonzert veranstalten, und 
zwar am kommenden Sonntag, 
im Whitney Opernhauſe an der Van Bu— 
ren Straße, zwiſchen der Wabaſh und 
Michigan Ave. Die Damen werden mit 
einer Chorſtärke von hundert Stimmen 
auftreten und den Beſuchern dieſes Feſtes 
etwas ganz beſonders Schönes und ganz 
Neues darbieten. Die Sängerinnen ſind 
unter Leitung ihres fähigen Dirigenten, 
Herrn Adolf Rehberg, fleißig mit dem 
Einſtudiren der Lieder beſchäftigt. Die 
Konzertmuſik hat Herr Martin Ballmann 
perſönlich mit 20 ſeiner auserleſenen 
Kräfte übernommen. Der Anfang des 
Konzertes iit punft 212 Uhr. 

Eine große Unterhaltung mit Ball 
peranitaltet der Erfte Ungariicde 
Sejelligafeit3- und Rranlen= 
unterftügßung3pberein von Chi- 
cago und Umgegend am Tommenden 
Sonntag in der Nordſeite-Turnhalle. 
Der Feſtausſchuß hat für ein gutes Un— 
terbhaltungsprogramm geſorgt und eine 
erſtklaſſige Zigeunerkapelle verpflichtet. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
und der Eintritt koſtet 353 Cents. 

In der Sozialen Turnhalle, Belmont 
ode. imd Raulina Str., veranitaltet der 
Edelmeiy Damendor ein flons 
zert nebit Ball am foımnmenden Sonntag. 
Die Konzerte und gejelligen Vergnüguns 
gen Diejes Vereins find wegen der fiets 
nediegenen Programme und des gemüt— 
lichen Tones, der auf ihnen berrieht, mit 
Necht jehr beliebt, und e3 darf mit ©i- 
c&erheit erwartet iverden, dat Da3 be- 
vorſtehende Feit wieder in jeder Hinficht 
genußreich verlaufen wird. E3 beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags. Gintrittsfarten 
fojten im Norberfauf 25c, an der Saile 
35 Cents die Berjon. 

Seinen Sabresball mit Kotillen veran— 
ftaltet der North Chicago 
Frauenberein an Samstag, den 
t. Dftober, in Fleiner3 Halle, Nr. 1638 
N. Halited Str. Die Vorfehrungen Tie- 
gen in den Händen der Damen SNtaros 
Ina Wilfe, Bräaiidentin; Magdalena 
Maier, Vorlibende; Agnes Rathgeber, 
Sefretärin; ati Keitler, Schaßmeiiterin; 
Margareta Ertel und Amalia Hoenner= 
fopf, welche fich eifrig bemühen, das Feit 
zu einem vollen geielligen Erfolge zu ge— 
Italten. Der Eintritt fojtet 25 Cents die 
Perſon. 

Am Samstag, dem 4. Oktober, wird 
der Heſſen-Maſſauer Damen— 
berein jein jechites Stiftungsfeſt in 
Gount3 Halle, 1500 Sedawid Str., ab= 
halten. Der mit den Vorbereitungen be— 
trauie Ausichur, beitehend aus der Präſi— 
dentin Karolina Brethauer, Maria Mich, 
Dorothea Schalf, Maria Zuber und Lera 
Gilzemer, wird nichts underjucht Taflen, 
um die zahlreich erwarteten Gäajte in jeder 
Beziehung zufrieden zu jtellen. Anfang 
8 Ubr Uber>2. 

Der Frauenperein Eolum 
bia mird fein 2djähriges Beitehen am 
Sonntag, dem 5. Oftober, anfangend um 
bier Uhr Nachmittaad, in angebradter 
Weile im arosen Eaal der Wider Park 
Halle begeben. Der Feitausfhur bat 
tüchtige Kräfte zur Mitwirkung bei dem 
geplanten Konzert geivonnen, und auf 
dDieies joll ein flotter Val folgen. Die 
Anordnungen Yajien nicht3 zu münchen 
übrig, und jo wird auch diejes Fei- des 
beliebten Wereins jedenfall recht jchön 
werden. Mnordnerinnen find die Frauen 
Thereie Behrens, Anna Brodmann, Anna 
Meinten, Hedwig Walters, Luife Lang 
und Ihereje Buchholz. vg 

Der Siebenbürgiſchſächſi— 
ſche Jugendbund veranſtaltet am 
Sonntaͤg, 5. Oktober, in Fleiners Halle, 
1638 N. Halited Str., ein großes Wein- 
lejefeit. Der rührige Anordnungsaus- 
ausſchuß iſt mit allem Eifer mit den Vor- 
arbeiten diejes Feites bejchäftigt, das in 
jeiner Nusaejtaltung das Bild eines edh- 
ten jiebenbürgifchen Traubenfeites in der 
allbefannten Nofeler Meingegend zu 
werden veripricht. Der Ausichuß iit über- 
zeugt, daß durch diejes weit, welches be- 
jonder3 für die engeren Heimatsgenoiten 
ſehr intereifant fein dürfte, dem Verein 
biele neue Mitalieder gewonnen werden 
fönnen. Anfang 4 Uhr Nachmiting?. 

Ein großes Herbitfongert, verbunden 
mit Ball, veranitaltet am Sonntag, dem 
5. Oftober, der Deutih - IIngari> 
Ihe Arbeiter » Männerdor. 
Als Feitlofal itt Yondorf3 Halle auser⸗ 
fehen. Die Sänger find fleihig an der 
Arbeit, um mujifalifh Gutes bieten zu 
fönnen, und daß e8 an leiblichen Genit- 
fen nicht fehlen mird, dafür bürgt ein 
tüchtiger Ausfchuß. Anfang um 3 Uhr 
Nachmittags; Eintrittsfarten im Vorver- 
fauf 25 Gent, an der Safie aber 35 
Cents. 

Am Sonntag, dem 5. Oktober, hält der 
Zentralverband der deut 
ſchen Militärvereine von 
Chicago und Umgegend im großen Saale 
von Schoenhofens Halle ſein Verbandsfeſt 
ab. Ein rühriger Feſtausſchuß iſt ſchon 
ſeit Längerem eifrigſt bemüht, das Feſt 
ſeinen Vorgängern würdig anzureihen. 
womöglich ſie noch zu übertreffen. Meh⸗ 
rere Geſangvereine und ein vollbeſetztes 
Orcheſter werden abwechſelnd den unter⸗ 
haltenden Teil des Programms ausfül⸗ 


er Anal 


Ten, und ein 


träct O5 die 4 
an, der Kafje -35c. 


Der. Eintrittäpreis 
{ion im Vorverkauf, 

Anfang 4 Uhr Nadı- 
mittag®. 


Am Sonntag,’ dem 5. Oftober, mird | 
der Banner Wohftätigfeit3 
berein jein fiebzehntes Ctiftungsfeit 
feiern. Eine mufitaliiche Unterhaltung 
mit Darauffolgendent Ball bildet da3 
Programm, und die Walhalla Halle, Ede 
der Wentiworth Ave. umd 37. Etr., wird 
der »eitplaß jein. Die Feier wird um 


er Mifttärball bringt das VI 


drei Uhr Nachmittags ihren Anfang nebs | 


men. Eintrittskarten koſten im Vorver⸗ 
lauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 


= 
Die Eintradt League Wr. 7, 


United League of Amerita, 
Sonntag, dem 5. 
Nachmittags, eine 
lung in McDermott3 Halle, 5443 Aſhland 
Ave., abhalten. 


wird am 


Dft., beninnend + Uhr | 
Agitationsverſamm⸗ 


Der Eintritt iſt frei. Der 


Zweck der Verſammlung uc. Männern u. 
Frauen im Alter von 18 bis 55 Jahren 


an dieſem Tage Gelegenheit au geben, der 
neugegründeten Sterbefajfe ohne ärztliche 


| Unterfuchung beizutreten. Der Supreme- 


PBräfident und Eupreme-Sefretär, jowwie 
andere gute Sprecher werden anweſend 
jein, um die guten Ziwede, die der Orden 
verfolgt, Harzulegen. 

Die Bormwmärtz Loge Nr. 1275 
de3 Ordens der Ehrenritter und -Tamen 
wird zur Sreier ihres 25iährigen Bes 
iteben3 am Samstag, 11. T!t., Abends, 
einen großen Ball in Kol’ Halfe, North 
Ave. ımd Larrabee Str., abhalten. Wer 
ichon Gelenenheit hatte, Vergnügungen 
der 2oge mitzumachen, weiß zur Genüge, 
twa3 den Beiuchern bevoriteht. Die Loge 
nimmt Berjonen beider Gejchlechter im 
Alter von 16 bi3 55 Nahren al3 Mitalie- 
der auf und bezahlt $5 Kranfengeld 10 
Wocen lang bei 50 Cent3 monatlichem 
Beitrag. 

Am Samstag, 11. Oktober, veranſtaltet 
die Plattdeutſche Gil de Gam— 
brinu3 Nr. 11 einen großen Bauern— 
ball in der fleinen Wider Part Halle, 
2040—46 Met North Ape.; tmertbolle 


Breife werden zur Verteilung fommen. | 


Much wird allen Befuchern Gelegenheit ac» 
boten, ich auf verjchiedenartine Weiſe 
su beranügen. Die Bauernhoczeit wird 
ebenjowenig fehlen. Seit Zochen iſt jchon 
der dazu eingejebte Ausfchuß unter Leis 
tung der Schweiter Dorothea Schalt an 
der Arbeit, um die Vorbereitungen au 
treffen. Anfang 8 Uhr Abends. Mitalies 
der und freunde find herzlich eingeladen. 

Am Samstag, dem 11. Oftober, vers 
anitaltet die Ytredertafel Einig 
feit ein aroße3 Herbitfongert nebit Ball 
in Sörber3 Halle an Blue Aland Abe. 
und 21. Place. Mebrere befreundete 
Vereine haben ihre Mitwirkung zuge— 
faat, fodak ein jchöner mufifaliicher und 
aeielliger Erfolg dem FFeite gejichert _ it. 
&3 beginnt um 8 1ihr Abende. Eintritt3= 
farten fojten im Xorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35e Cents. Der Feſtausſchuß arbei— 
tet nach Kräften daraufhin, den Abend 


allen Bejuchern recht genußreich zu ges | 


ttalten. ä 
Der deutfche Verein Bring Hein 
rih Nr. 1 feiert am Eamstag Abend, 
dem 11. Oftober, in Count3 Halle fein 
zehnjähriges Stiftungsfeit. Unterhaltung 
und Ball bilden daS Programm des 
Abends, der fehr gemütlich zu erden 
veripricht, umiomehr, als mehrere 2er= 
eine ich beteiligen werden. Zudem be» 
treiben die Mitalieder Emma Stamm, 
Präfidentin; Arthur Kupfer, Henrh Holl- 
mann md Augquite Ziejenhenne die Vor— 
fehrungen in bielveriprechender Weile. 


Der Eintritt fojtet 25 Cents die Rerion. | 


Der Damenverein Interden fin 
den beranitaltet jeinen SHerbitball am 
Samötaq, dem 11. Oftober, in der Nvon= 
tale Halle, Ede VBelmont und Albany 
Ave. Ein umfichtiges Nomite iit bemüht, 
einen Erfolg zu erzielen und den zahlreich 
zu erivartenden Gäiten eine gediegene 
ilnterhaltung zu bieten. Much für Speiie 
und Trank wird beiten3 gelorgt. 
Verfammlungen finden in  Derjelben 
Halle jeden 2. und 4. Mittwoch ftait. Der 
Quartalsbeitrag tit 50 Gent3, ımd der 
Nerein zahlt 6 Wochen Yang Nranfenaeld, 
jowie $100 Sterbegeld. 

Am Sonntag, dem 12. Oftober, veran⸗ 
ftalten die Plattdeutiden Gil- 
den der Südmwejitjeite, nümlich 
die Nummern 2, 14, 19, 25 und 45, in 
der Vorwärts Turnhalle, an der 12. 
Straße nahe Weitern Ave. gelegen, eine 
Anitationsverfammlung, melche aber zu= 
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1906-1908 Wabash Avenue 


Dffen Samftan Abends bis 10 Uhr. 


1901-191 State Strasse 


Dffen Samitag Abends bis 10 Uhr. 


822.824 W. 63. Strasse 


Nordoft-Ete Green Str, 


Dffen Dienstag, Donnerstag u. Samdtag Abend. 


Seht nad) dem Bilde des Fiiches. 


Das berühmte Kroehler 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Straßenbahn Hält vor ber Tür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede Drdhardb Straße, 


Nordfeites2äden offen: 


Abends, ausgen. Mittwochs m. Freitags 


„Dnofoln“ 


Sofa: Bett 


Denn geihloffen ficht Das „„Duofold“ aus und nimmt nicht mehr Plat ein wie 
ein gewöhnliches Sofa. Wenn geöffnet ift es ein bequemes Bett voller Größe. 


Da 


Sofa am Tage und ein Bett 


ungewöhnlichen Wert. E3 ift ein hochfeines Sofabett in jeder Hinficht, mechanisch einfah und richtig. 
aus folidem Eichen, mit Armlehnen und Front Rail von echtem Spiegeleichen, hübich 
Der Sit und der Rüden find mit temperirten Stahl- 


polirt in geräuchertem Eichen. 


voller Größe bei Nacht. 


fprungfedern verfehen und forgfältig mit Tpanifhem Royal Leder gepolftert — ein reicher 


brauner geäderter Effett. 


Die Stahljtangen und Federn, die die Matrabe halten, find 


‚die beiten, die für Geld zu haben find. Nichts daran, mas jich abnußen oder außer Orb- 
nung geraten fann. Die Matrage läßt fich herausnehmen zum Abftäuben und Reinigen. 
63 ift unten auch ein ftarfer Aufbemahrungsplaß für Kiffen und ettzeug vorhanden. 
Das Bett jchlieht und öffnet fih automatifih — in Kind vermag 


e3 3u handhaben. 


82.50 Anzahlung, $2 


5250 baar 
52.50 pro Monat 


unter Mitwirkung der Brasidentin Marh 
Moosmann, it aus erfahrenen Mitglies 
tern zujammengejeßt und teird feine 
Mühe fcheuen, allen Beluchern einen 
bergnügten Abend zu bverichaffen. Fiir 
Speifen und Getränfe mird aufs Peite 
aeforgt und eine ausgegeichnete Muitkfa- 


| pelle wird dafür forgen, daß die Tanze 


aleich auch allen Anmvejenden Gelegenheit | 


aeben joll, fich in berichiedenartigiter 
MWeife zu vergniignen. Denn e3 wird das 
bei eine aroße TIheaterborjtellung geben, 
Turn= und Gejangbereine werden mit 
wirken, und nach Abwidelung des offi- 
stellen Proaramm3 wird astanzt. Ceit 
Mochen tit jchon der dazu eingeſetzte Aus—⸗ 
Ihuß ‚an der Arbeit, alle Vorkehrungen 
zur treffen; er iit aber auch aewik, daß 
er ettvas Gutes zu Etande bringen mird. 
„ Die Eeltion 1 de3 Ungarländi- 
Ihen Nationalitäten- ran: 
tfenunteritüßungspbereina 
toird ihr Ddiesjähriges Etiftungsfeit, das 
achte, am Sonntag, 12. Oktober, Nachmit- 
tags und Abends, in Mondorf3 Halle an 
der North Ave. feiern. Die Sektion hat 
ſchon Binlänglich bemiefen, dab fie es 
veriteht, Keite zu beranitalten, auf denen 
man fich amüfirt, und der Mnordnungs 
ausihur veripricht auch den Teilnehmern 
an dieſem Feſte mehrere genußreiche 
Stunden, 
Mor Yu > a, 2 - 

„ Der Frauenfranfenunteritüßungsperein 
sortihritt wird am Eonntag, dem 
12. Oftober, anfangend um bier Uhr 
Nachmittags, in Echvenhofens Halle an 
der Aihland Ave. ein Herbitfonzert, und 
Ball veranitalten. Wie für die früheren 
seitlichfeiten des beliebten Vereins, wers 
den die Vorkehrungen auch für diefe in 
einer MWeije getroffen, daß ein fchöner 
Erfolg zu erwarten tit. 

_ Der Koerner Rlub hält am 
Sonntag, dem 12. Oftober, in beiden 
Cälen der Wider Park Halle, Weit North 
Avde., nahe Milmaufee. Ave., ein Konzert 
nebit Vall zu Ehren des Adjährigen Kurs 
biläums3 der Sioerner Loge 756, 8. ©. ©. 


. 


%., ab. Das Stonzert dauert von 3 ude 


gemütliche Unterhaltung von 6 bis 12 
Uhr Abends. Das Komite ladet alle 
Freunde der Odd Fellows zum Beſuch 
ein. Es iſt alles getan worden, dieſeFeſt⸗ 
lichkeit zu einer großen und genußreichen 
zu machen. 

Sein 28djähriges Beſtehen wird der 
Hamburger Klub am Mittwoch, 
15. Cftober, in der großen Wider Park 
Halle feiern. Durch feine gejelligen Ber- 
gnügungen tit e3 dem Klub gel.ingen, fich 
in der langen Zeit daS Anfehen de3 hieji- 


| nen 
Nachmittags bis 5 Uhr Abend3, Ball und | 


Iujtigen fich nicht au Tangmweilen haben. 
Tiefets im Voraus 25 Cents die Perion, 
an der alle 50 Gent3. Anfang 8 Uhr 


Abends, 

Die Plattdeutfde Gilde 
Hanfa Nr. 35 halt am Samötar, dem 
18. Sftober, in der Schlishalle, Aſhland 
Ave. und Divifion Str., ihren 5. aroben 
Herbitball ab. Das Ballfomite, beite- 
hend aus den Schweitern der Gilde, ilt 
fleigig an der Arbeit, um den Bejuchern 
einen aemittlichen Abend zu berichafien, 
und bet der Beliebtheit der Feitlichfeiten 
diefer Gilde iit Ficberlich ein volles Haus 
zu erivarten. Gintritt 2de die Perion; 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Seine Herbitiaifon eröffnet der Ge- 
mifhte Ehor Kidelia am Eonmn- 
ag, den 19. Oftober, mit einen Exrnte- 
und Weinlejefeit in der Schillerhalle, Nr. 
1560 Well Str. Das Feit nimmt um 
5 Uhr Nachmittags feinen Anfang, und 
der Ausschuß hat unter Leitung des Prä- 
jidenten Henry Hollmann dafür ein 
reichhaltige® Programm aufgejtellt und 
natürlich auch für gute Speifen und Ge- 
tränfe geforat. Inter den Mitwirkenden 
werden fich einige tiichtige Komiker befins 
den. Der Eintritt foftet 15 Eents. 


Am Conntag, 19. Oftober, twird bie 
Deutſche Kriegerkamerad— 
ſchaft im großen Saale von Schönhofens 
Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., ihr 
27jähriges Beſtehen mit großem Inſtruͤ—⸗ 
mentalkonzert, Geſangs⸗ und komiſchen 
Vorträgen, Theatervorſtellung und Ball 
feiern. Alle Feſte, welche dieſer deutſche 
Militärberein veranſtaltet hat, ſind er— 
folgreich geweſen, denn nirgends geht es 
gemütlicher zu, wie in dieſem Verein. 
Der Feſtausſchuß, welcher aus erfahre— 

n Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt, 
wird nichts unverſucht laſſen, um auch bei 
dieſer Feier Jeden zufriedenzuſtellen. 
Wer einem echt deutſchen Feſt beiwohnen 
will, ſollte es nicht verſaͤumen, hinzu— 
tommen. Mitglieder anderer Militärver— 
eine haben freien Eintritt. Anfang 4 
Uhr Nachmittags. 

Sein erite3 Stiftungsfeft begeht der 
deutihe Frauendberein Nor: 


‚dDica am Eonntag, dem 19. Oftober, in 


berne Subiläum foll an Gediegenbeit alle ı 


anderen in den 25 Jahren 
Fejte übertreffen. 
dat das gefammte Deutfhtum fich beteis 


gefeierten 


Der Ausſchuß hofft, | H 


ligen wird, und fichert jedem Teilnehmer | 


einige nad) Hamburger Art und Weife 
bergnügte Stunden. 


Gejangvereine mwer= | € 


den den Abend verichönern Iclen. Wer | 


alfo einen vergnügten Abend mit denHams= 
burgern bverleben till, der beforge fich 
den Mitgliedern eine Einführung3- 
arte. 

Seinen Herbitball, verbunden mit fo= 
miſchen PRorträgen, wird der Nord 
Ebicago Deutfdhe Gegenjei- 
tiae Unterſtützungsverein 


in der Schillerhalle, 1560 Wells Straße, ' 


am Camötag, dem 18. Oftober, abhal= 
ten. Der Feitausihuß wird alles ber- 
furchen, um den Mitgliedern und deiien 
Freunden in jeder Weile einen bergnüg- 
ten Abend zu bverihaffen; für Speifen 
und Getränfe wird auf's Beite gejorat 
mwerden. Ein guter VBefudh ift ficher zu 
erivarten. j 
Der Pfälzer Frauenverein 
wird am Samstag, dem 18. Oftober, in 
Vondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halited Strafe, fein 16jähriges Stif- 
tungsfejt abhalten. Der Feſtausſchu 


in — — — — 
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leiners Halle, Nr. 1638 N. Halited Etr., 
in Verbindung mit öffentlider Anitalli= 


T e}t> | rung der Beamten. Befreundete Vereine 
gen Deutichtums zu eriverben. Das jils | : hr 


werden al3 Feitgäite zugegen fein, und 
man jicht allerjeit3 einem großen Ver: 
gnügen entgegen. Das Feit, welches von 
en Damen Emma Stamm, Bräfidentin; 
Anna Anders, Luife Storm ımd 9. Ulrich) 
forgjam borbereitet mird, beginnt um 2 
Er tadmittags. Der Eintritt fojtet 25 
ents. 


_Ter Verein Saronia wird am 
Conntag, dem 19. Oftober, von 3 Uhr 
Nachmittags an, in Nondorfs Halle fein 
34. Stiftungsfeit abhalten. Das Feitpro- 
gtamm bejteht aus Konzert und Ball, fo- 
miichen Vorträgen und Darbietungen von 
Gefang- und mufifaliichen Vereinen, mwel- 
he ihre Mittwirfung zugefagt haben. Der 
Seltausichuß jcheut weder Mühe noch Ko— 
ten, um das eit zu einem der fchöniten 
der Eaifon zu gejtalten. Eintrittsfarten 
foiten im Qorberfauf beit Mitgliedern 25, 
an der Stajje 35 Cents die Perfon. 


Der feit 52 Jahren beitehende Urbei® 
tere Uwteritüßungdperein, 
A U. 2. ©,, wird in feiner al3 Counts 
befannten Halle, Bladhamwt und Sedgmwid 
Etr., am Sonntag, 19. Oftober, ein Fa⸗ 
milienfeit, verbunden mit Ball, abbals 
ten. Ein bewährter a te fleißig 
an der Arbeit, um den Befuchern diejcz 
Beites genußreihe Stunden zu ber 


Preis (ohne Matrage) nur — 
‚50 pro Monat. 


I'M 


926.79 


Das kleinere Bild 
das „Duofold“ als 


zeigt 
Sofa. 
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Es wird Jedem Gelegenheit geboten, dem 
Feſt beiwohnen zu können, da der Ein— 
trittspreis ſehr gering iſt, im Vorver— 
kauf 25 Ets. für Herrn und Dame, an 
der Kaſſe 25 Cents die Perſon. Anfang 
drei Uhr Nachmittags. 

Der Südſeite Schwäbiſch— 
Badiſche Frau enunterſtütz— 
ungsverein wird am Sonntag, dem 
19. Oftober, in der Walhallahalle, 37. 
Str. md Wentworth Ave., tun 3 Uhr 
Nachmittags an fein 6. Stiftungzfeit 
feiern mit lonzert, Theater undBall. Der 
Feltausfuß, unter Leitung der RPräfi- 
dentin Marie Steidlinger, hat küchtige 
Kräfte zur Mitwirkung bei dem Konzert 
gewonnen, und c5 foll ein flotter Ball 
folgen. Die Vorbereitungen lajjen nichts 
zu wünfchen übrig, und jo wird aud) die- 
tes Weit des beliebten Verein? den Befu- 
chern ein paar recht gemütliche und fröh— 
liche Stimden verjchaffen. Für gutes 
Eijen und Trinken tit beiten3 gejorgt. Anz 
ordnerinnen find die Frauen Glifabeth 
Kluge, Marie Bauer, Anna Nitfchfe. Kä- 
tie Kohl, Barbara Fremberg und Glifa- 
beth Schild. 

Am Samitag, 25. Oft., Anfang $ Uhr 
Abend, wird der ungarifhe Frauen- 
berein Dr. Herzlim Doualas Part 
Auditorium, 3202 Onden Apve., Ede Hied- 
zte, feinen vierten jährlichen Ball abhal- 
ten. Der genannte Verein tritt nicht häut- 
fig mit feinen Feitlichfeiten an die Oef- 
fentlichfeit, tut ex e3 aber, jo willen die 
Kenner, dah fie ettva3 recht Schönes zu 
erivarten haben, und iwle die Damen vom 
Ausſchuß verſichern, ſoll es auch dieſes 
Mal recht ſchön werden. 

Der Deutſche Frauenverein 
Martha Waſhington wird in 
Siebens Halle, 1457 Clybourn Ave., am 
Sonntag. 26. Oktob⸗r, Anfang drei Uhr 
Nachmittags. ein gemütliches Herbſtkränz— 
chen abhalten. Komiſche Vorträge, Tanz 
und eine Verlooſung ſchöner Sachen 
werden das Programm bilden. Der Feſt— 
ausſchuß, mit der Präſidentin Frau Lina 
Burmeiſter an der Spitze, iſt mit den 
Vorkehrungen bereits eifrig beſchäftigt. 

Der Frauenverein Leſſing 
Nr. 1 wird an Halloween, Freitag, 31. 
Oktober, im Riverview Bark Ballfaal, 
Eingang an der Belmont Nve., einen qros 
Ren Breismasfenball veranitalten, und c3 
find dafür wirklich feine Preife ausgejebt 
torden, fo da jich ein Löblicher Eifer um 
deren Erlangung entiwideln dürfte. 
Den Feitausihur bilden die Frauen Ma= 
rie Noje, Präfidentin, M. Winfler, E. 
Kaempfe, E. Frank und R. Schulz. 

Am Eonntag, dem 2. November, mird 
der Damendberein ehemaliger 
Soldaten der deuten Armee und 
Marine fein 8. Stiftungsfeit in Folz' 
Halle an North Ave. und Larrabee Str. 
abhalten. Das um 3 Uhr Nachmittags 
beginnende Feſt beiteht au3 Konzert am 
Nachmittag und Ball am Abend; humo- 
rijtitche und Gelangsvorträge werden ab» 
mwechieln, und die Damen de3 Vereins 
werden einen Phantafiemarih ausfüh- 
ren. Mitglieder von Militärbereinen, 
unter denen der Verein viele Gönner hat, 
haben freien Eintritt, wenn fie Abzeichen 
tragen; andere Gäite zahlen 25 Cents. 
Es iſt ein rühriges Komite jchon jeit Wo- 
hen mit den Vorbereitungen beichäftigt, 
e3 beiteht au den Damen M. reeie, 
Präfidentin; E. Arndt, Vorfitende; M. 
Meffert, Sekretärin; M. Haſterock, 
Schatzmeiſterin; E. Hollſtein, C. Wenge⸗ 
meher. M. Becker, M. Floring, E. Kirch—⸗ 
ner und M. Stoh. 
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— Dankbarkeit, — Student: „Herr 
Doktor, ich fühle mich glüdfich, Ihnen 
meinen ehrerbietigiten Dant ausfpre- 
hen zu Finnen.“ — Vrzt (verwundert: 
„Wiefo« Ach habe fie doch gar nicht 
behandelt?" — Stubent: „Aber meine 


felige Tante" * 


„Duofold“ iſt die neueſte Facon in Davenport Sofas im Markt. Es iſt ein hübſches Parlor: 
In dem hier abgebildeten „Duofold“ Sofa-Bett bieten wir einen 
Es iſt in ſchönem Miſſion-Entwurf, gemacht 


Außerhalb der Stadt 
Wohnende ſchreibt um 
220ſeit. Bargainbuch. 


Alle Waaren in deutlichen Zahlen mar—⸗ 


firt 


-Mblteferung 


in Auto-Trud3 ohne 


Rirmanamen in allen Teilen der Stadt 
md den Borttädten. 


Bismardgarten, 


Der Bismarck-Wintergarten iſt ſeit 
dem erſten Auftreten Michel Mowſchines 
an jedem Abend dicht beſetzt geweſen. 
Mowſchine iſt ein genial-merfwürdiger 
Geiger vom Cafe de la Paix in Paxis 
und Dirigent eines trefflichen Orcheſters. 
Für die beginnende Woche wird ein neuer 
Soliſt angekündigt, der Tenoriſt Miklos 
R. Redey aus. Budapeſt. Jeanette Pei— 
ſer, das beliebte Singvögelchen, wird 
ihre ſtets mit großem Beifall aufgenom 
menen Vorträge, Arien und Lieder vom 
Tage, fortſetzen. Frl. Peiſer erhöht die 
Wirkung mancher. ihrer Geſänge dadurch, 
daß ſie im Koſtüm auftritt. An jedem 
Abend findet von 11 bis 1 Ihr Ball itatt. 

— —— ——— 
Whhite Cithy. 

Der große Schlußkarneval, der wäh 
rend der ganzen Woche flott im Gange 
geweſen iſt, und mit ihm die Saiſon, 
wird heute in White City enden. Das 
Unterhaltungsprogramm iſt ſo reichhal— 
tig/ wie möglich und bietet 
freiem Zutritt. ſo z. B. den tollkühnen 
Gleitſprung Cameronis vom Spiral— 
turm, Ballet auf einem Floß auf der La— 
gune, Gondelfahrten und venetianiſches 
Leben und Treiben bei farbenprächtiger 
Beleuchtung. Zudem wimmelt der Park 
von Klowns, deren Späße das Vergnü 
gen noch vermehren. Konzert und Kon: 
fettiwerfen gehören gleichfalls zu den Fo- 
ſtenfreien Vergnügungen. 

— —ñ— — 


Bethaniagemeinde. 


2; 2 Be 
Vieles bei 


Feier des Jahresfeſtes mit zwei 


gottesdienſten. 


Die evangeliſche Bethaniagemeinde, 
Irving Park Boulevard und Paelina 
Straße, Paſtor W. Grotefeld, vor 19 
Jahren von dieſem Geiſtlichen geſam— 
melt und gegründet, wird heute in 
zwei Feſtgottesdienſten ihr Jahresfeſt 
feiern. Die Gemeinde wurde mit nur 
6 Mitgliedern gegründet, erfreute ſich 
aber eines ſtetigen und geſunden 
Wachstums, ſodaß ſie jetzt über 500 
Familien zählt, eine Sonntagsſchule 
von 510 Schülern aufzeweiſen hat 
und jährlich von 50 bis 65 Konfir- 
manden einfegnet. 

sn dem Morgengottesbienit, an 
den fich die Tyeier des heiligen Abend- 
mahls anjchließen wird, hält Prof. 
Karl Bauer vom Elmdurft College, 
Elmdurft, JU., die Jahresfeftpredigt. 
Sm Wbendgottesdienit reden Paſtor 
%. Schaer voe Schermerville, IU., in 
deutfher und Pajtor Julius Kircher 
in englifcher Sprade. Während im 
Morgengottesdienit der Männerchor 
der Gemeinde durch paffenden Gefang 
bie Feier verſchönern hilft, fingt der 
Gemischte Chor am Abend. 

Der Baftor wird am 6. Dftober 
mit feinem Konfirmandenunterricht 
beginnen und ihn in deutjcher Sprache 
bes Montags und Donnertags um 4 
Uhr Nachmittang und in englifcher 
Sprache de3 Dienstags und Freitags 
um 4 Uhr Nachmittags erteilen. Deut- 
jher Schulunterricht im Lefen und 
Schreiben, biblifher Geihichte und 
Singen wird regelmäßig jevdenSams- 
tag Vormittag von 9 bis 11:30 Uhr 
bon. Lehrer B. H. Gerdes erteilt. Das 
Schulgeld beträgt nur 25 Cent im 


Feſt⸗ 


frei, es wird auch feine Koll 


Soziale Liedertafel. 


Feier des 25-jährigen Stiftungsfeſtes am 
Sonntag, dem 12. Oktober. 

Zur Feier ihres Silberjubiläums 
veranſtaltet die „Soziale Liedertafel“ 
am Sonntag, dem 12. Oktober, in der 
Sozialen Turnhalle, an Belmont Ave. 
und Paulina Str., ein Konzert und 
einen Ball. Die erfte Nummer bes 
Konzertporgramms ift „Heimatrofen“, 
ein Chor von Dpladen, meldhem Sil- 
chers „Liederbaum“ folgen wird, Die- 
jes Lied wird von den Mitbegründern 
des Vereing, den Herren Yul.Schmohl, 
MW. Jarhom, R. Moehring, M.Herzog, 
D. Rathfe, 3. Hoff und U. Kelting, 
die e3 jchon bei dem erfiten Konzert 
vor fünfundzwanzig Jahren gefungen 
haben, vorgetragen merben. Weitere 
daheim“, von Künhold, und „Heimat- 
fehnen“ von Richter. Ihnen merben 
fih die Chöre mit Orcheiterbegleitung 
„Der zauberiihe Spielmann“ bon 
Kern, mit Sopranfolo, „Feſthymne“ 
bon Weinzierl und „Wein, Weib und 
Gefana“, Walzer von Strauß, an- 
chließen. Außerdem umfaßt das 
reichhaltige Programm noch Sopran», 
aBriton- und Violinfolo, jomie Dr- 
cheſtervorträge. 

Mit dem Verein feiert deſſen be— 
mährter Dirigent, Hr.Yulius Schmohf, 
ebenfall3 fein Silberjubiläum, denn 
er hat während der fünfundamangzig 
Jahre der „Sozialen Liedertafel” feine 
Kraft al3 Chormeifter gewidmet. 


me —  —— 


Benefizporitellung. 


Am heutigen Sonntag findet in ber 
Sozialen Turnhalle eine  deutfche 
Iheatervorftellung ftatt, und zwar als 
Benefiz für Frau Julia Niemann, die 
hiermit gleichzeitig ihr 2öjähriges 
Künftlerjubiläum feiert. Als lang— 
jähriges Mitglied der Direltion 
Schober hat die Benefiziantin fi 
viele Freunde auf der Nord» und 
Nordimeitfeite erworben. Zur Auf: 
führung gelangt die jtet3 gern gefehene 
Gefangapoffie „Eine heiratäluftige 
Wittwe“. Die Benefiziantin mird 
bierin in einer ihrer bejten Rollen aufs 
treten; nebenbei gewinnt die Vorftel- 
lung rod) dadurd an ntereffe, daß 
mehrere Damen der dramatifchen Set» 
tion der SHermannsfchiweitern ihre 
Mitwirfung zugefagt haben. Die 
Herrenrollen liegen in den Händen bon 
Robert Schlemm, Augujt Rodenberg, 


Adolf Buttler und Theodor Lehmann. 


Preife der Pläke 25,35 und 50 Eent3. 
Eintrittsfarten im -Vorverfauf in ber ' 
Sozialen Turnhalle zu haben, 


—— —ñ— — — 


Theoſophiſcher Vortrag. 


Am Berfammlungslofal des Deuts 
chen theofophifchen Vereins „Morgens 
jtern“, 3403 N. Paulina Str., wirb 
heute Abend 8 Uhr, ein Vortrag über 
da3 Ihema „Das allerhöchite Wejen” 
gehalten worden. Der Eintritt fl 
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Bor fünfzig Jahren — ein Stüd 
meritantihe Geihichte. 


Wir leben in einer erinnerungsfreu- 
digen Zeit und unſer Nachbarſtaat 
‚Meriko fteht fchon feit langem im 
Mittelpuntte des öffentlichen Intereſ— 
fe, aber mweber Hier, noch „drüben“ 

mwirb in weiteren Kreifen eines Ereig- 
niffes gedacht, das fich in diefen Sep- 
tembertagen vor fünfzig Jahren zu= 
trug, von größter Bedeutung für 
Merito und allgemeinitem ntereffe 
mar und jchließlich mit blutigem Grif- 
fl in die Gejchichte eingetragen 
wurde: E3 war an einem September 
tage vor fünfzig Jahren, daß dem 
dfterreichifchen Erzherzog Marimilian, 
dem jüngeren Bruder des Katjers 
Franz Xofeph, die merifanifche Kai- 
ferfrone angetragen wurde. 

Nachdem Merifo in dem Kriege mit 
ben Vereinigten Staaten unterlegen 
war und im Frieden bon Guadaloupe 
etwa die Hälfte feines Gebiet3 an die 
Vereinigten Staaten verloren Hatte, 
begann man in gemillen Sreijen 
Merilo3 mehr und mehr die Notwen- 
bigfeit burchgreifender Reformen zu 
erfennen und am 17. März 1854 
wurde Santa Anna zum Präfidenten 
mit biktatorifcher Gewalt ermählt, die 
notwendig erachteten Reformen burch- 
zuführen. Santa Anna entmidelte 
eine energifche Tätigkeit, ſchuf eine 
zentralifirte Regieruna, ftellte fich ei- 
nen Staatsrat zur Seite und veröf- 
fentlichte feine „Grundlage für Die 
Verwaltung der Republit”. Er Tuchte 
feine Gegner durch Einfperrung oder 
Verbannung unihädlih zu machen, 
aber jchon ein Jahr nach jeinemAlmt?- 
antritt fam e3 zu Aufitänden und ein 
Jahr fpäter jah Santa Anna fich ge- 
zmwungen, zurüdzutreten. Der Mulat- 
tengeneral Alvarez wurde zum Präft- 
denten gewählt, aber, meil er die Vor— 
zechte der Geiftlichkeit und der Armee 
aufbob, jhon im folgenden Jahre von 
Comonfort, dem 36. „PBräfidenten“ 
innerhalb vierzig Nahren, gejtürzt. 
Trotzdem er ſowohl von den Radika— 
len, als auch von den Klerikalen be— 
lämpft wurde, gelang es dieſem doch 
mit einigen Reformen zu beginnen. 
Eine neue Verfaſſung gewährleiſtete 
Gewiſſensfreiheit, und eröffnete der 
Einwanderung die Häfen; ſie verwies 
aber auch die Jeſuiten des Landes 


und als ſie beſchworen werden ſollte, 
bie | 
I nuna erfennen. 


(am 11. März 1857), verweigerte 
Geiftlichkeit die üblichen Zeremonien 
und der Erzbifchof von Merifo ver- 
fagte allen, 
Berfafjung leiten jollten, die Abjolu- 
tion, mit der Tolae, 
Beamten und mehrere Generale 
Eid vermeigerten — die 
brach aus. Comonfort murde 
präſident Juarez aber behauptete ſich 
an der Spitze der liberalen Regierung 
in Veracruz und zog ſchließlich Mitte 
Januar 1861 in die Haupiſtadt ein. 
Nun ging die ſiegreiche Partei an die 
ſtrenge Durchführung der antiklerika— 
len Geſetze, die Juarez ſchon im Jahre 
1859 erlaſſen hate. Der Erzbiſchof 
und die meiſten Biſchöfe wurden des 
Landes verwieſen, der pädſtliche 
Nuntius erhielt ſeine Päſſe zugeſtellt 
uſw. Ein te: 


als Präfidenten und 
bald darauf mit unumfchräntter Dif- 
tatur. 

Damit mar aber die 
Sande nicht beraeftellt, da nun die 
Heritalen Führer, die Fahne der Em 
pörung aufpflanzten. Zu den inneren 
Unruhen famen äußere Vermidelun- 
gen, veranlaßt durch die Geldnot des 
Staates. Die Regierung mußte fi 
Mitte Zuli 1861 außer Stande er: 
Hären, die auswärtigen Gläubiger zu 
bezahlen und die Folge mar, 
Srankreih, England und Spanien fich 
zu einer gemeinfchaftlichen \nterpen- 
tion zufammenfhlofien, ihre „in 
Meriko lebenden Untertanen zu fchüt- 
zen und die Republit zur Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen zu zmingen.“ 
Die Spanier befehten Ende Dezember 


Ruhe im 


welche den Eid auf die | 


daß die mei’ten | 


— 





den | 
Revolution | 
aus | 


ber Hauptftabt vertrieben, fein Vize- | 


Kongreß | 
beftätigte im uni 1861 den uarez | 
befleidete ihn | 





daß | 


| 


er von ihnen verraten und heimlich an= 


ſchwer zu werben, fein fies Süd 
dem Ehrgeiz zu opfern, aber ſchließlich 
gab er doch am 10. April 1864 einer 
nr Deputation fein Jawort. 

Er ließ ſich in Rom vom Papſt die 
Weihe geben, landete am 29. Mai in 
Veralruz und zog am 12. Juni 1864 
in Mexiko ein. Das neue Kaiſerreich 
war von Anfang an nicht lebensfähig, 
weil es keinen feſten, opferwilligen An⸗ 
hang hatte. Die klerikale Partei hatte 
feine Errichtung zwar betrieben, for— 
derte dafür aber vollſte Ergebenheit, 
und als Marimilian zögerte, fich ihren 
Führern in die Hände zu geben, murbe 


gefeindet. Auch war er fein Gtaat3- 
mann, in ber Wahl feiner Ratgeber 
unglüdlich, und unficher und jchman= 
fend in feinen Entfchließungen. Dazu 
fam, daß der neue franzöfiihe Ober- 
befehlähaber Bazaine, von jelditfüchti- 
gem Ehrgeiz getrieben, die Befeitigung 
des Ihrones nach Kräften verhinderte 
und den Saifer bei den Meriktanern 
verhaßt machte; das jchlimmite für 
Marimilian war aber wohl, dat Dant 
ber Beendigung des Bürgerfrieges die 
amerifanifche Regierung freie Hand 
befam und nun für die GSelbitändig- 
feit Merifos eintreten konnte. nn dem 
Mahe, wie der Bürgerkrieg jich dem 
Ende näherte, murde unfer Staats— 
fefretär Sewardb immer bringlicher in 
feinen Forderungen, die Franzofen 
follten Merito räumen und e3 den 
Merikanern jelbit überlaffen, fich eine 
Regierung zu jhaffen. Während frü- 
ber Napoleon den amerifanifchen Vor- 
jtelungen fein Gemicht beigemeilen 
hatte, wagte er e3 jett nicht mehr, fie 
unbeachtet zu laffen. Denn General 
Sherivan ftand mit einem fampfer- 
probten Heere am Rio Grande, andere 
große Deteranenheere maren bereit, 
dem Ruf zu neuen Kämpfen zu folgen, 
und bie Generale Grant und Sherman 
maren millens und mohlbefähigt, in 
die Fußitapfen Scott3 und Tahlors 
zu treten, die ein halbes Menfchenalter 
früher die amerifanifchen Truppen 
fiegreih durch Merito geführt hatten. 
Napoleon beihloß, die franzofifchen 
Iruppen zurüdzuziehen, und alle Be- 
mühungen Marimilians und feiner 
Gemahlin Charlotte, die in Europa 
verblieben war, diefen Belhluß rüd- 
gängig zu machen, blieben erfolglos; 
ebenfo alle Bemühungen, Marimilian 
zum Berlaffen Merifos zu bemegen. 
Er wollte nicht mit der Erinnerung an 
ein verfehltes Unternehmen belaflet 
nah Europa zurüdfehren und fah den 
einzigen Musmweg im Kampf bi3 auf’3 
Heuperite und einem ehrenvollen Un- 
tergang. Den fand er. m Monat 
Mai 1867 fah er fich mit einem Eflei- 
nen Anhang in Queretaro eingeichlof= 
jen, umzingelt von 40,000 rachedurfti- 
gen Merifanern. 


In den Schluktagen feines kurzen 
Kaijertumd3 und jeines Lebens lieh 
der unalüdliche- Marimilian einen, 
der Geichichte feines Geichlehts mür- 
digen Mut und eine pornehme Gefin- 
Er trat dem Tod 
furchtlos und fühn entgegen, teilte alle 
Entbehrungen feiner wenigen getreuen 
Anhänger und war mit Porbereitun- 
gen zu einem Ausfall und Tebtan 
Kampf beichäftigt, ala Werrat ihn den 
Feinden in die Hände lieferte. Mi- 
quel Ropez war der Verräter, und bie 
Zufigerung bon Straflofigfeit und 
2000 linzen Gold Maren der Brei. 
Lopez hielt den Schlüffel zu Quere- 
taro, das Klofter La Cruz. Marimi= 
tan war ihm ein Freund und frei- 
gebiger Förderer gewejen und hatte 
ihn zum Chef feiner faiferlichen Gar: 
den gemacht. Lopez fah das Ende der 
maximilianiſchen Herrſchaft kommen, 
und „die Ratte verließ das ſinkende 
Schiff“. Sich ſelbſt zu retten und 
Reichtum zu gewinnen, verriet Lopez 
ſeinen Herrn. Er übergab La Cruz 
den mexikaniſchen Truppen, und Ma— 
ximilian und ſeine wenigen Getreuen 
waren Gefangene. Vergeblich kniete die 


| Prinzeſſin Salm Salm als Vertrete— 


rin der ſtolzeſten Familien Europas 
vor dem indianiſchen Präſidenten 
Mexitos, um das Leben Maximilians 
zu bitten; das kriegsgerichtliche Urteil 
wurde beſtätigt und ausgeführt. „Kin— 
der, zielt gut — zielt auf mein Herz!“, 
ſoll Maximilians letzter „Befehl“; der 
Ausruf „O Menſch!“, als er von Ku— 
geln durchbohrt fiel, ſein letztes Wort 
geweſen ſein. 

So ſtarb Maximilian, Kaiſer von 
Mexiko, am 19. Juli 1867 als Opfer 
ſeiner eigenen Torheit und napoleoni— 
ſcher Niedertracht. Wenig mehr als 
drei Jahre ſpäter kam — „Sedan“! — 
Charlotte wußte nichts von ihres Gat— 
ten Schickſal. Völlig vernichtet durch 


AS6l Vera Cruz und ſeine Foris und die Weigerung Napoleons, ſeinen Räu— 


im Januar 1862 langten das 


auch 


enalifche und das franzöfifche Erpe: | x 


bitionsforps an. Das Einverftänd- 
nik zwilchen den drei Mächten ——— 
edoch nicht lange. Der engliſche und 
t fpanifche Benollmädhtigte mollten 
fi nicht zur „Unterftügung der über- 
triebenen und der Belege entbehrenden“ 
franzöfifhen Forderungen veritehen 
und die fpanijchen und die englifchen 
Streitkräfte Thifften fich infolge einer 
Sonderverftändigung. mit Merito 
fon im April wieder nach der Heimat 
ein, Die Franzofen febten die Erpebi- 
tion auf eigene Fauft fort, um Napo- 
leons abenteuerliche dee, Die lateini- 
ſchen Raſſen au in Amerifa unter 
der Führung Franfreichd zu bereini- 
gen, durchzuführen und am 10. Juni 
1863 zogen fie in die Stabt Merito 
ein. Eine von ihnen einberufene Ver: 
fammlung der flerifalen Führer be- 
Alp im Juli die Einführung ber 
erblichen Monarchie und proflamirte 
den von der franzöfifchen Regierung 
borgeichlagenen Erzherzog Marimi- 
lian zum Kaifer von Merito. 
Marimilian genoß mit feiner Gat- 
tin Charlotte, Tochter des Königs Leo- 
pold I. von Belgien, in Miramar, fei- 
nem prächtigen Luftichloß in der Nähe 
von Trieft, ungetrübtes junges Che- 
Sr als ibm im September 1863 
: apoleon III. auerft bie merifanifche 
EB, gen antragen ließ. Er zögerte 


era Es ſchien ihm rer 


| 


mungäbefehl an die franzöfiichen 
Truppen zu widerrufen, war ſie ſchon 
im Oktober des Vorjahres irrſinnig 
geworden und ſeither lebt ſie unterGe— 
wahrſam in einem königlichen Palaſt 
zu Brüſſel, in lichten Stunden — ſo 
ſagt man — mit dem Niederſchreiben 
ihrer Erinnerungen beſchäftigt. Sie 
ſteht zur Zeit in ihrem 74. Lebens⸗ 
jahre. Mit ihrem Tode wird eines 
ber tragiichlien Kapitel der Gefchichte 
abgeichloffen fein. 


Baradelum, 


Wenn die heilige Frucht der Felder 
in den Scheuern geborgen, der traute 
Altweiberfommer über die beraubten 
Yluren zu wehen, das Laub der Bäu- 
me an Hügeln und Hängen fich Braun 
und golden zu färben beginnt und in 
den Tälern die feuchten Nebel fchlafen, 
um am Abend fich wallend zu breiten, 
wenn alles ruht von de3 Sommer hei- 
Ber Schollenarbeit und mit ftillem 
Stolz den eingeheimften Seaen be- 
trachtet, da machen helle, muntere 
Klänge auf in Tal und Höhen, da 
Iehmettern Hörner und Pfeifen, da 
mälzen fich durch die Ebene und das 
Hügelgelände buntfchillernde Schlan- 
gen, da dröhnen die Straßen von dum= 
pfem Rollen, fnattern Schüffe auß den 
Büfchen, über die Stoppelfelder, ſchim⸗ 


mern zur Nacht Dr —— Da 
Laufen, 


da rennen — E und Mädeen, 
ehrwürbige Greife und Kinder. — 
Manöver. Alljahrlich die großen Frie⸗ 
densübungen in allen Teilen des Lan— 
des, in allen Ländern. Das Schätzen 
der Jahresarbeit auf Gründlichkeit 
und Tüchtigkeit, das Erproben neuer 
Wege, das Anlernen der Führer, die 
Vorbereitung für den Krieg. Und wie 
jedes Jahr, ſo haben auch dieſes die 
Hörner gellend zur unblutigen Kriegs— 
arbeit gerufen, und iſt doch der Frie— 
denspalaſt mit Gepräng und ſtolzen 
Reden eingeweiht worden, durch deſ— 
ſen Tore der ewige Frieden kommen 
ſoll. — 


Man läßt ſich nicht irre machen 
durch die Prophezeiungen der Haager 
und anderer, ſondern übt und ſchafft 
für den einen Fall, wo eben dieſe Pro— 
phezeiungen wie Nebelgeſpinſte ver— 
gehen werden unter dem Strahl der 
ſiegend ſie durchbrechenden Sonne. In 
allen Teilen der Welt ſtehen ſich feind— 
liche Heere gegenüber, in allen Teilen 
der Welt krachen die Kanonen ghne 
Geſchoß, in allen Teilen der Welt rei— 
tet mon Attacken und fällt man das 
Bajonett zum Sturm. Und bei den 
ganz Großen treffen ſich die Abge— 
ſandten der Freunde und Konkurren— 
ten und liegen argwöhniſche und be— 
wundernde Augen hinter den Gläſern 
des Feldſtechers. Bunte Uniformen und 
fremde Zungen geben ſich Stelldich— 
eins, die ganze Weltarbeitet für den 
einen Fall, wenn einmal, früher oder 
ſpäter, die höflichen Phraſen verſtum⸗ 
men, wenn einmal die Hand nach der 
Hüfte zuckt. Aus Frankreichs Ebenen 
rückt man gegen˖ die Vogeſen, Eng— 
ſands Milizen liegen lauernd in den 
Dünen, an Belgiens Grenze übt man 
das Hinauswerfen des eingebildeten 
Feindes, auf Oſtpreußens und Schle— 
ſiens weiten Flächen werden Hauptpro— 
ben gehalten. Rußlands düſtere Ar— 
meen ſchlängeln ſich nach Weſten, in 
den mähriſchen Bergen ſchwärmen 
öſterreichiſche Huſamen. Ihre roten Ho— 
ſen leuchten durch das Grün. — Auch 
die großen Jünger des Mars heimſen 
ihre Ernte ein und ſammeln in die 
Scheuern für den Winter. — 


Aber man iſt nicht allein bemüht, 
das bisher Errungene zu erhalten und 
auszubauen, überall und immer arbei= 
tet man au) daran, neue Dinge zu 
finden, die den modernen Krieg nod 
Ichredlicher, noch fchwerer machen, die 
den Tod in der graufigiten Geitalt 
bringen follen. Wis das erite Mal die 
beuchlerifchen Briten mit Dum-Dum- 
geichoffen gegen die Buren fochten, da 
erhob fih ein Schrei der Entrüftung 
unter allen Kulturvöliern, doch man 
ließ fie gewähren, weil man fich Jchon 
entichloß, das fürchterlihe Geſchoß 
jelßft einzuführen. Ul3 die Japaner u. 
Ruffen fih in mörderifchem Gemebel 
gegenüberftanden und die Dräbte der 
Verhaue und Hinderniffe mit dem 
eleftrifiden Strom Iluden, da erfchraf 
man mohl in innerfter Seele über Diele 
Unmenfchlichfeiten, aber bald dachte 
man nur, daß dies ein moderned 
Kampfmittel fei und daß der Fich felbit 
Ihade, der der Dumme fei, der nicht 
auch fich diefe neuen Methoden aneig- 
nete, meil fie wahrscheinlich der Geg- 
ner ehenfo verrcenden würde. Und als 
die Menichen fliegen lernten, da aab 
man ihnen Bomben mit in die Lüfte 
und fehte Preile aus für den unter 
ihnen, der am fid herſten das ahnungs— 
loſe Ziel auf ed dem Erdboden treffen 
würde. Und die Zeppeline panzerte 
man oben und unten, ſetzte Maſchi— 
nengewehre an Bord und lehrte auch 
ſie die Vernichtung der armſelig, wi— 
derſtandslos am Boden Kriechenden. 
Schritt für Schritt ging es vorwärts, 
im ſelben Tempo wie die Reden derer 
im Haag und anderer, im ſelben Tem— 
po wie die Vermehrung der Rüſtun— 
gen. Und die Technik iſt unermüdlich 
mit am Werk. Noch nicht lange iſt es, 
bob ein Däne feine Erfindung der 

Rondminen beröffe ntlichte. So gedacht, 
daß man an beliebiger Stelle, im un— 
ſchuldigen Feld, im plaudernden Ge— 
wäſſer, im rauſchenden Wald die un— 
beimlichen Sprengſtoffe vergraben 
tönnte, um durch einen elektriſchen 
Draht ſie zu beliebiger Zeit zur Ex— 
ploſion zu bringen. Mon konnte von 
meilenweit entferntem Orte die Ma— 
ſchinerie in Bewegung ſetzen, und es 
war möglich, den Feind heim An- 
nähern, wenn er ſich von allen Seiten 
cAAchert glaubte, wenn er ſtumpfſinnig 
dem meilenweitentfernten Gegner ent— 
gegenzog, durch einen Druck auf den 
elektriſchen Knopf zu vernichten. Und 
neuerdings hörte man von einem 
Italiener, der ſogar noch den Draht 
ausſchalten wollte, der alaubte und be— 
bauptete, durch elektriſche Mellen alles 
zur Entladung bringen zu können, das 
nur überhaupt zu entladen war. Im 
Umkreis hunderter von Meilen wür— 
de jeder Stoff, der nur entzündbar iſt, 
in die Luft fliegen, wenn ihn die Wel— 
len erreichen. Die Kugel in der Patro— 
nentaſche, die Munitionswagen. Der 
Erfinder hatte ſich nach Frankreich ge— 
wendet, um ſeine Erfindung wahr— 
ſcheinlich an den Mann zu bringen. 
Aber als man an die eingehende Prü— 
fung ging, da verſchwand er. Auch von 
der Erfindung des Dänen verlauteke 
nichts mehr. — Selbſt zugegeben, daß 
dieſe beiden letzten Erfindungen 
ſchwindelhaft waren, die Wiſſenſchaft 
gibt die Möalichkeit folcher Aus— 
nüßung de3 eleftrifchen Stromes zu, 
und e3 werben wenige, die die aemal- 
tigen Frortichritie der Neuzeit in der 
Technik im Arne behielten und behal- 
ten, daran ameifeln, dah und no 
ganz andere Ueberrafehungen erwarten 
ala die, die uns fehon bis jebt zu teil 
murben, die und erft den Atem nehmen 
wollten, an die wir uns aber aar bald 
aemöhnten, meil fie alltäalich murben. 
Und es ift nicht ausaefchloffen, daß 
biefe beiden „Erfinder“, trob ihres 
ruhmlofen Untertauchene, doch auf 
einer richtigen Spur waren, und daß 
andere fommen dürften, bie ihren 
been Wirklichkeit verleihen. Das Tind 
araufiae. und fehminbelerreaende Ru- 


funftebilder, an die man nicht alauben 


ı Hlüffige Luft. 


ten an "den menfejfichen Flug don Pa- 
ris nach Königsberg geglaubt — 

Welchen durchgreifenden Einfluß 
folde und derartige Neuerungen auf 
die ganze Schlachtenpraris haben, 
fann man faum ahnen, doch man weiß, 
melchen Veränderungen die Strategie 
allein ſchon durch die Vervollklomm— 
nung der Fliegerei unterworfen wor— 
den iſt. Man fragt ſich, wenn der 
Traum des Italieners doch einmal 
wahr werden ſollte, wie dann die 
Schlachten geſchlagen werden ſollen, 
wenn durch eine zauberhafte Aether— 
welle alle Exploſivſtoffe ſchon aus gro— 
Ben Entfernungen entladen werden 
fönnen, die Erplofipftoffe, mit denen 
faft ausfchliehlich der moderne Krieg 
geführt wird. Ein Militärfachverftän- 
dDiger einer deutfchen Zeitung hat die 
fette Erfindung jenes \talienerz be= 
handelt. Auch er gibt die theoretifche 
Möalichteit zu, aber der alte Krieger 
findet einen herrlichen Troft. Dann, ja 
dann, fagt er, wird wieder der Gäbel 
in der Fauft zu Ehren fommen, und 
der muchtiae Schlaan des Kolbenz, dann 
wird die zur Untätigfeit verdammte 
Lanze ihre Tebendige Wuferitehung 
feiern, dann mird mieber der Kampf 
Mann aegen Mann, Bruft genen Bruft 
über Steg oder Niederlage, über Tod 
und Leben entfcheiden. Das ift ein 
herrlicher Iroft.— 

Aber an die Ausfcheidung des fri- 
Then fröhlichen Krieges denen doc 
nur die Schmärmer im Haag und ans 
dere, die alle Streitfälle, allen Haß 
der Naticten mit falbungspollen Re= 
den beichmichtigen mollen. Ulle bie 
übrigen jedoch, die in der MWirklichfeit 
ftehen, in der nüchternen Gegenmart, 


rüften und arbeiten für den ftriea, be= ) 


reiten fih vor auf eine ernite Stunde, 
in der der den Untergang finden muß, 
der nicht onrbereitet war und in der 
allein das Necht des GStärferen ailt, 
nicht die Phrafe des Diplomaten, Ton= 
dern das Schmerf de3 Krieaerd. Das 
mird immer da3 lebte und ernfteite 
Mort fprechen. Und por feinem ehernen 
Ton werden die meltfremben Prophe- 
ten und ihre Vhantafien vergehen mie 
Nebelgeipinite, wenn die Sonne die 
Wolken durchbricht. — — 


Lokalbericht. 


— — —— — — 


— — 


Farwell blitzt ab. 


Kann Bundesbezirfsanwalt nicht fürKampf 
gegen Tbeatergefellfchaften habeır. 


Ein Berfuh des befannten Ge= 
ſchäftsreformers ArthurBurrage Far— 
well, ſich die Unterſtützung des hieſi— 
gen Bundesbezirksanwalts für eine 
Kampagne gegen herumziehende Thea— 
tergeſellſchaften zu ſichern, iſt anſchei— 
nend fehlgeſchlagen. Es hkißt, der 
biedere Geſchäftsreformer beabſichtige, 
geſtüht auf die Entſcheidung des Ober— 
gerichts eines der ſüdlichen Staaten, 
Theatergeſellſchaften zu Leibe zu ge— 
hen, die der leichtgeſchürzten Muſe 
huldigen und den Hauptnachdruck auf 


Chor und Ballet legen, deren Glieder, 


meniger duch alänzende Koftüme ala 
durch einen Mangel an folchen zu wir- 
fen fuchen. E3 wurde geftern befannt, 
daß Trarmwell am Dienftag den amti- 
renden Bundesbezirfsanmwalt Charles 
aufgefucht und ihm mitgeteilt habe, 
daß die Zuftände in derartigen Ge- 
jelfehaften einer Unterfuchung auf et= 
wanige Mebertretungen, de8 Mann: 
aefebes hin mohl merkt feien. Der 
Bundesbezirfsanmwalt Tieß ihn ab- 
bliten, da er nur allgemein gehaltene 
Angaben zu machen hatte, und da bie 
Bundeshezirkfsanmwaltichaft nicht *m 
Reformgeſchäft ſei. C. F. DeWoody 
von der Geheimabteilung des Juſtiz— 
miniſteriums erklärte, Farwell habe 
ihn auf mehrere Fälle aufmerkſam ge— 
macht, doch unterſuche er ſie nicht. 
— —— — 


Vom Kältekongreß. 


Delegaten wohnten geſtern Vortrag des 
Parifers Claude über flüffiae £uft bei. 

Die Delegaten zum dritten inter- 
nationalen Kältefongreß befuchten ge- 
tern die Kälteausftellung im Derter 
Papillon im Schlahthofbezirk, nahmen 
em Mittag ein Gabelfrühftüd im 
Cchlahthofhotel ein und wohnten am 
Nachmittag den verjchievenen Gef» 
tionsfigunaen im Hotel La Salle bei. 
Um Abend waren die Vertreter der 
frembländifchen Vereinigungen Gäfte 
| ber Beamten des Kongrefjes, die ihnen 
im Roten Saal 3e8 Hotel La Galle 
ein Bankett gaben. Daran fchloß fi 
im Schlachthofpavillon ein Vortrag 
George G. Claudes von Paris über 
Heute Nachmittag wird 
Dr. Frank G. Lydſton im Schlacht— 
hofbpavillon einen durch Lichtdilder er- 
läuterten Vortrag über den Panama— 
kanal, San Franzisko und Kalifornien 
halten. 


Ze — 


Goldene Jubiläen. 


Der Verein der Schulvorſteherinnen 
wird am 4. Oktober im Auditorium 
das fünfzigjährige Dienſtjubiſdum 
zweier ſeiner Mitglieder feiern. Die 
Damen, welche ein halbes Jahrhundert 
Schuldienſt hinter ſich haben, ſind 
Frau Martha Ruggler, Vorſteherin 
der Ogdenſchule, und Frl. Harrieti N. 
Winholt, Vorſteherin der Tildenſchule. 

Frau Florence N. Colt, Vorſteherin 
ber Tildenichule, fteht an der Spibe 
des Ausſchuffes, welcher die Doppel⸗ 
feier vorbereitet. 





| Scledt beraten 


Ihr ſeid ſicherlich jchlecht beraten, 
wenn Ihr ruhig zuſeht, wie Euer 
Appetit ungenügend, die Verdauung 
mangelhaft und die Eingeweide ver⸗ 
ſtopft werden. Folgt heute gutem 
Rat, indem F einen kurzen Kur—⸗ 
ſus durchma t mit 


HOSTETTERS 


Hnallen einander nieder und vermwunden 
zwei Straßengäuger, 

Bor Frank Lombarbis Wirtfchaft, 
Nr. 1120 W. Taylor Str., gerieten 
geftern Abend die Staliener Samuel 
Eorretto, Nr. 1116 W. Taylor Stn, 
und Erneſio Teteki, Nr. 924 S. May 
Str., in Streit. Nach furzem Wort- 
wechfel griffen ſie zu den loſe in der 
Taſche ſteckenden Revolvern und knall— 
ten auf einander los, bis ihre Muni— 
tion verpulvert war. Als der Pul⸗ 
verdampf ſich verzogen hatte, lagen ſie 
und zwei Straßengänger, die bon ber» 
irrten Kugeln getroffenen Doktoren 
Boris De Bogan, Nr. 731 6. Straße, 
Cincinnati, Obio, und Saul Druder, 
Nr. 1137 ©. Halfted Str., auf dem 
Pflafter. Die Italiener maren bes 
mwußtlos, als fie nad) dem Countyho-= 
fpital geichafft wurden. Dort wurde 
feitgeftellt, daß Corretto zwei Schüffe 
in die Bruft und Tetefi’je einenSchuß 
in den Rüden und das rechte Bein er: 
litten bat. 

Die vermundeten Werzte fanden 
Aufnahme im Columbus Ertenfion- 
hojpital. Dr. De Bogan, der früher 
ber Vorftcher der Vereinigten jübdi- 
ſchen Wohltätigkeitsgeſellſchaften war, 
hat je einen Schuß in den rechten 
Schenkel und die linke Seite, und Dr. 
Drucker, der frühere Vorſteher des 
jüdiſchen Waiſenhauſes, einen Schuß 
ins linke Bein erlitten. 

Ueber die Veranlaſſung zum fol- 
genſchweren Streite hat bisher nichts 
in Erfahrung gebracht werden können. 


— — — — 


„Induſtrial Workers.“ 


Wollen ihre revolutionäre Agitation mlt 
Eifer fortſetzen. 

Die unter dem Namen „Induſtrial 
Workers of the World“ bekannte, re— 
bolutionärensgielen zuftrebende Arbei> 
terorganifation hat hier in boriger 
Mode ihren Nationaltonvent abgehal- 
ten. Die Konvention hat bejchlofjen, 
daf der Verband jtändig eine möglichit 
große Anzahl von Agitatoren bezahlen 
und mit deren Hilfe verfuchen jolle, die 
Urbeitermafjen für die Taktik der Dr- 
ganifation zu gewinnen. Das in 
Eleveland erfcheinende VBerbandsorgan 
„Solidarity“ fol fobald mie möglich 
zu einem Tageblatt umgewandelt wer: 
den. 

MWilltam Rodriquez, der von den 
Sozialiften ald Gegentandidat für X. 
%. Fitgerald, den ji um Wiederwahl 
bemühenden Präfidenten der TFedera- 
tion of Labor aufgeftellt worden mar, 
ift von diefer Kandidatur zurüdgetre- 
ten. Fitaerald wird jomit ohne Dp- 
pojition wiedergewählt werden. Rodri= 
auez erklärt feinen Rüdtritt mit feiner 
Abneigung, ich ald Kapenpfote ge= 
brauchen zu laffen von dem angeblich 
unter Hearjtihem Einfluffe ftehenden 
Baugemwerkfchaftsrat, der e3 darauf ab- 
gejehen habe, Fitgerald zu ftürzen. 


— —— 


Knabe überfahren. 


Der zmwölfjährigee Wm. Lano Tief 
geftern Abend vor der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 1140 W. Congreß Straße, 
in ben Pfab eines Laftfraftwagens 
und wurde bon diefem über den Haus 
fen gefahren. Der Manenführer, der 
anfcheinend von dem Unfall nichts ge— 


‚merkt hatte, jehte unbehelligt die Fahrt 


fort und entfam, ohne daß e3 Jeman= 
dem eingefallen wäre, feinen Namen 
feftzuftellen. Der verunglüdte Knabe, 
dem das linfe Bein an zwei Stellen 
gebrochen wurde, und der außerdem 
ſchwere Quetfchungen erlitt, befindet 
fich in der elterlichen Wohnung in Be- 
handlung. 


a — 


Gewerfihaftsführer verhaftet, 


Same offman, angeblih Ge- 
Thaftsführer . der Tuhrleutegemerf- 
Ihaft, wurde gejtern Abend in feiner 
Mohnung, 105 ©. Sangamon Str, 
wegen Angriffs verhaftet. Er joll am 
legten Sonntag Gu3 Lott3, 1328 ©. 
MWafhtenam Ape., durch Stiche gefähr- 
lich verwundet haben. Lotts wurde in 
das Countyhofpital und [päter in feine 
Mohnung gebracht. 


— —— — 


x Starb auf dem Pflafter, 


Ein Mann, der, wie man annimmt 
Dtto Henridfon geheiken hat, wurde 
geitern Abend an North pe. und 
Blackhawk Str. von einer Halfted 
Str.-Eleftrifchen überfahren und auf 
der Stelle getötet. Der Unglücliche, 
der an Elm Str. gewohnt haben foll, 
mar etwa 25 Jahre alt. 


— 


Die engliihe Bühne, 


Studebafter — Für die Bühne 
bearbeitet: worden ift eine meitere Er- 
zählung von Harold Bell Wright: 
„Ihe Winning of Barbara Worth.“ 
Edwin Milton Boyle hat die Dramati- 
firung beforat, die Direktion Klam & 
Erlanger bat für die Infzenirung 
Sorge getragen, und nunmehr mird 
das Stüd hier zur Aufführung ge- 
bracht. Frl. Edith Lyle wird in dem 
Vorfpiel die jugendliche Mutter ver 
dann no im Gäuglingsalter ftehen- 
den Heldin verfürpern, in dem eigentli- 
hen Stüd aber die Heldin felbft. 

Bictoria. Das gediegene 
Schaufpiel „U Butterfly on Wheels“, 
in welchem feinerzeit in Pomwer3’Thea- 
ter Frl. Hedwig Neicher, die begabte 
Tochter des herporragenden deutjchen 
Schaufpielerd? Emanuel Reicher, als 
Trägerin der Titelrolle aufgetreten 
ift, wird von einer fehr leiftungsfähi- 
gen Gefellichaft in diefer Woche bier 
gegeben. Eleanor Montell fpielt die 
Zitelrolle. 

Imperial. — „Ihe Man from 
Home“, das prächtige Zuftfpiel von 
Booth Tarkington und Harıy Leon 
Wilfon, ift für die laufende Woche auf 
den Spielplan biefes Theaters gejeht 
und wird bier nicht weniger volle Häu- 


fer ziehen al8 feinerzeit ein, 
Jcht Mnbung "im > Gigs Dora 


ei — | 
Kraftradfahrer ftößt mit Straßenbahn- 
wagen zufammen und wird tötlich verletzt. 


DVerledungen, die er bei einem Zus: 


fammenftoß feines Kraftfahrrades mit 
einem Straßenbahnwagen erlitten 
hatte, erlag geftern im St. Anthony 
Hofpital der vierundbreißigjährige 
Frank Baloum, 2714 W. 24, Place. 
Baloum- fuhr die 2. Straße entlang 
binter einem Wagen ber. Er mollte 
das YFuhrmwerk überholen und auf das 
Straßenbahngeleife einbiegen, fuhr 
aber gegen einen Straßenbahnmwagen, 
ben er nicht gefehen hatte. Er wurde 
fünfzehn Fuß meit gefchleudert. Der 
Motorführer des Straßenbahnmwaaens 
P. Smeeny gab der Polizei gegenüber 
an, er habe Baloum nicht rechtzeitig 
fehen und daher feinen Wagen nicht 
zum Stehen bringen fönnen. Er wur: 
de nicht verhaftet. 


— — — 
Glimpflich verlaufen. 


An S. Oakley Boulevard und 
Warren Ave. ſtieß geſtern Abend der 
mit mehreren Schergen beſetzte Poli— 
zeimagen der Wache an der Weſt 13. 
Straße mit einem von Lincoln Lott 
bedienten Kraftwagen des Leichenbe— 
ſtatters P. J. Hurſen, Nr. 2347 Weſt 
Madiſon Straße, zuſammen. Die 
Poliziſten blieben unverſehrt. Eines 
ber Pferde wurde aber ſo ſchlimm zu— 
gerichtet, daß es wahrſcheinlich wird 
erſchoſſen werden müſſen. 


—+——— 


Veberrumpelt. 


AUS geftern Nachmittag Frau 
Naomi Emrich, bie Mutter von Dr. 
Mortimer Emrich, Nr. 5700 Kimball 
Une., poh einem Ausgang nah der 
Mohnung-zurüdfehrte und dasSpredh- 
zimmer ihre® Sohnes betrat, fprang 
ein Einbrecher, den fie überrumpelt 
hatte, gerade au8 dem Tyenfter hinaus. 


Er hatte noch feine Zeit gehabt, Beute 
zu machen. 


Kein Fahmann 
follte e3 unterlaffen, fi über Kortfäritte auf 


Be Gebiete H unterrichten, da er dadurch 
eine Lage bverbeffert. Wir führen Bücher aus 


allen Gebieten 


der Viffenihaft_ı ur ftehen Ihnen mit Tundigem 
Rate ftet3 zur Geite, 


Kataloge gratis! 


A. KROCH & CO. 


Amerikas größte Deutihe Buchhandlung, 


59 Ost Monroe Str. 


(snifhen Wabafb und Michigan Abe.) 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer innigſtgeliebter Sohn u. Bruder 
Anton Franziskus 
im Alter von 21 Jahren und 5 Monaten am 
Freitag, den 19. Cep ember, rad ihwerem Leis 
den jelig im Herren entichlafen ift, Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 22. Ecbtember, 
um 8 Ubr 30 Bormittagd, vom QTrauerbaufe, 
1431 Datdale Ave., nad der Et. Alpbonfustichhe 
und don da nah dem Ct. Bonifazins-Gotied- 
ader, Im jtille Teilnahme Eitten die frauernden 

Hinterbliebenen: 
Nilofand und Magdalena Frauziskus 
aebor. Scherrer, Eltern. 
Matthäus, Diaria und Emma, Ge 
fhmifter, nebft Verwandten. faf 
afon 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Sohann Müller 
felia im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Montag, um 9 Uhr Morgens, 
bom Trauerbaufe, 3031 Barnell Abe., nah der 
S. Untoniusfirhe, mo ein Hochamt ſtattfinden 
wird, bon da per Kutihen nah dem Et. Marieıt- 
Gottesader: Um ftille Teilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Müller, Gattin. 
Klara, Johann, William und Rahmond 
Mülfer, Kinder. 
Andreas und Elisabeth Müller, Eltern 
Mitglied des Ct. Enprians Hof Nr. 857, EC. 
D. 8. fafen 


Todesanzeige. 


‚Freunden und PVelannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein gelichter Gatte und unfer Vater 
Moris Marts 
aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftaft am 
Dienitan, 23. September, 10 Uhr Bormittags. 
bom Hamburg Chavel, 4649 PBrairie Ade., per 
Automobil nad dem free Sons Friedhof. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Roſe Marks, Gattir. 
Mrs. Geo. La Plant, Martha, 
Herbert, Milton Marts, Kinder 
fonmo 


Geiterben: Glizabeth Ruff, 76 Zabre alt, am 
20. September. Geliebte Mutter bon Frant 
Ruff. Beerdigung dom Trauerbanie, 2126 
Fowler Etr., Montag Morgen um 9:30, nad 
der Ct. Monfinsfirhe und bon dort nad dem 
St. Bonifazius- Friedhof. 


Dantjagung. 

Allen Freunden und Belannten fprehen wir 
biermit unferen berzlihen Danf aus für die 
rege Teilnahme und die reihen Blumenfpens» 
den beim Begräbniß unferer lieben Mutter und 


Großmutter 
Dora Yründt 
Befonderen Danf dem Herren Paftor C. A. Könia 
und dem Quartett, fowie dem Frauenberein der 
Evangel. Ziondgemeinde für die rege Peteili» 
gung. 
Priederida Behrendt, Dora Fründt, 
Minnie Schrüber, Töchter. 
Fred er Sohn Fründt, Söhne, 
nebit „g@iolegertößtern u. Schwie⸗ 
gerſöhnen. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Verwandten unſeren in— 
nigſten Dank für die rege Teilnahme und bie 
reihen VBlumenfpenden am Begräbniß unferer 
lieben Tochter 

Frieda Hilpert 
BDefonderen Danf dem Herrn Paflor Auliuf 
Kichner für die troftreihen Worte am Earge 


der Entihlafenen, 
Louiſe und Geora Hilmert, 
nebit Samilie, 


Zur Erinnerung. 
In Wehmut gedenken wir heute bed Xobe3- 
tages unſeres Gatten und Vaters 
Wilhelm Heiß, 
der am 21. September 1912 geftorben iſt. 
Schlaf' wohl in ſüßem Frieden, 
Schlaf“ wohl in ſanfter Ruh'; 
Nah langem Kampf bienieden 
Dedt Did die Erde zur. 
Zu Ende ift Dein Leiden, 
Dahin die trübe Zeit; 
Dir winten ewige Freuden und ewige Seligfeit, 
Gemwidmet von Deiner Gattin, 
nebit Kindern. 
Ruhe in Frieden! 


Waldheim. 


Inzige gr er lonfeſſi 
cago. u: — Friedde 1m 
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Koelling & Klappenbach, 
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Deutsches Theater 
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ana. m 
SPOT’ 


a sent un, riefigen 


a Karneval 


Wundervolle freie Attraktionen: 
Cameronis | Auftegender 
Rulſch Spiral 
für's Ceben.| Tower ARL 


Venelianifche Yondeln 
Ballet im Märchenland 
Clowns — Holänd. Mufik 
Confelli Yalore! 


COLUMBIA 


Clark und Randolph Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorftellung 
u Täglich zweimal 


"JOE HURTIC offerirt 


Beorge Stone 


und 


Etta Dillard 


Verühmteite Grotesque Eeccentric der Welt, 


SOGIAL MAIDS 


Eine wahre Schönheit3ausitellung 
Das Neueite und Beite in Melodien und 
Boffe, das jemals geboten wurde, 


mut Ben Welch 


Bode: 


Ballmann - Konzere 


Lincoln Turnhalle 
1. Konzert 26. Oftober, 


Populäre Voltömuiit; Großes Orkeiter. 
Gütige Mitwirkung hervorragender Geianm 
dvereine;ßeiangs- und Initenmental-Soliiten, 

Die beiten Mufiler im Orceiter, 
Saifonfarten jest zu haben beim Verwalter dei 
Lincoln Turnhalle, oder duch M. Ballmann, 
1257 Folter Ave. Phone Edgewater7218. 
Um zablreihe Peteiligung zur Unterftügung 


meincd echt deutichen Lnternehmens bittet er4 
gebenit: 


Martin Ballmann, 
Ehicagos Deutiher Rapellmetiter, 


25jähriges Jubiläum 


— der — 


Kerner Loge Nr. 756,1.0.0.F. 


veranitaltet vom 


Koerner Klub 


in der Wider Fark Halle, Milmwanfee, nahe 
North Abenue, am Sonntag, den 12%. DOftober 
1913, Anf. 3 Uhr Nahm. Tidet3 50 @, Berfon. 

cp21,0l3 


Großes Weinleiefeit, 
mit Ball u. Preistegeln, beranitaltet bom 
Dejterreih-Ungariihen Milrtär-Kranfen 
Unterftüßungäverein 
Sonntag, den 21. September 1913, in der 2a 
Calle Turnhalle, 2048 Larrabee Str,, Ede Gars 
field Ave. Anfang 3 Ubr Nahm. Xidet3 im 
Vorverlauf 25c die Perfon, an der Kaife 35€ 
die Perſon. fep7,21 


10jährines Stiftungsieit 
mit Konzert, Ball und Berlooiung der 

Bormärts Loge Ar, 11, 
Unabhängiger Drden der Ehre 

am Sonntag, den 21. Schtember 1913, in Kolz! 

Halle, Efe North Uve. und Larrabcee tr. Ans 

fang 3 Uhr Nacım. Tidet3 im Vorberfauf 2öc, 

an der Stafle 3öc. Tegtmeiers Orceiter 


Großes Winzerfeft 


beranftaltet vom 


® 
Turnverein Helvetia 
am Samstag, den 4 Ditoder 1913, in feiner 
Halle, 1901 Larrabee Sir, Ede Widconiin 
Str. Eintritt 10c. Anfang 8 Ubr. fev2t, oft 


Herbit:Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


Deutsch-Ungaris, Arbeiter-Mennerchor 


am Sonntag, den 5. Tftober 1913, in Yandorid 
Halle, Nertd_Ade., Ede Halited Str. Anfang 5 
Uhr Nahm. Tidet3 im PVorberlauf 25c die Ber: 
fon, an der Stalfe 50c die Rerion. fev21, ots 


30jähr. Sängeriubiläum 


— bon — 


Henry Hollmann 


berbunden mit Gefana, lomiſchen Vorträgen 
und Ball, in Fleiners Halle, 1637 N. Halited 
Etr., am Sonntag, d. 28. September 1913. Hals 
feneröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Ut 6 Uhr. Eintritt 2öc, 


Grohes Konzert und Ball 


veranftaltet vom 


Edelweiß Damenchor 


in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont und 
PBaulina Strabe, am 
Sonntag, den 28 September 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. — Eintritt larten 25 
Eent3, ‚an der Kalle 35 Cents die Berlon. on. 


Auf nad) den Trofer Alpen Alpen 


3925 Montroje Ave., 1 Blod öftlich bon 40, Ave, 
Großes deutihes Konzert mit Geiang, ie» 
den Eamasdtag und Sonntag. fafon 


Aufforderung. 


E3 Hat fi auf der Nordfeite ein NKomite ges 
bildet, um unferem lieben-alten Freund 3. ©. 
Deial, früberem Infurancemann, zum Eins 
Tauf ins Deutfhe Altenheim zu berbelfeln. Tas 
ber Abhaltung eines Balles, am Samstag 
zes 27. September, in Fleinerd Halle, 1638 

Haliteo Er. alle Fremde, ſpeziell Bayern, 
And freundlichſt aufgefordert im Intereſſe des 
halbblinden Vater Deigl am 27. September zu 


erſcheinen. as Komite. 


Tinly Park, Illinois 
Belohnung! 


Yür die Feitnahme und Verurteilung der Bars 
teien, welde in böswilliger „Veife den Barbers 
Role” an Mr. u Barberſhop enwendeten, 


gebe ih 25 Dollars, 
M. Henrh Bogt, Senior. 


Bandwurm mit Kopf 


gg 
— — 83. sus 
Banbwurm-Mittel, 82.00. 


ı L.J. GEISPITZ, 


Deutiher Apothe en. 
1733|. ame — 


EMIL H. SCHINTZ, 


Bein wi ase 
Hi 


er u 





— 


— 


Ein großer Einkauf Spitzen-Gardine 
| — Zmportirte PMiniter bedeutend herabmarfirt 


Uufer Repräfentant war in der Schweiz „gerade zur 
richtigen Zeit” um einen Kauf mit zwei St. Gallen 
Sabritanten für deren Ueberjchuß-fager abzujchliegen; 
daher quotiren wir 1900 Paar 
ärifh Point nnd | 
Ducheß Spiken- Gardinen 


8.50 Paar 


Eingefchloffen find elfenbeinfarbige und weiße Gardinen, manche mit 
reichen Borden; viele in den fehmaleren fpigenartigen Entwürfen. Alle 
find von einer Qualität, welche den Zimmern, in denen fie hängen, Eleganz verleiht. 


| — diefe Waffergläfer haben drei große ge 


nn m un nn 


yeimausftatter 


und 


85 


Heimausſtatter 


Fr 


— Mandel Both: 


— 


> 


| 
n 


Uchter Floor. 


OR — 


une geblaſene Tiſch-Gläſer 
Sehr große Werte 


Einer Fabrik Ueberſchußlager der beſten Sorte dünngeblaſener, na— 
delziſilirter Glaswaaren, in neuen und populären Formen — ein 
Muſter, das ſich bei uns als ſchnell verkäuflich erwies zu einem 
Drittel mehr als die für dieſen Verkauf angeſetzten Preiſe. 


Kelchgläſer 
Champagne 


dt 


Simonadegläfer 
Sherbetgläfer mit $uß 


Dt 


Bazu paffende Wafferaläfer aus gefdliffenem Glas, 7c 


fehliffene Sterne, wie in der obigen Abbildung gezeigt wird, 7c. 


Meiting-Bettitellen, 13.85 — ein Berkauf 


— eine befchränkte Anzahl von 2-3öll. Pfoften Mejjing Bettjtellen, bedeutend unter 
dem Preis- Sie haben 13öll. Killing Rods und Ball Bearing Rollen, und die meiften 


find volle Größen. Auswahl von Satin, Roman oder heller Sinijh. 


Achter Floor. 


Mandel Brothers — ——— 


Für Mufitfreunde, 


Beiträge zur Infzenirung bed „Rarfifal.” 
Das zweite Tleine Bachfeit in Eifenadh. 
Carufo als Gutäbefiger. — Das Programm 
der Ehiragoer DOper, — Der Neubau 
Berliner Ilg. Opernhaufes, — Neuheiten in 
Halle, — „Don Giovanni“ in Freiburg i. 2. 
Dem „Barfifal” mibmet „Die 

Szene”, dad Organ der „Vereinigung 

fünftlerifher Bühnenvorftände”, ein 

Sonderheft. Es enthält u. a. Bei- 

träge zur Infzenierung des „PBarfifal” 

vom Mafchieneriedireftor der Berliner 
fol. Bühnen Geheimrat Brandt und 

Direktor Georg Hartmann, dem Leis 

ter des Charlottenburger Deutfchen 

Dpernhaufes, das eine neue Ausgabe 

bes Tertes im Verlage von Ahn & 

Simtod-Berlin vorbereitet. 

* * * 

Das Programm für das zweite 
kleine Bachfeſt in Eiſenach am 27. und 
28. September liegt nunmehr endgiltig 
vor. Die Leitung iſt dem Geheimrat 
Profeſſor Hermann Kretzſchmar, Di— 
rektor der königlichen Hochſchule in 
Berlin, anvertraut; ala Solofängerin- 
nen find Fräulein Eva Lehmann und 
Fräulein Emma Leißner aus Berlin, 
ferner der Kammermufifus Chriftian 
Döbereiner und Eugen Albine aus 
Rom gewonnen. Auch der Mufik- 
direftor und Domorganiit Bernhard 
Srrgang und mehrere Mitglieder des 
Gemwandhausorchefterd zu Leipzig ha— 
ben ihre Mitwirkung zugefagt. Das 
Orcheſter wird gleichfalla von Mitglie- 
dern des Gewandhausorcheſters in 
Leipzig geſiellt, während an Chören 
der Duisburger A capella-Chor unter 
Zeitung des föniglihen Mufitdirel- 
tor Walter Zofephfon und der Ma= 
drigalchor des königlichen alademijchen 
Inftituts für Kichenmufit in Berlin 
unter Zeitung des Profeflord Karl 
Thiel aus Berlin mitwirfen. Ein re- 
ger Befuh zahlreicher Fürftlichkeiten 
jteht bevor. 

* 


* * 


Von der Terraffe der Villa Bello- 
Jauardo oberhalb Zaftra a Siana fieht 
man Florenz, Prato, PBiftoja und 
Geito liegen, die ganze „lachende“ 
Toskana. Hier auf dem Stammſitze 
der Marchefe Pucci, zwiſchen Seen, 
Alleen, hundertjährigen Steineichen, 
Statuen und Taxushecken, hauſt Ca— 
ruſo, der Gutsbeſitzer. Das Schloß 
iſt reich an Kunſtſchätzen und Caruſo, 
ein unermüdlicher Käufer von Gemäl— 
den und Skulpturen, hat ſie verdrei— 
facht. Sechszehn Klaviere ſtehen in 
verſchiedenen Räumen, ein großer Sa— 
lon enthält alle Lorbeerkränze von be— 
ſonders hohem Werte. Nur 11 Kilo- 
meter weit liegt Caruſos zweite Be— 
ſitzung, die Villa Belvedere bei Cer— 
tina; der Landbeſitz des Tenorkönigs 
iſt gut 36 Bauerngütchen wert. In 
den Nachmittagsſtunden wird ſtudiert; 
die neue Oper Charpentiers „Julian 
oder das Dichterleben“, in welcher Ca⸗ 
ruſo im Winter zum erſten Mal die 
Titelrolle ſingt. Dazwiſchen die neue— 
ſien Lieder von Toſti und Leoncavallo, 
die im kommenden Frühjahr auf allen 
— Grammophonen der Welt zu hö— 
ren ſein werden. Denn — es iſt wahr 
— unter 12,500 Franks pro Abend 
fingt Carufo nicht, e3 ift das Billigfie 
und foftet ihn jelber mehr, aber. bie 
Londoner Grammophon = Gefellicaft 


des ı 


| zahlt ihm monatlich 60,000 Frants, 

| und foldhe Nebeneinnahmen find and 

— | nicht zu peradten. 
x 


* 


Der bekannte Sänger Arnold von 
der Aue liegt jeit einiger Zeit im hie- 
figen Deutichen Hofpital infolge von 
Blutarmut und Leberleiven darnieder. 
G3 hat fich jedoch bereit3 Beilerung 
eingeftellt, der Kranke hat quten Uppe- 
tit, Schlaf und Humor und hofft, bald 
wieder zu aenejen. 

* 


* * 


Zu den bemerkenswerten Neueinftu- 
dirungen, melde Maejtro Campanint 


ı für die Gaifon der Chicagoer Großen 


Dper in Ausficht ftellt, gehören Mo: 
zartd? „Don Giopanni” mit Titta 
Ruffo und Xriftovemo Giorgini; 
Giordanos „Fedora“ mit Qucien Mus 
tatore und in Cavalieri; Maſſenets 
„Manon“ mit Mary Garden und Mu— 
ratore; Donizettis „Linda di Chamo— 
nix“ mit Ruffo und Roſa Raiſa; Puc— 
cinis „Madame Butterfly“ mit Ama— 
deo Baſſi und Roſa Raiſa; Bellinis 
Puritani“ mit Aleſſandro Bonci und 
Florence Macbeth; Puccinis „Mädchen 
tom Goldenen Weiten“ mit Carolina 
White und Baſſi, und Debuſſys „Pel—⸗ 
leas und Meliſande“ mit Mary Gar— 
den und Edmond Warnery. 

Der junge Chicagoer Tenoriſt Ralph 
Errolle ſtudirt für die bevorſtehende 
Spielzeit die Partieen des Hirten in 
„Triſtan und Iſolde“, Harry im 
Mädchen vom Goldenen Weſten“, To— 
nono im „Schmuck der Madonna“ und 
Giovannotto in „Conchita“ ein. Er—⸗ 
rolle iſt ein Schüler von Hermann De 
Vries. Im letzten Januar machte er 
in einem Konzert einen ſo günſtigen 
Eindruck, daß er für die Oper ber— 
pflichtet wurde. 

Die Direktion beabfichtigt, Opern 
in enalifher Sprache bei billigen Ein- 
trittöpreifen, $2.50 bi $20 mährend 
der ganzen Spielzeit von zehn Wochen, 
zu geben. Die bieherigen Samstaa®- 
porftellungen zu volfstümlichen Preiien 
find fo beliebt aemorben, baß die 
Dpern in enalifcher Sprache zu ben- 
felben Eintrittspreifen aufgeführt mer- 
den Tolfen. In Ausfiht genommen 
find „Heimen am Herb“, „Hänfel 
und Gretel”, „Natoma”, „Martha”, 
„Rauft”, „Mianon“, „Aichenbrödel”, 
Carmen“, „Suſannens Geheimniß”, 
„Savalleria rufticana” und „Die ftrei- 
tenden Liebezleute”. 

* * - 

Nach mehrfachen Beiprehungen und 
Konferenzen, die Geheimrat Hoff: 
mann im Miniiterium der öffentlichen 
Arbeiten gehabt hat, liegt nun ber 
endgültige Entwurf für den Neubau 
des Berliner Dpernhaufes vor, mie er 
dem Abgeorbnetenhaus im anuar 
1914 zur Beratung und Beichlußfaf- 
fung unterbreitet werden wird, Der 
Hoffmannihe Entwurf berüdfichtigt 
in der Hauptſache das Ergebnis des 
lebten Wettbemerbes und meift gegen- 
über dem urjprünglichen Regierungd- 
entwurf eine Reihe von Berbefferun- 
gen auf. © ift ber fünfte Rang, wie 
er in dem Entwurf ber Regierung 
borgejehen war, und gegen deffen An- 
legung aus Sicherheit: und feuer- 
polizeilichen Gründen Proteft erhoben 
war, fortgefallen.- Das neue Opern» 


| 
| 


-haug, wird alfo nur vier Ränge ent= 
halten, und e3 hat fich erwielen, daß 


| auch bei vier Rängen alle Pläbe und 


Repräjentationgräume vorteilhaft un 
tergebracht werden fünnen, 

Eine meitere, mwejentliche Berbefje- 
rung bringt der Hoffmannihe Ent- 
wurf durch die Anlage der Garberv- 
ben und der Musaänge, die den feuer: 
polizeilichen Vorfhriften am beiten 
entiprechen, Mit dem Bau, der auf 
etwa zehn Kahre berechnet ijt, joll im 
Laufe des nächften Jahres begonnen 


werden. 
* 


* 

Kapellmeifter Heinrihd Laber in 
Halle a. ©., der jich als diegjähriger 
Leiter der Sommerfonzerte be3Stabt- 
theaterorchefter8 immer hat angelegen 
fein lafjen, möglichjt wertvolle Pro= 
gramme aufzuftellen, brachte in feinem 
Benefiztonzett als Neuheiten 7. 
Schaub „Drei AInteremezzi" Op. 5 
und Hand Hubers A-dur Gym: 
phonie Nr. 6 erfolgreich zur Auffüh- 
rung. Die vierfägige Symphonie Hu= 
bers zeigt fich in einem blendenden 
Drceltergewande, doch fehlt den Ge- 
danken meijten® der einheitliche Fluß 
und der eigentlich fymphonifche Cha= 
rakter. Eine-mweit intereflantere Be- 
fanntfchaft machte man mit dem jun 
gen Berliner Tonjeher Schaub. Wenn 
fih in den ntermezzi hier und da im 
Rhythmus und in der melodifchen Er- 
findung au) der Einfluß von Brahms 
bemerfbar macht, jo will das für bie 
talentvollen Arbeiten im tabelnden 
Sinne wenig bedeuten, bie drei -Stüde 
— für Heine Orchefter gefchrieben — 
bieten apart flingende und höchft de= 
Iifat inftrumentierte Mufif von fei- 
nem Stimmungdreiz und edler Em= 
pfindung. hre Schönheiten dürften 
fih dem DOhre und Herzer vor allem 
im Konzertfaal vol erichließen... 
Kapellmeifter Zaber, ber fi in dem 
Konzerte auch als  jchätensiwerter 
Komponift (Doppelfuge. für Streidh- 
orchefter) und echt mufifalifcher Geiger 
borjtellte, brachte die Neuheiten, fomie 
die übrigen Orchefterfachen des vor- 
nehmen Programms zu voller Gel- 
tung und wurde lebhaft gefeiert. Soli: 
ftifch mirkten zwei jehr beliebte Ge- 
fangöfräfte der Haller Oper mit: 
Margarete Bruger-Dremd und Ram- 
merjänger Franz Schwarz. 

* * * 

Das Stadttheater in Freiburg i. 
Br. gehört zu den beneidendmerten 
Bühnen, die ich der befonderen Gunſt 
der ftäbtifchen Behörden erfreuen, 
oder, richtiger gejagt, der Yürforge 


‚und materiellen Sicherftellung burd 


das Gemeinmefen, deren ein fünftle= 
riſch repräſentatives Inſtitut bedarf, 
um ſich ohne „Puppchen“-Erfolge 
und ähnliche Rettungsmittel behaup— 
ten zu können. Eine Subvention von 
600,000 Mark, die Anſtellung eines 
ſtädtiſchen Intendanten, der in allen 
künſtleriſchen Fragen entſcheidende 
Vollmacht hat, an dem Geſchäftsgang 
aber nicht unmittelbar intereſſiert iſt, 
und dem als Geſchäftsinſtanz eine 
ſtädtiſche Kommiſſion zur Seite ſteht, 
ein ſtädtiſches Orcheſter — das alles 
ſind Ein 


die bezeugen, da 
Pr 


nn nn, un — — —— 
— — — — — — — nen 


leriſchen Ruf und auch weiß, daß 
Erhaltung eines folhen Aufes eine 
nicht Hleinlich rechnende Opferfreubig- 
feit vorausfegt. Diefer Opferfreubig- 
feit berbanft Freiburg ſein neues 
Stadttheater, das ein jüngeres 
Gefhmwilter des Frankfurter Schau- 
fpielhaufes — leider mehr durch üp- 
pige Practentfaltung in der befora- 
tiven Ausſtattung als durch Schön— 
heit und Zweckmäßigkeit der architek— 
toniſchen Form oder techniſch reich— 
haltige Ausſtattung des Bühnenraums 
bemerkenswert iſt. Indeſſen der je— 
tzige Intendant Dr. Legband hat es 
verſtanden, den unter ſeiner Führung 
gebotenen Leiſtungen eine eigene, von 
der provinziellen Schablone abwei— 
chende Phyſiognomie zu geben, und ſo 
hat ſich das Freiburger Theater all» 
mählich zu einer der Bühnen ent— 
wichelt, deren Programm in erſter Li⸗ 
nie auf die planmäßige Pflege mo— 
derner Inſzenirungsbeſtrebungen ge— 
richtet iſt. 

Von dieſen Beſtrebungen legte auch 
die „Don Giovanni“-Neueinſtudierung 
Zeugni3 ab, mit ber die biesjährige 
Spielzeit eröffnet wurde, Yhr mar die 
ungefürzte, auch den Originaljchluß 
beibehaltene Bearbeitung bon SHer- 
mann Lepvt zugrundegelegt. Die Art 
der Wiedergabe, für deren fzenifchen 
Teil Dr. Hörth zeichnete, intereffierte 
befonder3 ala Bühnenleiftung. Zmar 
ließ fie vielfach den Charakter des Er- 
perimente3 herbortreten, bot aber boch 
auch da, mo die Löfung der gerade in 
diefem Werk recht jchmwierigen Tzeni- 
jchen Probleme nicht geglüdt jchien, 
zum mindeften Anregended. Das gilt 
namentlih von der Enfemble- und 
Dialog-Regie, in der fich dad Streben 
nad finnvoll charakterifierender Aus- 
arbeitung der fzenifchen Situation 
und verftändig maßpoller Belebung 
der Bühnenvorträge angenehm be— 
merfbar machte. jo dak ein im gan 
zen eindrucksvolles dramatiſch emp— 
fundenes Handlungsbild zuſtandekam. 
Wo im einzelnen Einſchränkungen 
zu machen wären, wie etwa bei dem 
erkünſtelten Verſchwinden Don Gio— 
vannis und Leporellos aus dem Gar— 
ten des Komthurs, oder der zu wenig 
überſinnlich wirkenden Erſcheinung 
des ſteinernen Gaſtes mögen die durch 
die Drehbühne bedingten räumlichen 
und techniſchen Beſchränkungen den 
Regiſſeur gehemmt haben. Auch das 
Arrangement derBilder ließ die Män— 
gel der Drehbühne: ungenügende 
Raumentfaltung in Breite und Tiefe 
mehrfach, wie im Ballſaal des erſten 
Aktes oder in der Kirchhofsſzene, ſtö— 
rend hervortreten. Die bildliche Ge— 
ſtaltung der Szene wies zwar manche 
maleriſch intereſſante Einzelwirkung 
auf, war aber in der modern ſtiliſier— 
ten Formung und der zu kraß wir— 
kenden Lebhaftigkeit der Farbengebung 
kaum der Rahmen, der dem Charakter 
der Mozartſchen Muſik entſprach. 
Doch ſind ja gerade über dieſen Punkt 
die Anſichten gegenwärtig noch ſo we— 
nig geklärt, daß jeder Verſuch, die 
Stilbühne für die Operninſzenierung 
zu gewinnen, Beachtung verdient, na— 
mentlich wenn er, wie hier, kein eigen— 
mächtiges Hexrausheben der Szene 
über die Muſik bedeutete. Vielleicht 
kommen wir indeſſen in abſehbarer 
Zeit doch darauf, die Traditions— 
Szene wieder als Grundlage für die 
Operndarſtellung anzuerkennen und, 
ohne ſie ſtlaviſch nachzuahmen, aus 
ihr die Form des modern erſchauten 
Bühnenbildes zu entwickeln. 


okalbericht. 
Deutſches Theater. 


Das Künſtlerperſonal für die bevorſtehende 
Spielzeit. 

Die neue deutſche Theaterdirektion 
Haupt-Danner iſt eifrig mit den Vor— 
bereitungen zu der am 4. Oktober mit 
Otto Erich Hartlebens packendem 
Drama „Roſenmontag“ beginnenden 
Spielzeit beſchäftigt. Um dieſe Vor— 
ſtellung und alle folgenden zu künſt— 
leriſchen Erfolgen zu geſtalten, hat die 
Direktion ſich mit einem ſorgfältig ge— 
wählten Künſtlerperſonal umgeben, 
welches zum Teil aus bereits bekann— 
ten und bewährten Regie- und Schau— 
ſpielkräften, zum Teil auch aus friſch 
bon Deutfchland gefommenen Künft- 
lern bejteht. 

As erjte Liebhaberin ift Frl. Lore 
Duino verpflichtet worden, früher am 
Stadttheater in Salzburg und an an 
deren bebeutenden Bühnen Deutjch- 
lands und Defterreichd tätig. Vom 
Hoftheater in Meiningen tommt?zräus 
lein Margarete Taarau, der ein guter 
Auf ala fentimentale Liebhaberin vor= 
angeht, und in Fräulein Helene Rothe 
dürfte man, nad) ihrer Laufbahn in 
Deutſchland zu urteilen, eine treffliche 
Naive kennen lernen. 


Als gute Belannte wird man bie 
ehemalige f#. £. Hofburgichaufpielerin 
Agathe Barfescu und Fräulein Angele 
Erone begrüßen können. 

Un der Spibe des Herrenperjonals 
ftehen die Herren Haupt und Danner, 
welche die Dberregie aller Vorftellun- 
gen bejorgen werben. Xhnen zur Seite 
fteben als Regiffeure die Herren Ferry 
Körner, eriter Karakterfomiter vom 
Stadttheater in Breslau, Wilhelm 
Mülban, erfter Liebhaber und Bon- 
pivant vom Stadttheater in Aachen, 
und der allen Theaterbefuchern bejtbe- 
fannte Herr Ludwig Hoppe. Auch 
Rabrifpreife an wunbärztlichen 
u. Drthopebie Apparaten etc, 
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e Herren hriftmann und 
Otto Kottle find noch in gutem An= 
denten. Für SHelbenpäterrollen ift 
Herr Albert Sonder pom rping 
Place Theater in New York und für 
ernste Chargen und Bäterrollen Herr 
Fred Kupfer, gleichfall3 vom Aroing 
Place Theater, verpflichtet worden. 

Die Direktion hat fich entichloffen, 
im Laufe der Spielzeit, um auch den 
Bewohnern der Sübdfeite "gerecht zu 
werben, einige Vorftellungen auf der 
Süpfeite zu geben, und fteht dieferhalb 
bereit3 mit der Gefchäftzleitung eines 
füdlich gelegenen Theater in Unter- 
handlung. Die Proben werben bereits 
am Mittwoch beginnen, und bie 
Künftler werben innerhalb der nächften 
Zage hier eintreffen. 

Ermähnt fei noch, daß der Vorver- 
fauf für die erjte Vorftellung ein fo 
guter ift, daß fich die Direktion veran- 
laßt gejehen hat, da3 Programm zu 
ändern und „Rofenmontag“ nod 
zweimal zu wiederholen. Außer der 
Eröffnungsvorftellung wird das Stüd 
am Samstag und Sonntag, dem 11. 
und 12, Dftober, wiederholt merden. 
Beftellungen auf Eintrittäfarten mer- 
den im Büro des Theater, melched 
fich über dem Bühneneingang befindet, 
entgegengenommen. 


— 


Betrieb angedblih Plüfterfneipe, 


£adenbefier Herman Krog von Sonth 
Maymwood wird in Haft genommen, 


Herman Krog von South May: 
wood wurde geftern auf die Anklage 
bin, er betreibe eine Ylüfterfneipe, ver- 
haftet. Hilfsfheriff Barrett nahm bie 
Verhaftung auf einen Haftbefehl Hin 
bor, den Yohn Rufche erwirft Hatte. 
NRufche behauptete, Krog habe geiftige 
Getränke ohne Lizens verfauft und 
habe ſie auch an Frauen und Kinder 
abgegeben. Krotz, der einen Laden in 
dem als Oklahoma bekannten Teil 
von Maywood betreibt, wurde Frie— 
densrichter MeKee in Oak Park vor— 
geführt, der die Verhandlung auf 
nächſten Samſtag anſetzte. 


— ee -— — 


Kam gut weg. 


Auf dem infolge de3 Negenz alat- 
ten Pflafter an der Ede der Dit 63. 
Str. und Woodlamn Ave. alitt auf 
der Fahrt zu einer Brandftätte gejtern 
Nachmittag die Sprife der Truppe 
Nr. 60 aus und zertrümmerte den 
Kraftwagen de3 2 Grumdeigentums- 
händler3 Nojeph %. Peacod, 1719 
Kenilmorth Ape. Peacod jelbft blieb 
unverleßt. 


ee — 


Rurz und Rem 


* Den 3djährigen Michael Sumls- 
fy, 4828 ©. Paulina Str., traf bei 
ber Arbeit an einer Kreisfäge in den 
Merkftätten der Chicago & Altonbahn 
an der W. 37. Str. und ©. TFranzisto 
Ave. ein ‚abgerifjenes Stüd Holz jo 
unglüdlih an die Bruft, daß er ge 
ftern im Wesleyhofpital gejtorben ift. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Damenfchneider. Kombe- 
tente und durdhans erfahrene Männer für 
Umänderung3-Arbeit verlangt. 
Nacızufragen: Superintendent3 Office: 

Neunter Floor, füdliches Zimmer. 
Carſon BFirie Scott & Go, 

Retail. 


Stew Mafldinen : Dperatori— 


Wir bedürfen der Dienite mehrerer eriter Klaffe 
Männer mit Erfahrung n BE CE ww PAEB 
Hand Screw-Mafginen, Müffen imitande_ fein 
feine und genaue Arbeit au berrichten. 
fragen bei der 

Weftern Electric Eo,, 48. Ave, und 24, Str. 


Anzu⸗ 
21jpiw& 


Dfifice » Anaben—— 

Wir haben eine ganz befonders günftige Ga 
legenheit für geiwedte, energiihe Knaben ın uns 
feren Dffices. Mirffen über 16 Jahre alt_jein, 
graduirt auf öffentlihen Schulen. Bringt Schul⸗ 
Hertifilate. Anzufragen bei der 

Weftern Electric Eo., 48. Ave, und 24. Etr, 


21fpim& 


Berlangt: Ein junger Mann, um Abliefe- 
rungswagen zu fahren, Waaren abzuliefern und 
u folleftiren. Nacdaufragen Sonntag, nad 11 
br Vormittags. Chad, Hammesfahr Eo., 165 
N, La Salle Cır, 


Berlangt: Ein Junge, in_der Büderet, Tag- 
arbeit, $5 und Board. G. Weber, — F— 
omo 


Verlangt: Bürſtenmacher, guter „draton Hand“, 
ftetige Arbeit. Adr.: H 519 Abendpoft. 


Berlangt: Tüchtiger Interior Architectural 
Detailer und Deligner, Spezialität in Bant- 
Firtures, Empfehlungen. Mdr.: B 253 Abdpoit. 


erlangt: Erfter Mlaffe Pelszufchneider, fowie 
Relz:Operator und Nagler; ftetige Arbeit. A. I. 
Elliott & Eo., 325 ©. Marlet Str. 
Verlangt: Schneider, Bufbelman. Kommt fo- 
fort. Wolf Bros., 207 Dit 43. Etr, fdfon 
Berlanat: Union-Carpenterd, erfahren an Ca» 
loon-$irture-Arbeit Anzufragen in der Difice, 
906 W. 12. Str. fafomo 
Berlangt: Berläufer wird fofort aufgenommen 
in der Drhaoodsabteilung bon Atlins & Freund, 
„4807 ©. Albland Ape., 2. Floor, fafo 
Berlangt: Schuhmacher, Zufchneider an feinen 
Babyihuhen; beitändige Arbeit und guter Lohn, 
Fargo & Phelps, 1701 N. Robey Str. jp19—27 


Verlangt: Yunger, gut gnefleiveter Mann für 
Movin ie Show, Guter Lohn. Schreibt: 
Adr.: D. 379 Abendpoft. frſaſo 

Berlangt: Mehrere PBelszufhneider und Pelz 
Sinifbers, Arctic «.c Shop, 32 South Wabaih 
Ave. frſaſouio 


Verlangt: Einige tüchtige Klempner finden 
En Nebeit: engliide Sprade nicht 
erforberlih. PBerfer Radiotor Co,, Nacine, Wis. 

17fept,110& 


langt: Hartbols Sinifbers; bezahle 35 Et3, 
— 8 —883 —S €. 
340 ®. Huron Eir. {p12—30 


Berlangt: Schuhmacher, Junger Mann, auf 
Reparaturen; muB fi u fh ipredhen Lönnen 
und im Ladengeihäft gut bewandert jein. 4133 
Weit Madifon Str. frfafon 
— — — — — 
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Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit in 
Saloon. 1025 W. 61. Str. ſonmo 
DEF. Sem 

ute egenbeit au arbeiten, en 
Eandir &o.- 1858 Yuftin Abe. i 


== 


(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Porter. Muß Erfahrung in Depar ae 
tement-Store nn are tellung. 
k ein, 
©. Halfted, 14. und Liberty Straße, 

Berlangt: 2 aute Painters; itetige Arbeit für 
die rihfigen Leute. Adr.: 2325 N. Mozart Str., 
nabe Diverfeh Avenue, fonmo 

Verlangt: Starler Junge über 16 Jahre. — 
Standard Art Eo., 29 S. Elinton Str. fomo 


Berlangt: Junger Mann von etwa 18 Sabren, 
im Shipping Department. Zu erfragen Montag 
Morgen, Bunte Bros,, 720 W. Monroe Str, 

Verlangt: Nachtwächter, vertraut mit dem 
Sprinfler-Shftem. und die „Service Bores“ zu 
bewaden, eriterftlaffe Empfehlungen erforderlich. 


8. ein, 

Halited, 14. und KXiberty Straße. 
Berlangt: Schneider für allgemeine Arbeit. 

Martin Thilolsti, 2024 Roscoe Blvd., Ede See: 

iey. Zelepdon: Wellington 1940. 


VBerlanat: Agenten, um den Bortable Spiegel 
zu verlaufen. „Beliebt Euch von allen Seiten“. 
Große Nachfrage, Jedermann will ihn baben, 
der ihn fiedt. Um Einzelheiten fehreibt an die 
National Supply & Cales Co., Aurora, SI, 

VBerlangt: Schneider, junger Mann. um fi 
im BZufhneider-Zimmer nütlid zu maden. — 
Beauman & Eo,, Schneider, 19 Süd 5. Ave, 

Verlangt: Erfahrener Ko, um ein mit act 
Tifhen ausgeitattetes Cafe au mieten; Küche iit 
mit allen UÜtenfilien uf, ausgeitattet. Nach 
zufragen: 194 Eait State Str., Hammond, Ind. 
Ernit Nehls, Eigentümer, fonmo 

VBerlangt: Zuberläffiger 1. Sand Bäder an 
Brot und Calesd. Junger verbeirateter Mann 
vorgezogen. 7215 Greenwood Ave. Nehmt Cot: 
tage Grove Ave.-Ear, 

Berlangt: Cabinetmalerd; nur tüchtige Arbeis 
ter. Lohn 35 bis 38 Cents per Stunde, Beitäns 
dige Arbeit das ges Sabr. Open Shop. Mor.: 
D. 348 Abendpoit. 16ip&* 

Berlangt: Gla3- und Porzellan » Delorateur. 
113 S. Jefferſon Str., 4. Yloor, 16ip1mX 


Verlangt: Jungen, 14 Sabre alt, um in der 
Handihubfabrif au arbeiten. 2729 N. Walb- 
tenamw Abe, 15fpim& 


Verlanat: Guter Porter, der mwillens ift, Bar 
zu tenden und am Tiih aufzumwarten. 1401 Weit 
Eongreß Etr., Ede Loomis. fafon 


a. 


‚Berlanat: Junger Fräftiger Mann ald Maffeur 
für unfere türfiihe Bade-Anftalt. Verbeirateter 
Mann mit Erfahrung borgezogen; muk gute 
Empfehlungen baben; auter Lohn und itetige 
Arbeit. Biihers Wath Houfe, 213 Eaft Wahne 
Str. Fort Wahre, Ind, faron 
Verlangt: Colicitor3 zum Verlauf einer Fra- 
ternal Infurance an beide Gefchlehter aum Ko- 
ftenpreife. Kapitalsfräftige Gefellihaft. br 
fönnt aut Geld verdienen während Eurer Mit: 
Beftunden. Brown, 202, 117 NR. Dearborn Str, 


‚Verlanat: Bodb Builder! an Automobil Bo» 
3. Ebicago Car und Trimming Eo., 1908 
Indiana Abe. 20fp1mX 


-Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar mittleren Alter3 für Ars 
beiten im Haus, für Zimmer und Lohn, 3424 
Rhodes Ave. fajon 


Verlangt: Ein Ehepaar, auf Heiner Geflügel: 
farm au arbeiten; nabe Chicago. Wdr.: W. C. 
Powell, 4339 Dafenwald pe, Telephon: 
Drerel 1695. 

Berlanat: Ehepaar, Frau für Kochen und 
Hausarbeit, Mann fir Stallarbeit und im Haıt- 
fe zu belfen. L-5n $50 den Monat, Koit und 
Wohnung frei. Schreibt an 3. Lintner PBaterh, 
Nacine, Wis, fafon 


Verlanat: Eine Stenographiitin oder Steno— 
grapb, der deutfhhen und engliiden Efrade und 
Schrift müdhtig (au Gebrauh der Schreibma-» 
Ihine) fir eine dauernde Stellung. Dr._E. 
Buihed, 1125 LaSalle Adve., nahe Divifion Str. 

16fp1m& 


— — — — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Handelfommis fucht Stellung; 
frriht bö,miih, floweniih und etwas polriich. 
Adr.: DB. 255, Abendpoit. dofrſon 

Geſucht: Bartender in Mer Jahren ſucht Stel— 
le; übernimmt auch Kochen. Heinrich Steffens, 
2109 Burling Str. Telephon Lincoln 5067. 


Geſucht: Junger, Mann, ſpricht Deutſch, Böh— 
miſch, etwas Engliſch; kann gut mit Carpenter⸗ 
Werlzeug umgehen und auch mit Pferden, ſucht 
Stelle im Store, wo er Gelegenheit hat, Eng— 
ki zu lernen. Kann Kaution jtelilen. Jobanıt 
Meier, 3730 N. 68. Court. fafon 
Gefucht: Gebildeter Deutfh-Ungar, 20 Iabre 
alt, fucht Anitellung. Fifchborn, 422 Beethoven 
Place. fafomo 
Geſucht: Erfahrener, flinler Wartender, 30 
Sabre a.i, nüchtern umd zuberläffig, mwünfcht 
Stellung zu wechleln; iit auch auter PYundman. 
Gefl. Offerten unter: 5. 435, Abendpoft. 
ftfafon 
Gefudht: Erite Hand Bäder an ‘Srot und Cafes 
fuht dauernde Stellung. Kreidler, Telepbon: 
Wellington 5694. - frfafon 


Gefuht: Erfie Hand Bäder an Brot und Cafes 
fuht dauernde Stellung. NKr..dler, Telephon: 
Wellington 8694, fafomo 


Geſucht; Celbitändiger deutfher Mann fucht 
Stelle al3 Janitor in Hotel oder Flats. 453 
Honore Str., Blue Island, IU. fafo 


Sefucht: Saloonporter (25 Sabre alt), fann 
aut bartenden, beite Empfehlungen, winfcht 
Etellung. Adr.: D R 117 Abendpoft. fafo 


Geſucht: Cales-Bäder. lange Erfahrung; als 
erite oder zweite Hand; Deutich-Pole, 33 Jahre, 
ledig. Adr. 9. 503 Abendpoit. 
eier 

Gefucht: Bäder fucht Stellung ala amweite oder 
dritte Hand an Brot und Cales. Walter Fried» 
ri, 1522 Elybourn Abe. 


Geſucht: Vorter ſucht Arbeit in Ealoon, fchent 
feine Arbeit. Etefige Arbeit. Charles Maher, 
807—9 State Str. 

Gejucht: Sriih eingewanderter Schneider an 
en Net ftetige Stelle. 2007 Allport Str, 
B. Elof. 


Gefucht: Junger Engineer und Mafchinift, 16 
Sabre Erfahrung, bat Eity-Rizens, fucht Arbeit. 
Ndr.: H. 510 Abendpoft. fomo 

Sefucht: Frifch eingewanderter ftarfer junger 
Mann ſucht Arbeit. Waldimar Anapfe, 1245 
Nelfon Etr. fomodt 


Gefuht: Junger deutiher Butdher fucht Stelle 
al3 Wurumader; aub in Store zu arbeiten: 
fan in großer Wuritmacherei felbitändig_ als 
zweite Hand arbeiten; geht aud nad auswärts; 
ift zwei Jahre im Lande. Guft Bredorf, 2316 
Weſt 12, Etr. Tel.: Humboldt 8892. 

Geſucht: Ein deutiher Echneider fucht ftetine 
Arbeit; veriteht au Damenarbeiten anauferti- 
gen. Bitte, womöglich felber vorzuipreden oder 
su fchreiben an: 2. H., 1221 N. Halited Str, 
nahe Divifion Str, 


Befuct: Bäder, dritte Sand an Brot und 
Gates, fucht ftetige Stellung. Heintih Hilde» 
brand, 2619 Weit 18, Etr. fonmo 


Gefuht: Junger Deutiher, 23 Jahre alt, zwei 
Sabre im Lande, jpriht fehr gut engliich, fucht 
Etellung al3 Kutiher oder jonitige Beichäfti- 
gung; mwüniht ftetige Arbeit. Wdr.:. 9. 504, 
Abendpoft. 


Gejucht: 26-jähriger Mann, beivandert in al» 
Ien Taufmännifhen und Dffice-Arbeiten, perfeft 
engliſch ivrehend und fchreibend, Stenograph 
und Mafhinenihreiber, fuht Stelle, Beicheidene 
Anfprüde. Adr.: 3 430 Abendpojt. 


 Gefudt: Buderläffiger, verheirateter Mann, 
fein Zrinfer. 8 Jahre auf einem Plaß, ſucht 
Stellung al3 Bartender, Lundhman oder Waiter. 
Ehas. Eid, 2702 W, North Ave, 1 Treppe. 


— 


‚Gefuht: Lediger Mann mittleren Alters, 
nüchtern und fleißig, fuht Stelle al3 Janitor⸗ 
beifer oder XTreibhausarbeiter. Adr.: A. 38 


34, 
Abendpoſt. ſaſomo 


Gefucht: Junger, berbeirateter Janitor, ohne 
Kinder, mit allen Arbeiten aut vertraut, fucht 
Slatgebäude. Gute Zeuanifie. Adr. Charles 
Dinger, 1717 Nord Halfted Etr. fafomo 


Geluht: Gelernter Painter fucht Arbeit, 90: 
tel oder fonittwo, Adr.: 3 422 Abendpoft. fafo 


re m > umn. omnaci una namen sinne sans nn 


Verlangt: Trauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und Sabriten. 


Verlangt: Mädchen über 16 —5 — ſolche, die 
Erfahrung haben im Zigarrenliſten Trimmen, 
beborzugi. 110 W. Superior Str, 15fpim 


Berlangt: Mädchen, 14 Jahre_alt, um das 
Handſchuhnähen zu erlernen. 2729 N. Wcihe 
tenaw be, 15jp1m& 
—— isdn 
Verlangt: Damen für Stückarbeit nach e 
20fpimEt 


au nehmen, ftetige Arbeit, guter Lohn, 
40, e., nabe 16. Er. 


— 
ge „Mender” für Een Meg. 


* 
* 
una ir 


er 


Berlangt: Frauen Mädchen, 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert) 


2äden und Rabriten. 

Berlanst: 25 Hand- und Ma- 
fhinennäherinnen an feidenen Damen» 
Oürteln und Ornamenten; auch werben 
welche zum Lernen angenommen, die über 
16 Jahre alt find. 

5 Spnlerinnen bei Hand und Mafdhine, 
an Baumwolle, Mohnir und Seide, 

Die beite Gelegenheit, um gut zu ber- 
dienen für fleifine Hände. Selle unb 
gejunde Arbeitzräume,. Vorzufprechen bei 

E 5 Baum Co, 
1511— 1513 Town Str., nahe North Av, 
und Larrabee Str, * 
on 


Verlangt: 25 Hand- und Mafdhinen- 
näherinnen, an jeidenen Damengärteln 
und Ornamenten; auch werben welde 
zum Lernen angenommen welche über 16 
Sahre alt find. Die beite Gelegenheit, 
um gut zu verdienen für fleifige Hände; 
helle und gefunde Arbeitsräume. Vorzu: 
iprchen bei E. %. Baum Go, 1511— 
1513 Town Str., nahe North Ave. und 
Sarrabee Str. 15fpim& 


„Derlangt: Mehrere Mädchen, an Ornamenten, 
Damengürteln und Tafjels, fowie an Braiding- 
(Klöppel-) Mafchinen zu arbeiten. . 
Biedler & Sons, Eugenie und Hammond Str. 

frſaſonmo 


Verlangt: Junge Mädchen für Handnähen 
an, Damenwaiſts, deutſche beborzugt. Knox Ma⸗ 
nufacturing Eo., 1644 Girard Sit nahe R 
Avenue. 19fp1 
Verlangt: Nacitiderin und Nachfeherin 

Cdhiffli-Mafhine und andere erfahrene 
Guter Lohn. Star Eity Embroidery 
1801—3 Berenice Abe. 


friafo 
Perlangt: Mehrere Mädchen, „Stithers" und 
„zable Hands“, in CSchubfabri., Fargo & 
Bhelps, 1701 N, s.obeh Str. fonmodt 


Verlanat: Mädchen, Helferinnen, an 
DTamen Goats, eritflaffige Arbeit, ftetige 
Stellung. Nahzufragen fofort bei der 
Lupac-Kehler Go., 742 Michigan Ave, 

Berlangt: Erfa erator3 an Hausflel« 
dern = Br re —* 3 ik 
maufee Avenue. friafo 


Berlanat: Tüchtige und erfahrene 
‚erlangt: Tüchtige und erfahrene Verkäufe, 
rin. Roop'3 Dept. Store, 1633 W, Chicago Me, 


frfafon 
Verlangt: 


— — — — 
herlan 20 Madchen, Candy einazuwideln 
Keine Erfahrung nötig. Guter Lohn, Oriental 
Candy Co., 1858 Aırftin Ave, fonmo 


Mädhen für Kalenderarbeit, — 
Eo., 29 ©, Elinton Etr. fomı 


Verlanat: Mädchen an Bapterblumen ⸗ 
rung nicht notwendig. 2553 Lincoln Abe. = 


— — 0— 
Verlangt: Scheuerfrauen. Kommt 
t A ert 
Arbeit dm Montag Morgen. — 


„ Derlangt: 
Standard Art 


8. Klein, 
Halfted, 14. und Liberty Straße, 


ee 
Verlangt: Shuttle Mädche 
Maſchine. 1221 Belmont Ave. — — 
Terlanat: Mädchen don 14 Sabren, um das 
Pappfchachtelmachen zu erlernen, 
zum Anfang. ee 
Ihe Henry Runk Paper Bor & Nobelth Eo,, 
62 W. Kinzie Str, nahe Clark Sir. 
19/pim& 
Verlangt: Mädchen, 18 Jahre alt, um das 


Pappfchachtelmachen zu erf 5 
u au erlernen, $5.00 die Woche 


The Henth Runk Paper Bor 
) 


uni & Nobelty Eo, 
2 W. Kingzie Str, bes 


nabe Elarf Str. 
— 190ſpiwæe 
— — ——00— — 
Verlangt: E ä 
— 
Ihe Henry Runk Vaper Box & Novelth Co. 
62 W. Kinzie Str, nabe Elart Str. 
19ſp1wæ 


Verlangt: Erfahrene Overators an RA 
Etidmafhinen. Belter Lohn, ftetige Arbeit, Sos 
wie Mädchen für Nähmafhinen, an Bennants 
zu arbeiten. Fragt,nah Mr, Maffart, 1713 M 
Obio Etr., oberer Floor. 15fpim& 

Hausarbeit. % 

Verlanat: Erfahrene Frau für Hotel, 

151 ©. SHalited Str. Hotel Auait. — lee 


Verlangt: Mädchen, für leichte Hausarbeit: 
eine, die fochen und Baby beauflichtigen Tanı, 
3446 Eoutb Ctäte Str. frion 

Derlanat: Mädchen als Köchin in fleiner Ka- 


milie; feine Wäfhhe; Lohn $8 die Mode, 405% 
Grand Blbb. faion 


Berlangt: Gutes zuberläffiges dent- 
ches Mädchen für Hausarbeit; Kochen 
wird nicht verlangt. Neferenzen er: 
wünſcht. Nachzufragen 5330 Cornell Abe. 


RG fafon 


Verlangt: Frau, ıım leichte Arbeit zu verrich⸗ 
ten. 1966 N. Halited Etr., nahe Center Str., 1 
Flat. ſaſon 


Berlangt; Deutſchungariſches Mädchen für 
Küchenarbeit im Reſtaurant, muß engsliſch ver— 
ſtehen; guter Lohn und gute Heinat. — 
Irving Paärt Boulevard. ſaſomo 

Verlangt: Ein Badchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. 6742 Newgard Abe., Rogers Part. 


18jept,im& 


VBerlangt: Zuderläffiges deutfhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; Vier in der Yamiliz; 
feine Wäfdhe. 6224 Kenmore Ave, dofriafon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wüfhe. Nachaufragen 5006 Ajhland be,, in 
Dffice. fafon 


Berlangt: Zwei Mädchen, zufammen au ar ” 
beiten, Köchin und zweites Mädden, 4915 Bin- 
cennes Ave, fafomo 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. Kleine Familie. 4932 St. Lawrence 
Avenue. dofrjafo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, Nacaufragen: 4543 Greenwood Abe. 

do—fon 

Verlangt: Mehrere Mädchen für leihte Hauss 
arbeit, in den beiten Yamilien; gute Löhne, 
Neitinger’3 Employment Bureau, 2049 Weit 
Divifion Str. 21fep,im& 
DBerlangt: Deutihungariihes Mädchen oder 
Frau, al3 Haushälterin, bei alleinitehendem 
Arzt; muß engliib iprehen Fönnen; leide 
Stellung. 1858 Grand Abe, 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen, Leine Wäfdhe, 
$8.00; Empfehlungen. 4947 Grand Blbb. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Pribats 
familie. Anzufragen: Bernitein, 205 Dft 50. Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und für 
Kochen. Deutfhes oder böhmiihes. Abends nad- 
Haufe geben. 4120 W. Wafhington Bibd, 


Berlangat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Nadhaufragen: 1738 Humboldt Blbd, 

fonmodi 

Berlangt: Erfahrene Köchin. Allgemeine Haus 

arbeit nur auf eritem Floor. Kein Waffen. — 

Nachaufragen: E. E. Bea, 39 ©. La Ealle Str, 
Phone: Randolph 2917. 


Verlangt: Frau für_ allgemeine _ Hausarbeit. 
Zu Haufe jchlafen. 1706 Well3 Str, Flat 2, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. Gute Köchin. Familie von Zwei, Phone: 
Edgemwater 4217. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 2 in Familie, Referenzen. 5717 Midigan 
Ade., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für_ allgemeine Hausar⸗ 
Beil. 3 in Familie. Mr. Jacobs, 5537 Prairie 
bene. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 1537 
W. Chicago Abe. 

verlangt: Erfahrenes Mädchen für einfach 
Kochen und Zimmerarbeit. Kein Wafidhen. $8, 
5 Minuten bis Dal Part, Audergne Place, 
River Foreft. Tel.: River Foreit 254, 


— mn 


‚Verlangt: Erfahrene Köchin, 
böbmiihe. 401 Prairie Ave, 


— — 


deutſche oder 
ſonmo 


— 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Grocery, 1901 Milwaulee Uübe 
nabe Weftern Abe. 


Berlangt: Erfahrene zmweite3 Mädchen. Muk 
Stadtreferenzen baben. Kohn $7. Borzufiprahen 
4401 Grand Blvd. Phone Dalland 697, 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, 1503 Milmaufee Ave, 2, 


— 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht eine ältere 
Haushälterin. W. Mueller, b28 Dallton 
interhaus, S. Evanſton. 


Str., 
fonmo 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
—— Hausarbeit, guter Lohn. 3528 


Abenue. zen 


m. nn — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sanbernant 
in einer Samilic. 3310 ©o. Half — 
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(Fortiegung von der 5. Seite.) 


" Berlangt: Frauen und Müädden. 
KBinzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
en nn 


Sansarbeit. 

Berlangt: Erfahrenes deutihes oder ſchwedi— 
fhes Mädchen für allgemeine Hausarbeit, zwei 
in Samilie, fein Waihen oder Bügeln, guter 
Lohn, mub Enaliih ipredhen und gut empfoblen 
fein. 4515 Forreitville Ave. fafon 


Verlangt: 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sau arbeit, 2 in Familie; muß engliſch ſprechen. 
Birhivood Station Northw. Hochbahn. 
Srhan Abe., Rogers Part. Tel.: Rogers ° 
741. fafomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie; fein waſchen. 4901 Forreſt— 
ville Avenue, 1. lat. fafomo 

Berlangt: Gute Köchin. 4801 Grand Blvd,, 
2. Apartment. ſaſo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Samilie. 5603 Calumet Abe., 3. Abt. 
Mhone: Normal 6109. fafon 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin, friſch eingewan⸗ 
derte beborzugt. 1830 W. Madiſon Str., New 
Mint. ſaſon 
1352 N. 


Berlang : Mädchen für Hausarbeit. { 
x friafon 


Weſtern Abe. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 

Haußarbeit; feine Wäfe; gutes Seim und 
feine Behandlung. 831 ©. Windeiter Ube,, 
2. lat. oſpo2wæe 
Mädchen für allgemeine Hausar- 
feine Familie. 1812 Park 
15ſp1w* 


Berlangt: 
beit; guter Lohn; 
Adenue. 


Berlangt: Kindermädden, mub gutes, fühiges 
Mädchen fein. Beiter Lohn. Telephon: Evaniton 
2054. 930 Maple Ave., Evaniton, III. Nebmt 
Rortbiweitern-Hohbahn, jteigt ab an Main Str 
Station. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Rälhe; muB gute Köchin fein: _beiter 
Lohn. Telephon: Evaniton 2954. 930 Maple 
Abe., Evaniton. Nebmt Nortbweitern-Hohbahr, 
fteigt ab an Main Etr. Station. fafo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; 4 Erwadfene in Familie: Abends nad 
Haufe gehen. 915 ©. Hermitage Abe. fafon 


Stellenvermittlungs-Bürns. 
(Umgelgen unter diejer Rubrik 2 E:nt$ das Wort.) 


Deutfh - ungariihe3 Vermittlung » Büro ber 
langt Mänhen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reflaurant. 452 North Abe. Znob*t 


Arbeit für Alle!— Wir fpreden Deutfhd. — 
Berlangt jofort: Stalleute, $10—$15; Porters, 
$10—$14; ſowie Männer f. Yabrifen, Saloon, 
Hotel und Reitaurants. Waſhington Emploh⸗ 
ment Agench, 175 Weit Rafbington Str. 

fonmomt 


Arbeit für Alle.— Auskunft nern erteilt. 
Sofort plaizrt in Saloons, Reitanrant, 
Hotel, Fabrik, Stall oder Farm. LaSalfe 
Agency, 166 H. LaSalle Str. ſo ⸗ fr 


— — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen n id Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Kubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Tiihtige deutihe Frau fırcht 
und Bügelpläbe, auch Neinmahpläße, für Diens- 
tags, Mittwodhs, Donnerstags. Mrs, Disinger, 
1637 Xarrabee „1. lat, binten. ® fomo 


Mafch- 


Geſucht: Junge deutſche rau fucht ftetige 
Arbeit, wafhen, bügeln und reinmadhen. "irS, 
Mäber, 1815 Biljel Str. mifrion 


Gefuht: Deutihe Wittive, 49 
fund umd fräftig, tüctig im focden, baden, 
waſchen, fucht Stellung: nicht unter $7 Die 
Woche. Offerten erbeten ımter D R 560 Abdpoit. 

jafon 


Sabre alt, ge 


Wittwe beſorgt billig das Waſchen und Aus— 
befſern von Männerwäſche. 1713 Larrabee Str. 
Hinterhaus. ſaſon 

Wittfrau wünſcht Wöchnerin zu pflegen. Haus: 
arbeit getan. Bitt ſchreibt oder ſprecht vor bei 
Frau Kümpel, 2028 Dahton Str. ſaſo 

Wittfrau wünſcht Wöchnerin aufzuwarten, Haus— 
arbeit mitgetan. Bitte ſchreibt ſogleich, 1040 
LTarrabee Str., Hinterhaus. Mres. Ziegler. ſaſo 


Geſucht: unge deutihe Frau fırht Arbeit, am 
fiebiten in Hotel oder Reftaurant. G. Schalt, 
1735 N. Monticello Ave. fafo 

Sude Arbeit für Montana. Donnerstag und 
Sreitag. Marie Bed, 830 N. Franklin ©tr. 

ſaſon 

Geſucht: Eine ſelbſtändige Dinnerköchin ſucht 
Stelle, nimmt auch Buſineßlunchſtelle, Deutſch— 
Ungarin. Adr.: Z U 219 Abendpoſt. ſaſo 

Geſucht: Dame ſucht dauernde Stellung, 
ſpricht engliſch, Erſahrung in Haushaltung, 
Manicurift, Waäitreß etc. Adr.: D 389 Abdpoit. 

ſaſon 

Geſucht: Deutſche Frau, die ſchön wäſcht und 
bügelt, fann noch Wäſche ins Haus nehmen.— 
6025 Ridge Abe. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fncht Stellung für 
Sausarbeit; Tann malen, aber nicht kochen. 
6947 Shuth Emerald Avc., nahe 70. Str. fomo 

Gefuht: Frau fırcht ftetige Stellung, Burfinek- 
fund au lodhen. 1313 Well3 Str., binten, oben. 


Gefuct: "Haushbälterin, 25 Iahre alt, fucht 
Stellung in Rrivatfamilie oder bei Nittwer; 
fpriht englifh und ungariih. Adr.: 9. 517, 
Abenbdpoft. fonmodi 


Geſucht: Alleinftehende Frau furht Stellung 
für Hausarbeit in fleiner Yamilte, oder al 
Kflegerin und Gefellibafterin einer älteren 
Same; hat aute Empfehlungen. Man fchreibe 
an: €. 8., 1758 Hudfon Abe, 


Geſucht: Frau, nicht Iange im Lande, fudzt 
Stellung für Haushalt bei Wittwer. Adr.: 
9. 501 Abenbdpoft. 


Geſucht: Eine deutſch⸗ungariſche 
ausarbeit oder in Reſtaurant. 218 W. 24. 
traße. ſonmo 


— — — — — — — — 


Frau ſucht 


Heiratsgeſuche. 


Mlingeioen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber leine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratägefuh: Handwerker, Junagefelle, 36 
Sabre alt, proteitantiihen Glaubens, in fiherer 
Stellung und mit gutem Verdienit, iit jchmer- 
börig, wüniht auf dieiem Wege die Belanntihaft 
eines anitändigen Mädchens, Wittme mit Kind 
nibt ausgeichloiien, zwed3 Heirat zu maden; 
Bermögen Nebenjadhe; Ieine Ugenten. Nur 
ernitgemeinte Antworten von äbnlih Bebafteten 
erbeten. Adr.: 9. 518, Abendpoit. 





Seiratögefuh: Anitändiger Mann, 45 Jahre 
alt, proteitantiihen Glauben, mit $3000 Ber: 
mögen und auter Gtellung, münidt die Be- 
Ianntihaft eines auten Mädchens oder jungen 
Wittwe, mit etwas Geld, im Alter bon nicht 
über 32 Jabren, zweds Heirat, zu maden; 
Beriäwiegenbeit Ehreniade. Mdr.: 5. 4öl, 
Abendpoit. 


Mann mwünicht 
bon angenehmer 


Rechtſchaffener 
die Bekanniſchaft einer Dame 
Erſcheinung, im Alter von etwa 30 oder 40 
Sabren, zu maden, ameds Heirat: eine Ber: 
mögende oder Agenten brauchen nicht zu ant- 
worten. Adr.: 9. 514, Abendpoft. 

Seiratägefuh: Junger Deutier, 27 Sabre alt, 
wüniht die Belanntidaft eines netten, eins 
fahen, bäuslih erzugenen Mädchen, bon autem 
Ebarafter, zu machen, aweds Heirat; Bermögen 
Nebeniade. Dfferten erbeten unter: 9. 507, 
Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: 


om m 


Heiratögefuh: Wünfhe arbeitfames Mädchen 
Iennen zu lernen, bin Berliner, 28 Jahre alt, 3 
Sabre im Lande, Werfzeugmader und Nicht: 
länzer, aweds Heirat. Antworten, wenn möglich 
mit Bild an Charles Draeger, 3242 NR, Lincoln 
Straße. 


Heiratsgefuh: Deuticher. Sabre alt, mit 
uer Farm, wünſcht Belanntihaft mit geiundent 
Mädchen, welches Luit hätte, auf eine arm zu 
beiraten. Etwas Vermögen erwünicht, aber nicht 
Bedingung. Briefe in Ddeutfh mit Bild an F. 
Echeidi, Standard, Hla. 


96 


Helrat3gefuh: Manrr (34), alleinftehend, mit 
utem Aeubern und Saralter, in unabbängigen 
ermögensverbältniffen, mwünfiht Belanntidaft 

iwed3 SHeitat einer anftändigen und aniebnli- 
en jungen Dame, mit etwas Vermögen bevor: 
ot, Disirete Antworten erbeten unter Adr.: 
506 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Eine alleinitebende Mitiwe, Tin 
berlos, 60 Jahre alt, mit etwas Bermögen und 
fhäft, fuht die Belanntihaft eines Herrn 
on 60—70 Sabren zu maden, mit gutem Ka— 
zalier. aud) etwas Baargeld oder Tleines Grund» 
eigentum (Farmer nicht ausgeihlofien), aiwed3 
Heirat. Nur ermiigemeinte Briefe werden beant- 
wortet unter Mdr.: 5 520 WUbendpoit. 
Seiratsgeſuch: Anſtändiger Mann (40) wünſcht 
die Belanntihaft eines Mädchens, ameds Hei- 
Be 58* in deuiſch oder engliſch unter Adr.: 
178 Abendpoſt. 


Unzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


„Albrechts Aſthma Drops“, einziges 
Heilmittel, 1900 entdeckt. Eine Kur, 
fein Rückſchlag bekannt. 852 North Ave. 
Office: 1760 Ciybourn Ave. 

Tiep,fondifr,im 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaur-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ave. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

Sip,frfondi* 


Ariftonfalbe beilt offene Schentel, alte Bein- 
munden. Upothbele, 600 Wells Str. —1ot,ion 
Automobil-Arbeiten werben gut ausgeführt 
bon Fachmann: zehniähbrige Erfahrung; Deiters 
veiher, in Wien ausgelernt, Mor.: 9. 500, 
Abendpoft. ſaſon 
Philipyp, lomme ſofort heim, lann das Haus 
vertaufen. Sigzzie Mattz. ſaſomo 
Rudolpb Preſſel, wird geſucht 
Sohn KRufar, 1627 Sedgwid Eir. 


don 
ſaſo 


Frau Blumenkorn, Adreſſe verloren. Vorzu— 
ſprechen. J. L. ſaſomo 
Carpenter⸗Arbeit, Möbel-Reparaturen, Sturms 
türen werden eingeſetzt. 2820 Evanſton Ave. 
Carpenter Shop. ſaſomi 
Häuſerbauten und alle 
arbeiten werden prompt 
2557 Lincoln Abe. 
Hülelarbeit wird angenommen, privat. Adr.: 
D 365 Abendpoit. fafo 


fonitigen Carpenters 
ausgeführt. Kahn, 
ſaſomi 


ee —— E 
Wer an Nervenſchwäche, Krankheiten des Blu⸗ 
tes, der Nieren und Blaſe, des Magens und der 
Leber leidet, erhält gründliche ärztliche Unter—⸗ 
fuchung durch Spegiagliſten nebſt Blut- und Urin—⸗ 
Analvje frei bis 1.011. 2014 O3good St., 2. Flat. 
17fp1m& 


— — — 


Reparirt Eure alten Defen mit 

Blaitolıning - 

- oder Blaijtic Stovde Lining 

Rast zu allen DOefen — Nlaitic al3 Teig — 

verhärtet im Yeuer. „Reline* Euren eigenen 

Dfen jest. Zum Verlauf in Department-Stores. 
15/p3m 


Klinit für nerdböfe Kranlbeiten. 
Ervert Unterfuhung Eures Falles frei, 
Diete Klinik wird betrieben im_ interefie des 
„Organo Therapy Treatment”. Eritaunliche Er: 
folge in neuem _nerböfem Zuſammenbruch, 
Krankheiten des Rüdgrats, Lähmung, Nerven- 
franfheiten bon Kindern und milden sällen von 
Bebirnleiden Wurden erzielt. SKlinilpatienten 
wird Serum frei geliefert. Klinifitunden 1 5ı13 
4, ausgenommen Sonntag. Drgano Therapy 
Elinic, 39 W. Adam Sir., av, State-Dearborn. 
14fpim& 

66—— 

Dankſchreiben! 

Möchte Ihnen herzlich danken für das ausge— 
zeihnete Kropfhbeilmittel, Hatte fchon als 
lerlei Mittel_angemwendet, aber ganz ohne Er: 
folg. Werde Jhr geihägtes Mittel meinen Freun— 
den aufs innigite empfehlen. — Co freibt Frau 
PB. und viele andere. — Freie Proben diefes 
ausgezeichneten, garantirt unihüdligen Kropf: 
mittel derfendet tür Turze Zeit 

9. E. 6w.,Houfer, 
2700 Fifth Avenue, Chicago, IL 


Ih Tann dem Herr, der mih am borigen 
Dienitag Morgen in der Ravenswood-Expreß 
aniprad, in der betr, Ungelegenbheit behilflich 
fein, Adr.: D, 316 Abendpoit, 

Nicholas Tyfemw! Eimad in deinem In- 
tereſſe. Schreibe Sohn E, Sullivan, 6026 
Koomi3 Str., Chicago, Dt. ip21,28 


on 
an 


Nortrag: 
- — Das allerbödite Weien 
Heute, Sonntag, den 21. Cept., Abd3. 8 Uhr 
im Iheojopbiihen Vereinslotal 
3404 NR. Paulina Etr., Ede Lincoln ıı. NRoscoe, 

Freunde 


he nah Wabrbeit und Erlenntniß 
‚ find berzlidit willlommen. 


Frauen, fäumt nicht, madt jicht die Kleider, 
Y nd Pelze für Euh und Eure Kinder; 
Ihr fonmt am billigiten dazu in der Vienna 
Drekme and Tailor School, E. Toman, 3902 
Proadwad, Store, 1 Blod nördli von Bis- 
mardgarten, 21ſp, ſondo* 
tzſchule 
l.: Vorth 5386. 
3. DOftober, 


Shmidt 7 
1327 _N. Clart — 
Klafferfunterrich 


ai 
Tel 
t x s 
21ipyimt 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Kimitleriihen Biolin-Unterriht erteilt Betro- 
mwitih Billing, Violinift und PBüdagoge, Zimmer 
500 Stimball Hall, 304 S. Wabaih Ave.; unter 
rihtet Schüler jedem Grades und erjucht befons 
ders Piolinipieler, welche bisher Leine flichende 

e erreichen lonnten, vorzuſprechen. Herr 

iſſing iſt Erfinder einer modernen Methode, 
anerkannt von europäiſchen Meiſterſpielern als 
hervorragende Methode zur Förderung der 
Technit in fürzeiter Srift. Sendet für Brofpelt. 
‚sreier linterribt an den talentirteitenr Schuler, 
welder vor dem 1, Oltober borfipricht. 

19ipfriodidofa 
— Engliſche Sprach — 

Sprechen, Leſen, Schreiben belanntlich Schnell 
ſtens, Beſtens, Billigſt, in Chicagos Erſter, 
Größter u. Aelteſter Schule; Preiſe: 82 monat— 
lich, Monate $5: Zeit: Stunden nah Be: 
lieben, da ftets offen; Stellungen: die beiten, 
fofort umd foitenfrei. Man adte auf Adreffe: 
Suinvois Gebäude, Gegründet 1892, Seit 11 
Sabren auf der ordjeite. 

Tı5 North Ude, nahe Halited Etr. 
irfondi 


| ——Gefanglehbrer. —— 
Gefang- und Klavierumterriht don einem in 
Kopenhagen gut ausgebildeten Sänger; Empfeh— 
lungen. R. Noltwig, 1539 N, Fairfield VIpve,, 
Ebicago, Ju. dofon 
Lehrmädden zum BZufchneiden und Stleider- 
madhen aufgenommen. Nah 6-wöchentlicher Yehr 
zeit Bezahlung und dauernde Befchäftigung. 
Zoman. 3902 Broadway, 1 Blod nördlih vom 
Bismardgarten. 21ip,iondo* 
Arhiteftoniihes und Mafhinenzeihnen, Draft: 
ina für die Gewerbe, Kırmitzeihnen und Mathe» 
matif; Sonntags 9 bis 12. 824 N, Clark Str. 

zel,: Lincoln 2623. 9. Hanitein & Son. 
7,14,21,28fep,5,120ft 
JIllinois Hebammen-Schule 
Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 
Gründliche Vorbereitung zum Staats— 
Examen. Gelegenheit für praktiſche Er— 
fahrung bei Entbindungen in und außer 
dem Haufe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Strafe. 1p2,didofafoim 


—— 


Hebammen-Schule. 
Unterricht in deutſch und engliſch; 
Vorbereitung zu dem vierteljährigen 
Staats-⸗Examen. Dr. Mai, 435 North 
Ave. Tel.: Lincoln 1505. 


Engl. Spradunterricht für Eingemanderie. 1523 
LaSalle Ave. Tel.: North 4107. Dttilie Koehnte. 
30ag,jafomiim 


— 


Beſten Unterricht im Engliſchen erteilt Lehrerin; 
Sprechen, Schreiben, Grammantik, Ausſprache; 
Erfolg garantirt. A. Wendt, 625 Belden Abe. 

—A 


Beſten Unterricht im Engliſchen erteilt Lehre— 
rin. Syprechen, Schreiben, Grammatik, Ausſpra— 
che. Erfolg garantirt. A. Wendt, 625 Belden Abe. 

13ſp1wæ 


— 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


_3u Taufen gefuht: Gute, gebraudte Butcher- 
Store-Einridtung. Wdr.: B, 250, Abendpoit. 
fafon 


en — — 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß ſpottbillig verlaufen, mein vrachtvolles 
Mahigoni Upright Piano, größter Bargain. 2032 
Nord Halſted Str., unten. Häaͤndler verbeten. 

dofrfon 


Zu dverfaufen: $75 Taufen ein ſchönes Kimbad 
Uprigbt Riano; $5 monatlid. Groß, 1549 Wells 
Str., nahe North Ave, 17fep,11.. 
_Verfaufe 20 Sprehmafchinen-Records, 10c das 
Stüd, für $2.00. 3251 Lexington Etr, 


Zu bverfaufen: Ein gutes Upriabt Piano und 
zehn freie Klavieritunden, $55. 1347 N. Clare» 
mont Ave., nahe Divifion Str, 

$150 Iaufen unfer $600 Mabagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlih von Elark Str. 22ag*% 


$65 Saufen $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee Etr, 3jlk* 


Ehoninger3Pianos u. PlayerPlanos, etab. 1850, 
Berlauft von Horner Piano Eo., 549 en 
n 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Defterreiß-Ungarn, bes 
andeln alle „Srauenfrankheiten, unterridten 
ebammen und nehmen Entbindungen an im 
und außer bem gen e. 1756 Weit Divifton Str. 
de Wood Ei. Zeleybon: Monroe 9. 2sleä 


Deutihe, geprüfte Hebarmme empfichlt fich 
bei mäkigem Preis, Mrs, Baldauf, 1563 Ely⸗ 
bourn Ave, Tel.: Diberfey 2174. : 

13fp fafodiim 


TTETU TI 
, nieriu n 
Fi Belt Nadifon Ch, Ede Gallen. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Berfaufe Möbel. im beiten Zuftande, wegen 
Abreife. 2242 WB, Ohio Etr., 2, Flat. ſaſo 


Zu verlaufen: Heizofen und Kinderbetten. 330 
Goethe Strabe. ſaſo 


Zu verfaufen: Billig, feiner Wandſchrank. 
2420 Southport Ave., Fiat 1. ſaſon 
Zu verlaufen: Eisbox, Gasofen, Speiſegim⸗ 

meriih und 5 Sıuyie, billig. 4727 Ellis Ave. 
jajon 

Zu verlaufen: Wegen Abreife, Möbel von 4 
Zimmern, billig. 2159 W. Huron Str, fafo 

Zu verlaufen: Billig, EBzimmertifch 
Stuhle, Eisbor, faft neu, Bett etc, 723 
wood Mbenue, 2. Il. 

Zu verlaufen: Haushalt-Möbel in gutem Zus 
itand wegen Aufgabe des Haushalts. Vorzuſpre⸗ 
chen nach 6 Uhr Abends oder Sonntags. Wrs. 
J. Fint, 3621 Wilton Ave., 2. Flat. ſaſo 
Zu verkaufen: Möbel für 6 Zimmer, etliche 
Muſſion Stücke, 3175. Drexel 7682. ſaſo 


und 
Wright⸗ 
aſo 





Möbel billig zu verlaufen; verlaſſe Stadt. — 
3620 N. Seeley Ave. ſaſo 


Zu vertaufen: Inhalt eines ganzen Zlats. 
2848 W. Monroe Str. ſafo 


Hausgeraulſchaften zu verlaufen, wegen Abreiſe 
nach der alten Heimat. 744 S. Cänal Str. 
frſaſon 


Zu verlaufen: 4 Zimmer Möbel, billig, im be⸗ 
ſten Zuſtand, Zwiſchenhändler verbeteñn. 1716 
Dayton Etr., 2. Ylat, Hinten. ſomo 

Zu verlaufen: Ein Stabl-Range, Kohofen.— 
Nahazuiragen bei Tage bei ®. Smwanfon, 4213 
North Ude, 

Zu verlaufen: $50, moderner Home Stabls 
Range, mit Gas-ANttahment, $25. Nahaufragen: 
3440 NR. Afbland Ave,, 2. Slat, Front. ſodido 


Verfaufe fofort fpottbillig, gegen Baar oder 
auf Teilzahlung: Bolftändig neue Möbel und 
Ausstattung für fechs Zimmer; Käufer Tan 
Mietsiontraft billig übernehmen. _Nahbaufragen 
nah 7 Uber Abends. ©. Schmidt, 2165 
Sunnhſide Ave. doſon 

Zu verkaufen: Leder Parlor-Set, Couch, Piano, 
Drefier, Chiffonier, Rug 9X12, Teppich, Ihönes 
Meilinabett. Bılder, Spiegel, Tiſch, Stühle, Eis— 
bor, Kuchenofen, ſofort ſpottbillig. 2032 Nord 
Halited Str., unten. Händler verbeten. 

dofrfon 


Di 
Betz 


Verichleudere Möbel und Nugs einer 12 Zim« 
mer Refidenzs, alles in beitem Zuitand, fpanifches 
Leder Rarlor GSuit $45, EBzimmer:Set $25, 
fhöne Rugs, 1—9X12 für $13, DOdd Schaufels 
ftüble, ganz Leder, $7.50 bis $15; Meifingbett» 
ftellen, vollftändig, 1 für 822, Dreſſers und 
Ebiifonierd, Gardinen 75c da3 Paar, Delges 
mälde, Bric-a-Brac etc,; feine Gelegenheit für 
junges Ehepaar. 550 Arlington Plac& 4 Blod 
weitlih von Clark Er, 22ag*X 

Zu berfaufen: Schöne Stüfe Möbel, au 
Ihwarzem Walmebholz, immer vorrätig. Chas. 
Eiland, 2248 North Clark Str., Bajement. 


‚Elegante Bettitelle iit wegen Raummangel3 
billig zu derfaufen. Werner, 1846 Bilfell Str. 


‚Su berfaufen: Gebrauchte Helz- und Kocöfen 
für die Hälfte. 2826 Wellington Str. dijafo 


Pferde, Wagen, Hunde, Sögel u. f. m. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd und leichter Wagen, $25; 
Toppels und Erpreb:Gejhirre, 2143 Xarrabee 
Str. fafon 


$40 fiir autes, ftarfes 1200 Pfd. Expreßpferd, 
$350 für Harnei und Wagen. 1. Flat, 2247 
Srand Avenue, fafo 


Zır verlaufen: Vollblut St. Bernbardinerhund. 
Babis, 920 N, Halited Str., Saloon, fafon 


Weiße Nudel-PBuppies, 


Zu berfaufen: 
Barry Ave. 


895 laufen gute, ſtarle Stute, Harneß und 
Expreßwaägen, vertaufe einzeln. 3550 laufen 1100 
Pfd. Stute. 1900 Waſhington Blod. 18ſptwæ 
Farmersirau muß wegen Kranfbeit verlaufen: 
Team Mähren, Wagen und Harnch, Billig, — 
Farmers Barns, 731 MW, Lale Str. 17ſp1wæ 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaſchinen. 
85 und aufwärts. Sultan, 83249 Lincoln Oz 
0 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Erite Hhpothdfen, $1000 Bis 
$5500, 6 Prozent netto, gelichert Durch Nordfeite 
neue 2 lat Bricgebäude. 

Bm Zelostd, 1905 Belmont Ave, 
Tel. Lake View 1641, 
20ſpiwæ 
Außergewöhnliche Anlage-Gelegenheit! 

Wegen der ſtarken Nachfrage für die 
patentirten „Almetal“ Sereens muß die 
Fabrik für dieſelben ſoſort vergrößert 
werden, und zu dieſem Zweck wird ein 
Teil der Aktien in Anteilen von 8100.90 
jeder verfauft werden. Kommt zeitig. 
Dieje Offerte ift nur für eine fnrze Zeit 
giltig. Dieſe Aftien find das Zehnfache 
de3 Breifes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer Einzelheiten wendet Euch) an das 
Verkaufs-Dept., 1308, 105 W. Monroe 
Straße. 5ipX* 


Anleibe berlangt bon Privatleuten, $200 bi3 
$500. Gebe $1000 fchuldenfreies Sarmland «als 
Sicherheit. Zahle gute Zinfen, Adr.: 3 419 
Abendpoit, 


Qu Teihen gefucht von Privatmanı: $5000 auf 
4 Kahre. Gebe als Zicherbeit erite Hhpothef auf 
neues dampfgebeiztes Bricgebäude und.12 Lot3 
wert itber $15,000. Bezable 6 Bros. Zinfen, je: 
dod) feine Kommiffion. Adr.: H 521 Abendpoit. 

fodidofa 


Ih babe einen Privat: Fond zu berleihen auf 
zweite Hbhpothelen zu mäßigen Zinsraten, leichte 
AUbzahlungen. Adr.; B 225 Abendpoft. 

16ipim& 


E 6. BPanling, 5 N. La Salle Str, Erfte 
Hypothelen zu dverlaufen, Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon; Main > 12 

ma 


Cast uns, mwa3 br bauen wollt, tote jagen 
Eud, was e3 foftet, ohne irgendwelde Vers 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiiftor, 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 17jührige Er» 
abrung. Allifon Eontracting Co, 25 N. Dear 
orn Etraße, 2003*% 


Greenebaum_ Son Bant & Truft 
Company 

berleiht Geld auf Grundeigentum und zum 

Bauen, Niedriaiter Zinsfuß. . 

Sichere erſte Hhupothefen, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen, Nordoftede Elark und Nandolph 15 

sil* 


Geld zum Bauen; Teine Rommiffion; Teine 
u m rd feine Verzögerung. Unleis 
ben auf Grundeigentum in Chicago und Bors 
ftüdten; berbeffert und angebaut. 20 Telephone, 
Nandolph 300. 9. DO. Stone & Co. 76 Weft 
Monroe Siraße, 26fb*& 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigften Ken, Offen Mons 
tag und Ganıtag Abend bi3 9 Uhr. Krauie 
Säbings Banf, 1341 Milmaulee Abe,, = 
Paulina Straße. 10ja*2 


Geld zu leichten u auf ameite 
Htwotbel. _ Ohling, 555 North Mbenue, Ede 
Larrabee Etr., Zimmer 4. 16m4*2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzelgen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


—Geld au bderleiben— 

1 Eure Töseh Yianos, Klerde und X 
au re Möbel, Pianos, Pferde u agen etc, 
a * bon ein bis zwolf Monate sum 

zahlen. 

Wir bezablen Eure Schulden, 
Shr Lönnt das Geld fofort haben und nad Be 
lieben zurüdzablen in wöcdentliden oder monat» 
lien Raten. Spredt bor, fohreibt oder telephos 
nirt Randolph 3075. Fragt nad Mr. Spiger, 

Standard Eredit Gompany, 
Bimmer 702 Hartford Bldg, 8 ©. Dearborn Str. 
imai*£ 


Niedrige Raten für Möbel» und Piano-Dars 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl, $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Borteile, 
die Andere ofieriren. Telephon: Wentral 5493, 

Mutyal Security Co, (E, Fred Keller, Digr,) 
143 NR. Dearborn Str., Ede Randolph, Sim. a4 


Wenn Ihr Gelb umb einen Freund braucht 
dann fprebt bei und bor, da wir Geld au 
Möbel oder Piano leihen, ohne biefelben au 
Eurem Befis au nehmen, und zu Raten und 
Bedingungen, die jehr mäßig find. 


uarente ompanh, 
Bimmer 20. 68 et Bafbinäton 57 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Fleinss 
Buch frei. Roht.Rlok, N. ©. Batent- 
anmwalt und med. Ingenieur. 139 Mord 
Glart Straße, 3 1705 


in enge mr 


(Anzeigen unter-diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


. Bu vermieten: Modern beforirtcs 5 Zimmer 
Sat, nabe Barf. 303 Eugenie Str, fafon 


Bu vermieten: 3753 Wilton Abe, nabe Grace 
Sit. HSohbahnitation, 4:Zimmer Zlat, alles belle 
freundlide Zimmer mit Bad, Dampfheizsun 
eleftr. Licht etc., beite Nadhbarihaft. Toſpiw 


Zwei oder drei helle, unmöblirte Zimmer, 
feine Küche und Badezimmer, paffend fur lleine 
Familie; auch ein ſchönes möblirtes Zimmer 
billig. 1840 Walnut Str, isipiınk 

Zu_bermieten: Helles Vorderflat, 6 Zimmer 
und Bad, in befter Berfaffung, an rubige Leute, 
$21; vorzüglice VBerkehrsgelegenheit. Kaufmann, 
3464 N. Clark Straße, bſpæ· 


Zu vermieten: Neue 5 und 6 Zimmer Flats, 
alle moderne Begnemlichkeiten, gute Transporta> 
tion, $22 und aufwärts. William Zelosty, 2359 

20fp1m& 


Addifon Str. 

Zu bdermieten: Fünf-dimmer Cottage, nebit 
Bar und mit großer Yard; geeignet für Hübs 
nerzucht, Nr. 2218 Xeft 24. Str. Nadaufragen: 
418 Weit Erie Etr. 

Su bermieten: Nr. 2304 Yullerton 2be,, 
Bäcerei; Firturesd, Werkzeuge, Middleby-Ofen; 
Miete $18. 

Zu vermieten: 6 Zimmer Wohnung mit Yad. 

$18. 3417 N. Hohne Abe, 


Schubreparaturfhop, alter Plat, au bermieten. 
2217 Roscoe Str. ſomo 


Möblirtes Zimmer zu vermieten, hell u. rein, 
paſſend für zwei Herren oder leichte Haushal— 
tung, 2 Minuten vom Lincoln Parl. 123 Ger⸗ 
maria Place. 


Zu vermieten: 4 fhöne belle Zimmer, mit Gas 
und Toilet und freier Benugung eines fhönen 
Bodenraumes zum Wäfchetrodnen, in angenebs 
mer Nachbarihaft, nur $12 monatlid. 1529 
Sedgwid Str., nahe North Abe, 20fpim& 

Zu verfaufen: Hübfhes 4 Zimmer Zlat. 2034 
Larrabee Etr., oberites Flat. ſaſon 

Zu vermieten: Helle, neu deloritte Wohnung, 
4 Zimmer und Toilet, an Erwachſene. 512. — 
3342 N. Hohne Ave., nahe Roscoe Doul. fafo 


Zu vermieten: 3334 Humboldt Ade., Efe Kim- 
ball Uve,, 2. Flat, möblirte3 Front-Schlafzims 
mer bei jungen Deutih-Amerifanern, Dampfbei- 
sung, eleftr, Licht. Phone: Belmont 2365. ſſo 


— — — 


Zimmer und Board. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Anſtändige deutſchevoarders; gutes 
Heim. 2446 Elhbourn Ave. miſon 


Zu vermieten: Auf der Nordſeite, neumöblirte 
Zimmer, einzelne oder mehrere. L. Zins, Tel.: 
NRorth 351. 2Mſep, w 


Zu vermieten: Schlafzimmer an Damen. 1938 
Howe Straße. ſaſo 
Zwei Freunde finden möblirtes Frontzimmer. 
510 North Abenue. ſaſon 


Zu vermieten: Ein ſchönes Zimmer, mit Koſt. 
2218 R. Halſted Str., 2. Flat. 

Deutihungarifiwe Familie ſucht Boarders. 
1507 Elybourn Ude, 2. Slat. 


Bu vermieten: Schönes, helles möblirtes Zim- 
mer, mit Bad, an einen oder zwei Sreunde, bei 
finderlofen Xeuten, 1621 Xarrabee Etr,, 3. lat, 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer, mit Bad 
und Dampibeizgung; ruhige Familie; gabe dem 
xKincoln Park. Sungblut, 1741 Hammond Str. 

Ju bermieten: 
Front⸗Parlor 
Hochbahn. 


SHelles Zimmer oder 
mit jeparatem Eingang, 
2022 Dayton Str., 1. Wlat, 


aud 
nahe 





Sreundlihes Zimmer mit Bad bei anitändigen 
Leuten zu vermieten. 2031 Ordhard Str., 1. Flat. 


Herr winiht zimmer bei Wittwe al3 alleiniger 
NRoomer. Nord: und Aseitfeiter Adr, 9, 502 
Abendpoft, fomodi 

Zu vermieten: Zwei Schlafzimmer für zwei 
anttändige Herren, nebft deutihe Kojt in Pri— 
bat-Familie, 158 Carl Str, 2. Yloor, in der 
Nähe von Lincoln Park, 


Deutih:ungariiche _Boarder3 und NRoomerd 
verlangt. 2155 NR. SHalited Str, nahe Webſter 
Avenue, fafon 
Noomerd verlangt. 1410 Larrabee Eir, 
Gutes Hein findet_deutfher Handwerler bei 
rubiger, anftändiger Samilie mit oder ohne SKKoit, 
5027 €o, Waplewood Ave, ſaſon 


— 


fafo 


Bu vermieten: Kleines und großes möblirtes 
Zimmer, jeparat, nahe Hochbahn, 2116 Sremont 
Straße. fafon 


Vermiete elegant  möblirten Frontparlor mit 
lauiendem Wafler für 2 PBerfonen, alle moderne 
Bequemlichkeiten, ein Block vom Lincoln Park; 
beſte Carverbindung; auch ein anderes Zimmer 
mit laufendem Waffer; feine PBrivatfamilie. 
1945 Lincoln Abe, ſaſon 


Zu vermieten: Freunliches Frontzimmer. F. 
C. Nickelſen, 2147 Lincoln Place, nähe Webſter 
Ave. ſaſon 

Zu vermieten: Schön möblirte Zimmer, ſepa— 
tater Eingang, Bad, Telephon, bei alleinſtehen— 
der Frau. 2024 Lincoln Ave. miſaſon 


Hurmann Haus — (80 Zimmer) 153— 
155 Ontario nahe Wells, 7 Blods vom Court— 
houſe. Innen und außen renovirt. Billige Zim⸗ 
mer, Dampibheisung. Neifende mwilllommen. 

SOagfafomiim 


„gu bermieien: Schönes Frontzimmer, paffend 
für einen oder awei Herren; jeparater Eingang; 
auch einzelne Zimmer; nabe dem Lincoln Bart; 
Bad; mit oder obne Koit; bei alleinitehender 
Frau. 2015 Cleveland Ave., Top Floor. 
dofafon 


Zu bermieten: Schön möblirte Bimmer bet 
alleinitehender Frau; alle Beauemlichleiten. — 
12416 W. Jackſon Blod. frſaſon 

Zu vermieten: Möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Koft. 658 Wells Str.2. Flat. fafo 
Yu bermieten: Möblirtes . Zimmer an einen 
oder zwei Herren, Bad, Telephone, Dampibeis 
zung, eleftrifhes Licht. 2521 Rodwell Str., nabe 
Rogan Blvd. 17fpim& 


Koſt und Logis, gute Küche, Billige. 2125 
Cedgwid Str. Phone Lincoln 3392, 17ſp1wæ 


Zu bermieten: Reine, beile Bimmer, bei beitts 
fhen Leuten, Billig. 913 Franklin Str. 


14fep,1im® 

— — — — — — — 
Zu mieten geſucht. 

UAngzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 


Zu mieten geſucht: Eine Cottage mit vier bis 
ſechs Zimmern, nebſt Badezimmer und Barn, 
von anſtändiger Familie; Nord- oder Nordweſt⸗ 
ſeite. Adr.: J. W., 58 Wells Str. 


Zu mieten geſucht: Junger Mann wünſcht 
ein Zimmer, mit oder ohne Koft, zu mieten; 
Nordieite oder untere Stadt. Adr.: 9. 509, 
Abendpoit. 
Zu mieten gefudht: Junger Mann fuht Zim— 
mer und Koft bei fhlichten, gemütlihen Leuten; 
Cüdfeite vorgezogen; Tann Empfehlungen bors 
weilen, Adr.: H. 511, Abendpoft, 
Beige leihen 
Bu mieten aefuht: Junger Mann fucht Ihönes 
Zimmer, am liebften bei Wittwe, Adr.: 9, 516, 
Abendpoft, 
du mieten gefuht: Junger Mann fucht nett 
möblirtes Zimmer, nabe dem Northiweitern-Bahns» 
bof; Privatfamilie, mit paffendem Anjhlub bors 
gezogen. Adr.: 9. 505, Abendpoit. 


,‚ Zu mieten gefucht: Ungarifcher. ißraelitiiher 
junger Mann miüniht Zimmer und Board in 
istaelitiiher Privatfamilie, Nordfeite, Adr.: 8 
525 Abendboft. 


Anftändiger Mann, Nachtarbeiter, furcht mös 
blirte8 Zimmer, wenn möglih mit Kücenbes 
nußung, nabe Webfter und Racine Ave, Adr.: 
5 524 Abendpoit, 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Sred Plotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Nechtsfachen prompt beforgt. Pratti- 
sirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N, 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abendbs 
750- Bitterjweet BI., nahe Clarendon 1 

' "1 


Wagner& Bedman, 
deutiche Advofaten. 
PBraftiziren in allen Gerichten. Medhts- 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Nat. 
105 Monrve Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

3d3*2 
— — — — —ñ — 
Ulbert A. Kraft, Restsanwalt. 
Beogelie in_ allen Gerichtshöfen, geführt, Ule 
Rectsgefhäfte beftens_ beforgt. Erbichaften eins 
ezogen. Anfprühe überall durhgeiekt. Löhne 
&nell folleltirt. Abjtiaf‘e egaminirt. DBeite Ems 
pfehlungen. 1037 Hirt National Bank On 
dv 


of. 9. Edelion, deuticher Rechts» 
anwalt. Alle Recdhtsiahen prompt beiorgt. 
Praftizirt an allen Gerichten. Rat pn. 

127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
iniimifrfon® 


usbe 6 
alte Untohten” nur 


«Unzelgen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wart.), 

Borzügliche Gelegenheit! 5 Gents Ri- 
nematographenthenter, erftlajiig, 300 
Sitpläge, gut gehend, in heiter Geichäfts- 
lage Ghicagos, offen ‚den ganzen Tag in 
Saifon; Hi3 $100 Reingewinn die Woche, 
zu berfaufen oder zu vertaufden; nehme 
auch ehrlichen Mann als Partner. Abdr.: 
2. 243, Abendpoft. {917,21 


Vorzügliche Gelegenheit! 5 Cents Ki- 
nematographentheater, ceritflafiig. 300 
Sitpläte, gut gehend, in beiter Geichäfts- 
lage Chicagos, offen den ganzen Tag in 
Saifon; bis $100 Reingewinn die Wordhe, 
zu verfaufen oder zu vertauiden; nehme 
auch ehrlichen Mann als Bartner, Adr.: 
B. 243, Abendpoit. 


——— ———— — 
Zu verlaufen: Schuhreparaturen-Shop, billig. 
1717 Elybourn Ave. —* 


— — 

Zu verlaufen: Vollſtändig möblirtes 8-Zimmer 
Haus, 4 Zimmer vermietet, vad, heißes Waffer 
alles neu, billig. 1931 Maud Abe, ſonmo 


‚Su verlaufen: Saloon, guter Plak, mit 5 
Zimmer lat für $1000. Auch für Ungarn ges 
eignet. Sraat 1616 Elybourn Uve,, Store, — 
Bbone Lincoln 346, fafon 
Zu terlaufen: Schöne3 Roominahaus, 9 Zims 
mer, 2 Afodes, alles_befegt, [hön eingerichtet; 
au derfaufen wegen Krankheit der Frau. 1204 
LaSalle Ave. 
Die Seinen stiegen 
Su berlaufen: PVollftändige Einrichtung von 
Grocery und Marlet:$irtures, beftebend aus 
Eisihranf, Waagen, Ladentifhen etc. 4852 Nles 
zander Str., Eajt Chicago, Ind., gelegen. Nad- 
auftragen bei Steve Nogay, 40901 Mlerander 
Str., Eaſt Chicago, Ind.“ 
Zu berfaufen: Roomingbhaus, drei Flat3, 31 
Zimmer; fämmtlih befegt mit guten, jtetige: 
Roomers; niedrige Miete; die Mehrzahl der 
Zimmer haben Strabenfront; eine Goldgrube, 
Beterfen, 954 Weſt Huron Etr., nahe Wils 
waufee !Ive., 3. Flat. 
Verlaufe guten Saloon, Einnahme $45; Miete 
$70; Preis $800; Ligens bezahlt bis November. 
320 N. Clart Str. 20ſp1wæ 
Zu verlaufen: Gtellenvermittlungsbüro für 
meiblide Hilfe; mäßiger Preis für Baar. 
Yauft’3s Empioyment Bureau, 750 Eait 47. Str, 
Saloon ijt au verlaufen; aute Lage für einen 
Deutihen. 657 Weit Randolph Str. 


Zu berfaufen: Buther Blod, Leveling- und 
ZoningMafhine Patent, $500; garantire $15 
täglih; fann Nr. 900 Jadfon Boul, beiichtigt 
werden. Dan Ingram. 

Schön möblirtes 14-Zimmer Roominghaus, an 
La Calle Ave., ilt zu verlaufen; Dampfbeizung. 
Udr.: 3. 452, Abendpoft, fondimt 

Zu verlaufen: Schuhreparatur-Werfitätte, 1858 
Mohawl Str. 


Zu vertaufen Meatı 


arlet, wegen Mangel an 
Zeit. 1412 W. 51. Etr, 


ſaſon 


Ein gutgebender Delifateffen:, leichter Gros 
cerhitore billig au berfaufen. 1649 Dayton Str, 
fafon 


Zu verlaufen: Meatmarlet, wegen Krankheit, 
1916 Eheffield Ave. 

Zu bverfaufen: 16 Zimmer Haus, $40 Miete, 
mit Stall, Großer Bargain, $650. 2229 Prai» 
rie Ude, 21fpimE 


‚gu verlaufen: 12:Zimmer Haus, neu möblirt. 
Großer Hinterhof, Tampfbeizung, $400. 1860 
Weſt Monroe Str,, Ede Lincoln. 
3u verlaufen: Hotel und Caloon, wegen Io=" 
desfall. Nahaufragen: 164 WB, Michigan Str., 
Ede Bells Str, 
— — — — — — — — — ————— 
Zu verkaufen; Einzige ausſchließlich Wholeſale 
und Retail-Bäckerei in Town von 8000 Einwoh— 
nern; etablirt 35 Jahre. Verfaufsgrund: Andere 
Geſchäfte. Brickofen. Calemaſchine, Bun-Maſchine, 
Zeigmirer, Middlebyofen; beſte Fixtures. gute 
GSeihäflslage zum Berfandt und beite Lage im 
Zown. Goheen Balery, Charles City, Jowa. 
Zu derfaufen: Roominghaus, gute Lage, Ber: 
bältnilfe halber, gute Einnahmen, billig. 154 
2, North Ave, ſaſon 
Feine neue 
Nachzufragen 4709 
20ſp1wæ 


‚Verlaufe meinen Saloon, bollitändig unab» 
bängig von ‚der Brauerei, Nordfeite, Adr.: U, 
180, Abendpoft. ſaſo 


Muß verkaufen: Wegen Abreiſe, Millinery— 
und Drhaoodsitore, billig, fhöne neue Firtureg, 
grober Vorrat Waaren. guter Blab, feine Kon: 
furrenz: billige Miete; muß glei bezahlt wer: 
den, Adr.: 5 431 Abendpoit, fafo 


Zu verlaufen oder au bermieten: 
Büderei wegen Todesfall, 
N. Whipple Str. 


_Pillig zur verlaufen: Zigarren-, Notions- und 
Schreibmaterialien-Store, derlafie die Stadt. — 
1752 Sedgwid Straße, I 


„ Si berfaufen: Außergewöhnliche Gelegenbeit 
für einen tüchtigen Reparatur-Tifler, Geichäft 
mit Stod, $500, fpottbillid. Zu erfagen bei 
Eharley Ciland, 2248 N, Clark Str,, ONE 

afon 


Außergewöhnlihe Anlage = Gelegenheit! 
Wegen der jtarfen Nachfrage Für die 
patentirien „Almetal“ Screens muß die 
Babrif für diefelben fofort vernrößert 
werden, und zu Diefem Ziwed wird ein 
Zeil der Aftien in Anteilen von $100.00 
jeder verfauft werden. Kommt zeitig. 
Tiefe Offerte ift nur für eine furze Zeit 
gültig. Diefe Aktien find dad Zehnfache 
de3 Preijes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer Einzelheiten wendet Euch an das 
Verfaufs:Dept., 1308, 105 ®. Monroe 
Straße. 5ipKk* 
su bderfaufen: Ein gutgehender NKleider- 
maderinnen-Laden, mit allem eingerichtet awed3 
Führung eines guten Geihäfts; amweihundert 
gute Kundinnen; möchte gerne abreifen. 2626 
2%. Halited Str., nahe Wrightimood Ave. 
do—fon 

Zu verlaufen: Gutgehende Grocery mit Meat 
Marlet; gute deutfhe Nachbarihaft; Kafb: 


Kundihaft; wegen Krankheit, billig. 3400 North 
45, Abe, —jonn 


‚But verlaufen: Roominghaus, 16 Zimmer, für 
$700. 140 Dit Ohio Str, 16ſptwæ 
Zu verlaufen: Bin wegen Erbſchaftsangelegen— 
heiten gezwungen, nach Deutſchland zu reifen, 
und meine gutgehende, Nickel-Show für einen 
Schleuderpreis zu —— unter folgenden 
Bedingungen: $700 Anzahlung, Reit nach, Ueber» 
einfunft. Diefer Plak it auf der Nordjeite nahe 

North Abe. gelegen. 
Eha3. Eilotte & Co., 602 North Ape,, Sim: * 
rſaſo 


Zu verklaufen: Roominghaus, 13 Zimmer, 
$600. 1167 La Ealle Ave. 15fpimzt 
Zu verlaufen: Ein guter Saloon mit Sommers 
jarten, Ede, auf der Nordfeite, wegen yami» 
icnangelegenheiten billig. Adr.: B. 223 Abend» 
poit. Yofalondido 


Zn verfaufen: Bäderei. Wenn Ahr 
einen PBargain, eine Heine „Home“ 
Büäderei auf der Weitieite mit Wohnzim- 
mern und billiger Miete jucht, io jeht 
Neefe, 2726 Waihington Boulevard. 

frſaſon 

Zu verlaufen: Nr. 1331 La Salle Abe., 10s 
und 20-Zimmer Haus; $100 Reingewinn monats 
lich, fafomo 


Bu berlaufen: 10. Zimmer NRoominghaus, 
preiswert, 16 W. Illinois Str. do—fon 


Geſchäftsteilhaber. 
Unzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein Buchhalter, mehrere Schloſſer und 
Dreher, mit Heiner Kapitalanlage, erhal: 
ten Iohnende Beichäftigung bei der ©. A. 
B. B. Min. Co., 342—44 Sheldonitraße. 


Berlangt: Guter Mann, der Geldanlage 
maden „lanır, erbält gute Stellung in einem 
neuen Mafjchineriegeihäftl, Mdr.: 9. 512, 
Abendpoit. fonmo 


Wil mid an einem gutzablenden Geihäft, bes 
teiligen. Habe $300 und meine Zeit. Mdr.: 
A. 184 Abendpoft, 15/pim& 


Kaufs- und BVerfaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
— ee een ee en 


Macht Euren Wein felbftl 


— Jegt tft die Bgeit— 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Beim Bastlet, in Bull oder Waggonladungen, 


—Cohne Brod.—— 

119 Weit Soutb Water Strabe.— 
Sgrope Ar ße — * 
rüber 

ee 2fp,didofonim 


Gebrauchte Viertelitüd(80—90 Gall. Inbalt) 
is au — 9 Joſ. Rheinſtein, 3801 Rider 
* 


Zu verlaufen: Große Weinpreſſe und Trau⸗ 
benmühle, 2545 Winona Abe. 


verlaufen: Weinpreffen. 874 Weit North 
— en EN m 


— — — — — — — 
v . ’ 


— — a ein ne 


«KUngeigen unter biefer Rubrit Gents das Wort.) 
3 verlaufen * 

u : Billig: Ein fchönes 2- 
ftödiges Frarıe-Gehbände, Lafe View, 4 
Flntd. Miete 564.00. Reingewinn 
10—11% vom Kaufpreis nach Abzug von 
Steuern. Nie leer. Hupothet $2000.00. 
Eigentümer. Adr. D. 390, —— 
aſon 


Neues 258lat und, Baſement Brickgebäude, elet⸗ 
triſches Licht, Datfloors, Hartholg- zei, delos 
rirte Wände; Combination Gas» und eleftriiche 
Yigtures in jedem Zimmer; 30 Zub Lot; gepila« 
fterte Straße; ein Blod u zwei Straßenbahits 
linien. Bequem zur Hodbahn. Preis $5850; 
$700 Baar, $25 monatlich. 

Billiam 3elostv, 1905 Belmont Ave. 

Zelephon: Lale Biew 1641, —fr 


Zu dverfaufen: „Snap“, 2:%lat Brid, Heiktwafe 
ferpeigung; Eichenfloors und Zrim, Mofait Kor» 
ridore und Badezimmer; elektr. Licht; bequem 

elegene Yahrverbindungen; 30 Zub 2ot; alle 
Straßenberbefferungen vorhanden und bezahlt; 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlich. 

Bm. ZelostH, 1905 Belmont Abe, 
Tel.: Late View 1641 


Neues 2, Flat und Baſement Brickgebäude, 
ſechs und ſechs Zimmer, Hartholz Trim und 
Floors, eleltriſches Licht, Combination Fix— 
tures, 30 Fuß Lot, gepflaſterte Straßen, 30100; 
$800 Baar, 330 monatlich. 

Wi. Zelosti, 23580 Addiſon Str. 
— 


Neues Zwei⸗Flat Brickgebäude, Oal Fußböden, 
Hartholz⸗Trim, eleltriſches Licht, Combination 
Gas⸗ und Electrie Firtures; 30 Fuß Lot; ein 
Block zur Straßenbahn, bequem zur Hochbahn; 
Preis $5650; $500 Baar, $25 monatlich. 

Bm. Zelosty, 3801 NR. Weitern Abe, . 

—it 

Zu verlaufen: Freundlihe Cottage, moderne 
Rlumbing; bequem zur Lincoln Ave. und Bels 
mont Ave. Cars, $2450; $400 Baar, Reit $15 
monatlich. 

Bm. Belos3tH, 1905 Belmont Ave. 


ZIelephon: Yale Biew 1641, —fr 


Zu verlaufen: „Enap”" — 2:5lat Eteinfront, 
5 und 6 Zimmer, modern, gepflaiterte Cırabc, 
$4875; $1000 Baar. 

Billiam Zelo3TdH, 1905 Belmont Ave. 

Zelephon: Yale View 1641. —fit 


Nette Cottage, modern, fünf Zimmer, Attic 
und Bafeıment, $2350. $500 Baar, $15 monatl, 
Billiam Zelostn, 1905 Belmont ve. 
Zelephon: Lale View 1641. —tt 


Zu verlaufen: Haus und Lot, mit 4 Zimmern 

und ein Dadzimmer, auf 3T7aX125 Fuß Lot, 
3618 N. Marjbfield Avenue, 
_ Bu derfauien: 2:ftödiges Brid Slataebäude, 5 
Zimmer, mit Bafcment, 30 Zub Xot. $5,700. 
ertig bi3 1. Dftober, 4429 Bernard Etr., nahe 
Wontroſe. 

Zu verlaufen: 2245 North Sacramento Ave. 
5 und 6 Zimmer Flats, modernes ſchönes Pros 
herth, Billig. Nachaufragen: 2253 W. North 
Ave. Muß verlauft werden. 


Zu verlaufen; Billig, ſchönes zweiſtöckiges 
Steinfrontgebäude, 6 und 6 Zimmer Flats. — 
2743 N. Kedzie Ave, jomo 


Ede von Lincoln und Hermitage Ave,, wis 
fhen zwei „L“ Stationen, hochfeine nee dampf— 
gebeiste Etores, Dffices u, Wohnungen, Stores 
haben Eingänge an beiden Straßen und Lage 
gut für irgend ein Geſchäft; Dffices darüber 
paifend für Arzt, Zahnarzt etc. Yloor für Vils 
lardballe oder leichte Yabrifarbeit. B. &, Elfer, 
105 N. Elarf Etr., 624 Keeper Blod, 

Zu verfaufen: $4000 Taufez zZweiſtöckiges 
Frame Store- und Flatgebäude, Ofenheizung; 
Miete $600 per Sabr. 

Zweiltödige Brid-Store3, mit Heizung, Miete 
$480 per Nahr. Preis $4000. Abzablungen, 

$5750 faufen modernes 3 Flat Gebäude an 
Mobanf Str., nördlih don Center Str. Gebt zu 
Elfer, 624 Reaper Bldg., 105 N. Clark Str, 


Zu verlaufen: Drei 6-Zimmer Flatgebäude, in 
autem Zuftand: Preis $500: Einfommen $612 
das Jahr, 1926 Cleveland Ave, 


Zur berfaufen: Nette 4 Zimmer Cottage, in 
beftem ‚‚uftand, zu einem Bargainpreis, 4029 
N. Irbing Abe, 


u un nn nn, 


Borteildafter Kauf! An Nord 48. Ave., Weit: 
feite der Straße, awiihen Roscoe und Cornelia 
Adenue. 2 für Gelhäftshäufer geeignete Lotten, 
jede 29.8 Sub breit, billig abzugeben. Albert 
jJLutterbad, 4815 W. Newport Ave, 

Zu derfaufen: Glegante Cottage, alle Zimmer 
auf einem *loor; hoher Dachboden und Konfret: 
Bafement, moderne Plumbing. Beauem zur 
Lincoln Ave.» und Belmont Ave.-Cars. $3150, 
$400 Baar, $15 monatlid. Wm. Zelosfy, 10905 
Belmont Ave. Tel.: Lafe Biew 1641, 


Zu berfaufen: Echöne 25 Fub, Lot an Per: 
teaıt Ave., billig: gute Lage. öftlih don Robeh 
Straße, John Bobel, 3430 Southport pe. ſaſo 


Zu vertauſchen: Neues 2⸗ſtöckiges Brickhaus 
und Cottage, mit Baxn, auf ſchuldenfreie Farm. 
3408 N. 47. Court. Chicago. 


Zu verkaufen: Cottage, billig. 
Richmond Str. 


3650 North 


Letzte Gelegenheit dieſe Woche, ein ſchönes, 
gutes zwei-Flats Gebäude billig zu kaufen; 
$1000 Baar, Reit auf Zeit; billig für $5900; 
macht Offerte, Eigentümer: J. Frey, 4258 N. 
Albany Ave. 21fep,1iw& 

Zu verlaufen: Feines zmei-Flat3 Frame— 
haus; Furnace-Heigung; 25x125 Fub Lot; an 
Barry pe., nahe Hohne Abde.; verichleudere 
zweds fofortigen Verlaufs: deutfhe Nachbar: 


Ihaft. Adr.: D. 385, Abendpoit. 


Str., Sramegebäude, jährlihe Miete 
$552, nur $4000; 2 Ylat Brid, 6 Zimmer jedes, 
$4800; 3 Flat Brid, 30 Fuß Front, $6500; gu— 
tes 6 lat, 4 Zimmer jedes, $8000; zwei lat, 
Navenswood, nur $6200, Baufh, 824 Center 
Straße, fafo 


Burlina 


Norbweitiekte. 


Sur berfaufen: Neue, moderne 7:Zimmer Neft- 
dens, breite Lot, gepflaiterte Straße; Wurnace: 
beizung; gute Refidenz Nabbarihaft; bequem 
zur Straßenbahn und Gifenbahn; $500 Baar 
erforderlich, eder taufhhe für Bauftelle und Baar, 
Eigentümer, 4325 Caftello Ave., 3 Blod3 nörd⸗ 
lid von Armitage Ave, 20fpim& 


Zu berfaufen: Irving Part, 2—2-ftödiges 
Brid,, 6—6 Zimmer, alle modern, Privat Bors 
ces, Lot 331% bei 125; bertaufhe auch für Icere 
Ede. 3817 NR. Hamlin Ave, Ruft Eigentümer: 
Belmont 993, ſaſon 


Zu verkaufen: Sechs — moderne Reſi⸗ 
denz, auf 112 Lot; prädtige Umgebung; feine 
Flats; nabe Park: Preis Tue fofortigen Kauf 
nur $3750; Hhpothel $2200, Anaufragen: 3534 
Nord Avers Ave. fafomo 


u berfaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 
bobe3 Bafement; Lot 50X125 Zub. Eigentümer 
3045 N. Kedzie Ave, —21fp,jafon 


Hier ift der größte Bargain auf der Nordiwelt- 
ſeite! Ein prächtvolles Zweiflat Preſſed Brick 
Gebäude, 6 und 7 Zimmer, Steinitufen und 
Veranda, Lichenholzverfleidung, eleltr. Licht, 
u Heißwaſſerheizungs⸗Anlagen, heißes Waſ⸗ 
er Winter und Sommer; ein Slat bringt 840 
den Monat und MWiete kauft die Kohlen ſelber: 
man kann 880 Miete monatlich ſtetig rechnen. 
Dieſes Properth liegt am ſchönen Humboldt 
Boulevard, nahe Palmer Square. Um ſchnell zu 
verlaufen, laſſe ich es für 38500 gehen. Nach— 
zufragen; 21097 Humboldt Blod. Teleyhon;: 
Humboldt 3957. ſaſon 


Ganz beſonderer Gelegenheitsberlauf! 8 neue 
2 Flat Bridgebäude, 6 und 6 Zimmer, in jeder 
Beziehung modern, Mofail-Fubboden im Eins 
cang und Badezimmer, Jämmtlide Zimmer mit 
Screens verfehen und deforirt, auf 30 Fuß 
breiten Lots, nahe Milmaulee Ave. und 40. 
Avenue Garlinien, tatfähliher Wert $7000; 
ipezieller Preis für diefe Woche nur $6500; febr 
leichte Bedingungen. Yals gewünfht ertra Ras 
batt fir Vaarbezahlung. VBerfäumt nicht, diefe 
Gelegenheit wahrzunehmen und fpredt bor in 
unferer Office. Haenke & Wheeler, 3198 Mils 
mwauflee Ave, Difen EConntags. 


— — — — — — — 


Bu bverfaufen: 9 Zimmer Brid:Wohngebäude 
auf 50 Fuß breiter Ed-Lot, an Belmont Abe., 
um aanz befonderen Vorzugspreife don $3250, 
&ot allein in 2 Jahren den Preis wert. Gebäus 
de Tönnte nicht bergeitellt werden für den 
eforderten Preis, geeignet für große, Itrebfame 
Familie. Zahlungsbedingungen wie gewünſcht. 
Sprecht vor in unſerer Office, Sonntag. — 

Haenke & Wheeler, 3198 Milwaukee Ave. 


uw berfaufen: Gute 6-prozentige garantirie 
erite Hhpothelen, $900, $1000, $1500—$2500, 
2750, $3500—$4500; doppelte Sicherheit, neue 
ebäude in rapide wadhfender Gegend und aus 
nehmendem Wert 
Haente & Wheeler, Mortgage-Banlers, 
Ede Milwaufee und Belmont. Zel,: Irving 305, 
u berfaufen: Zmweislat3 Bridhaus, 5» und 
8. immer Gas, Bad: amwei Blod3 füdlih don 
Chicago Ave.-Strakenbahnlinie, nabe dem Gar: 
field Bar; Miete $34 monatlih; Preis $3200, 
545 BDrale Ave, Eigentümer im 2, Flat. 
—501,fon 
Bu verlaufen: Sch3-Zimmer Brid-Eottage, mit 
Heikwaffer-Heizgung und Yurnace; Zement-Bafe- 
ment; lot zur Straßenbahn, einen Blod 
zue Hohbabnitation; $3500; $750 Baar, $25 
monatid; nahe dem Humboldt Barl, 3408 
Pierce Ave. 


Beitieite. 

Zu berlanfen: 4818—20 Jadfon Blbd., amwet 

neue #latgebäude, 6 und 6 Zimmer, 3 Bett: 
aimmer auf jedem loor, 1 lat vermietet; fer- 
ner 474143 Eongreb Str., zwei teue Wlat- 
ebäude, 3 Bettzimmer auf jedem Yloor, ein 
lat bermietet, 1 mit Dampf-, eines mit Jr» 

naccbeizung. % Elisworth, Eigentümer, 
Phone: Rebsie 183, a RR 


— 


I u —— — — — —* 


Dot: AR 


Seunbeigeni — 

— 
BWeltieite. 

—— — — — 

ee Be ——— 

lauft werden. 383 N. Kobey Str, —do 


Sudſeite. 
Zu verlaufen: 5-Zimmer Cottage, 15 
ut näditen Straßenbahn, Kontter- F Ar, 
nterbau; Breis_$2500; nehme Zeilgaplung ar. 
6913 ©. Robey Str. fafo 


5 ei ee 
Muß wegen Krankbeit billig verfaufen, 8 Zim- 
mer 53 Bad, Gas, Lot 32%X125 Im 
5630 ©. fafo 


— ————————— 

Zu verlaufen: alt neues 2-lat Gebäude, 8 
Zimmer jedes, eleftr. Licht, Waiferheisung, bin- 
iere Borhes mit Screens; Miete $67.50 den 
Monat: Preis $6000, PBeterfon, 6750 Rhodes 
Avenue. 15ſp1wæ 


Hohne Ave. 


Sübweitieite. 

Zu verlaufen: 1943 W. 33. Str., nahe Robey, 
5 Zimmer Brid Cottage, modern, 2 grone Zim- 
mer in Attic, $1700. Kleine Anzahlung. 5. I. 
2Silfen, 3422 ©. Wood Etr. fafomo 

Brit und Frame Cottage an Wood Str,, 

1600. Epredt bei uns vor wegen diejem echten 
Bargain. Kramp & Co,, 3525 ©. Rindeiter Ave, 

17fpim® 


Billig! Zwei_fhöne Häufer. Zahlungen nach 
Wunih des Käufers. 7245 Roben tr. J. Mes 
Dermotit, 3512 Monroe Str, Tel, Garfield 1574, 

Slagimo2 


— ⸗ —ñ —ñ — —ñ — — — — 


Borſtädte. 
— Grobe Geflügelfarmen— 


Größe 140%X125—größer al3 51% Lotten 
Eden 125x125 — größer al3 5 Lotten, 


Ausmwahlfür nur $395.00, 
Leihte Abzahlungen — feine Zinfen für 
wei Jahre, 


Der bödite, trodenite und beite fhiunese Bes 
den nabe Chicago. Hühner müffen trodenen Blak 
haben. oder Eure beiten Bemübungen ſchlagen 
fehl. Dies ift der Plaßz, gırt entwäflert und nic- 
mals naß, die jauberite und gefündeite Rachbar⸗ 
Ihaft in ganz Coof County. 


Kommt beute heraus und fept, 
Ein jhöner Ausflug. Bringt Eure Gatttr, 


Nehmt Arher Ave. Limit3 Car bi3 48. Ave., 
dann fahrt in ımferen freien Automobiles 
nad) der Difice, Ede Arher und 64. Adenue, 

‚»tederid 9 Bartlett& Eo, 
(Eigentümer) 59—69 WW, Wafhington tr, 

Zu verlaufen: Ucre 2ots zu $2.00 per Sub; 
nur 9 Meilen bon State und Madifon Strake, 

—$500 Ycres 

20 Minuten Yabrt zur Ssadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, jhwars 
ser Boden — ideale Hühner Farmen. 

Bringt Eure Gattin. 

DOgden Abe. Car bis Bertoyn Uve., fteigt ad 
an Daf Barf Abe, 

‚gden, Sheldon & Co, 

AU. U. Adams, Agent. Berwyn, Ill. 

25agion* 


— 


Berwyn 
Hühner⸗und Gemüſe-Farmen. 

So groß wie zehn Stadt-Lotten. 
—Bum Preife von = per Lot, $2 per Zub 
Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
Te Fahracld. 

Bedingungen: $25 — $10 monatlid, für 10 
013 


Nehmt Burlington-Eifendbahn im Union-Bahna 
bof nad LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 
DOgden, Sheldon & Co, 

A. A Mams, Agent. LaBergne, SIT. 

29mafon* 
Neun Meilen von State und Madilon Straka 
Ucre Lotten- 
—$i0 
Dedinaungen: $25 Baar — $10 monatlid. 
— Reicher, ſchwarzer Boden 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Ges 
müſe⸗Farm. 
Rux 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
‚Kommt beraus und Befihtigt fie; nur no 
einige übrig au dem obigen Preis, 
—Tbc_ Fadrgelld —— 
Nehmt Burlington-Babnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
Dgden, Sheldon & Eo, 
A. U. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 
3ipion® 


$500 Baar, $15 monatlich, Taufen neue Cots 
tages in Crawford; $3500 faufen 2—6 Zimmes 
Slatgebäude in Crawford; $4500 faufen Farnı, 
120 Ucres, in Antigo, Wis. Emil_J. Jäger, 
Real Kitate, Zoans, Infurance & Farımlands, 

2623 ©. 40. Ave. Tel.: Lamndale 6965, 
Ima,fon* 


uw verlaufen: Große Lotten an DOgden Ave, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten aufammen, 
nur drei Blods3 don Straßen» und Cifenbahn. 
20 Minuten Fabrt nad der Stadt. Preis vom 
450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. 4. Adams, gegenüber Bermyr 
Depot, Berioyn, ZI. 21il,fonıntla® 


Zu berfaufen: Zweiltödiges PBridhaus, Etora 
und Wohnung dabinter, und 7 Zimmer Ylar; 
neueite Berbelferungen. an Madilon Etr., us 
reit Parl. Nachaufragen bei U. Roos & Eons, 
Banlkers, Foreſt Part. 


Farmlaubereten. 

120 Acker Farm, 314 Meilen von den Städten 
Menominee und Marinette, Menomince Countv; 
nabe Schule und Macadamiled Landıtrahe: Ges 
bäude in eritllaff. Zuitande; 5-Zimmer Bridhaus; 
Stein-Bafement Barn; Silo, Wagens: und 
Maihinen-chuppen, Getreidefpeiher, Corn 
Erib, Eishaus, Mildhaus (beide mit Konfrets 
Qußboden), jowie mehrere andere Gebäubdet 
Obſtgarten; Lehmboden und fehr ertragreich; 
diefe Farm it jeit Nabren dafür befannt,. den 
größten Ertrag don YZuderrüben auf den MAder 
au ziehen; 4 Pferde, 18 Stück Vieh, 20 
Schweine, 2 Wagen, 2 Mildiwagen, Bugav, 
Schlitten, Eutter: alle moderne Mafdhinerie; 
alles in borzütglicitem Zuitande; Preis $11,000; 
Iittwe ift. gewillt, Eigentum in Chicago im 
Werte bon $4000 bis $5000 dafür einzutaufchen, 
Reit in Baar zaablbar oder Hhpotbef auf Farın, 
Nachaufragen bei Peter Breg, Agent für den 
Verwalter, 619 Center Str., Chicago. 

Wegen Ableben3 meiner Frau muß ih meine 
20 Ader Farm berfaufen, jhivarzger Boden; 15 
Ader pflugbar; 5-Zimmer Haus; fleiner Obits 
garten; eingezäunt; jehs Meilen von Musfegoır, 
Michigan; Telephon, Roitablieferungsdienit; fünf 
Ader mit Hartbolg beitanden; Preis $625. Adr.: 


9. 508, Abendpoft, 


40 und 80 Ader Trafte, deutfche Anftedlung. 
$15 per Acre. 4 Baar. Hebblewbite, 1007 
Ebamber of Commerce Bldg., Thtcago. miſon 


Zu verklaufen: In Arlkanſas, eine 80 Acker 
Farın, ihönes Haus umd Stallung, 50 Acres 
unter Pilug, Reit Holzland, Garten für Obit 
und Gemüfe, alles eingezäunt, für nur $i800, 
5. €. Shhulg, 1755 Nemport Ave, Phone Graces 
land 5890. didoſon 


Zu kaufen geſucht: Farm, von 100 bis 150 
Acker, in Illinois. Charles Wallner, 4420 S. 
State Str. ſaſon 

Verſchleudere meine 40 Acker Farm in Ala—⸗ 
bama; deutſche Nachbarſchaft; fließendes Waſſer; 
alles in gutem Zuſtande. Nachzufragen: 320 
Schiller Str., Chicago, 

Zır verfaufen: 80 Acres Farm in Indiana, 63 
Meilen fiidlih, gute Frucht. Gebäude, Bich, 
Ernte und Gerätichaften, oder bveriaufhe für 
Ebdicano Eigentum, oder PBaunitellen. Nadaufras 
gen: U. Buechler, 1618 Monticello Ave, 3. Dial 

aſon 


20 Acres Farm, 2 Häuſer und Stallungen, au 
einem prädtigen Lale, 14 Wieile dom Tom, 
$2500, Ebenfall3 60 Acre3 Yarın, prädtige Ger 
bäude, großer wöligarien; gedee Boden; beidd 
31% Stunden bon Chicago. Mehrere andere Bars 
gains. — Schulz, 2838 Süd 42, Avenue, 

Zu verfaufen: 100 Acre Indiana Farm, 73 
Meilen don Chicago, ebener, fhiwarzer Boden, 
aute Gebäude, $6000; -und eine 40 Ucre Farm 
mit auten Gebäuden für $2700. Nachaufragen 
Sonntag und Abends nah 7 Uhr. F. Eitexs 
reicher, 2237 Weit 21. Straße, 

40 Ares gutes Miffiffippt Farmlanb fofort 
billig zu verlaufen, Tojtet $1000. Oder wüniche 
eine Anleihe. Brauche notwendig etwas Baarl 
geld. Adr.: B 256 Abendpoit. 

Zu, beriaufßen: 40 Acres gutes Farmland 
Michigan. für Cottage; bezahle den Unterfchieh 
in Baar, Kartte, 2240 Jrbing Park Blvd, Safe 


Wenn Ihr eine Farm Faufen, verfan« 
fen oder vertaufhen wollt für Chicagg 
Broperty, jeht Chad. Schlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. fpi5fonmiia® 


Zu derlaufen: 40 Acres Farm in Midigam, 
teiher Boden, neue modernes Haus; Bargain, 
nabe deutiher Kirche und Publiffhule, 400: 
Sullerton Ave. I. M. Tant., frjafd 


. Di erlanten: 108 ra gen Fa ohne 
„Stod”, John Schulg, PBeacod, ! 
* th N sip,tmd 


160 Adler Wiconfin Farm, 3 Meilen bon gws 
tem Town, nahe Schule, ebene Land gie 
Lehmboden. VBollftändiges Set guter Gebäude, 
60 Acres Tultivirt, Reit Holzland. Preis $4000. 
Abzahlungen. Eigentümer I. P. Volß, 1943 
Grace Sir, Sagt® 


Verichiedened. 
oHnP. Focriter& E9,. 
Sant 334 — 15 S. La Salle Straße. 

Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes un 
unbebautes Grundeigentum innerhalb der Stadt 
erenze. Eine Boftfarte, an uns adreffirt, nd 
einen Berfäufer ind Haus. 27ab 


aa Ze rn Ei 
Vertauſche zwei 5Zimmer Framegebsude fi 
gebäude, 


modernes Aftöfiged Nordjeite Brid 
Adr.: H 523 Abendpoft. 


es 
— — 





Breidaufgaben. 


Nätiel (4513). 
ton G. Midhael, Hammond, 


mit „F“ it e3 ein flinfes Kerlchen, 

Das täglich jehr viel Taufen muß, 

Es trägt und bringt verichiedene Dinge, 
Sogar vom Liebiten manden Gruß. 


Mit „3“ 


And, 


fo nennt man auch manch’ Kerl: 
den, 

frech und dreist amd nicht biel taugt, 

2 der Schule iit entlafien, 

Zabat faut ımd Zigarren raucht. 


Nätiel (4514). 
An —? Obo, ich babe Mut, 
Din gerüftet auf der Hut, 
Ror —, ift’3 gut, nehm’ ich es an. 
Um — bat jüngit mir wohl getan. 
Ab —, gar mancher zahlt darauf. 
Auf —, mohl feiner Tiebt'3 beim Kauf. 


as 
a3 
a5 


Silbenräticl (4515). 
(Dreijilbia.) 
Eingeiandt von 9. Zangfeldt 
cago. 

Die Erſte ſchreitet durch Wieſ' u. 
Ohne Stiefel und ohne Strumpf; 
Wiliſt gleich halten die Letzten du, 
Ruft mancher ſeinem Sprößling zu; 
Das Ganze ſieht man ſprießen 
Im feuchten Gebüſch, auf Wieſen. 


’ Chi: 


Sumpf, 


Bucitabenrätiel (4516). 
Bon Harry Amicus 
a ee n 
— 1 —0ı —I —ı —r— r —t—t 
Bilde von diefen 16 Bucitaben 4 
Wörter, die rückwärts und vorwärts gele— 
ſeͤn die aleiche Bedeutung haben. 
Männlicher Name. 
Weiblicher Name. 
Altes Längenmaß. 
Natur-, auch Anduitrier: 


Röiielipeuna (4517). 


u 


gen | der 


ihla | wie | Tann 


ner | bens| ber | Hand 


er ! le | und bie | ins | 
und | bö 
EEE 
pul ſich 


straff | bis | feit | Hei 


| 
ſes ja 
ziel 


ſpannt die gen | fe 


I — 
Ser Pr : 
bein | die dir 


— 
— — 


ſeh 








Es werden wieder mindeſtens ſechs 
BAGer als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Mufgabe, 
hiobei da® 2003 entfcheidet —— zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beion 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Trämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
Kreitag Morgen ftatt und bi3 das 
hin fpätejtens müllen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
farten genünen, werden die Löſungen 
aber in Briefen gefchidt, dan müffen 
foldhe eine 2=Cent3-Marfe tragen, aud 
kvenn fie nicht geichlofjen jind, 

Die Nätielfreunde iind dringend 
eriucht, ibre Einfendungen an die 
„Rätfelede” oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.” abaubolen.. Mer eine 
Rrämie durch die Post augeichidt haben 
tmill,, muß die ihn vom Gewinn benach» 
richtigende Roitfarte und 4 GTent3 in 
Sriefmarfen einfenden. 


Nebenrätſel. 


1. Nätiel. 
von Marie Feld 
Chicago. 
Worauf, hat e3 ein „o“, 
Nm Leben \eder hofft, 
Das bringet mit Sen „a“ 
Nur Qual und Uncuh’ oft. 


KapielrätieT. 
Genueſer 
Vorſicht Schalmei 
8 Untertertia Vernichtung 
ο 


Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der eRihe nach verſteckt 
ſind in vorſtehenden Wörtern ohne Rück— 
ſicht auf deren Silbenteilung. 


G ingeſchickt 


-. 


Frohſinn 
3 


3. Quadraträtſel. 
Von F. H. Heinke, Wiota, Ja. 


Die Buchſtaben im Quadrat ſind ſo 
zu umſtellen. daß die wagerechten und 
die ſenkrechten Reihen dasſelbe ergeben 
und nennen; 5 

Eine Abgabe. 
Ein Raubtier. 
Ein Fürmort. 
Einen Kopfidmtud. 
Eine Fabrifitadt. 


döfungen zu den Aufgaben 
voriger Hummer. 


Silbenräticl (4507). 


Gleichge waͤcht. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Wortrütſel (4508). 
Maulkorb. a 
Richtig gelöjt von 57 Einſendern. 


Silbenrätfel (4509). 
Blindefubfpiel. 
Richtig gelöjt von 53 er 


| 
| 
| 
B 


mann (5—2): 


Rrengrätiel (4510). 
1—bIn; 2-15 8-20; 4—fe 
Richtig gelöit von 15 Einfendern, 


Röiteliprung (4311). 
Das aber iit des Mlierd Schöne, 
daß es die Saiten reiner ſtimmt. 
Dak es der Luft die arelfiten Töne, 
DemSchmerz den berbitenStadtel nimmt, 
Ferd. von Saar, 
Richtig aelöjt von 43 Einfendern. 


Bilderräticl (4512). 
Siedenpferde maden 
nur fleine Kinder 
Richtig gelöit von 


nicht 
alüdlid. 
58 Eimiendern. 


£öfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Mummer. 


Sufammenfekaufgabe -— 
Sud, Meit. 


J Zahlenrätſel — 
Sieb, Eiſen, Rebe, Bier, Ibis 
3. Trennungsrätſel — 1. Zagan, 
Sag an; 2. mager, mag er; 3. Mitgift, 
mit Gift; 4. Beileid, bei Leid. 


* » . 
Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Henry Hand (4 
rätfel): Harry Amicus Frau 
Lydia Sedlmayr, Dambille, Ill. 3); 
9. Langfeld (d4—1); Paul Krauß (66 
2); Marie Felditein 1); Aranz Gi- 
fentöter (4—2); CE. €. Windler, Blue 
Island, Su. Frau Elfie Ster- 
er (4—2); E. E. foropp (63): . 
9 Roeßler (6— 2 Arguſte Leh⸗ 
mann (4—1); Frau Marie Raucheneder 

Jacob Boreicdh, Kehofbe, Wis. 
\); Frau Bertha Janz 
rrau Emilie Hempfling (6-2): Muauit 
Joerz (5—1 Frau A. Gnadke (4 -ÿ 
I\- Frau Käthe Weiaand (6—3) ; Louis 
Müller, Manmwood, N. (4—2); Frau 
Dttilie RBofe (6—3); G. Michael, Ham- 
mond, And. (42): Rofine Hermann 

3—1): Lonife NKeeier (6—1); LDito 
Katier, Nppleton. Wis. (3—1). 

Frau Kätbe Schmidhofer Sauk Cith. 
Wis. (6 —2): F. Seifert, South 
Bend, And. (d5—2); Frau Emilie Koch 
(53); © ©. Blau 2): #8. ©. 
Rrintner, Ierfen Ein, N. X. (6-3); 
‚rau Anna Binnow (5—B); Frau Sa: 
roline Ehmidhofer (6—B) : Frau Koth. 
Stemien, Dovenport, Na. (4-2); Min- 
fie Baitewsh (d- Richard Kauf— 
mann (5-—2): Frau M. Thara (d—2); 
Mir. Deubel (5—1); Frau B. Zimmer- 

xrau Martba Nogae (4 
—2); EX. Tebbenz (4—-1); 9. Zim- 
mermann (43); Rrau Antonie Noot 
(4—3); Geo. Greerdts, Mativood, NIT. 
(4—2); Henrh Dohrmann. Lyons, Ill. 
50); Matthias Ztraka (5—2): Otto 
Bruhns. Aurora. Col. (5—2); Henry 
RBrenitein (3—0); Frau M. Stufe (d— 
3* Fritz Leſchmann 2). 

Hermann Sornrumbr (d—D): 
Hlbert Bach, Hammond, And. (3 
Frau Helene Kehl e : Dans 
5—2): Eha3. Herhberk (6- 
Rote Schlogl (6—2): L. J. 

2\- Frau Mm. Schmit: 
Lina Filcher 


I 1): 9 
Frau Louiſe 


Nord, 


rbien. 
‚ Niere: 


2 
Ser — 


Anfigaben—-3 Neben: 


»\, » 
(de 33 


In 
BZ 
- Q\. 
(9—)5); 
1. 
«> s 


(6—3 
(23 


so — 
5—3)3 


> 
m. 


— 


()* 


{ 5 * 
Frau 
n\ > 
Hempel 
2); Fran 
Sauter (5 
I— 2): Frau 
0) . 


- 2 
I» >) 


Bielek 


I.) 


ı Eiaasds / ” 
Benfwiß (5—1) 


Prämien gewannen? 

Rätiet (4507) Sooie 1 
8. x. Santer, 5916 Normal 
can: 2003 Nr. 56 

Rätiel (4508) 
Matihia® Ztrafa, 1615 W. Chicago 
Avenue, Chienan: 2oo8 Dr. 42. 

NRätiel (4509) — Looſe 1 
Km. Denbel, 5119 South Albla 
Chicanav: Loo3 Wr. 31, 

Rütſel (4510) 
&.%. Frintner, 25 Milton 
Sitn, N. I.; 2003 Wr. 19. 

_— Rätiel ( 1511) Looſe 
C. E. Winckler, 174 Prairie Str., 
Nsland, N. Loos Ar. 6 

Rätiel | 1512) 
Richard Saufmanır, 
Chicago; 


80. 
Chi⸗ 


Uhr 
Ave., 


4 .— 


Looſe —D1. 


22 
n 


nd Mve., 


Looſe 


Ave x 


Looſe 
109 M 
te 
0003 Nr. 34. 
=— 1 1:9 —— 
Heiratölizenien. 
Kuldende Heiratälis 
ſice des Counthele 
Arthur Inneau, Alta 
Edward Holınmiit, Unna M. Fores, 3 
Charles Gallagber, Loniſe Hagameier, 
Ietie Buber!, Meta Wille, 4 
2 darglas, fa % ıbanausfaite, 26, 25. 
Anton Eebel, Mece Rebe au 21. 
Rohr Dartin, Mariorie aM. Walfer, 25, 22. 
Virgilio Ranni, Ceſira Gononm 24, 
Edward ©. ahlſß, Ann B. E arıfon, 
W. C Edith A. Aimpton 
Aubriab 
Beach, 


zenſen wurde n In 
aus geſte Ut: 


* 
dee 


saaie, 


‚arie 


Sianien j — 1 s 0 e J. 
C. E. Fa ulthaber ! NR. ‘Bor vell, 2 
Herman Naffe, Celia Edifon, 27, 25. 
o Galazio, _L Sihiappacaffe, 
Shanaban, EiizabertbO'Halloran, 
& Brasier, v B mdenbe ıpt, 25 
Villiams, Roſe Willede, 55 
tamins si, 25, 
Frances Smitb, 2 
Balili Narcila, 
Reimer, Emma Borlowsfi 
Iriner, Ludmilla Bruda, 2 a 
Xenien, Ruby M,. Sanne, 26, : 
Beſſie B. Blazel, 2: 
Diga Kosman, 23, 2 
Helen Roloca sel 
Mildred X 


Gharle 
Harry 

Sowinsli, Teodora 
Scherer, 
Puccinelli, 


et. 
Natbart GC, 
Gior. 8. 
William 
Thomas 
Raymond — 
Fraut J. Uhlir, 
Max Domansli. 
Andrem Goletz, 
Louis Lambert, 
Jofeph Bernacial, Julig Gorsla, 
Alexander Dirchſen, Edrun na Thomfen, 
FM, Dondanbille, Marguerite Wbite, 
ianis ‚late Narbolv Ka tars oa Kort3, 26 
John N. Bowen, Sarah T,. Emibart, 3 
Sebaftian Birſa Widner, 26,2 
Michael Woszyns <opbie Solal, 
Raul Graffia, ( d 
Jofeph Burchodi, Frances Jaborsla, 2 
Sobann Zaremba, Ludwila Gawelir, 2 
Ralph Cohen, Sylvi Bort, 22, 20. 
Sofevb I. Schinf, Emma I. Rebbein, 29, 
Siobanni Moro, Rofina Scotii, 23 
Karsi Fyal, Wiltorba Sudan, 22, 
Jan Kubis Teorila Denbursz2 
Albert Schwaärdt, Bertha Glaſer, 22 
Slaf T. Johanfon, Swea A. Friberg, 24, 24. 
Wladhslam Kutchef, Sopbie Rodgornit, 22, 18. 
Jalob J Annie Laknia, 21, 21. 
Alerander D.Mantbeh, Marb Dargasz, 21 
3.8. MeElos in, Elizabetb M. Hiden, 3 
TR, Maiters, Alice Burrfe Timmerman, 
Wilber E. Harris, Madeline Alden 
Karel 8. Eperal, Annie PBorad), 3. 
George L. Smwenfon, Editb W. Bomwes, 25 
Sarley R. Budlen, Eliie T. Robbins, 
Sacob Fox, Beſſie Fiſcher, 24, 20. 
Stanislaw Grela, Tella Cazarnil, 24, 
Sobn Strama, Anna Wedel, 25, 19, 
Swan Carlion, Frieda Sal, 27, 23. 
Rofepb Madrzeiewsti, M Marfowat, 27, 21. 
Nobn Borne, Ines I. Bender, 50, 44. 
Grasmo Giobe, Mar) Murelio, 23, 20, 
Stefan Sonenfbiß, Maadalena Neifel, 25, 23. 
Emil Anderion, Raanbild Nobanfon, 41, 33 
UdcH Tablor, Lila Carotbers, 18, 18. 
Harrb Goldbere, Annie Horodes in, 28, 24, 
Karl Sutter, Fannie Graninger, .23,_ 23, 
Edwin I. Loppe, Bearl Peterfon, 23, 
Kohn Schmidt, Arie Langer, 28 
Erneſt Lindouiſt, Sarah Eridion, 23 
Wllicn Sario, Katie McDonald, 21, 21, 
S, U. Tbompion, Amanda €. Better, i 
Gabriel Nagdv, Ida Tices, 38, 35. 
d. Aliano. Wilbelnina Hildebrand, 
Sarıh 2, Walter, Lilian M. Schulg, 
Fran B. Dalton, Maud Neifon, 34, 
Martin Hilfa, Marie Carlion, 24, 
William Meitzler, Matilda Gunberfant, 43, 28 
Bon hr Pearley Smith, 24, 22, 
RB! . Bonlineh, Bera Hetrid, 28, 22. 
n I. D’Sullivan, Elizabeth Brown, 30, 25, 
—3 Hofel, aty Mulacef, 24, 18, 
I. Korinia, Johanna Boffinialovie, 41, 29. 
Ihomas €. Gantvan, Elenore Ferry, 26, 22. 
Alan D. Smith, Violet White, 38, 27, 
Remis M. Leben, Sara Marloff, 23, 18. 
8 epb : Holm, Delia Larion, 23, 18, 
epb Sretit, Iofie_Rentas, 99, 1, 
Sharleb Ublenbrod, Marie Emwark, 33, 28, 
Vaul Brichetto, Helen ser 
James F. Lilar, Frances Lorz, 22, 21. 
Miles Wbite, Eljie €. Gopelin, 71, 55. 
Eimer Dlion, Bearl Edilion, 19, 17, 
Jdoſeph Boiffy, Biola Pattgetber, 22, 22, 
Sames M. Bufd, Ruth R. Eurtis, 32, 23, 
srant Willie, Naomi Davis, 29, 18. 
N. €, Beterfon, Florence €. Sobnion, 27, 21. 
Rihard D. Hellver, Marg. McElintod, 23, 22 
Francis R. McECaulen, Jeb Pearlel, 26, 2 
sriedrih Nootb, Katberine Lenz, 19, 20, 
Carl G. Eridion, Hilda Iobnfon, 83,29. 
Tenoy E. Gaflawan, Mabel M, Fields, 41, : 
Klaad Anipers, Preterfe Winter, 24, 26, 
Fran! Mac, Marıı Sabel, 24, 18. 
Steian Pettner, Marauerite demmett, 27, 
George Wafhingten, Minnie Barren, 40, 
€. 2. Koihmann, Clara Dfenberg,. 2, 26. 
William Cartivrigbt, Jane ze. 3 23, 21. 
Gottiried Garlion, Olga Larffon, 33, 27, 
E. 9, Padeiford, Florence €, Kulm, ‘25, 25, 


92 
23 


Fi 


er, 23, 23, 


97 


20. 
36. 


3684 


Wögenttine Brienife, 


Nachfotgendes iſt die ae En im, biefigen 

ſtamt genden. gran —— utſchem 
damen — menten Briefe, en diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftebenden Zatırin 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad) 
der „Dead Letter Office“ in Wafbington geiandt. 


Chicago, den 20. September 1913, 


3606 Adler Kol ® 1 Lampert Mr 
3614 Altichull Sp 222 Laus Ph 
3626 Arndt Ch 223 Lanbart K 
3640 Ball © 224 Laren M 
3645 Bartfus Emilia 249 Lieben Nobert 
3651 Baltian FS 9 Loch Joſef 
Beble Tekla Lorbad Zteian 2 
Beder 2553 Lucas Hedwig 
3654 Bel Mih; 268 Lumald 3 
3655 Beller 9 ® 3 Mandel Wir, 
3656 Bender John 278 Mauer Franc 
3657 Benib Anton 2 303 Marfs JIlorence 
3658 Berg Nofie Mark X 7 
3650 Berger & 20 Ma Ib 
3660 Bergmann A 35 Wieilis Gottfried 
3661 Beraman A W 337 Menradt Nofet 
3662 Veraman Marcus 38 Meder Stanislaw 
3668 Derles Joief 330 Meyer Augirt 
3664 Berlopik David IS Miller Aulins 
3667 Bernbardt Tirra 54 Miller © 
sermitein I >> Miller oe 
Bing © 362 Moslowit 2 
Bismard 9 .. 1363 Mole Joſeph 
Blanienberg R 383 Nagels Alexander 
Blod Heine 3 Niermann I 
Blod Niemann obannes 
Blod Dapid 99 Korditrom Emil 
Blocker E RNuisbaum Aler 
Bohn E Orloff Mrs 
Borenitein CE 35 Bablan Jolef 
? Borenitein 9  Balternaf 5 9 
VBornberg ’ * 


2 Raul Joſef 
Booberg W zalter W 
; Brangt E Qualemann W 
7 Brandt B FR >32 Nauba Beier 
0 Brill Leon Rauchberger Joh 
Briſch Tereſa 7 Ravaez Anna 
7 Brubofer Harry J NRReidel J 
ruer G Rehr Frant 
3 Bubenftein Joe Reiter Mr 
Buchbol& Aug Reilial Mar 
Buer H 


‘ 554 NReifener Harıh 
Burabardt Iulius 4563 Rofen Mr 
Pub A 


3748 { Rofenberg A 
3795 Ebrifitenien PM Rotbblatt Abe 
38505 Claufon M U 


Roth Wilbelm 
3806 Clemenger F Rodad Nulia 
3812 Gonen Nd Rotmann Nale 
3821 Gopelin John Rofiel Harrh 
38324 Goraes N Zend Ben 
3825 Gornelins E vien N 
3828 Eot Mdolf Hofe Famnie 
3858 Damit Rubin Samuel 
3862 Daubner Pal Rubinſtein IT 
3871 Dengler Chas2 Ruelmann Anton 
3877 Devid Rudolfa RuffenbaumbZamu 
3879 Dietrih D © Salermann S 
Dietzel Kaspar 
3880 Domla Ferdinand 
3002 Sreber Cha & 
3017 Doefiter Ian 
3018 Eheriol Chas H 
020 Edelman B 
‚022 Gibt Johann 
392: J Lhor! | 
392 euberg Sam 


36HV X 
3674 
3075 
5680 
3685 
3686 
3687 
3607 


3701 


25 
DIS.“ 


' 
SDEDE PAST 


3880 Salamann Joſeph 
Salamanır Reter 
Salomon os 
Sahmens B 
Shab_ 9 
Schettler Edward 
—A G 
Scheer Anna 
Schlegl Nafob | 
Schimanel Joſef 
Schutß N 
Schneiter S 
hrader Vanda 
Schneider Heinrich 
0 Schrader GSuftad 
Schmeed Lena 
2 Zebaftian Gruber 
rin Mar 
Schinidt Ben 
Schmit Sobann (2) 
Schmwarie oe 
<ittel Adolph 
4636 Zimon Toni 
1638 Sigens George 
55 Sloderbach Joſe 
4670 Zonnengrün Fit 
1671 Zoma Nobanıt 
1675 Sohren Julia 
4679 Solobitz Anna 
1680 Sollowitz J 
4681 Speber Nofe 
1683 Spinad 
1685 Spieaelmann ®& 
Spunde E 
Steinmann N 
Stepirzen Anna 
Stiern Mr 
Stoch Stevan 
Stirn Toman 
A 
Strach Guſtav 
Talan B 
Tenenbaum A 
Teplisfu 9 
Tetlaf Albert 
; Theiner Nofef 
Iott Ian 
Trachtenber J 
7 Turban Tom 
Turſtan Frank 
Urban Ignach 
Uritzly David 
Sarga Sobanıt 
Wagner B 
Weber Heinrich 
=]: 


1501 
1605 
+509 
4610 
1611 
1512 
1613 
114 
1615 
16516 


(2) 


37 Kebauer David 
Feder Vetros 
Feldman D 
FinlelA 
Finfel Se 
infelitein Leon 

2 Silber George 

953 Fiſher Hugo 
Forte in min 
Zreſſinger Vernhar 
3062 Aumnfelitein © 
3971 Santner Kbilipp 
972 Sarfinfel A 
3080 Sedrih Jozapan 
3981 Gerber Harry 
3901 Sadel Lila 
3094 Soldberger 
3996 Goldfhmidt Alfred 
3997 Solditein I 
1007 Sob Michael 
4011 Srimius Wibert 
1012 Wronman Wr 
1013 Großman A 
4014 Großman 
1018 Gruppes H 
1027 Gutentag? te 
1032 Hachmeiſter Adda 
1030 Handzel Jozʒ ef 
4037 Sanzl Frederic 
1045 Senmanı Martin 
1044 Hemnann Ferdinan' 
049 Hodel © 
1051 Hoffman 
4060 Naliten 
Jo nsli Adolf 
Kaurich Andras 
Kaplan J 

25 taplar A 
tern Jeſſe B 

7 Klaufer B 

Hsilein Mir 

> Alımge Zilveiter 

Anaber Marba 

Knoll Amund 

2 Sioqut Guftad 

ı Ntizidi Franz 

Stramar X 

trans David 

Kruger Sam 

Mrumenader Stefansst 

Aruchten H Is 

ji 0 rufe € 1891 


radel 


1641 


an 


1686 
4699 
4701 
17 09 


— 


JIIIAIAA 


Rofe 
Mir 


Bi af a a u a A I a 


7 JR eif; Meri 

i Hilfchik Sobanna 
Nitte Wolfgang 
Woblbilter Avant 
Wolf Robanıt 

> Moll M 

solf 

Noller Saiman 

Zans E 


—— 1 —ñ— — — 
Der Örundeigentumsmarft. 


Folgende Grundeigentums-Uebertranungen in 
der Höbe dom $1000 und darüber wurden aınte 
lid eingetragen: 


— boulina 
X i 

x, al 

. 2 eorie 


Str,, 197% 8. füdl. DR, 

0 bei 5 1. e. Giaen 

aıt Ds. M, zham St 

Zir., Sitdweltefe 
{4 bei 125; Aullu ®. —A ıt, 
im &b.. an Marcus R Kobeit, $ 
‚ Fenria Str., 183 8. nördl. von 
Iseftir,, 30 bei 12416: Cora 
Ehriitina Nobnion, $5600. 

TR, 53. Str, 50 5. 10. bon Normal 
25 bei 120: Zarab 9. Williams 
Seiler, 36000. 

Sangamen <ir., 
bei 124%; Carrie F. 
Flar, 34750. 

—A 141.5. mw. von ©, 
51, bei 125; Wrace U. 
Mobr, $1900. 

®. 71. Bl. ditl. von Laflin Eir., 
front, ©0 bei 124%; Chic. T. and 
an Albert Gharbonnent, 81150, 

Ihroop Etr., 197 5. f. von W. 58, Weitir,, 
50 bei 124%; Harold X. Watt an Englewood 
Connecting R. R. Eo., 32200, 2 

Union Ape,, 150 3. f. von W. 57. Str., Weſtfr., 
25 bei 125; Williom M, Enrigbt an Albert 
| NeQueen, 


82250. 
. Wincdejter Mvc., 215 F. 
Weſtir. 3324 bei 


von W. 


Miller an 
Ape,, 
an 


Zidfr., 
Samırei 


66,, Titfr,, 
Marb ©, 


ordiwel ſtecke W. 
Sart ai 


Genire Ave,, 
dir. Sproul an 
Jafot ) FE 
Sid 
Go, 


N * 
Via WW. 


ur 


f. von W, 
12414: Harold Y. Watt an 
Enatewond Konnecting N. NR. Co,, $2845, 
M, 108, Rlace, 231 8. mw. von Wenmwortb Abe., 
Züdfr.. 30 bei 125; Erif Olion an Fred Karl: 

bera, $3000. 

Zchool Townfhip's Sub. Lot 134, öftl. 42 Lot 
14, 16, 37, 14: John W. Hillſtrom an Adrian 
Gennelen, 32550. 

Pullman, La Bor u. 
27, 21, 37, 14; Sos. 

"2000. 
Abe., 

50 bei 
$8500. 

Südmweltede Fairfield, 
Fred Grid an DB. L. 


58, ©tr,, 


Slocum’3 Firit Add., Tot 
“, Beardoin an Carolina 
Bolden, 
S. Albany 
Ieitfr., 
Tmalas3. 
Armitage Vive., 
109 bei 1101%; 


mann, $5000. S, ; in 72 x 
Bartlett Abe, 225 F. weſtl. von Sheridan Abe., 
Karen 9. PReterfen an 


Nordir., 25 bei 124: 

Otto B. Sawipli, $5625 e 
öſtl. von Holt, Cir,, 
Wojcich Auguftin an 


Etr. 
Adam 


bon W 23. 
Emil Zifar an 


122 5.1. 
125; 


Nordir,, 
Hoff: 


WW. Chicago Ave,, 49 8. 
Cüdiront, 25 ‚bei 119; 
San Sohn, $3200, 

Carroll Ave., 380 5. m. bon N. 
Nordfr., 24 bei 124; George 9. 
Narnas3 M, Guntber, $2200, 

JM) d Str.. 292 5. iv. bon i 

— 24 bei ‘00: Edward A, Schroeder u. U. 
„en Nibert ——— 85350. 

GEhicago Ave., 721% 3. w. von NR. Robeh 
“eildfr., 24 bei 193% Agnes A. Gray an 
darore PVitacco, 87000. 

M, 18. M., 162%. dfti. von Loomis Str. Süd⸗ 

Iofeph Melihar an Fozei 


fromt, 24 bei 124: 
oplomsii, 810,850. 

Rn Erie Str., 240 3. öftl. ven N. Valley Anve., 
Norbir.. 24 bei 124; Xule Brisbois an Matet 
Hofa, $2000, 

Erie Ztr., 210 8. Öftl. von N. Lincoln, Cüdir,, 
24 Bei 124; Jozef Patla an Franciszel Bia— 
lef, 87550. 

R, 15. W., 116 8. 
25 bei 124%; Mary D 
„Din, $3500. . 

40, Court, 301 3. f. von W. 12, Eitr 
24 bei 126: Chas. &. Hutdinfon u. A., 
Iruftee, an Anthony I. Thome, $1500. 

N. 40. Kourt, 210 5. f. bon Jowa Str., Beftfr., 
30 bei 127: Edward 9. Toomey an Fred C. 
Hedlida, $4500, 

N. Hermitage Ave., 
Oftfr., 25 bei is: 
Srant Piecuch, $6500, 


Paulina Str., 
Cowell an 


N. Robeh, Nord⸗ 


Etr., 
Cal: 


tv, bon SC. Waihtenaw Ave,, 
„sKerr an Martin Kar: 


. ORTE, 
duch 


38. f. von Cornelia Sır.. 
Andrew Wandersi an 


64. Etr., 75 9. weitl, bon ©. St. Louis Ave. 
Nordir., 50 bei 124, Goward M. Lannon an 
Rilam Debiicher, $250 

Marfbfield Uve., ur nördl. von ©, 47. Eir,, 
Ditir., 24 bei 1241, John Kurszla an Joel 
Bloga, $5250. 

Unon Moe, 158 3. nördl. von ®. 50. Etr., Sit: 
front, 25 bei de 8, ‚solepb 5. Rolf an Walter 
2. Conwah 80 

Siftb Ave., 475 8. nördl. bon =. 50. Str, 25 
bei 124, Paul Claufius u. U. an Fadt Debt- 
Dobey 


3900. 
Mood 1% ‚274 5. meitl. von 48. Str., Weitir., 
25 bei 134, Albert Bohn an Anton Szilowsli, 
Aberdeen © Str., 197 3. nörbl. von 63. Str., Dit: 
iront, 25 beit 125, Edward S. Neumantn an 
dell E. Foley, 2500, 
Eligabeib Str., 206 %. fübmwejtl. von 51. Str., 
Anorief 35 Me 44 ‘an Zufonial an 
ndrzei Hasprz 
53. ir. 1% ‚ öftl. von ©. Beoria Str., Süd⸗ 
peut '95 bei 488 Joſ. P. CEahill an Thomas 
ou, $2 
—— 5* 192 3. nordivejll, von 48, Etr,, 
—— ae 121, Anna Setril an Frant 
Strala, 2 
Sermitage Ave, 146 F nordweitl, von 62, Sir, 
Sefttt., 100 bei 124 NRachlaß von John Piſcho⸗ 
———— — ei 
* 51. 5 . 
2 Ronieczla an” Jofeph 


Baunsnel, 


en 


| 
E 


= 


beröffeniticen wir der 
Pr a an a Board 
Meldung Aral 
Nacobi, Caiberine, „6 M., 5031 Carmen Abe. 
ANueller, Leopold 5., 48 I, 2863 Eliton Ave. 
Brcbmer, Iriwin, 8 M,, 2815 ©. Iripp Abe. 
Neiber, Srederid 3; 39 °5.; 8040 kan 


Avenue. 

Grauman, Minnie; 50 8: 1951 NR, Eram- 
ford Avenue. 

Klomann, Soievb 8.; 2 I; 5424 S. Laflin 
Straße. 

Eprenberg, John; 1; 7345 Simbart Abe. 
Wilde, Sohn ee; 33 35 6330 S. Aſh and 
Adenne. 

Stiefeld, Charles, 52 J. 3200 Emerald Ave. 
Miteller, Carl; 41 — W, 26, Sır. 
Reeie, Claude ©.: 1 St; 5545 Zhroop Str. 
Reis, sohn ur 01 5; 3254 ya. Ude. 
Abrend, Doreibea U.; 66 I.; 3819 Jadion 
Bonievard. 
— e — —ñï— -—— 


Marktbericht. 


Ebicago, den 20. September 1913. 

Preiſe gelten nur für den Grobbandel,) 

Getreide und Heu. 
(Boaarpreife.) 

Weizen, 2, rot, neu, 92% 93%: Ar. 3 
rot, nen, 9O— 92%: Nr. 2, harter Rinter- 
weisen, 8Yy— 40; Ss — 

Ban abt an sen, 

2. 90 1246; Ar. 3, ST— 89. 
2, —*— e: Nr. 2, weiß. 
2, aeldb, T5U-—Tüc; N, a. 
5uc; ir. 3, weiß, a AL 3, gelb, 
ud 75%; Ar. 4, weik, 7414 Tör. 

Hafer, Ar.2, weiß, 43iec; Nu.3, wei, 
= Ar. 4, weiß, 41% Zjae 

ne —8 

Roggen, At. 2, 
62%, 

Gerfte „Malting“, 
64c; „Zereenings“, 

Beizen, September, 
Mai, 9416c. 

Mais September, 
Mai, 7346c6. 

Haf e v, September, 
43lc; Mai, 46%c. 
Die beutige Anfubr von Weizen für den bie 

figen Marft jtellte jihb auf 66,000 von Mais 

auf 506,000, bom Hafer auf 331,000 Nufbeis. 

Verihidt don bier wurden 112,000 Bufebls 

Weizen, 445,000 Bulhels Mais und ZUR 

Buibels Hafer. 

Gepökeltes Schw 
$20; Mai, ‘so 12%. 
<hmals, Dit, $11.17%; 
Mai, $11.20, 

Rippchen. Ollt., $10.124; 
Mai, $10.T714. 

MepHl. „Spring 


(Die 


Kr. 
—A01 Ar. 3, 
Nr. 1, 91, — 921; 


% 
9 


413 
z tandard, 
GTyac; Nr. 3, 6de; Nr. 4, 
68—82c: 
40—ÖIc, 
88Uc; Dezember, 803 


„Seed“, 5 


Dezember, 7 


745663 
4% —41lacı 


* 
+ 


zember. 


einefleiſch, Januar, 


Sanuar, $11.02% 


Nanıar, $10.5: 

Patents“, $. 2080. 0 da3 
Jaß: Roggenmehl, 33.108340: Firſt 
Glears*, inte, 33.50 83.75; „Winter Ba 
ients“, jute, $4.00—$4.25. 

Heu. (Berfauf auf den Gelcifen.) — Beiltes Ti- 
ntotbu, $18.00—$10.00; Nr. 1, $16.50— 
$17.50: befte3 PBrairie, $17.50—$18.00; Nr 
1, $16.00—$17.00: Wr, 2, $15.00—$10.0U; 
Badheu, $7.00—$8,00, 

Kleefamen. „Gaih Lot“, 

Zimothbyfamen „Gaih 
$5.10. 


$9.00—$11.25 
Lots“, $4. J 


Standard, 
Headligdt, 
Eocene 
Mapbtiba . 
Gafolin 4 ee . 
geinfamen-Del, ob, im Kab... 
DV, gereinigt, Do, 

Zerpentiit, ER 
Benzin, de. .. so... 


e ach t v * eh. 

Ninder, Gute bis ausgeiudhte Stiere, 
809,50 per 100 Bund; 
EStiere, $7.85—8$8.80; 

Kübe, $5.10—$9.00; 
Kälber, 10.50 

$5.00—$8.00, 
Shmweine. Gute bis ausgefuchte Böleltvaare, 
$8.20—$8,10 per 100 Pfund: gute bis aus: 
geſuchte (aum Berfandt), $9,00—9.15; 
lere bis ausgeluchte ‚sletiherwaare, 
$0. 10; gute bis ausgeſuchte Fertel, 
$8.25: Eber, $2.00—8$3.00. 
Scha Ä e, „Natide „Ideibers“, 
34.60—$4.85; „Seeding 
$6.60; „Native 
Native Emes“, 

Es wurden während der 
bracht: 41,311 Rinder, 3584 
Schweine und 188,308 Schaſe. 
wurden: 15,037 Rinder, 360 

Schweine und 65,757 Schaſe. 

Moltereiprodulte. 


„Creamery”, extra, das Pd. 
„Extra Firſts“ das Pfund.. 
—— 
tr, F 
Packwaare, das Pfund...... 
Eiei— 
„Kbeds”, 
„Dirties“, 
Firſts“, 
„Eritas“, 
Küfe— 
Rahmläſe, Twins“, 
„WVoung America”, d 
„Daifies”, das Kiund 
Brtd, neu, das 8 > 
Eihmeizer, neu, das Bund 
Limburger, neu, das ABfıımd 
Geflügel und Fleiſch. 
fhügel debend — 
Hühner, das Pfund 
Zprings“, das 'Blumd..... 
Trirtbübner, das — 
Hähne, das Pfund.. 
Enten. das Pfund.. 
Süänfe, das Plund.. 
ülbexr (gefalahter)— 
30— 60 Pſd. Gewicht, 
69— 90 Pfd. Gewicht, Pfd. 
20—100 Bid, Gemichti, Pid. 
Genie und jriiches 
Aepfel, Br Fab.. 
Zitronen, die Kite, 
Drangen, die Sifte..... 
Srapı Sruit, Die Ki e. 
Ananas, die Kiſte. 
irfiche, Michigan, d. 
Weintraub⸗ n, das Körbchen. 
saffermelonen, — * 
Net Ionen, „Sems“, die 
Kronsbee ren, das Kalb 
Gurten, das sMilthen. 
Kraut, die Kiſte. 
Blumenfobl, Die 
Sellerie, die Kiite. . 
Kopfialat, die Kiene...... 
Blattfalat, die Kilte...unarerre- 
Meerretiig, der Bund. .......... 
tote Rüben, neue 100 Bündchen 
Robrrüben, reue, 100 Bündchen 1.00 
Zomaten,. die Kiite 
Swiebeln. der Tad.. 
Beterfilie, Dubend Bündwen.... 
Rettige, 100 Bündhben......00 
Rüben, neu2, 100 Pündaen.. 
Sühfern, der Tnd,. * 
Spinat, der Kübel.. 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kieve 0.50 
Trockene Bohnen, auserleſen 3.00 
Rote — * — — 
Limabohnen, 


startofieln, neue, 
Züßlartoffeln, 


weiß, 0,10% 
170 3 
—* 0.1214 
0.18 
0.19 
v0. 34 
0.55 
0.49 
0,20 


$8.00— 

mittlere bis gufe 
gute bis ausgelnchte 
aute bis ausgeſuchte 


$11.75; „Native Bulls“, 


mitt» 
$8.70— 
86. 00— 


per 100 Bund, 
Lambs $5.75— 
Mearlings‘ ‚WB 50— 35. 75; 
$3.00— 84,40, 
Woche hierherge— 
stälber, 107,509 
Serichidt bon bier 

Kälber, 35,412 


Butter— 


das 
das 
das ° 
das D 


e * ab. 0.14% —0.15 
0.16 
0,15 
0.16 
0.15 
0.14 


0.153 
0 161% 
101% 


1 
44 
Ah 


Pid. 


7.00 
— 3.25 — 
— .. 40 
— 017 

—150.00 

1,00 

5.50 

1.00 

1,60 

2,00 
— 0,05 

1.00 
—0.25 


"Rsisien © 0.20 
. 0.10 
100.00- 


orten ......... 


or 
35 


.0.40 —0. 


2 10 
30 
50 
—1,00 

2.00 


— 


der i.: 
das Faß 


—— u ——— 


Ausſtellung des Goethedentmals. 


Die wird nächſten Samſtag in der kgl. 
Erzgießerei in München ſtattfinden. 


Das Goethedenkmal, welches das 
Deutſchtum der Stadt im Lincoln 
Park errichten wird, wird, Nachrichten 
aus Berlin zufolge, am nächſten Sams⸗ 
tag in der königlichen Erzgießerei in 
München zur öffentlichen Beſichtigung 
ausgeſtellt werden. Der Präſident der 
Goethe = Dentmalgefellihafi, Harry 
Rubens, der den Sommer in Kiffingen 
sugebracht hat, ift gegenwärtig mit den 
Vorbereitungen für die Ausitellung 
beichäftiat. Prinzregent Quitpolo von 
Bayern hat fich bereit erklärt, das 
Denfmal zu befichtigen, und der deut- 
ſche Botſchafter in Waſhington, Jo— 
hann Heinrich Graf v. Bernſtorff, und 
der amerikaniſche Botſchafter am Ber— 
liner Hof, James W. Gerard, ſind 
ebenfalls geladen und haben zugeſagt. 
Die Feier wird mit einer kurzen An— 
ſprache des Herrn Rubens eingeleitet 
werden. Die Hauptrede wird Geheim- 
rat Prof. Karl Theodor v. Heigel von 
der Univerſität München halten. Die 
Ausſtellung bietet den Deutſchen die 
erſte Gelegenheit, das Werk Prof. H. 
Hahns, der in dem Wettbewerb Sieger 
blieb, kennen zu lernen. 


Abſchie d. 

Geſtern Abend um 10 Uhr ſind Di— 
rekttor Max Haniſch und Frau Emilie 
Schönfeld nach San Franzisko abge— 
reiſt, wo ſie den Winter über mit ihrer 


ame — — —* —* hergeſtellt von * 


vienehn Tage treu, 


Albert Neljon als Freund des 
Ehepaares: Edward Kelly. 


Die Soldateniraun, ° 


Neberrafchte den heimfehrenden Krieger 
mit einem Kind, — Das Heimweh 
nach der „Nofenftadt” größer als die 
Gattenliebe,. — Ein großer Bauferotit. 


Der früher 4416 Emerald ne. 
wohnende Ediward Kelly ermwirtte ge- 
tern die Scheidung von Frau Kathe- 
rine Kelly oder Nelion, 2735 Weit 38. 
Str., weil die Fran jchon wierzehn 
Tage nad der Syochzeit, welche am 2. 
April 1912 ftattgefunden hatte, 


nate fpäter erfuhr ihr Gatte davon und 
verlieh; fie. Die Frau und Neljon 
wohnten dann zufammen im Haufe 
1238 Weit Monroe Str., zogen von 
dort nad 1375 Fulton Str. und einen 
Monat fpäter nad 2735 Weit 38. 
Str. 


mit | 
Albert Nelfon fi verging; drei Mo | 


Berheiratet oder. Tedig 
Mann oder Frau 
Alt oder Jung 


2. 


Offene Volksfpradie 
Sehen, 20 Sruhrattane 


Ye Barton 920 Beiten. 280 
Farben), 230 Rezepte, 


Der Sie auch find und wo — Sie auch ſein mögen, 
Sie gebrauchen dieſes Buch. 


Wollen 
Sie ein 


glückliches Leben führen, 
liebendes Weib haben, 
Kind richtig erzienen, 


müffen 
Sie's haben, 


Diejed hohintereifante Buch enthält Alles, was Jedermann über fid 
willen follte, in Bezun auf Geſundheit, Aranfheit umd Familien⸗Am 


gelegenbeiren. Es iſt Alles 


„von Herzen zu Herzen“ gehende, offene 


Volisfprade don einem einfach und aufrihtig fvredenden alten Arzi 
mit einer mebr als a0jäbrigen Erfahrung. 


Beantwortet 1001 velifate 


arzt ftellen würde, 


Vorzüge, 
lichen 

Lebens, 
Ratfchläge, 
erzeugt, 


Preis 81.50, 


und Doc 
bäuslides, bedädhtiges 
wie diefer eine nur einiger 

merfwürdig imtereifanten In 

ten Kapitel iind hier erwähnt, 
feit diefes Buches zur acben: 

Kinderlofe, Privatleftiire für 
Abhandlungen für 
Körper im Iranlen und geiunden 
Fortpflanzung. 


Hragen, die man gern an feinen Haus 
sögert, e3 zu tum. Es iit ein Buch für 
Leien, ımd e3 wäre unmöglich, in einem Raum 
ben tabrbeitsgetreue Weberficht feines 
aits zu geben. Ginige der bauptächlid- 
um Shnen eine dee der — 
BPrivatleltüre für Frauen, Bin fir 
Männer, Geihichte der Che und ihre 
Berheiratete etc. Belchreibt den menich- 

Suftande, den Urfprung des 
Ebe und gaeihlehtliche Lesichungen; Frage 


wie man eine glüdlibe Ehe eingebt und geiunde Kinder 
wie man Kroniihe siranibeiten beilt, 
franfuna der Geſchlechtsorgane, 


einſchließlich der Er— 


Impotenz, Unfruchtbarteit etc, 


Schneidet Dies aus; es ift 50 Gents wert. 


Diejer Coupon fegt ven Leier dicher 
dieies wertvolle medizinische 
erlangen, rennlärer Preis $1.50. 
gabe $2.00, mit, Eomvon $1.50.) 


Beitellt jet! 


Sendet 


(Breis 


nur 81.00 im Ghed oder Boital 


frei zugeichid. BE cine Bücher €. ©. D. 


Sie werben dieie Anzeine vielleicht 
nicht wieder ſehen. 

Order 

Kouvon, und Ihr erhaltet das neuelte umd beite 

beriandt. 


— — 


Zeitung in die Lage, 
Familienbuch fiir mur $1.00 su 
der engliiben Ans 


Dielfer Bupon 
Wert 5O Cents 


Sonntagpoit, Chicage, 
21. September 1913, 


und den 
Puh porto 


— 


Mau ſende alle Beſtellungen direlt an die 


MURRAY HILL PUBL, CO,, 122 Lexington Ave.. New York. 


James U. Dombell, ein zur Zeit ! 


dem Werbeamt 
Str. beigegebener Bundesjoldat, 
geitern auf Scheidung angetragen; 
jeine Gattin brannte angeblihd mit 
Jakob Tipwriter durch; ihr 
wärtiger Aufenthaltsort iſt dem Klä— 
ger nicht bekannt. Nach der Hochzeit 
im Jahre 1907 wurde Dowdell nach 
Kuba geſandt, wo er neun Monate 
blieb. Als er zurückkehrte, war die 


Frau, welche damals bei ihrer Schwe⸗ 
ſter im Hauſe 4943 Champlain Ave. 


wohnte, Mutter geworden. 
Frau Anna Lundquiſt 
durch Richter Foell geſtern die Schei— 
dung von Karl R. Lundquiſt, einem 
Angeſtellten im Colonial Buffet and 
Billard Parlor, 80 Fox Str. Aurora, 
Ill. weil der Beklagte mit einer ge— 
wiſſen Lilliac Olinger im Grand Ho— 
tel zu Aurora in ehelicher Gemeinſchaft 
gelebt hatte. Er wohnt jetzt 214 Weſt 
Indiana Str., St. Charles, Ill. 


Mit einer Frau Jarvis und anderen | 
Frauen joll George Woodward be- 


ftändiq verbotenen Wertehr gehabt 


haben und zwei, dreiMal in der Woche | 


fchwer betrunfen heimgefommen fein, 
manchmal in foldem Zuſtande, 


bemwilliate Richter 


ward um Löfung ihftr Ehe. Wegen 
Iruntfucht des Gatten, Fred Bode, 
früher 2614 Weft+-22. Str. wohnhaft, 
eriwirkte Frau Julia Bode durch den- 
felben Richter aejtern die Löjung der 


Ehe und die Obhut über das Kind | 


des Paares, die zehnjährige Alice; der 


Beklagte hatte jeine rau eines Nachtz | 


ins Geficht aefchlagen, meil fie ihm 
fein Abendeifen mehr bereiten mollte, 
Wo er jet wohnt, 
nicht. 
Bon Charles Rudoldt, 2323 Vel- 
mont Wpe., ließ ji Elife von Ader 
Rudoldt gejtern jcheiden. 
September 1912 hatte fie 
daß er, ala er fie am 16. 
1907 in Kenofha, Wis,, 


erfahren, 


geheiratet 


hatte, erft drei Wochen bon feiner er: | 
Sie hatte | 


ten Gattin aefchieden war. 
ihn dann fofort verlaffen. 

Georg E. Lohmann hatte Helen 
— am 1. Oktober 1908 in Port— 
land, O., geheiratet und fich mit ihr 
in Chicago niedergelaflen. Drei Mo- 
nate fpäter trieb die Frau das * 
weh nach der „Roſenſtadt“ zurüd, i 
Suni fam fie wieder, Aber nach einem 
Monat Schon hielt fie e8 in Chicago 
nicht mehr aus, und zum dritten Mal 
machte fie im November 1909 den 
Berfuch, fern von Portland mit dem 
Gatten vereint zu leben. Nach jechs 
Mochen reifte fie nach Portland zurüd, 
und dort meilt fie noh Heute; Loh— 
mann ließ fich aber geftern jcheiden. 

Richter Pam gewährte gejlern das 
Scheidungsaefuh von Frau Karoline 
Predom, melcdhe® damit begründet 
war, daß der beflagte Gatte zur Zeit 
eine dreijährige Freiheitsſtrafe wegen 
Falſchmünzerei im Bundeszuchthaus 
in Leavenworth, Kaſ., verbüßt. 


Finder lieben | 
Syrup of Figs 


Es ift granfam, ein edelerregendes, 
ſcharfes Abführmittel einem 
franfen Kind anfzuzwingen, 


Schaut zurüd auf Eure Kindheit. 
Erinnert Euch der Abführmittel, auf 
die die Mutter beftand — Kalomel, 
Rizinusol, Pillen. Wie Yhr fie ge-, 
haßt habt, wie. Ihr fämpftet, fie nicht 
zu nehmen. 

Mit Euren Kindern da ift e8 an- 
berd. Mütter, die noh an der alten 
Art feithalten, überlegen fich einfach | 
nicht, mwa$ fie tun. Der Widerftand der 
Stinder ift begründet. Ihr zartes klei— 
nes „nnere” wird geichädiat. 

Tall Eures Kindes Magen, Leber 
und Eingemeide der Reinigung bebür- 
fen, gebt ihm nur den mohlfchmeden- 
den „Ealifornia Syrup of ige”. 
Geine Wirkung ift gründlich, aber 
mohltuend. Millionen von Mütter hal- 
ten fich diefes unfchäbliche Obft Lara- 
tin im Haufe fie mwiffen die finder 
nehmen e3 gern, da e3 nie berfagt, die 
Leber und Eingemeide zu reinigen und 
den Magen zu füßen, und daß ein Tee- 
löffel heute verabreicht, da Kind-mor- 
aen am Kranimwerden verhindert. 

Berlangt von Eurem Xpotheter eine 
50 Eent3 Flafche von „California Sy- 
rup of Figs“, auf der Flafche befinden 
fih Anmeifungen füt Babies, Kinder 
jeben Alter® und Erwachfene. Hütet 
Euch vor Nahahmungen, die hier ver- 
fauft werden. Nehmt nur echte 

ifornia 


* 
x 


erwirkte 


daß 
er auf Händen und Füßen kroch, daher 
Sullivan geſtern 
das Geſuch von Frau Gertrude Wood⸗ 


weiß die Frau 


Am 12. 


Auguſt 


601 Weſt Madiſon 
hat 


gegen-⸗ 


Pe Olde Mossroot 


STRAIGHT WHISKEY 


Wenn man die aroße Keil’ antritt, 


ws Jenjeits weit hinein; 
Man nehme eine Slaihe wit, 


Bon dDiefem Whistey fein. 


Roehling & Schutz, 


inc. 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


Schmerzensgeld für Prüael 


der hiefigen Gemwerkichaft der Mörtel- 
träger und Bauarbeiter, hatte unlängit 
einen Ausftand von Mitgliedern jener 
Gewertichaft, welche an_einem fir: 
| henneubau an der Welt M. Str. und 
| Süd Hermitage Ave. arbeiteten, ge- 
Ichlichtet. Als er fich furz vorher auf 
dem Bauplat befand, jchlua ihn an- 
geblih der" Kirchenvorfteher Nohn 
Eubdeifis, ein Leichenbeflatter, mit ei- 
ner Röhre iiber den Kopf. Zimmins 
| hat aeitern Eudeifis auf $20,000 
Schadenerfag verklagt. 


Sehnt fich nicht nach Haufe. 


Der in Fort Worth, Teras, von den 
Großgeihrmorenen des Schmindels 
und der PVerfehwörung angeflaate 
Präfident der Underground Eonftruc- 
tion Eo., Charles MeECormid, wurde 
Sofort firenate 

ein Habeas 
um feine Aus- 
lieferung zu verhindern, und Richter 


| 

j on \ei : 

| bier geitern verhaftet. 
| 

| Goodiwin fette ihn bis zur Berhand- 
| 

| 

| 

| 

2, 

| 

| 

| 


| er im Guperiorgericht 
Gorpudverfahren an, 


lung morgen Vormittag unter $2000 
Bürajchaft auf freien Fuß. Begründet 
wird das Gejuch mit Mängeln in der 
Anklage. MeCormick, J. L. Stanage, 
Abſchätzer, und W. L. George, 
perintendent der Underground Con— 
ſtruction Co. ſollen die Stadt beim 
Bau eines Dammes durch falſche Rech— 
nungsaufſtellungen betrogen haben. 
MceCormick war angeblich ſeit letzten 
Dezember flüchtig. 


Anſcheinend verfehltes Unternehmen, 


Gegen dieo American Aaphaltum 
and Rubber Eo., welche hier und in 
Lawrenceville, Ind. Geſchäftsſtellen 
und Anlagen beſißtzt, iſt im Kreisgericht 
geſtern das Bankerottvberfahren einge— 
leitet worden, weil ſie ſchon die erſte 
Zinszahlung auf durch Hypothek auf 
ihre geſammten Anlagen garantirte 
Bonds in der Höhe von 8500,000 
ſchuldig geblieben ſein ſoll. Die Bonds 
befanden ſich im Beſitz der Canadian 
Mineral Rubber Co. und waren von 
dieſer als Garantie für eine Aktien— 
ausgabe bei der Britiſh Empire Truſt 
Co. in London, England, hinterlegt 
worden. Dieſe beiden Geſellſchaften 
und die National Truſt Co. von To— 
ronto, als Treuhänder, treten als 
Kläger auf. 

— — — —— — — 
Ballmann⸗Konzerte. 


Su- 


f 
\ — 

| erfte wird am 26. Oftober in der 
£incoln Turnhalle ftattfinden, 


| Wie fchon berichtet, wird Dirigent 
Martin Ballmann, bisher der Leiter 

| der Sonntagnahmittagstonzerte in 
| der Nordfeite Turnhalle, im kommen: 
den Winter am Sonntag Nachmittag 

| in der Lincoln Turnhalle Konzerte ge- 
ben, und zwar aanz im Stil ber bis- 
lang bon ihm geleiteten. Er hat für 
die Konzerte ein aus den beiten Mufi: 
fern bejtehendes Drcheiter zufammen: 
geftellt, von denen viele unter ihm in 
der Nordfeite Turnhalle geipielt ha= 
ben, fernerhin befinden Ti unter ih- 
nen mehrere Inftrumentalfolifien, die 
hier noch nicht aufgetreten find. Auch 
den Gefangsjoliften hat Herr Ball- 
mann feine befondere Aufmerkjamteit 
gewidmet, und er verſpricht jeinem 
Publitum auch im diefer Beziehung 
ganz aufßergemöhnlide Genüffe 
Außerdem hat ihm eine Anzahl der be- 
fannteften Vereinddirigenten ihre volle 
Unterſtützung zugeſagt, ſodaß auch 
das deutſche Chorlied in den Konzer— 
ten zu ſeinem Recht kommen wird. 
Die Programme werden für jeden Ge— 
ſchmack, den leichten wie den mehr 
anſpruchsvollen, etwas bringen, und 
den Herr Ballmann er- 


if ni ie ae 


Das 


| fo vielfeitiges, 
Chrifiopher T. Timmins, Präſident | 


CHICAGO, ILL. 


— 


internationales Publi⸗ 
kum ufredenzufiellen. Daß das 
Ballmannſche Unternehmen mit Er— 
folg gekrönt ſein wird, unterliegt bei 
der Beliebtheit, deren er ſich in den 
weiteſten Kreiſen Chicagos erfreut, 
keinem Zweifel. 

Das erſte Konzert findet am 26. 
Oktober ſtatt. Saiſontarten ſind jetzt 
beim Verwalter der Lincoln Turnhalle 
und bei Herrn Ballmann ſelbſt zu 
haben. 


— — — — — — 


Glasſplitter auf den Straßen. 


Koroner Hoffman erklärt ſie als höchſt 
gefährlich für Kraftwagenfahrer. 

Koroner Peter M. Hoffman, der 
Vater der neuen Kommiſſion für öf— 
fentliche Sicherheit, gedenkt geeignete 
Geſetzvorſchriften zu empfehlen, welche 
der Gepflogenheit, zerbrochenes Glas 
auf die Straße zu werfen, ein Ende 
——— ſollen. 

„Vor einigen Tagen,“ ſagte Herr 
Hoffman geſtern, „wäre ich wegen ei— 
ner zerbrochenen Flaſche auf der 
Straße beinahe ſchwer verunglückt. 
Sch fuhrt mit ‚meiner Familie im 
Kraftwagen durch die Milmaufee Abe. 
in Wheeling Iomnihip. Der Wagen 
fuhr über ein Stüd einer zerbrochenen 
Trlafche, der Gummireifen plaßte, und 
der Wagen rutichte auf der geölten 
Straße zur Seite. Ach konnte gerade 
noch rechtzeitig anhalten, um ein 
Ichweres linglüd zu verhüten. 

„Slagiplitter auf der Straße ge— 
hören zu den gefährlichiten Dingen 
für den Kraftwagenfahrer. Wir foll- 
ten geeignete Staat3gefege oder Totale 
Drdinanzen haben, oder etwa fhon 
beitehende follten ftreng durchgeführt 
werden. Fald eine neue Orbinanz 
erforderlih it, merde ich fie dem 
Stadtrat vorlegen. 

„Ein Unfall fann jchon gefchehen, 
wenn der Wagen nur 20 Meilen ober- 
meniger rajch fährt. Ach habe gefehen, 
mie Milchfahrer zerbrochene Flafchen 
unbefümmert um die möglichen Folgen 
auf die Straße warfen. Mit Bier- 
flafchen gejchieht häufig dasfelbe, und 
ih babe au jchon Jungen erwilcht, 
melche eine zerbrochene Flaſche ſorg⸗ 
fältig mit Staub zudedten, damit ber 
Kraftiwagenfahrer fie nicht fehen kann, 
und die dann Hinter dem nächſten 
Baunf auf den „Spaß“ marten. 

„Solde Dinge müflen aufhörem, 
wenn wir auf den Straßen ungefähr- 
det fein follen. Nachläffigteit ober 
Unfug in diefer Hinficht ſollten ſchwer 
beitraft merbden.“ 

Der Koroner wird am nächſten 
Dienstag vor dem City Club über 
Sicherheitsmaßregeln fprechen, 

——— 


Jäger ſind nicht erwünſcht. 


Evanſton will Eichhörnchen mittels Fallen 
zu Leibe gehen. 


Die Nachricht, daß der Stadtrat 
von Evanſton beabſichtige, die Eich— 
hörnchen auszurotten, die in der Stadt 
überhand genommen haäben, hat viel⸗ 
fach den Glauben erweckt, daß die Fagd 
auf die Vierfüßler in der Nachbar—⸗ 
ſtadt geſtattet ſei. Polizeiſergeant 


MeEnerhy hat ungefähr 50 Anfragen 


aus Chicago erhalten, ob eine Jagd⸗ 
lizens zum Abſchießen der Tiere nötig 
ſei. Polizeichef Schaffer gab geſtern 
bekannt, daß die Jagd auf die Tiere 
nicht geſtatiet werden würde. Sie wür⸗ 
den mittels Fallen gefangen werden. 


— Narkoſe.“ — Zahnpatient (zum 
Dorfbader): „Betäubende Mittel wen⸗ 
den Sie wohl nicht an?“ — „ 
aber wenn ich '3 erftemal 


. dann kommt fo’ ne angenehme 





Die Wittwen. 
Montenegrin. Novelle von Sophia Koeber. 


Sie hatten nicht viel von ihren Män- 
nern, die Frauen jenes Dorfez in einem | 
der einfamften Mintel der montenegri- 
niſchen Berge. Kahl und grau war 


alles ringsum, Felſen und Geſtein, und 


die Erde wie eine Koſtbarkeit in den 
Einſchnitten und Mulden verſteckt. 
Dreißig oder vierzig Häuſer lagen am 
Bergabhang verſtreut, wie von zorni- 


ger Hand zwiſchen die Steine gewor- 


fen, hoch oben unter dem Kamm des 
Berges. Man brauchte nicht lange zur 
Höhe zu klimmen und ſtand ober dem 
Dorfe äuf der Bergſpitze und konnte 
zwiſchen den anderen Bergen einen 
kleinen Blick in die Ferne tun, wo weit 
und tief unten an lichten ſonnigen 
Tagen verführeriſch das Meer 
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daß ein Mann arbeitete, dort —— 
man es tun. Und Jana dachte oft, 
warum dieſe Sitte noch nicht bis zu 
ihnen gedrungen war. Denn mie die 

| Männer erzählten von ihrer Arbeit, 

‚ und wie man eö an den Händen fab, 

war e8 ganz erjtaunlich, wie fie drau- 

' Ben arbeiten mußten. Würden fie da8 
daheim tun, wahrhaftig das ganze 

| Geftein und ihre Dörfer könnten fie 

| Teicht in fruchtbare Erde zerfrümeln! 

Uber daheim, bei ihnen, war e3 bon 

' Urzeiten, daß e3 den Männern nicht 


' anftand, außer den Waffen ein andes 
| res Werkzeug in die Hand zu nehmen. 


Menn einer etmas arbeitete und ber 
Frau half, tat er e8 fo, daß fein frem- 
des Auge es jah, e3 war eine Schande. 
Menn die Männer daheim maren, 


fun | ftanden fie müßig herum und führten 
felte, blau und Iodend mie ein Zauber. | ihre 


flugen, mortfargen Gejpräche 


Mahrhaftig, man mußte nicht, mo= | iiber dies und das, und den Frauen 


pon das Dorf lebte. Aber e& lebte und | 


mebrte fi). Die Frauen waren gejeq- | 


| ziemte e3 nicht, zu horchen. 


Faft immer ging die Rede vom 


net und fruchtbar, ihre Kinder waren | Kriege und von den alten Zeiten, in 


Thon und ftark, ihre Hände jedoch hart | 
und jchmielig und die evlen Gefichter | 
fireng und freudlos. Denn die Män- | 
ner blieben nicht lange daheim. Kaum | 

te jich der Sinabe ein wenig in bie 

änge, da nahm ihn jchon der Vater 
ober der Großvater mit fih in die 
Melt, vorthin hinunter zum Meer, da | 
an Haren Tagen mie ein fchöned Auge 
gu ben Bergen hinaufblinkte, und dann | 


denen ein Mann noch etwas nüße war, 
denn da gab e8 Kampf und Krieg, fo⸗ 
viel man wünſchte, und wenn einer ein 
Held war, konnie er es wenigſtens zei⸗ 
gen und beweiſen. Die Greiſe wurden 
wieder ganz feurig, wenn ſie davon 
erzählten. Sie ſangen die alten Helden— 
En E3 mar jhön, darauf zu hor=- 


Seht waren die Zeiten ſchwer. Es 


pt- Challenge. Verkauf von 1913) 


Leſet dieſe Challenge! 
Neue Seder⸗ Handſchuhe für Damen 


580 


z Jede Größe von 534 bis 714, 2 

| Glafp Overfeam Facon. 

% Wunderbar ift das einzige Wort, 
3 tmeldhes diejen wunderbaren Bars 

gain in perfekten Glacehandſchuhen 

harakterifirt. Die Handichuhe find alle 

frifch und rein, und fünnen entweder jebt 

gebraucht oder für Weihnachten aufge= 

hoben erden. 


Neuefte Schattirungen in braun, Iohfarbig n. gran, 


aud) in fhwarz. Genügend in weiß mit ſchwarzer 
Stiderei und Bads mit weißer Stiderei. 


Der hohe Charakter diefer Handichuhe — deren Pr 
te3 Bafjen und hocdymoderne Facons—machen dies 


einer Challenge-Offerte, die man nicht überjehen 5 8 e 
ſollte. Auswahl, Montag, das Paar, 

| Muiter: und ter: und ausge: 39 

| beilerte Sandihuhe GC 

| Männer» und Damenhandichuhe, 1400 Paar, Mufters 
und außsgebejjerte Handichuhe. Alle Grögen. Nicht in 


| llen Karben oder Sorten. Einige auögez. | | 


Bargain3, $1 und 1.25 Werte, da3 Paar, 39k. | 


— — 


a RR TEEN bon Siegel Stamp8 ſpa— 
ren in Wirklichkeit Geld, da Sie— 
gel Stamps fo gut wie Baargeld im 
Großen Laden find. Ein Stamp frei 
mit jeden 10c, die Ihr ausgebt. 


Alle zuverläffigen Leute find ein 
geladen, vollen Vorteil aus unferem 
Anfchreibe - Enitem zw ziehen. Es 
—* zu ihrer Bequemlichkeit unter⸗ 

alten. 


Die Korſet-Challenge 


C. B. a la Spirite. Neue Herbitmodelle. 
Hüfte. Schwere Strumpfbänder. 


$1.00 bis $3.00 SKorfets, 


Ausgeſchnittene Büſte, 
$1 Werte, Montag, zu 


69c $5.00 Renao Gürtel 


berühmte Rabrifate, Koriet3 — Korſets — für ‚98 
R-G., Gloria und G. D. Juſtrite Feine Keine Geide Brofat Stoffe. Ausge— 
Modelle. Ausgejchn. Büite, Iange Hüfs | fehnittene Büfte und Iange Hüften Mos 
ten. Etarfe Strumpfbänder. delle. Schwere Strumpfbänder. 
Kinder Waiftd. Von feinem Muslin, Größen 1 bis 14 Jahre; 28e— 
Werte, Montag, fpeziell, zu nur sah 15€ 
Für Figuren. 


Thomfon’3 Globe Fitting Korfets, R. & ©. 
Muslin-Material. Größen 32 bis 46, 


Korfet3 und Gloria Koriet3; niedrige 539e 
und mittlere Büften, 1.50 Werte, zu Diefe 35c Werte morgen zu 


lange 50 c 


Braifieres. bolle Feines 


14c 


Unvergleihlide Ehallen ge an 


„KRlosfit‘ Unterröden 


„losfit” Unterröde. Elaftic Band und 
Jerſey Guſſets an den Seiten. Dieſe 
Efirt3 fommen in Taffeta u. Meffaline- 
Seide. Leichte Abendſchatirungen u. dauet⸗ 
bafteStraßenfarben. Auch in ſolidem weiß 
u. jchlvarz. Einige mit jeid. — 95 
Tops. $5 Werte. Challenge, +. 

„Klosfit“ Unterröde. Sateen Stoff, 
—— u. Moire Sateen Styles. Plea⸗ 

d od. tuded Flounces. Nur in ſchwarz. 
—* Band u. derſen Guſſets an 
Ceite. 1.50, $2 u. 2.50 Werte, zu 


1.50 1.50 Nainfoot 67c 


Untermuslind” 


Nainjoot Muslinunter Muslinunterzeug. Nachtfleider, 
Unterröpe, Corſetſchützer. Beinkleider ete. 
Mit hübjchen Spiten u, Stidereien bejekt. 


Flannelette-Unterröcke. Schlichte oder 
blaugeſtreifte, Ruffle veſebt morgen zu 18c 


si 


98 Muslinunterzeug zu 44c 
Muslin > Unterzeug. Nachtkleider, Unterröde, Noms 


V 
bination Prince und Waiſt Effekie, 
ſchützer und Beinkleider. Auswahl, 
Nainſook⸗Nachttleider. Slip— 
over⸗Mode. Beſetzt mit Torchon⸗ 
Spißenfante, 50c . 9 
Werte, zu €; 


Korſetbezüge. 


au 


Korſet⸗ 44c | 
ehe | 


Feine Nainfoot: 


und Allover-Stidereien, dies find 
25c Werte, morgen 


15e 
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| 
noch weiter übers Meer in ferne Län- | 


gab immer meniger zu ejjen; in ber 
der. Blieb fünf oder jechs Jahre fort, 


ganzen Welt mußte man die Brotfru- 
fam heim, heiratete irgend ein Mäb- | men zufammentlauben, und nicht ein« 
hen aus dem Dorfe und zog nach einie | mal Krieg gab ed, damit man den 
gen Monaten wieder weg, blieb wieder | Grimm gegen irgendiven loslaſſen 
bier oder fünf Jahre aus oder auch | fonnte. Darum fam man gern, al3 der 
noch länger, manchmal auch für immer. | König tief, und man berfprach fich 
Die Kinder famen zur Welt, und fel- ! piel von diefem Krieg, denn alle follten 
ten Hörten ‘die Väter ihr Meinen. | fie über die Türfen herfallen, die Ser- 
Manche Frauen hatten nur ein Kind, | ben auch und die Bulgaren, die Gries 
mandhe vier oder fechE, wie oft eben | chen, und felbft die Albaner hatten ver- 
ihre Männer aus der Tyremde heimge= | fprochen, mitzutun. Man mußte aleich, 
fommen maren zum furzen Befuh. | was man für fich wolle, die Ebene un- 
aft immer waren biefe Frauen allein, | ten am Stadarfee und an der Bojana 
faft immer Witten, verlaffen, ohne | und jene alte, große, fhöneStabt, von 
Männer. Dft erft nach Jahren erfuhr | der die Lieder fo viel zu fingen muß- 
mande, daß fie au in Wirklichkeit | ten, die einmal fhon ihren Urbätern 
Ahon länaft Wittme war, daß ihr | gehört hatte und über die viel Mär- 
Mann irgendwo in fremder Erde in 


Unglüd aefommen, geftorben und be- 
graben worden mar, ohne daß fie e3 
mußte oder nur ahnte. 

hr Leben blieb faft jo tie e3 mar, 
nur bas Warten hörte auf, da3 qual- 
voll war, dennod ein Glüf und eine 
Hoffnung. 

Sie bebvedte ihr Haupt mit dem 
ſchwarzen Wittwenkopftuch und mußte 
nun zuſehen, wie ſie für immer allein 
und ohne Hilfe mit dem Leben fertig 
wurde und für ſich und für die Kinder 
das karge harte Brot zuſammen— 
ſchaffte. 

Da brach der Krieg aus. In die 
Schwarzen Berge kamen wieder die 
Männer heim von überall, famen in | 
Scharen über da3 Meer, jo viele mie | 
noch nie. 

Auch in jenes Dorf famen fie, da? 
nod nie fo viele rüftige, alte und 
junge Männer zualeich in feinen Hüt- 
ten beberberat hatte. Kamen tie ein 
Schwalbenſchwarm, waren laut mie 
noch nie, waren ftarf und mutig und 
machten die Berge lebendig rundum. 
Hatten Waffen mitgebracht. eder 
TFant hatte einen Revolver. Man hörte 
e3 Inallen Iaa und Nacht, überall. E3 | 
_ var ihnen nicht jeher, das Leben da 
draußen zu laffen, two fie auch waren. | 
Denn überall war ihnen das Leben | 
Täter und eine Anechtichaft. Auf den | 
fremden Schiffen, in den fremben Fa= 
briten, in den Gräben und bei Eifen- 
Babnbauten und in den Beramerfen, 
oo immer fie ums Geld fremden ihre 
Faufte verfauften, ihre Musfeln, ihre 
Kraft. Daheim Iodte der Sieq, Iodte 
ber Krieaq mit dem türkischen Nachbar, 
mit dem ihre Väter Händel gehabt hat- 
ten jabrhundertelang. Da fonnte fei- 
ner zögern, und der Tod mar etwas, 
ma3 fie hinnahmen, ruhiq und ohne 
Rebellion, was fie nicht fürdhteten, ma3 
fie zu erleiden bereit waren, wenn da3 
Schickſal ihnen eben eine ſchwarze 
Niete in die Hand drückte. Auch war 
der Unterſchied nicht groß. Wenn in 
den fremden Fabriken der Tod auf ſie 
lauerte, in giftigen fernen Sümpfen, 
wenn das Leben kleinweiſe, um kleine 
Münze käglich gewagt, und die Kraft 
ohnedies irgendwo draußen billig, ſo 
billig verſickerte, dann ſchon lieber die 
alte ſchöne Heldenart der Väter, dann 
beſſer im Krieg geſtorben, wenn nicht 
geſiegt. 

Wie ſie gekommen waren ins Dorf 
faſt vollzählig, ſo zogen ſie wieder 
weg; an hundert Männer. Graubärte 
und Jünglinge und jene, die in ſchön— 
ſter Manneskraft ſtanden, ſtark und 
ſehnig, wie alte Lieder von den Helden 
ſingen. Weit bis ins Tal gaben die 
Frauen ihnen das Geleite. 

Auch Jana war darunter. 


Jana war eine ſchöne Frau; man 
hielt ſie für jung, obzwar man andere 
Frauen in ihrer Heimat bald zu den 
alten rechnet, mögen ſie auch noch keine 
dreißig Jahre ſein. Ihr Leben iſt zu 
hart, die Plage groß, faſt übermenſch- 
lich, und das Eſſen ſpärlich. Jana 
hatie Mann und Kinder. Auch er war 
mit den anderen faſt immer in Ame⸗ 
rika oder Auſtralien oder ſonſtwo. Sie 
konnie das nicht ſo gut unterſcheiden; 
und weit war es ja, ſchrecklich Am 
Ende der Welt. Ihr Mann war gut. 
Als ſie geheiratet hatten, mar er mar 
bald meq wie üblih; faum drei Mos 
nate waren fie zufammen gemefen. 
Aber die anderen famen erft nad vier 


| 
| 


oder fünf oder jech® Nahren beim, | 


toeil die weite Reife fo teuer war und 
fo viel foftete. Xhr Mann jedoch Fam 
alle drei Sabre. Pünktlich alle drei 
Sabre. Und blieb einige Wintermonate 
bei "ihr. Sie hatte vier Kinder von 
ihm. Das erfte damals, als fie aehei- 
zatet hatten, und dann die anderen 
drei. Dreimal war ihr Mann heimae- 
lommen, da3 fonnte man an den Fin- 
dern abzäblen tie bei anderen Frauen 
ihre Dorfes und vieler anderer Dür- 
fer in ihrer Heimat. 

&3 Hana fo fonderbar, maß die 
‚ Männer bon der. Belt bort draußen 


— — 


chen erzählt wurden in den Bergen, 
alte und neue. 

Von allen Bergen kam das Volk, 
aus allen Dörfern, und ſammelte ſich 
in Cetinje, warf ſich nach Podgoritza 
und ſtürzte dann auf der anderen Seite 
hinunter zum Skadarſee. Auch aus 
jenem Dorf waren ſie hingeeilt. Sie 
kamen ſchon etwas ſpät, denn ſchon 
kämpfte man am Taraboſch, aber ſie 
waren darum ausgeruht und friſch, 
hatten ſogar daheim ihre Weiber ge— 
ſehen und beigeht, mas nicht jeder ge= 
tan hatte, der von draußen heimfam, 
um auch babei zu fein und zu fäm= 
pfen. Die Stämme taten fi zuſam— 
men, denn jo war ed aud) in alten Zei- 
ten, daß die Brüder zufammenftanden 
und die Väter mit den Göhnen, alle 
aus einem Dorf und alle eines Blutes. 

Hinter ihnen her zogen die Weiber, 
obzmwar ihnen der König das eigentlich 
verboten hatte. Sie hatten fo viel Brot 
gebaden, als jie nur fonnten, fchlepp- 
ten auf ihren Rüden, trugen auf den 


ı Köpfen jchmwere Lajten. Alles hatten 


fie zufammengerafft, wovon fie dad 
ten, daß es ihren Männern im Kriege 


nützen könnte. Und als die eriten Ver- 


wundeten fielen, maren die Frauen 


ı gleich bei der Hand, fie zu laben. Sie 


fchleppten die vermundeten Krieger 
auf primitiven Iragbahren mieder zu= 
rüd über die Grenze in die Heimat; 
manch eine war darunter, die ihrem 
Mann oder dem Bruder oder dem 
Sohne auf diefe Weile das Leben ret- 
tete und ihn mohl jelbit allein auf ih— 
rem Rüden eine Strede getragen hatte, 
bi3 Wagen famen und ihr die Bürde 
abnahmen. 

Auch aus ihrem Dorf waren einige 
mit den Männern gezogen. Jana aber 
blieb daheim, weil ihr Mann ihr e3 be= 
fohlen hatte, und fie auch niemanden 
hatte, dem jie die vier Buben anver- 
trauen fonnte, von denen der älteite 
elf und der jüngfte faum ein Jahr 
var. 

Unendlich ftill wurde e8 im Dorf; 
eine ruhelofe Bangigfeit erfüllte die 
rauen, bie Kinder und fogar die paar 
gebrechlichen Greiſe, die zu ſchwach ge— 
weſen waren, in den Krieg zu ziehen. 
Obzwar die Greiſe viel zu erzählen 
hatten und angeſehen waren wie nie 
zuvor. Alle waren ſie in ihrer Jugend 
im Kriege geweſen, wußten viel Schau⸗ 
riges zu erzählen, viel Schönes von 
unzähligen Heldentaten zu berichten 
und zu ſingen. Zwei von ihnen waren 
ſogar in Skadar geweſen. Sie erzähl⸗ 
ten Wunderdinge von dieſer Stadt. 
Wie ein Märchen ſo ſchön ſoll ſie un— 
ten in einer herrlichen Ebene liegen, 
fruchtbar wie ein Paradies. Dort 
kannten die Menſchen keine Plage und 
kein Mühſal, von ſelbſt vergalt die 
Erde hundertfach jeden Samen, den 
man in ſie verſenkte. Und wenn ein- 
mal die Montenegriner in Skadar ein⸗ 
ziehen, dann gab es keine Not mehr 
und keinen Hunger in ihren Bergen 
daheim. Wie ein gefüllter Speicher iſt 
das Land unten; für alle wird das 
Brot reifen in Hülle und Fülle 

E3 mar fchön, diefen Erzählungen 
zu laufen, denn der Wintver mar 
hart. Zangfam floffen die Tage dahin, 
und jeder war Härter, reicher an Ent- 
behrungen al3 der vorhergehenhe. So 
hatte man noch nicht gehungert. Die 
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en Euch ohne Zwelfel ere Au ee 
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rü * au inf sold 
nfaf Tung, Klemmer ober Brillen voll 


Es fü Fall — 
ufmext wird — nbern % 
Alle Augenfepler berbeflert und 
ee ftliche 
en ee 
Dr. BEnason & 60., — 
ei uber Ra Feines 


gerri 
oihmet, 


Die Seidenftoffe 


403011. Mleider Seide — 
Crepe de Chine, Erepe Mer 


teor3 u. Charmeuſe; pracht⸗ eo 


bolle DENT $2.00 
und $2.25 Werte, 
Yard 1 .48 
Brofat leider Suiting⸗ 
Seide, 40 Zoll breit, Mate⸗ 
laſſe Entwürfe iw in al⸗ 
u .. rer 
2.50 Corte, per 
Yard 1 * 75 
Brocaded Poplins. Yard 
breit, Straßen» u. Abend» 
fchattirungen; 1.39 mt, Yd. 
98er. 
Seidenes 
boppelte 
au 1.28 
| 1.39 8,’ 9. dc 
u Corte, Yard 59e. 
Sammet. GCditer Stoff und 
Lennox Laundry Seife, 


Moire 


Velour, 
Breite, 


wert 1.75 


% 


Echwarze Kleider⸗ und md | 
Eoating Seide. Yd. breit, 
auh Beau de Eygne und 
Stnaben. 


Facons; 


Pride umd 
Kiite 


29€ 


Meflaline; $1 u. 
Farbiges Meſſaline. Rein— 
W. Boulevard Kleider— 
echtfarbig; die neueſten Herbſt— 
‚Seife — — Farbant's | 
und 
mit 100 Ctüden Montag 


feidene Qualität, Yard Breit, 
Schattir.; 1.25 Wert, Yd. 8Sc. 
Santa I 
Claus, Gwifts i 
für 2.95; 10 10 Stüde tüde für we 


5-Rfd. 


Der Fleifhmarkft. 


in ber Welt. Cpesieller 

Preis fir Montag, Pid., 
Hazel Marle Sped, mild 
und mager, das Pfund, 


Süß gepölelte Ochſenzungen, 
das Pfund, 
Swift's Empire Speck, 
6 Pfd. oder mehr. Keine 
RVoit- od.Xelephonbeitel. 
ausgeführt, fpe3., 16 
Mont. nur, PBfd., e| abfolut rein, Nr, 
Prime Native Reg of !5 Eimer, 
Mutton, * ſpeziell für 
morgen, das tervierte 
Mund, 12c |! für 
Prime Native Corned | 
Beef, für morgen, 1 
Pfund, 
| "Alleine, magere Rort | 
Loins, für mor⸗ 17e' 


gen, Pfund, 
Ertra ſpegiell. 


Butts, alles 
Fleiſch, Pfd. 


Pfd. 


10e | derbiertel, Pid. 
für 

Friſche Pork 
tern, llein, 
mager, Pfd. 


Hazel Marfe geräuderte Echultern, füß tie 


1114c 


eine Nuß, nur 6 art jeden Käufer, 
ipeziell, Monag, daS Pfund, 


E 


Hammel und Schafe und was es ſonſt 
an Vieh gab, waren gleich am Anfang 
des Krieges gegen Cetinje getrieben 
worden, damit das Heer nicht Hunger 
leide; was beſſeres übrig blieb, hatten 
die Männer mitgenommen, und der 
Reſt war zu karg, um die Mägen aller 
Weiber und Kinder bis zum Frühjahr 
zu füttern. Die Frauen waren gedul— 
dig und voll Zuverſicht. Bald, bald 
werden die Männer heimkommen, ſieg— 
gekrönt, reich beladen mit allerhand. 
Dann wird die Not aufhören wie ein 
Alp, der in der Nacht den Schlaf 
ſchwer macht und in der Frühe beim 
Erwachen ſpurlos verſchwindet. 


Wochen krochen dahin und Monate, 
und noch war Skadar nicht gefallen. 
Das übrige bedeutete nicht viel, denn 
nur Skadar war dem Volke das gol— 
dene Ziel, das Märchen, das gelobte 
Land, das Paradies, das ihre Lieder 
beſangen und das ihnen verſprochen 
war ſchon lange. 


Schwer war das Warten. Ohne Ar⸗ 
beit ſaßen die Frauen in den Hütten 
und horchten irgendwohin in die Ferne. 
Dann und wann ſtieg eine hinunter 
nach Cetinje und wußte nur von den 
Spitälern zu berichten, von den vielen 
Verwundeten, von fremden Aerzten 
und von den Toten, die man begrub, 
erzählte auch, daß der Krieg bald enden 
up benn jchon fei man faft in Sta- 

t. 

Aber wieder vergingen Wochen. 

Dann famen einmal die paar 
Frauen heim, die fchon zu Anfang des 
Krieges hinter den Männern hinunter 
ins Albanifche gezogen waren, die den 
Stadarfee und den Tarabofch gejehen 
hatten, der mie ein unüberwindliches 
Zor bor dem Paradies lag, zu dem 
man den Schlüjfel nicht finden fonnte, 
trog der vielen, die jeine Hänge mit 
ihrem Blut gerötet hatten. Die rauen 
famen mehtlagend -ben Berg hinauf 
ins Dorf. Schon von Weiten fah man 
ihre fchwarzen Tücher, die ich mie 
Thwarze Krähen vom Schnee der 
Berge abhoben. Aus allen Hütten 
ftürzten ihnen die Frauen entgegen, 
die Kinder liefen ihren Müttern nad, 
dahinter humpelten die Greife. Und 
en a a gibt e3 = —* 

raurige Bo Die ſechs oder a 
Weiber aber, die ſo weit und ſo lange 
weg gewefen waren, begannen ſich wie 
Büheeinten auf die Bruft zu Schlagen, 
E Tie bemertten, baß ze gan ent⸗ 


* 


Knaben-Anzüge 


Schulanzüge für Knaben, 


Eingiiie Kriderboders f. | 4%. 
Mifchungen, ausge. 


Gürtel Loop3; 75c und 8dc 
Corten, 50r, 


Tub Anzüge für Knaben. 
Matrojen- u. ruf]. Blufen= 


Sabre; 1.00 Werte, 59. 


Butterine — Zelfe'3 Good Luk 1 


Bırtterine (Brei beträgt weniger 
al3 die Hälfte bon Butter), 


Hazel Marle Schinfen, der beite 


17e 
20c 


Hazel Marke geräuch. 
Hazel Marke Schmalz, 
Spring Lamb, 


Spring Lamb, Vor— 


12140 


Slannelette Dreh: 
ing Sacque3 für 
Damen. Berfiiche 
Entwürfe, gr. Mas 
| trojenfragen; mit 
Satin Yanda gar⸗ 


Anzüge, Größen 6 
bis 16 Jahre. 
doppelfn.. Auch 
ruſſ. Bluſenan⸗ 
züge für die lie⸗ 
ben Sleinen,— 
2% bi3 8 Jahr 
re, u. NReefers, 
8 bi3 10 Sabre. 
Gut geichneis 
dert,  Dunfle, 
dauerhafte Far⸗ 
ben, 2.50 und 
2.75 Werte, f. 
Challenge, 


1.65 


für Chals 


lenge, IC 


Lange Challis⸗Ki⸗ 
monos. Shawlkra⸗ 
gen. An der Ceite_ 
mit reichem jeid. 
Knopf zu befeitigen. 


Empire Facon. I5e. 


Lounging⸗ 
Großer 
Turnback-Manſchetten; 
mit ſchweren Satin 
Gürtel an Waiſt; 1.50 

10. 


Hübſche dunkle 


gem., 


Lounging⸗ 


mit Braid, $3 Wert, 


Größen 2% bis 8 


Perſiſche Entw., 


Moxleh's fpezielle Tafel— 


2.65; 4 


20e 1g 


Unſere ſpez. Pflanzungs⸗ 


Faß 
Behülter 97e; Pfd., 


Unf. 


alle nab Belieben ges 110 Bid., 
miſcht; ſonſt 60c das 3 Bid., 81; 
Pfund, fehr niedr. Preis, Hazel 

3 Pfd., in Bebhäl- 54 ſtückslakao, 
ter, 1.39; Pid., c Retail; 
Kaffee, feiner Golden 
Gantos-faffee, befonderer 
Wert, 4 Pf. 
#1: Pfund, 


14c 


fen, #1; 
” 27 | — 
20e 


nation und fanch Vogota- 
Kaffee, -Tpezieller Wert, 


3% Pfund, 1; 
un m 306 


Fanch roter Lachs, Dub, 


Büchfen, 1.65: 6 
Püchfen, SSe; Bir, 15€ 


3 rüchte und Gemüfe. 
neue Süß⸗ 


10 J 
Pfund, 29 
Mn fpez. mar: * 
irt für morgen, pegiell für 
390 I Chalfenae, 


10 Pfund für 
Michigan Cellerie, 


| Büchſen zu 


75e 


Hin⸗ 


15c 


bobnen und 
Erbſen, Dutz. 


9e 
Säul- Fanch 


Tartoffeln, Zwiebeln, 


| Pfund zu 
Stifche 


Friſcher 


| gegenfam. Sie waren abgemagert und 
um Sahre gealterk. 

| „Unjer Dorf ift ein unglüdliches 

Dorf, unfer Stamm ijt ein unglüdli- 
her Stamm,” Hagten fie jo laut fie 
fonnten. „Gott hat uns geitraft für 
unjere Sünden. Wehflagt und meint, 
denn alle unjere Männer find umge- 
fommen am XTarabojch, gejtorben bis 
auf die lebte Seele, und feine von ung, 
die nicht Wittwe ift!” 

Da ging ein MWehllagen und‘ ein 
Meinen und Wimmern an, das ber» 
zweifelt in die ewige mwinterliche Ruhe 
der Berge hallte. Die Frauen fchlugen 
fi an die Brüfte, Sie heulten ſchauer— 
lich ihr entfegliches Leid zum Himmel, 

Nun waren fie Wittwen, und nir- 
gendg mehr gab e3 eine Hilfe für fie, 
nie mehr eine Hoffnung. Viele gingen 
geſegneten Leibes, ala ob es noch nicht 
genug Waifen gäbe im Dorf. Aber 
das Frühjahr nahte, man bejaß nicht3, 
die Erde zu bebauen, feine Herden, die 
auf den Berghängen meiden fünnten, 
feine Siegen zu melfen, bamit ihre 
Kinder nicht Hungers ftürben. 

Dumpf brüteten die Frauen in ihren 
Hütten, nur ab und zu riefen fie ihr 
eintöniges: Kufu mene! Kufu mene! 
Diejes aräßliche primitive Wehklagen 
der Naturmenfchen. Die Kinder wur: 
ben till, getrauten fich nicht mehr zu 
fpielen, nicht mehr über den Hunger 
zu Hagen. Eine jehmwere, unbarmher- 
zige Hand hatte mit ihrer Fauft das 
ganze Glüd des Dorfes zertrümmert 
auf Jahrzehnte. 

Nur Jana mollte nicht alauben. 
Das Dorf war jehmwarz geworden bon 
den fchmarzen Wittmentüchern der 
Frauen, fie aber mollte nicht - ihr 
Haupt der Trauer beugen, ihr Mann 
mußte leben! Hatte er fie nicht geliebt, 
mehr al3 andere Männer ihre Frauen 
zu lieben pflegten?! War er nicht alle 
drei Jahre aus der Ferne gelommen, 
bom Ende der Welt, um fie zu fehen 
und fie zu umarmen, um ihr und den 
Kindern feinen Verdienft zu bringen, 
damit fie nichf hungerten, wenn er 
nicht daheim war?! Hatte er ihr nicht 
berfprochen, heimzufehren?! Hatte er 
ihn nicht gefagt beim Abichied: 

„Hürchte nichts, Jana, ich bin tapfer, 
aber ich merbe nicht vergeſſen, daß ich 
eine Frau und vier Kinder habe.“ 

Nein, er war nicht tot, er konnte 
nicht tot fein! Sie hätte e3 gefpürt, 


Wrappers 


nirt; 50c Wert, — Ya 


Frog und 
hübſche Erepe Kimonod in 


Percale Hausfleider für 
Damen. Hübiche —— 
gen u. Streifen. Hoher oder 
ausgeihn. Hald; 69c Wert, 


oder Baderoben. 
Matrofenfragen 

beſetzt 
Bands; 
Werte, 


oder Baderoben. 
Schweres Blanket-Tuch. Beſetzt 
1.05. 

Lange Flannelgtte - Kimonos, 
T75c Werte, 4Sc. 


_ Mehl — - Hazel umd 9 
Mebliorten entbalten mebr Gluten als 
itgendwelde anderen. Ya 


Faß Cad Montag au 


berühmt. Gıtadas 
Zeeiorten, beite Werte in | ali- u, Old Gob. 
Ebicago, alle Corten, und | Kaffee, beite erbältlice, 


3.25; € 
in, abe 
reiner 
45C reg. im | 
Montag 
1:PBfund verzierte Büch— 


g 
Pfund 35 ce 


Cühforn, 
Unfere ipezielle Kombi: | beite, Kiflte mit 2 Dub, 
Büdjen, 2.95; 
| Bitchfen, 1.48; 6 75 


Hazel Golden Wachs 


»., 1.75; Büchfe, 


Große aelbe trodene 
10 2%6c 
FKartofieln, 


356e 
Be 19e 


Montag, großes Bündchen, 


Damen: nnd 
Miles: Sport: 


Goats, 7.75 


Der Sport Coat ijt der 
beliebtejte der Eailon, ır. 
| hr merdet e3 zu jchä=- 
ben toifien, daß Dies da3 
erite Mal iit, daß unent= 
behrlide Kleidungsſtücke 
zu einem ſolch niedrigen 
Preis geboten erden. 

In einem eleganten, 
breiten Gürtel-Modell,— 
38 Zoll lang, in all den 
neneiten Schattirungen, 
Alle Größen, von 14jähr. 
Mädchen-Größen bis 40 
Birite, 


Negenihirme 


Regenichirme für Maän- 
ner und Damen, hübfches 
Sortiment, mit 1. Qual. 
Taffeta appr. Stoff, jeid. 
Ueberzug, Miſſion-, Gold— 
u. Perlen beſetzte Griffe; 


| 26- u. 283öll. 950 


Challenge, 


Auch 





und 


Neo Eenturh; : diefe |] 


Faß Sack, 


1.33 *67e 


Sleiſch, 
Sack, Seifen, 


zu dieſem Preis 


— Norf State eg Eifig, 
ür Einmachzwecke, 2* | 
Gallone Krug, 33e 
29 Mule Team Borar 
ıt. Ercellior Soap © 
Chips, gr., Bad., 23c 
Fanch gelbes und weis 
Bes Maismehl, | 
10 Pfund, 2 ‘€ 
Fancy Carolina Head 
a. 10 Pd, 95e:; 5 
P und, 486; 
Rhund, 10€ 
Dubend | Gelbe Spliterbien, fanch 
ce Dandgepfl. Nabh-Bohnen | 
75 und Javpan Reis, 10 
Piund, 650; 
5 Pfund, i 3e 


Solid 
Sadas 
Büchſe, 
3 98. 
Eal. 
Früh⸗ 


drei Fanch 
läſe, 


das 
Cleaner, 


drei 10c 
Büchſen, 


Telephone 


feinite 
N w 
> 1 o c 


weiße 
6⸗Pfd. 





J Samen u. Knollen 


VBoly - Narzifien, 
ſchneeweiß, Dutzend 
20e ımd 306; © 
Etüil 3e und 2e 

Chineſiſche Sacred 
Lilies, Dutz. 31 und 
656; Stüd 10e 
und be 

Velbet Lawn Gras⸗ 


ſamen, 5 Pfd., 200e 


S5c; 1 Pfb., 





Dutkend, 


Stück, 


Stück, 


Marineblaue Serges, 50 
Boll breit, jchmereS orte, 


85c Werte, Chal- 
Tenge, 9 Hard. * >0€ 


Kleideritoffe, 
muiter, 50 bi3 54 
Serges, 
Whipcords uſw., 
Nard, 79. 


| Suder — — 20 Fid. granul. Zucer mit 
Grocervy Beſtellung von $2 oder darüber, 
Früchte und Semife, angezeigte 
Mehl und Butterine find 
ausgenommen), 


Rat Tomaten 
(Dtitöco), wert 18c die 
Dub. 
1.65; 
| ee 
fpeere (E,E.E.),: 
wert, Duß. 1.70; 
voller 
— se, | 


Shesiolitäh 2860 
Fairban!’3 Bouly Prim 
Lelfo 
feptic und Lulu Powder, 
Eifter 19€ 
Wäſcheſtärke, 
Qualität, 
Stüde, 
Schachtel, 


Pran Muffins, 
wert, das 


‚Miafronen-Stücd, 
die Challenge, 


Kofosnuß = 
Challenge, 


KHleiderftoffe 


Novelty Suitings 
Coatinqs, 
breit, ſchottiſche Miſchungen. 
Whibebros 
etc., $1.50 u. $2 9 
Challenge, Yard 

Novelty Mleideritoffe, nem. 
Suiting3, 
Nacguards etc., 
Challenge, Yard 16c. 

Woll. Challis, 100 verich. 
Mutter, Streifen, Bunfte u. 
geblümt; 39c und 50c Wer- 
te, Yard 25e. 

Neue Hleideritoffe, Bed- 
ford Cords 
Iine3, Karrirunaen, ete., 38 
bi3 56 ? 
te, Yard, 39e. 


und 


56 bis 60 Boll 


Bear Klotb3 


‘59e 


Nlaids, Ched3, 


29 Mert, 


Serges, Chalk— 


zoll breit; 60e Wer— 


| Flommeing, T5c und 


Shadow Spitzen 
Flouncing 


15= und 1830ll. Sphatten= 
Spiten Flouncing, fürBraf- 
fieres und Korfet —— 
Beading Top und 6 23 
Bottom; die Yard ;® c 

27301. Schatten Spiken= 


98c Werte zu 49€ 


Benife Allover Spitzen, 
Baby JIriſh und hübſch ge— 
blümte Effekte; weiß und 
cream farlig; 75c Wert, 
Yard 49. 

1Szöllige beitidte farbige 
Neß Allovers, 42701. Schat: 
ten Seideneße, 1830ll.Schat: 
ten Allovers; 39c bis 50c= 
Merte, Ausw., Nd., 19e. 

Schatten Spißen&dge3 u 


| 20x27. 
| Hunden. 


Bettzeug 


Reine Federkiſſen, 
Art Tickingüberzüge, 2 an 
jeden Kunden. Keine Voſt— 
oder Telephon⸗Beſtellungen. 
75eWert, für Chal— 23 
lenge, Stück c 

Reine Federkiſſen. Große 
Nur 2 an jeden 
Keine Boit- oder 
Telephonoders, 1.25 Werte, 
59 

‚eine weiße auitral, Blanfet3, 
Reine Wolle, Sowohl Warp wie 
Filing. $7 u. $8 Werte, 5.75, 


fanch 


Weihe Cal.WolleBett: 

Blanfets. 70 bei 82 2, 
dreizöll. ſeidenes Einfaß— 
band, 88.50 

| Wert, Pr. 


Bands, 
mian Bands u. 

Oriental. Edges 

1dc bi3 25c Bert:; 
— Henkel imit. 
neueHerbſt⸗ 
Zoll breit, 
Bedford Cords, 
1.25Werte, 


ſätze dazu vpaſſend; 
Mo. 


Waſho 


Montags: Challenge vom reinen Nahrungsmittel - Markt: 


j „ Batvulner — Rumford’3 und 
Webb's meet Biscuit Marle 
Badpılver, 25c wert, drei 1:Pid, 
Biücfen, 506; 


87e 


WMontag,. au 


Hazel friſch Seeded Roſi— 
Ben Dirgend Badete für | 
35; Badet für 120 
Duafer und Welcome | 
Ioaited Corn Flales, 3 | 

! 


mise 


Sparael- 


.15c 


Rabın- 


requl, 10c Padete D« 
für 1 23c 
Hazel Dlivenöl, vboll- 
ftändig rein, Gall.-Büchie, 
3.25; bolle Qunrt- De 
fl., 60e; 1, Bir. 33c 
Dyers * orf& Bean ‚ in 
Anti⸗ Zomatenfauce, 2 3 Pi, 
»., 1.75; 8. 15 
1 Dt. 2 Rid., 1 39: 
Büchfe > 12c 
Noyal Maflaront und 
Spaghetti, ne 
95c; drei 1:PP.4192 
I Radete, 12c 


Milford 
große, 


39€) 


Unſere ‚eigene Bäderei. 
25C u Raitrh, Tpe- 


15e|? * das Stück 5e 


ur — Made“ Brot, 
zwei Pfund Laib, wäh— 
5e 


rend des Mon: 46 
Kucen, 2e 


tags Berlaufs, 
15€ | ML... Old Faſhion 30€ 


ound Eale, Bid., 


4.50; 


oder 


Macrame u. Bohes 
Edaed. — 
u. Bands; 
:»». 10«. 
handae bä= 
kelte Spitzen, Edges u. Eins 


406; Yard Bige. 
db. Torchon Spitzen, 
aute Breiten, dc mt., Nd. 2e. 


Biwfe, am 1 7 c 


Diefe 2 Hlafchen, ein $2 | 


Importirter 
S- ee 
allone, fpeziell marfirt für 
Montag, — 1. 00 
Eream Ahye oder FKentudy 
Bourbon Whisfy, Quartflafche, 
Stalienifcher ır. fran- 
söliiher 
mut, Flaſche 
Coolrs 
Weſtern Champagner, 
Kiite 11.75; die 
Quartflaſche, 


Graue Betten-Blankets. 


12:4 
Größe; wiegen 6 


Pfund; 
warm und flaumia: 3.50 Werte, 
au, das Paar, 2.50. 

Eonmfortables für Babies, 75c 
Nerte, Etüdf 250. 

Baby Pads. 26x28 Doll 
groß, 50c Werte, zu 1De. 
Dubend Federfilien. Fanch Art Tick— 

ing-Bezüge: 1.75 Wert (2 an 

jeden Käufer: Boit- oder Tele: 
pbondeitellungen nit aus: 


geführt), Stil B5e. 


Sie wird Eure Tifc: 


Ausgaben reduziren 


Tee — — Feiner ».% 
Gunpowder, —— — Ceylon 
und Old Fafbion Sapan ZTeeforten; 
beträgt ias ®Bfd, fonit; 6 Bid. 
| Bartien, 1 «25; 3 3 Bid. 9Se; ee 


. Japan, Moyıme 


50c 


34c 


Weine und Gordinls. 


nn — — 
1 volle Quartflaſche Old 
Riph —— Bourbon 
Whiskeh, 1.25 Wert. 
1 dolle — ſpan. 


Portwein, Töc Bert 
Bert, Eball. 


Henneſſeh 3 Star oder Royal Mig— 
non 5 Star Cognac Brandhy; 
fpezieller Preis, 

Nur 1 Slaiche an jeden Säufer, 

Import. 
Dutzend Vintflaſchen, 

168 Gall. 
Sabre alt, fveziell, die Gall., 


1.39 


die Flafche, 


Stout oder ale, q 

ſpez. 1.95 

Kentudy Bourbon, 18 
‘ 

"2.35 

— 5 — 

1.85; 14 


, Gallone für 
Sberry⸗, 
Salfone, 


69€ 


Fauit, Anbeuier u. a. 
—— 24 Slaſchen, 
die Kiſte 
zu 1.20 
u — — 

New Englan 28 
Rum, Slaſche, 1.25 


Jer= 59e 


oder Great 


s1 


EEE 


Tchleuberte das fchwarze Kopftuch weg, 
als eine Tante es ihr brachte, und 
Ichrie, fie jei feine Wittwe! 

Und als ob das Schidfal ihr Recht 
geben mollte! 
Nachmittags vom Tal heraufgefeuct | 
und meldete, daß Stadar gefallen jet, 
man jolle Freudenfeuer auf den 
Gipfeln der Berge heute Nacht in die 
Yinjterniß flammen laffen. Ab, und 
jelbjt die Wittmen frohlodten! Alfo 
waren die Männer nicht umfonft ge: 
fallen, ihr Blut war gefegnet, und 
wenn nicht für fich, jo hatten fie für 
ihre Söhne und für ihre Entel da3 
Paradies erobert, Keine, die nicht das 
legte Holz geopfert hätte, feine, die 
nicht den Zaun megriß, oder die Tür 
bom Stall aushadte, wenn fie nichts 
anderes Brennbares bejaß. In mäch- 
tiger Schönheit flammten die Spiten 
der Hohen gemaltigen, unmirtlichen 
Schwarzen Berge in jener Nacht und 
berfünbeten der emigen Einfamfeit 
diefer zerflüfteten, öden und brennend 
heiß geliebten Heimat, daß ein Para= 
dieggarten ihren Söhnen erfchloffen 
fei. Auf immer. 

US Jana diefe Feuer in die ftille, 
gewaltige Nacht leuchten fah, da 
glaubte jie noch weniger an den Tod 
ihre Mannes. Gott fennte nicht zu= 
geben, daß ein fjolcher Diann, daß ihr 
Mann, der gute, ſchlichte, ehrliche, treue 
und tabfere Menſch, einen folchen Sieg 
nicht erleben durfte. Sie wartete von 
Tag zu Tag auf feine Rüdkehr. Denn 
nun war da3 goldene, gleißende Ziel 
erreicht, war die Arbeit getan, und er 
wird heim eilen, damit fie nicht länger 
als notwendig ji um ihn forge. 

Aber er fam nicht. Jana wurde von 
qualooller, verzehrender Unruhe be= 
fallen. Sie ftand eines Morgenz auf, 
al3 faum ein bleicher Schein den Tag 
fündete, pochte an die Tür der Nadh- 
barin, empfahl ihr ihre Kinder und 
wanderte dann den Meg hinunter ins 
Tal, ftieg über die Bergpäffe, über- 
ſchritt Niederungen, watete 
Wildbäche, immer raſtlos vorwärts 
gegen Cetinje. 

Es war ſchon Nacht, als ſie ankam, 
und wie viel ſie auch herumging, ſie 
konnte nichts in Erfahrung bringen. 
Auch am nächſten Tage wurde es ihr 
nicht leicht gemacht, Erkundigungen 
einzuziehen. Die gewöhnlichen Leute 
wußten wenig, und die Herren, die 


—— „Beten, wäre, - mie “unse —— 


| 
1 


durch * 


derbarer Haft, zu beichäftigt, um Zeit 
‚ für eine arme Frau aus den Bergen zu 
haben. 


Endlich traf fie einen Vermwundeten, 


Ein Bote fam eineg | der langjam den Plat heraufhumpelte. 


Der ließ fi ausfragen, mie viel fie 
mollte, aber auch er mußte nicht? an= 
deres als alle Weiber, die daheim im 
Dorf das Unheil verfündeten, daß alle 
Männer von ihnen bei einem Sturm 
auf den Iarabofh Bis zum lebten 
Mann um3 Leben gefommen feien. 
Aber fie könne ja noch in den Spitä- 
lern nachjehen, möglich, daß damals 
einer oder zwei noch lebend unter den 
Ioten herborgezogen wurden. 

©o ging fie alfo in die Spitäler 
und fragte und fragte. Sie hoffte noch 
immer. Und wirklich Tanıtten fie in 
einem Spital den Namen ihres Man- 
ned. Er hätte einen Rüdenfhuß ge- 
habt. Ob fie wohl Jana heiße, er hatte 
oft diefen Namen gerufen, ala e3 zu 
Ende ging mit ihm. Sie möchte ihn 
fehen, jagte fie. Aber man erklärte ihr, 
daß er vor ein paar Tagen geftorben 
fe. Man folle ihr menigjtens jein 
Grab zeigen. Auch da3 märe unmög- 
lich, e3 wurden täglich viele, jehr viele 
begraben. Sie jolle nur auf den Fried⸗ 
hof gehen und für alle beten, auch an— 
dere beteten für alle. 

Sie konnte weder weinen noch weh— 
klagen, ihr Herz wurde plötzlich ſo hart 
und kalt wie ein Eisklumpen, es drückte 
ſie nur, tat aber nicht weh. Sie zog 
gleich auf der Straße das jchmwarze 
Kopftuch aus ihrem Bündel und band 
e3 um den Kopf. Sie hatte e3 doch 
mitgenommen wie in dumpfer Ahnung. 
Da wurde es plöglich auf der Gaffe 
lebendig, von überall liefen die Men- 
fchen zufammen und fchrien, Fluchten, 
drohten. mit den Fäauften in die Luft. 
Und als fie hinhorchte, hörte fie, da 
man ihrem Wolfe Stadar wieder ge- 
nommen hatte. Fremde Mächte, hörte 
fie, hätten da8 getan. Aber fie ber- 
ftand dag nicht. 

„Und warum mehren fi unfere 
nicht?“ fragte fie Jemanden. 

„Wehren?! Unmöglih. Auf einen 
bon uns fommen Taufende von ih- 
MR... 

Mehanifh, in dumpfem Brüten, 
trat fie den Heimmeg an. 

Alfo it auch ihr Mann geftorben. 
Auch fie tft MWittwe. Und au das 
Paradies tft 2 Stabar ift verloren. 
Umfonft Hatten fie _auf ben Bergen 


Yreudenfeuer angezündet, die Freude 
war umfonft und die Hoffnung narrte 
nur. Go viele Männer mußten ihr 
Leben laffen und um nichts. Sie waren 
zwar Helden, hatten gefiegt, drangen 
nach Stadar, ind Paradies, aber man 
hatte fie wieder hinausgejaat. So viele 
MWittmen im ganzen Zand, fo viele 
Ihmwarze Tücher! Und die Kinder, mie 
wird man die auf die Füße ftellen? 

Wie Tie fo über die Berge jchritt, 
begann fie zu meinen, laut zu jchluc- 
zen, laut zu mwehflagen. Niemand hörte 
fie. Sie fohrie in die Täler, in die 
Schludten, in die Klüfte, gegen die 
Yelfen, über die Berafpiten: 

„Kutu mene! Kufu mene!” Gott hat 
mich vergeffen, ich bin MWittiwe! Mein 
Mann ift geitorben!” 

Aber als fie zu Mittag allein ziwi- 
fchen dem tahlen Geftein der Berge 
taftete, fühlte fie, wie ein neues Leben 
fih in ihr zu regen begann. Sein 
Kind, das fünfte Kind! E3 wird feis 
nen Water haben, das Arme, und die 
Frau gilt fo wenig in diefer bergigen 
Gegend. Wer wird die Söhne beraten? 
Sie hatte lauter Söhne, und auch das 
fommende Kind mird vielleiht ein 
Knabe. Wer wird die Knaben an der 
Hand in die fremde Welt führen und 
fie dort draußen arbeiten und verdie- 
nen laffen? 


Plöglih war Jana erleuchtet. 
ftand auf und fagte laut: 


„sa, die Mutter! ch werde fie 
felbjt arbeiten lehren. Wenn draußen, 
dort in der Trerne, den Montenegriner 
die Arbeit nicht fchändet, Toll jie ihm 
auch daheim fein Makel fein. Unfere, 
meine Söhne, werden ihre Mutter Jich 
nicht allein plagen laffen, twerden nicht 
tmeggehen, fich anderen zu verfaufen. 
Nein, ich werde meine Söhne nirgend3 
bin laffen, ang Meer nicht, in fremde 
Yabrifen nicht, nirgends hin. Und auf 
in den Krieg nicht. Kein Blut kann 
da3 Paradies erfaufen. Und wenn bei 
und die Männer arbeiten, wird es 
beſſer, ſchöner.. 


Solche Morte ſprach Jana, die 
Wittwe, als ſie heimging, und dachte 
darüber den ganzen langen Weg. Das 
Herz wurde weicher und ſchmergte bit⸗ 
terlich, aber zugleich tam eine fonber» 
bare Tapferkeit in ihre Seele, fie ftär« 
iend für die fchrarze Zukunft, die viel 
Entbehrung barg und doch eine tröfts 
Aiche milde Hoffnung. 

—— —— — 


Sie 


ESTER TER 





— — 


(Kür die „Eonntaghoft”.) 


Kurz Geihiihten. 


suri bon Albert Bei! 


LXXXV, 
Ginezerftörte Jllufion, 
Sie war alüdlih in ihrer jungen 

Ehe; doch nicht ganz. Yu ihrem voll- 
ftändigen Glüde fehlte das dazu un 
umgänglidy nötige Baby. Der Stord 
war etwas ſäumig in der Erfüllung 
ſeiner Pflicht geweſen. Als er ſich 

aber im zweiten Jahre dieſer Pflicht 
entſann und ein allerliebſtes Kindchen 
durch den Schornſtein in's Haus warf, 
da kannte ihre Freude keine Grenzen. 
Mit keiner Königin hätte ſie tauſchen 
mögen, und um alle Schätze der Welt 
hätte ſie ihr Baby auch nur für einen 
Tag hergegeben. Sie hielt es 
während der Wochenzeit beſtändig an 
ihrer Bruſt und in ihren Armen, und 
ſelbſt wenn die Wehemutter es ihr mit 
ſanfter Gewalt fortnahm, um es zu 
baden, pudern und die ſonſtigen bei 
einem kleinen Kinde nötigen und nütz— 
lichen Prozeduren —— ſaß 
ſie zitternd davor, daß ihm auch kein 
Leid geſchehen könne, und achtete 
mit Eiferſucht auf jede Hand— 
bewegung, die die gute Frau machte. 
Ihrem geliebten George, der ſich 
bei der Ankunft des Engels ge— 

ſtellt hatte, als wäre er der benei— 

denswerteſte aller Sterblichen, hätte 
ſie es für kurze Zeit an jedem Tage 
wohl unbedenklich in den Arm gelegt, 
obwohl dieſer noch weniger von dem 
„Umgange mit Babies“ verſtand, als 
ein Zulukaffer, der das, dieſen Gegen— 

ſtand behandelnde, berühmte Buch 
Knigge's nicht geleſen hat, von dem 
„Umgange mit Menſchen“! Leider 
aber ſtreckte er niemals mehr ſeine 
Hände verlangend nach ihrem ſüßen 
Herzblättchen aus, wenn er an ihrem 
Bette ſtand und ſich mit 
Augen an ihrem Mutterglücke weidete. 


In ſeiner Unkenntniß von den Karak- men Ueberrock nötig. 


ter- und fonftigen Eigenfchaften eines 
Säugling? hatte er es nämlid am 
zweiten Tage vertrauen3poll in feine 
päterlichen Arme genommen, darin qe= 
wiegt und hatte liebe Worte zu ihm 
geiprochen; aber fein Vertrauen und 
feine Zärtlichfeiten waren bon dem 
fühen Engel in einer Weife belohnt 
toorden, von der man nicht gerne in 
anftändiger Gefellihaft Ipricht! — 

Die junge Frau fagte fih wohl, 
dah George’3 Liebe zu Dem 
durch dieien Kleinen, dazu unvermeib 
lihen Drudfehler nicht erfaltet ober 
gar erflorben fei; aber mar e& recht 
‚, von ihm, als Vater, daß er aus Furcht 
‚) Hor der Wiederholung ähnlicher Flei- 
ner, leicht durch Wafler, Seife und 
Bürite zu befeitigenden Schäden, dem 
Baby die alte Schulter zeigte? Auch 
in einer Anderen Beziehung erfüllte er 
nicht die Erwartungen, die Mutter 
und Kind auf ihn ala Mann und Va- 
ter zu jeben berechtigt waren ... . 

Schhrie der Heine Engel — und mel- 
ches Baby fchreit nicht? — fo ftand er 
nämlich nicht auf und fang es, den 
Garpet auf» und abaehend, in den 
Schlaf; nein, er ftellte fih taub und 
hörte nichts, jelbit wenn der Schrei= 
hal3 brüllte, al3 ob er am Spieße 
ftäfe, Mit dem Aufwärmen der Miich- 
flafche alaubte er die ihm obliegenden 
päterlichen Pflichten nollftändig erfüllt 
zu haben. Der Mangel an Opferfreu- 
digfeit George’3 für ihr Kindehen war 
Das einzige, duntle Wölfchen, das bi3- 
meilen über den fonft azurblauen 
Horizont ihre® Mutteralüds hufchte. 

Die Mutter der jungen rau, bie 
bereit3 acht Tage vor dem freudigen 
Ereigniß zu ihrer Tochter auf „Ei3- 
macht“ — verzeihen Sie das harte, 
aber jet in den beiten, beutichländi= 
fchen Frauenkreifen jehr beliebte Wort 
— gezogen mar, machte diejer, ehe jte 
noch das MWochenbett verlaffen konnte, 
das Anerbieten, dem Großfindchen eine 
Ihöne Wiege zu jchenten. — 

Diefer Vorfhlag aur Güte wurde 
von der Wöchnerin mit ebenjo großem 
Dant mie Entichiedenheit abaelehnt. 
„Aber Mamadıen," remonitrirte fie, 
„Wiegen find doch heute ein längit 
überwundener Standpunft und jelbit 
das unmodernfte Bäby ſchläft nicht 
mehr darin!“ — 

„Dann werde ich einen Kinderwagen 
für unſern Liebling beſchaffen!“, kapi— 
tulirte die alte Dame .. . „Onkel Ju— 
lius hält ſolche auf Lager.“ 

„Nein, nein, nein! Ich habe mir 
fur; bor meiner Niederfunft Ontel 
Aulius’ Lager angejehen. E3 ift lauter 
alter Krempel. NH danfe dafür! 
Nein, jobald ich aufftehen kann, fahre 
ib nad den aroßen Departement: 
Stores an der State Straße und er- 
ftehe für mein Herzblatt ein aanz er- 
quifites und modernes Wägelchen, da? 
für ein junges Prinzlein aut genug 
fein muß!" — 

„sch alaube, wenn e3 Mode märe, 
bie Kinder in Automobilen einzufchlä- 
fern,“ gab die alte 
züd, „Du mürbeit zu dem med ein 
folhes Schnauferl faufen und einen 
Ehaffeur zu feiner Bedienung an- 
ſtellen!“ 

* 

Acht Tage ſpäter brachte der Ab— 
lieferungsmann eines Departement 
Siores das niedlichſte und geſchmack— 
vollſte Kinderwägelchen, das die junge 
Mutter in den großen Geſchäften an 
der State Straße für ihren Liebling 
Satte auftreiben können, ins Haus. — 
„At legte das im Bett Zeter und Mor- 
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Chicago, Sonntag, den 21, Heptember 1918, 


dio jchreiende Kind hinein... Jeden⸗ 


| 


| 
| 
| 
| 


| ganz unglaublide Tatfahe — 


falls, um feine Zufriedenheit mit dem 
Duartiermechfel auszubrüden, hörte 
diejes fofort auf, zu fchreien; und 
jlief auch bald fanft und felig ein. 
— Tritte auf dem Korridor fündigten 


| ber alüdlichen Frau die Heimtehr ihres 


oeliebten George’3 an. — Einem plöß- 
lichem mpulfe folgend, fprang fie 
binter die Gardine. Sie wollte jelbft 
unbeobadhtet beobachten. 

George trat im nädjiten Momente 
ins Zimmer. Er hob einen fleinen, 
auf dem Teppich liegenden Zettel auf, 
las, was darauf geichrieben ftand und 

näherte fih dann auf Zehenfpiten dem 
| Wagen mit feiner jühen Lait. (3 
Ihien ihr, als verklärten fich feine 
Züge beim Betrachten bes lieblichen 
Kindes; er glich in ihrer Borftellung 
einem Pilger, der bei dem Unblid des 
snadenreihen Mabdonnabildes der 
Welt entrüft und vom heiligen 
Schauer durchglüht,die Nähe der Gott: 
heit. zu fühlen vermeint . 

Sie fah, wie fich George's Lippen 
bewegten ... aber kein Laut ſchlug an 
ihr Ohr.. 

Er war im * Gebet verſunken 

„er beiete,... betete für das Glüd 
feines Kindes. — 

Wie hatte ſie ihm doch Unrecht ge— 

Er liebte ſie ſelber! — Mit 

Tränen der Reue über das ihm in 
Gedanken zugefügte Unrecht, trat ſie 
aus ihrem Verſteck hervor. 

„Oh, George!“ ſchluchzte ſie, „tannit 
Du mir verzeihen ?“ 

„Alfo ſiehſt Du * ein,“ 
zornig zurück, „daß Du wie eine 
Närrin gehandelt haſt! Wie konnteſt 
Du Dich nur unterſtehen, 21 Dollars 
85 Cents — dieſes, vor mir am Boden 
gefundene Ticket beweiſt die anderweit 
für 


gab er 


| einen Kinderwagen auszugeben? Der 


| 


F 


— 


glänzenden | Winter naht heran, wir brauchen Holz 


und Kohlen, und ich habe einen war- 
Außerdem follte 
ich meinen, der böje Schreihals da hat 

und mahrlih doch jchon genug ge= 
tojtet!“ — tableau! 


LXXXVI. 
®Er fannte die Sorte! 


Die meiften meiner merten Lefer 
werden wohl, wie ich, mit großem Ver— 
gnügen einen unlänaft in der „Abend- 
poft“ erjchienenen, äußerft humorvoll 
gejchriebenen Feuilleton-Artitel gele— 
fen haben, in dem der Verfafler die 
Unfinnigfeit vieler deutfchen Sprich: 
wörter geißelt. 

Das nach meiner Anficht unfinniafte 
bon allen ift aber von der ätenden 
Säure jeiner Satyre verjchont geblie- 
ben: „Dem Betrunfenen fährt ein 
Fuder Heu aus dem Wege!“ Kein 
Betrunfener tft jo betrunfen, daß er in 
feinem Suff die Probe auf die Ridh- 
tiafeit des Sprichmort® abfichtlich 
machen mwird. Kommt ein Mann, der 
eine gehörige Ladung hat, auf der 
Landitraße angewadelt, jo wartet er 
nicht, bis der ihm entgegentommende 
Heumagen ausbieat; er hat immer noch 
Verjtand genua, dem fchtwerer belabe- 
nen Zaftwagen dad Megerecht einzu- 
räumen, oder e3 wenigjten® zu ber- 
ſuchen. Scheitert er bei diefem Aus: 
mweichungsperfuche und ftürzt vor den 
Pferden bin, fo lenkt der Fuhrmann 
feine Pferde nicht etiva um den, von 
der Gnade und in den Straßenfiaub 
Gefallenen herum, er fteigt vielmehr 
bom Wagen herunter und fchleift das 
betrunfene Verkehrshinderniß mit 
meilten® recht kräftigen Ausdrücken 
feines Mibpergnügens, in den Stra- 
bengraben oder an einen andern Ort 
der Sicherheit. 

Der alte Farmer Ziegenhain, der 
in jeder Woche ‚mit einem Fuder Heu 
auf der Dlive Road nad St. Louis 
fuhr, hatte foeben einen folchermaßen 
Geftrauchelten auf die bejchriebene 
Meife aus feinem Wege befördert, als 
ein aus der entgegengefegten Richtung 
fommendes Auto um die feharfe Bie- 
qung des Weges faufte. Der Lenter 
des Kraftwagens hatte Bejinnung ae- 
nug, jofort mit aller Macht die 
Bremse anzuziehen, und e3 aelanq ihm 
auch im lebten Augenblide noch, fein 
Gefährt zum Stehen zu bringen, und 


eine faft unvermeidlich fcheinende Sta= ) 


rambolage mit dem Heutmaaen zu 
perhindetn! Die beiden nfallen, der 
Lenter und aleichzeitige Befiter des 
Autos, und feine Frau, jahen anae 
fichts der foeben alüdlich entronnenen 


| Gefahr und in TFolae des audgeitande- 


Dame lachend zu= * 


nen Schredens zunäcdjt wie gelähmt 
da. Die Lebtere, die ald Angehörige 
bes ſchwachen Geſchlechts den Gleich— 
mut ihrer Seele, und Gebrauch ihrer 
Sprache zuerſt wiedererlangt hatte, 
warf einen ärgerlichen Blick nach dem 
Heuwagen und ſchrie dem Fuhrmann 
mit kreiſchender Stimme zu: „He, Sie 
da, Mann! Machen Sie Platzi Wir 
wollen freie Fahrt haben!“ 

„Sell iſt leicht geſagt, aber ſchwer 
gemacht,“ gab der alte Ziegenhain ru— 
hig zurück. „An Euch vorbeifahren 
kann ich nicht, dazu iſt die „Road“ zu 
ſchmal, und mit dem Wagen „retour 
„backen“ kann ich auch nicht gut, dazu 
iſt er zu ſchwer!“ 

„Ganz egal! Sie haben uns den 


Weg verlegt und Sie müſſen ihn uns 


freigeben.“ 

„Warum tut Ihr es nicht? Eure 
Maſchine läuft vorwärts und rück— 
wärts. Es iſt alſo eine Kleinigkeit 
für Euch, 300 Yards retour zu fahren. 
Da iſt die „Road“ breiter, und wir 
können gut aneinander vorbeikom— 
men!“ 


„Fällt uns gar nicht ein! Wir als 
Automobilfahrer haben „the Right Bi 
Way!“ 

„Am End auch nit!” antwortete der 
alte Farmer gemächlich und fhob ein 
großes Stüd Kautabat in ven Mund. 
Dabei fah er der Dame, die vor XYer- 
ger bon ihrem Sit im Auto aufge- 
fprungen war, voll ins Geficht. 

„Sieh nur, wie mich der grobe Fle- 
gel anglogt, Louis! Befiehl Du ihm 
doch, daß er fofort jeine Fuhre zurüd- 
drüdt und uns pafjiren läßt!“ 

Diefe an die Adrefle ihres Mannes 
gerichteten Worte jchrie die erbofte 
rau abfichtlich Tehr laut, Damit der 
„grobe Tzlegel* fie auch ja nur hören 
follte. 


Der Mann, der fich bisher völlig 


neutral verhalten hatte, fand fich auch, 


jeßt nicht bereit, feiner erzürnten Gat= 
tin den erbetenen Beiltand zu leiten. 
Er erklärte ihr, daß der Farmer un= 
zweifelhaft im Rechte fei; hätten fie 
nicht in fo rafender Eile die Kurve 
genommen, fo hätten fie fich nicht feit- 
gefahren; an ihnen jet ed, dem durch 
ihre Schuld am Weiterkommen behin— 
derten Heumagen die Paffage freizu- 
machen. 

Er griff nach ber Lenfftange, um 
diefen verjtändigen Worten Die ver= 
ftändige Tat folgen zu lafien. 

Sie verhinderte ihn jedoch mit Ge: 
malt, indem fie ihn am Arm padte und 
denjelben feithielt. 

„Haft Du denn gar fein biächen 
Veritand und gar fein Standesgefühl 
mehr?“ erbojte fie fih. „Wir Groß- 
ftädter aus St. Louis follten und von 
einem alten „Hahyfeed”“ „boſſen“ laſſen 
und mit unjerem foftbaren Automobil 
einem Zlapperigen Heumwagen ausmei- 
hen? Not by a long Shot!” 

„Es bleibt ung nicht3 andere3 üb: 
tig, liebes Kind! Wir müffen... 

„Wir müffen nicht!“ fchrie das zu 
Zeiten vielleicht Tiebe, jegt aber unbe: 
dingt jehr eigenfinnige und ftörrifche 
Kind wütend. „Wir müffen nicht! 
Wir weichen feinen Schritt zurüd, und 
jollte die Nacht darüber Hereinbrechen. 
Hoffentlich fommt vorher ein Poliziit, 
der ung zu unjerem Recht verhilft und 
den mwiderhaarigen Bauer zur Raijon 
bringt!“ 

Die Kpdee, daß fich hier auf der 
Landitraße ein Polizift, der ihn zur 
Raifon bringen jolle, zeigen fünnte, 
fam dem alten Ziegenhain, der im 
ganzen County hoch angefehen und ein 
Mitalied des Grafjchaftsrates war, jo 
ipaßiq vor, dDuß er, fich vor Lachen 
Tchüttelnd, rief: 

„Ja,. wenn Yhr mich durchaus ein= 
Iperren laflen wollt, jo werde ich doch 
beiler flein beigeben und retour bäden. 
Für Einen allein ijt fell aber ein arg 
böſes GStüd Arbeit. Erlaubt alfo 
Eurem Mann, daß er mir hilft und 
feine Schulter gegen die Räder jtemmt, 
derweil ich die Pferde zurüdzoppe.” 

Bei dem vorgeichlagenen Kompro= 
miß mwürden beide ftreitende Parteien 
(wenn jo etwas möglich ift) das für- 
zere Ende gezogen haben. Der alte 
Siegenhain hätte unndtiger Weile bei 
dem „Zurüczoppen” de Magens die 
Kräfte feiner Pferde anjpannen müſ— 
fen, und der Automobilbefiter wäre 
gezwungen gemejen, jtatt ein paar 
leihte Handariffe an feiner Mafchine 
zu machen, eine jchwere, jeine feinen 
Kleider beihmugende Arbeit zu ber- 
richten. 

Trotzdem mar er millen®, biejen 
Vorjchlag anzunehmen; einesteild um 
des lieben Friedens willen, anderer- 
feitö, um feiner Frau die Genugtuung 
zu verfchaffen, daß fie ihr permeint- 
liches Recht, mit ihrem eigenfinnigen 
Schädel Wände einrennen zu dürfen, 
durchſetzte. 

Madame hatte aber nicht das rich— 
tige Verſtändniß für die zarte Rück— 
ſicht, die ihr Gatte auf ihr Tempera— 
ment nahm. 

Als er Anſtalten machte, aus dem 
Auto zu ſteigen, um dem Farmer zu 
helfen, legte ſie gegen ſein Vorhaben 
energiſchen Proteſt ein. 

Du bleibft hier!“ befahl fie ihm. 
„Der freche Hoofier foll jehen, wie er 
allein fertig wird. 
der Stadt ala Fabrikbeiiker ein paar 
vers Leute unter feinem Komman- 
do bat, Dich etwa hier auf der Land; 
—* einem alten Heubauern bei der 
Arbeit helfen? AYulius, daß Du ein 
folder Narr märft, hätte ich nie ae- 
alaubt!” 

Der „Narr" mar bad befannte 
Haar, das der Kamelägeduld des Man= 
ne3 den Rüden brad. 

„Is tue, was ich will, und mas ich 
will, ift recht!” braufte er auf, fprang 


aus dem Schnaufer! und lief nach dem | 


Heumwagen, auf dem der Farmer jah 
und mit der Peitfche feine Pferde zu 
überreden verfuchte, fich mit der Fuhre 
rüdmärts zu fonzentriren. 

„Komm’ zurüd, ZYulius! Komm’ 
zurüd, Julius!“ Diefer im tategori=- 


fchen Ymperativ und mit einer müten= ! 


den Stimme — ihr Hoher Disfant 
fchnappte bei jedem Worte über — er— 
laffene Rüdruf verfehlte feine Wir- 
fung. 

Sulius blieb am Wagen, beugte 
fich nieder, legte feine Schulter an ein 
Rad und jchob aus Leibesträften da= 
rauf los. 

„Bafl’ auf, was Dir gefchieht, wenn 
Du nicht augenblidlic zurüdtommft!” 

Julius tat, als habe er die Dro- 
hung nicht gehört. Da fam der alte 


Ziegenhain vom Wagen herunterge= | 
tlettert, tlopfte dem fi an dem Rave 


| fehlt!“, 


—— 


Abquälenden auf die eine freie Schul— 
ter und ſagte: 

„Sayh, Partner, ich will verſuchen, 
den Wagen allein retour zu bäcken. 
Tut, was Eure Frau verlangt und 
geht in Eure Maſchine zurück! Mit der 
Sorte iſt einmal nichts zu machen. Ich 
habe ſelbſt eine davon im Haufe!” 

Und die Moral der Gejchichte? 

Ein verftändiger Fuhrmann eine 
Heumwagens fährt einem Betrunfenen 
nicht aus dem Weg — mohl aber einem 
böjen Weib, jelbft wenn es ihm fchmwer 
fällt! 


LXXXVII. 
Ein Danaergeſchenk. 

Wer iſt der gemeinſte Mann? 

Nach der Einſchätzung meines ält— 
lichen Freundes und Flurnachbars, 
Tim Heneſſey, — unſer Lendlord, Mr. 
Hahnemann! — 

Die Veranlaſſung, bei welcher Tim 
ein ſolch' vernichtendes Urteil über un— 
ſern gemeinſamen Hausherrn fällte, 
war ſolgende: 

Wie die Schüler in den Augen ihres 
Lehrers, ſehen die Mieter in denen ih— 
res Lendlords gewöhnlich den großen 
Balken! Sie haben eine herzlich 
ſchlechte Meinung von ihm und geben 
ihm ſelten die Wohltat des Zweifels! 
Sie ſetzen voraus, daß er etwas Bö— 
ſes im Schilde führt, wenn er eine 
Neuerung irgend einer Art im Haufe 
einführt oder eine Uenderung darin 
eintreten läßt. Wir „Ienants“ des 
jteinreichen und ala jchmubiq geizig 
verfchrienen Mr. Hahnemann bildeten 
feine Ausnahme von der Regel. Wir 
trauten ihm jede Gemeinheit und Nie: 
dertracht zu, fofern er ich durch ihre 
Begehung zu unferm Nachteil und auf 
unsere Koften bereichern könnte. Mein 
borerwähnter Freund Tim hätte ohne 
Gemiilensjtrupel und mit Ueberzeu- 
qungstreue darauf geichworen, daß 
Mr. Hahnemann einem fterbenden 
Mieter den Strohfad von feinem La- 
ger genommen und an einen Qumpen= 
jammler verfauft hätte, wenn ber 
arme Ieufel mit der legtmonatlichen 
Rente im Rüdftande gemefen märe 
und das Gejeh ihm zu einer fo un- 
barmberzigen Handlungsmweifle das 
Recht gegeben hätte! Man kann fich 
daher unfer Erftaunen vorftellen, als 
wir eines Tages fahen, daß der Ya= 
nitor eine große, Ichöne Wanduhr im 
Hausflur unferes Mietsgebäudes auf- 
hänate, und Yedem von uns, der ihn 
danach fragte, woher diefer Glanz in 
unfere niedere Hütte füme, mit unver- 
fennbarer Freude antwortete: „Diel? 
prachtvolle Uhr hat unfer Liberaler 
Lendlord geitiftet und feinen Mietern 
zum PBräfent gemacht!” 

QIim hatte weder lateinifch noch grie— 
chiſch gelernt, ebenfo wenig Vergil oder 
Homer im Urtert gelefen; auch nicht 
in der Weberfeßung. 


; 


Er mußte alfo | 


auch nichts von Kaflandra und ihrer | 


Anficht über Gefchente, die wir von | 
Ichlehten Menfchen erhalten, fühlte | 
aber doch in feinem, durch den Hak 
gegen den Geber geſtärkten Inſtinkt 
daß, wie in dem hölzernen Pferde der 
Danager, irgend eine Teufelei unſeres 
Hausherrn in der Wanduhr ſtecke! 
Als ich mit ihm zuſammen zwei oder 
drei Tage ſpäter an der Uhr vorbei— 
ging, wies er auf ſie und fragte mit 
niederträchtigem Augenzwinkern, „be— 
obachten Sie auch, daß die Uhr zwei 
volle Stunden vorgeht?“ 

„Das kommt bei den beſtregulirte— 
ſten Uhren vor!“ antwortete ich leicht— 
hin, „der Janitor wird ſie ſchon richtig 
ſtellen!“ 

„Am End' auch nicht!“ erwiderte er, 
und machte dabei ein ſo verſchmitztes 
Geſicht, als wolle er ſagen: „Ich weiß 
beſſer, wo der Haſe im Pfeffer liegt!“ 

Eine Woche ſpäter ging die Uhr 
noch immer zwei Stunden vor. Tim 
lenkte meine Aufmerkſamkeit wieder 
darauf. 


„Hm“, meinte ich, „unſer Janitor 
iſt ein nachläſſiger Kerl und ſogar zu 
faul, ſich der geringen Mühe zu unter— 
ziehen, die Uhr zu reguliren, wenn 
ſie falſch geht!“ 


„Das darf er nicht; täte er es, ſo 


Willſt Du, der in hätte die Beſchaffung der Uhr für den 


Lendlord ihren Zweck vollſtändig ver— 
lachte Tim grimmig. — „Der 
alte Geizkragen iſt nämlich der ge— 
meinſte Mann. In ſeiner Geldgier 


| 
ls 


fann er die Zeit nicht abwarten, wenn | 


er uns Mieter wegen ber Rente drang: 
faltren darf! — Damit er fich zu -fei- 
nem Vorteil und uns zu unfern Nad- 
teil über den genauen Zeitpunft, wenn 
die Renten fällig wmerben, täufchen 
fann, läßt er die Uhr zmei Stunden 
borgehen. Das Warten mird ihm 
dann leichter!” 


— — — — 
Die roten Roſen. 


Von Franz Adam Behperlein. 


® Der alte Bapa Holzinger fteuerte 
gemädhlich auf das Portal des Kon 
zerthaufes zu. Dort pflegte fein alter 
Freund und Sriegöfamerad Bähler 
mit feiner Drofchle Nr. 5532 vorzu= 
fahren. 

Aber, Bähler war nicht da. Nun, 
Holzinger hatte nichts zu verfäumen. 
Alfo jegte ersfich mit einem behaglichen 
Eeufzerfauf die Granitrampe, von ber 


die Auffahrt eingerahmt murbe, und 


wartete. MWahrfcheinlich hatte Bähler 
eine Fohre; da würde er ſchon nach 
einiger Zeit mit ſeinem Rotſchimmel 
die Straße heraufgezottelt kommen. 


Es ließ ſich angenehm ausruhen 
en, Die Plata 


gaben Schatten, und von der Prome- i halbwacdıen blinzelnden Augen. Er 


nabe her mehte ganz leife ein laues 
Lüftchen. Holzinger nahm feine Müte 
bom Kopf und mifchte fich mit dem 
blauen Sadtuc den Schweih von der 
Stirn. 

Falt ehrwürdig fah er nun aus. 
Sonnenfringel fpielten um fein fchlur- 
weißes Haar und huſchten über das 
gleichſam zerknitterte, aber immer noch 
roſige Greiſenantlitz. Allmählich ſank 
ihm das hagere Kinn auf die Bruſt, 
und er duſſelte ein wenig ein. Mit der 
Rechten hielt er die Mütze feſt, die 
Linke wehrte zuweilen eine Fliege ab. 
Sonſt lag ſie läſſig ausgeſtreckt auf 
dem Knie. Sie war verſtümmelt; der 
vierte und fünfte Finger fehlten ihr. 

Wäre man näher hingetreten zum 
Papa Holzinger, ſo hätte man alsbald 
einen leichten, unaufdringlichen Likör— 
geruch geſpürt. In der Tat hatte ihn 
kurz zuvor in der Schwemme des Zen— 
— der Bierausgeber Nolle, ein 
Kamerad vom Militärverein „Jäger 
und Schützen“, zu einem Pfeffermünz 
eingeladen, und der Veteran hatte ſich 
nicht ſpröde gezeigt. Am Schänktiſch 
war wieder mal die Rede geweſen von 
der Not der alten Kriegsteilnehmer. 
Gottlob, er, Holzinger, brauchte nicht 
die Hand nach Almoſen auszuſtrecken. 
Darauf war er ſtolz, und es ſollte auch 
hoffentlich immer ſo bleiben. Bei der 
Tochter hatte er ſeine Kammer, in die 
ſogar zur Sommerszeit die Sonne ein 
bißchen hineinplänkelte, und ſeit die 
Enkel herangewachſen waren, brauchte 
er nicht mal mehr die Kindsmagd au 
fpielen. Andere freilid —? Muhr: 
baftig, da mußte der Staat helfen, 
aber nur am rechten Orte! War das 
ſchließlich etwas Beſonderes, wenn 
einer in den Magdeburger Kaſematten 
die Gefangenen bewacht oder in Nancy 
Kommißbrot gebacken hatte? Wer 
dagegen bei Sedan dabei geweſen war, 
wie er, der Gefreite Holzinger vom 
13. Jägerbataillon, der konnte ſchon 
andere Bilder herausſtecken. 

All das aber war dem Alten ſchon 
längſt aus dem Gedächtniß geſchwun— 
den, als er auf der Rampe ſich nieder— 
ließ. Im Einſchlummern verdämmer— 
ten ihm gemach alle klaren Gedanken, 
und er begann bereits in der Vergeſſen— 
heit des Schlafes unterzutauchen, da 
führte ihn ein Geſchehniß noch einmal 
hell und jäh in jenes wunderreiche 
Kriegsjahr zurück. Mit dem leiſen 
Winde, nämlich flog ein Duft zu ihm 
ber, ein jchmacher Duft von roten | 
Gartentofen, und fleidete ihm im 
Augenblid hinter den geichloffenen | 
Lidern die blaffe Vergangenheit in die | 
ru Farben der Gegenwart. 

Da mar mit einem Male greifbar 
deutlich das jonnenbeitrahlte Gärtchen 
bon Daigny. Eine brujthohe Mauer 
umgab es, Etma fünfhundert Schritt 
bermärt3 länas des Höhenfaumes 
hlähten fich die Pulvermwöltchen, und 
bart fladerte da83 Blei der Chaffepot3 
twider die loje gefügten Bruchjteine. Er, 
Holzinger, lag faft in der Ede der 
Mauer in Dedung und leuchtete mit 
feiner guten Büchje hinauf zur Höhe, 
Lints neben ihm war noch eim Pläß- 
chen frei, aber ein ſtarker Buſch roter 
Rofen verfperrte ven Weg. Ein Han- 
nad, ein 104er, fam von rüdmärts 
gelaufen, ein junger Menfch mit einem 
quten, feinen, etwas blaffen Geficht; 
jebt aber alühten die Augen drin mie 
fengende Kohlen. Irobdem jchritt er 
forglih um den Rofenbufch herum, um 
zu der fchübenden Ede zu gelangen. 
Da warf es ihn rüdlings Hin; dicht 
neben der Nafe quoll e3 rot hervor. 
Hätte er die NRofen zertreten, wäre er 
dapongefommen, dachte Holzinger. Da- 
für nahm er. drüben .einen fchwarzbär- 
tigen SKorporal auf3 Korn, der 
Tchreiend und die Arme fchlenfernd 
eine Urt Kriegstanz zum Beiten aab, 
mwahrjceinlich, um feinen Leuten Mut | 
zu maden. Ein tapferer Kerl ohne 
Bmeifel! Er hielt jcharf hin und ließ 
e? dann fradhen. Der drüben marf 
die Arme hoch und fiel. Aber im alei- 
chen Augenblid Elirrte es an feinem 
— Holzingere — Büchfenlauf ent: 
fana, wie in hellem Feuer brannte die 
Iinfe Hand, er befam einen jähen 
Schlag vor die Bruft, taumelte und 
ftürzte, 

Ein feiner Duft medte ihn aus ber 
turzen Betäubung. Gr öffnete bie 
Augen, und fiehe: mitten in den jpäten 
roten NRojenbufh mar fein Kopf ge- 
bettet. E3 Stand auch bei Weiten nicht 
fo verzmeifelt um ihn, an der Linken 
freilich hingen der vierte und fünfte 
inger gerade noch an einem Treben 
Haut, im Uebrigen aber hatte ihm bie 
Kugel nur einen derben Preller auf 
die Bruft verſetzt. Er froch zurüd, 


und die Finger fielen gefchwind unter | 


dem Meiler des Stabsarztes. Hol— 
zinger ſelber trug ſie zu der Grube, die 
man in einem Spargelbeet angelegt 
hatte, und in der die blutigen Glied— 
maßen ſich langſam häuften. Als dann 
die Wunde verbunden war, konnte er 
mit der heilen Rechten noch Waſſer aus 
dem Givonnebach heranſchleppen. 

Mit Blitzesſchnelle waren dieſe Er— 
eigniſſe an dem Veteranen vorüberge— 
zogen, ſchneller noch, als die Bringerin 
des gedächtnißerweckenden Roſenduftes 
den kurzen Weg von der Straßenecke 
bis zu Holzingers Ruheplatz zurück⸗ 
zulegen vermochte. Eine junge Frau 
war es, die da einen ganzen Paden 
Rojen im Arm trug. inger be- 
} Jean, a fülante © t mit 


terte er, wenn fie mir nur nicht Geld 
anbietet! 

Uber nein. Die junge Holdfeligfeit 
l 
R 


hörte mit Andacht das feine Raufchen 
ihrer Kleider beim Schreiten und Jogq 
ben föftlichen Duft der Blumen tief 
ein. 

Die junge Frau nicte dem Alten zu 
und neigte den Strauß mit freund: 
lichen Händen fo zu ihm hinab, daß 
feine Nafe recht ordentlich auf ihre 
Koſten fam, 

Der Beteran wurde ein wenig rot 
und lächelte verlegen. 

Dann war die fehöne Tree borüberge- 
ſchwebt. 

Aber plötzlich hielt ſie inne, zauderte 
ein wenig, fehrte um und fam gerade 
auf Bapa Holzinger zu. 

Der Alte erichraf. Er fah an Sich 
nieder: die Müte laq ihm offen auf 
dem Knie, 


So alich er aufs Haar 
einem Bettler. 


Um Gottesmillen, zit- 


reftelte drei rote Rofen aus ihrem 
Strauß und gab fie dem Veteranen 
nit einem lieben Lächeln in die ver- 
ftümmelte Hand. 
Da ſtrahlte das zerknitterte Antlitz 
des Greiſes im hellſten Glücke. 
——— 


Biwat. 


(Ein Bild aus dem deutfchen 


Von G. Org. 


* 


Soldatenleben.) 


Stundenlang wogt der 
und her. Die Geſchütze dröhnen, das 
Gewehrfeuer praſſelt, dichte Staub— 
wolken hüllen die einander attackieren— 
den Reitergeſchwader ein. Und 
immer noch will es dem Angreifer nicht 
gelingen, den Feind von dem das Ge— 
lände beherrſchenden Höhenzuge hin— 
abzuwerfen. 
ſeiner Haut. 
Es herrſcht richtiges Manöverwet— 
er 

Den braven Grenadieren vom 195. 
Regiment, die nun ſchon zum dritten 
Male die gegneriſche Stellung ſlür— 
men, klebt die Zunge am Gaumen. 
Wieder müſſen ſie zurückgehen .. 
Gerade dort, wo die Hundertfünfund- 
neunziger fämpfen, muß die 
iheidung fallen... Hier ift 
Schlüffel zur feindlichen Feftung. 

Neßt endlich nahen friiche Kräfte. 
Sie nehmen die Zurücdgehenden auf, 
reihen fie in 


Kampf bin 


Verzweifelt wehrt er fich | 


Ent 
der 


beftigem Drange nad 

| vorwärts . ... Ein lehter, gewaltiger 

| Anfturm ».. Der Verteidiger meicht 
Der Sieq tft unfer! 

„Das Ganze Halt!“ — „” 


DOffizier- 
ruf! ru 


ı tönen und beflügelt 


haben ift. Gemehrreinigungen unt 
Buben der Betleidungsf lücke ſoller 
nach Möglichkeit die Spuren der lehler 
Schlacht tilgen. Dazu läßt die Regi 
mentsmuſik, die von Bataillon zu 
Batailon wandert, luſtige Weiſen er— 
ſo der Hände 
But... 

Der Abend naht, die Bäume am 
Waldrande werfen immer länger wer: 
dende Schatten. Allmählig verfchmin- 
det die Sonne hinter den Wipfeln, 

Mit der fintenden Sonne ftellen fid 
die Bewohner der umliegenden Ort: 
Ihaften ein. Die flachahaarigen, 
blauäugigen Dirnen find bald von den 
übermütigen Grenadieren umringt. 
Lächelnd ftehen die Eltern beifeite. 

Auch Hinten in den Dffizieräzelter 
haben fich plaudernde, jcherzende Grup: . 
pen gebildet. Die Quartiergeber der 
legten Tage find gefommen und laffen 
fih nun von ihren ehemaligen Gäften 
bewirten .... 

Die Biwaksfeuer flammen auf. Die 
Sänger ſcharen ſich darum. Luſtige 


und ernſte Weiſen ertönen ... 


Feldzeichen. 


Zum Abendeſſen bekommt jeder 
Mann ein großes Stück Speck und ein 
paar Becher Bier. Das erhöht die 
Stimmung . Hier ererziert ein 
ı Grenadier die "Kompagnie . „er ahmt 
feinem Hauptmann täufchend nad, 
nicht ein einziger der allbefannten 
Kraftausdrüde fehlt; auch der die Life 
— des Chefs Schlachtroß — markie— 
rende Mann miehert jo naturgetreu, 
daß die Zufchauer faft mähnen, bes 
braven Gefechtäefels leibliche Stimme 
zu vernehmen. Bei einer ambderen 
Kompagnie fliegt unter feierlichem 
Sejange die befannte Strohfeele in die 
Lüfte. Und wo anders wieder findet 
die Zeremonie des Löffelvergrabens 
| Statt — alles uralte Bräuche, die fich 
in der Armee von Generation auf Ge- 
neration überliefern. 

Die Dffiziere ftehen mit ihren 
GSäjten dabei, geben die nötigen Er— 
Härungen und bemeifen durch ihr. herz- 
liches Lachen, da fie nicht immer nur 
Vorgefegte find, fondern daß fie aud) 
Veritändnig für die Scherze ihrer 
Leute haben nud ihre kleinen Eigen- 
tümlichfeiten nicht ungern and Licht 
gezogen jehen ... . 

Ueberall Herrfcht Frohfinn ... . nur 
vor der Front des Regiments ifi düjfte- 
res Schwigen. Dort, in der Mitte der 
borderjien Gemehrgruppen ftehen bie 
Raſtlos fchreitet der 
Boten, der fte zu beivachen hat,auf und 
ab. Er weiß, weshalb gerade er hier 
Ichildern muß, während ‚die Kamera= 


Der beim Leitenden weilende Trom- | pen Fröhlich und auter Dinge find... 


ı peter hat e& geblafen . Bon nah 


| und fern hallt das hundertfach lebende | beginnen. 


| 


Um neun Uhr foll der Zapfenftreich 
Hoboiften und Spielleute 


j E90 wider — hier in weichen Tönen | fammeln fi auf dem rechten Flügel 


| aus dem Horn der Infanterie, 


ı fehmetternd, durchdringend aus dem 
| Ssnjtrument der berittenen Waffen . 

| Die Kritit und damit der Manöver- 
abjchnitt ift heendet. Langjam ent- 
mirrt fich der Knäuel der um den Lei- 
‚tenden zur Belprechung gefcharten 
Dffiziere. 

Iruppenteilen wieder zu. Die find in- 
zwiſchen 

nach den nicht fernen Biwakplätzen in 
Marſch geſetzt worden ... 

Friedensbiwak. Für den Soldaten 
ein Wort von befonderem Wohlklana, 
heutzutage aber eine Seltenheit! 

Früher, al man noch nicht fo bi3 
ins fleinfte bei den Manövern friegs- 

mäßig verfuhr, fam es häufiger vor. 
Deshalb heute die Freude bei Offizier | 
I und Mann, wenn auänahmämeile ein 
mal ein Friedensbiwak befohlen wird 
und wenn — dazu die Sönne lacht!.. 

Um 2 Uhr nachmitags hat das 195. 
Regiment den ihm zugewieſenen Platz 
| erreicht, ein mächtiges Stoppelfeld. 
Am Südrande zieht fich ein prächtiger 
Buchenwald hin. 

Rafch werden den Bataillonen und 
innerhalb diejer den einzelnen Kom- 
| paanien die Stellen bezeichnet, an de— 
nen jte jich für den Reit des Tages und 
für die fommende Nacht einzurichten 
BE: — 

Hier ſammeln ſich die Waſſerholer 
des Bataillons, um unter Führung 
des jüngflen Leutnants das unent 
behrliche Naß aus dem nahegelegenen 
Dorfe heranzuſchleppen; dort teilt der 
Feldwebel die Mannſchaften für die 
zertichtung der verſchiedenen dem 
Abkochen vorangehenden Arbeiten ein. 
Ueberall herrſcht emſige Geſchäftigkeit. 
Bis zum Eintreffen der Bimafsbe- 
dürfniſſe und der Bagage muß alles 
fir und fertig fein. 

Segt naht die hochbeladene Wagen- 
folonne unter der Führung der Zahl» 
meilter. Ym Handumdrehen find die 
Fahrzeuge entleert. Bald fladern al- 
lerorten luftige Feuer auf; das Ab— 
fochen beginnt. Die Leute, die hierbei 
nicht befchäftiat werden, fnüpfen bie 
Zeltbahnen zufammen, und nicht lange 
dauert e3, bis das Bimak völlig ein- 
gerichtet ift. Die Zelte der Offiziere 
fliehen hinten am Waldrande. 

In den Kochgeihhirren brobelt in- 
zwiichen das Mittagefien. 3 gibt 
Fleifh- und Gemüfelonferven, die 
mit Kartoffeln zufammen zu einem 
fräftigen, fättigenden Bamps3 gemifcht 
werden. Wenn es hierbei auch nicht 
gerade fehr jauber zugeht — denn 
zum Händemwafchen reicht das herbeige- 
holte Wafler nicht au8 — fo mundet 
die Mahlzeit nach den heißen Kämpfen 
in ben Bormittagsftunden‘ doch nicht 
minder alö bei Muttern daheim das 
lederite Sonntagsgericht. 


Das Efien ift beendet. Die Kod- 
geſchirre merden mit Sand „ge 


Plaudernd ftreben fie ihren | zurüd por die Mitte des Regiments. 


fchon durch die Adjutanten | 


dort | des Regiments. 


Sebt hört man von dort das An- 


ı Ichlagen der Spielleute, und nun jegt 


l 


| 


jchmetternd die Mufit ein. 

Näher und näher fommt die alte,- 
Ichöne Melodie. Bis zum linfen Ylü- 
gel geht der Trupp und dann mieder 


Kapelle und Spielleute 
ur Linie ein. 

„Stillgeftanden! Loden zum Ge- 
bet!“ hört man die Stimme des füh- 
renden Adjutanten. 

Die Wirbel erklingen in padendem 
Schauer, eine Pfeife und eine Trom- 
mel loden dazmifchen mit mahnendem 
Klang. 

„Müben ab zum Gebet!" fomman- 
dieren die Hauptleute . . 

Und dann feßt fie ein die ewig junge 
Meife: „Ich bete an die Macht der 
| Liebe" .... Mit fühem Braufen, 
| der Hörer Annerftes ergreifend, fteigt 
fie empor zum flernenbejäten Firma 
ment. Seht jchmillt fie an zu mädhti- 
gen Klängen; dröhnende, hallende 
Irommelmirbel begleiten die Schluß- 
afforde . 

„Müten auf!” 

„Abichlagen!” 

Mieder wirbeln die Trommeln mit 
fanftem, erfterbendem Schall... 

„Sute Nacht, Leute!“ 

„Bute Nacht, Herr Hauptmann!” 

Die Mannfchaften friechen in ihre 
Zelte, hinein ins Stroh; der Tornijter 
dient als Kopftiflen . 

Dann herrfcht Ruhe im Lager. Nur 
die Fenerwachen fiten bei den lohenden 
Bränden und Sprechen mit gebämpfter 
Stimme von den Ereigniſſen des Tas 
ges, von der Zutunft im heimatlichen 
Dorfe . . 

Hoch wölbt ſich der tiefblaue Him— 
mel mit ſeinen unzähligen Lichtern. 
Die Sichel des Mondes ſchiebt ſich all— 
mählich über dem Walde empor. 

Ein Käuzchen ruft ... ein Dorf— 
hund bellt . 

Biwalsfrieden! 


— — — 


Elternſchutz. 


ſchwenken 


In einer engliſchen Provinzzeitung 
iſt, wie das „Windſor Magazine“ mit⸗ 
teilt, vor kurzem eine Anzeige erſchie⸗ 
nen, die gewiß von vielen Eltern nach— 
empfunden werden wird. Sie lautet 
folgendermaßen: „Gefuht — zmel 
redjelige Perfonen, mohlerfahren auf 
allen Gebieten menfchlicher und übers 
menjchlicher Wiflenichaft, männlichen 
oder meiblichen Gefchlehts, bie im« 
ftande find, alle Fragen eines feinen 
Mädchens von drei Nahren unb eines 
Jungen bon vier Jahren zu beantwors 
ten. Die betreffende Perjon muß bier 
Stunden am Tage Dienft tun und 


mährend dieſer Zeit den Eltern Ruhe 


perfehaffen." — 
trauen werden, ſich um den Poſten * & 


ſei⸗ u, * in * m zu "beiverben? 
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Glocken unter 
| dem Waſſer. 


Roman von Kurt Edberg. 


(4, Fortfegung.) 


Der Andreaspla war nicht jehr 
belebt; e3 paijierte da aber genug, 
em die Schauluft eines anfprudjs= 
lofen Knaben zu befriedigen. Er- 
fiens mechjelte alle zwei Stunden der 
„Boften vor dem „alten“ Dienjtgebäus 
de, welches in früheren Zeiten das 
Rathaus geweien var. Dann mar» 
ſchierte das Regiment minbejtens 
zweimal mit Sang und Klang vor» 
‚ über und alle Offiziere grüßten ber» 
ouf; denn einer war immer am Yen- 
fer, entweder er, Mama oder Wan⸗ 
da. Sperner fuhren Bierwagen und 
Milchwagen vorbei, Kadmwolrinäty 
fam mit den Pferden und martete 
Iommögebuldig jtundenlang auf Pas 
pa, der, wenn e3 feinen Dienftritt 
galt, mit feinem Erjcheinen nicht ge= 
zade eilt. Da gab e3 denn mans 
den reizvollen Scherz: entweder jchoB 
Mar mit Papierkugeln nach Kabimo» 
xrinstys fahnenartig abjtehenden ro 
ten Obren, oder er fpudte ihm auf 
ben Stopf, den er aber nicht traf, meil 
Kadwokrinsky geichidt ausmich, oder 
er ließ an einem Bindfaden einen 
naffeen Schwamm herab, damit er 
Kadwokrinskys Naſe küßte. An 
Markttagen wimmelte es von ſchwat⸗ 
zenden Bauersfrauen mit und ohne 
Körbe, mit und ohne Kinder, Aus 
‘ ben verdedten Siepen ftedten Gänje 
‚ and Hühner ihre Köpfe heraus, oder 
eine Tserfel mit nervenerjchüttern» 
dem Gequite. 

Zu Mittag endlich Fam die Elites 
fund. Da z0g die Tafelrunde der 
„Soldenen Gans“ in,ihren Einzel- 
teilen zum gemeinfamen Mahle, Mar 
Hätte mit gejchlofjenen Augen am 
Schall der Schritte die betreffenden 
Herren erkannt. Zuerft famen mei- 
ftenteil3 Major Hölzel und Oberleut- 
nant Schoppfe, würdig und lang= 
jam, in ernjtes Gejpräch verknüpft. 
&3 folgten LZandgerichtärat Herbert3 
und Afjeflor Schneider in kurzen Ab- 
ftänden hintereinander. Dann fam 
nad größerer Pauje Privatier Leh- 
mann; dann mit elaftifchem Schritt 
Dberleutnant von Bergen und end» 
lich die blaue Baronefje. 

Die „Blaue Baroneife“ ftapelte ei= 
was, meil fie von gewichtigem Ums 
fange und nicht befonders groß mar. 
Sie trug ein meihfeidenes Halstud 
und tabellofe Glacee3 in sang de 
boeuf. Im Sommer behing fie fich 
mit einem rohfeivenen Mantel und 
legte genau mit Beginn des Herbites 
ihren opulenten Pelz an, der jedem 
Unbekannten ſofort zurief: Wofür 
hältſt du mich? Für einen Millio— 
rär oder für das Mitglied eines feu- 
balen Haujes? — 

Ach, Millionär war die Blaue 
Baroneſſe leider nicht! Oft fehlte es 
ihm ſogar am gewünſchten Klein— 
geld. Aber er war ein erbberechtig⸗ 
ies Mitglied derer von Richards zu 
Richardsdorf und trug eine Barons— 
frone im Zylinder und in jeinen 
Zajchentühern. Zu dem Gpibna- 
men: Blaue Baronefje, war er, der 


enthaltjamfte aller Afjejjoren, durd) |. 


einen Faſtnachtspunſch gefommen, 
den er nicht vertragen hatte. Daran 
fanden die ausgepichtenZechbrüder ſol⸗ 
che Freude, daß ſie dem Baron Rolph 
den Spitznamen an ſeine ſonſt ſo 
nüchterne Exiſtenz hefteten. 

Er war nicht der Mann der et⸗ 
was übel auffaßte. Mit Humor 
nahm er die Gabe aus dem Füll—⸗ 
horn freundſchaftlichen Spottes ent⸗ 
gegen. Es kannte ihn ja ein jeder 
in Liebenſtadt. Warum ſollte er 
Th nicht Blaue Baroneffe rufen laj- 
fen? E3 war ein Kojename, man 
lächelte dabei. 

AU diefe Herren kamen quer über 
ben Andreasplat auf das alte Rat» 
Haus zu und jchmentten dann nad) 
iint3 in das gaftlihe Haus der Gols- 
denen Sand. Die erjten der Hers 
zen, fie famen immer in derjelben 
Reihenfolge, aingen gleichgültig am 
alten Rathaufe vorüber, Die drei 
lebten aber warfen interefjierte Spä- 
berblide zur Feniterfront hinauf, um 
im geeigneten Momente mit ehr= 
furchtönoller Höflichkeit zu MWandas 
Benfter empor zu grüßen. 

Daß fie nicht das leere enter 
grüßten, dad war Mar zwar Klar, 
aber die Tatfche mußte doch durch 
Augenjchein fejtgeitellt werden. Er 
fürzte die Treppe Hinunter und in 
feiner Schmweiter Zimmer. Nichtig, 
ba jaß fie auf der Empore im Erfer- 
den an ihrem Nähtifh und ftopfte 
Servietten. Und gerade jebt neigte 
fie den Kopf zum Gruß. 

Er fuhr an ihr vorbei ans Ten» 
fer, ftolperte, ri einen Garanien 
fiod um, der in voller Blüte ftand. 
Nach diefer Heldentat lag er ihr zu 
Füßen. 

„Mar!” 

Er jcharrte Hudend die Erde zu» 
jammen. 

„Meine Lieblingsblume.” 

Sie half ihm und ftellte fie mies 
ber auf. 

„Hat ihr gar nichts gejchabet.” 

„Warum tobjt du aud mie ein 
Wilder herein.“ 

„sh mollte doch jehen, wie Ber- 
gen dich grüßt.“ 

Wanda wurde ein wenig rot. 

„Aha,“ dachte er, „es ftimmt.“ 

Bon nun ab rubrizierte er Wanda 
und denAdjutanten in jeinem Kinds 
kopf unlöslich zufammen. Denn ei- 
zen Tonnte fie nur heiraten. Leh— 
mann, da3 mußte er, mochte fie nicht, 
und die Blaue Baronefje mar zu 
bid für fie. Co’n diden Schwager 
mollte er nicht haben. Die Diden 
fcaren immer faul, alles mwollten fie 
geholt haben und er... er würde 


RR Baronefje 


zennen müflen. Und jhließlich war. 
Blaue vom Zibi 


Sozialdemofraten. Sein Schwager, 


mußte einen bunten Rod haben und 

mußte» bünn fein. Bunttum. 

Paul war jo eingefhüchtert von 
ihm, dab er au jchon aufs Zivil 
ſchimpfte. 

Max vernachläſſigte ſeine Mäuſe—⸗ 
zucht nicht. Die gelben, madenarti- 
gen Weſen waren bereits ergraut 
und liefen luſtig umher. In dem 
alten Heu war es ſo lebendig, wie 
in einem Ameiſenhaufen und der Ge— 
ruch war für eine Maus gewiß hoch» 
erquidend. Die Atmojphäre bes 
Zimmers murbde fo verfänglid, dap 
Minna jomohl al3 Anton fteif und 
feit behaupteten, in Marend Stube 
röche e3 am ftärkjten nad) Mäujen. 

Gedichte auf Wanda hatte er jhon 
«mehrere fertig; aber fie genügten 
feinen Anfprüchen no nidt. €3 
follte etwas Balladenartiges merden 
und er hatte bisher nur Lyrifches zu= 
| ftande gebradt. Am beiten noch) 
gefiel ihm- folgende Strophe: 

Mer fieht herauf, ihr Schergen? 

E3 ift Leutnant von Bergen. 

Mer ziehet froh die reife? 

(einen andern Reim fand er nit) 
Die Blaue Baronefie. * 

Und zulegt? — — Ad geh man! 
E3 ift bloß der Lehmann. 

“fo denfr in ihrem Sinn 
Wanda, Mehr fudt fie nit Hin, — 

Uber nein, dad Gedicht mußte 
alatter und Jünger jein; vielleicht 
tonnte Freiligraths: MWüftenkönig ift 
der Löwe, al Vermaß dienen. Das 
jagte jih ganz famos herunter, 

Paul follte mitdihten. Das war 
cher ’n fauler Kopp. Nicht? al3 

ı Mideljterne fügen und wieder Widel- 
fterne jügen; al ob er bie ganze 
Familie Bandmann aufzumideln be= 
abfichtige. Außerdem mar er ’n 
Majhlappen. Das Mort Freie 
fand er nicht dichterifch. 

Zwei Tage jpäter Hatte er ein 
bejjeres Gedicht verfaßt. ES befaß 
bier Verfe und hieß „Wandas Gte- 
hen.“ Er trug e3 in der Meften- 
tafche, auf einem ausgeriffenen Auf- 
iatblatte, bei ji. 

Nun mollte e8 der Zufall, daß 
er fich abends die Kompottfauce über 
Lie Jade goß und daß Wanda ihm, 
al3 er jchlief, die Fyleden herausma= 
dien wollte. Natürlich fand fie das 
Blatt, natürlich Ia3 fie das Gedicht. 
Sie ftedte e8 ruhig mieber in feine 
Zajche und ging verfonnen zu Bett. | 
Sie mollte ihm morgen etwas in 
die Tafche buafieren .. . 

E3 mar noch nicht Abend, e3 mar 
erft Mittag. Melanie legte die Sup- 
pe auf; Anton in Gerbierlivree und 
meißen Handjchuhen, die er fich meijt 
turz vor Tifch erft mufch und dann 
naß überftreifte, umfreifte mit je 
einem Suppenteller die oberftliche 
Zafelrunde. 

Der Oberft hatte fi) noch einmal 
erhoben, mweil er vergefjen hatte, Ber- 
gen «tma3 zu jagen. 

Paul jah fromm da. Das Mit: 
tage'fen war für ihn eine heilige 
Handlung, der er mit frommer Geift- 
leſigkeit entgegenging. Mar pielte 
Unter beim jedesmalicen Vorüberge- 
ben Keimlih in die Seite, um ihn 
and der Haltung zu bringen, denn 
das Lachen war ihm bei Tifche ftreng 
unteriagt. 

Auf dem Flur wurde des Dber- 
fen Stimme vernehmlid: 

„Aljo, lieber Bergen, Sie laffen 
das beſorgen.“ 

„Prompt, Herr Oberſt.“ 

Max verſetzte Wanda einen heim⸗ 
lichen Puff. 

„Was ſoll das!“ ſagte Wanda ab⸗ 
wehrend. 

„Warum 
Ma, ihr zu. 

Natürlich‘ errötete Wanda. 

„Zinnober!“ Frohlodte Mar, 

Wanda jenkte den Kopf über den 
Zeller. Bon jühbem Jmpuls ergrif- 
fen, jebte Mar feinen Zeigefinger 
auf den blonden Hinterfopf und 
dridte ihn jo rasch nieder, daß fie 
mit der Naje gerade in da3 größelte 
Auge ihrer Brühe fuhr. 

Grade als der Oberft eintrat, rg 
pandhierte fie fich durch eine Obrfeige. 
an holte Mar aus und Haute mie- 
er. 


wirſt'n rot?“ tuſchelte 


Dem Munde Melanies entwich ein 
leichter Schrei entſetzter Ueberra⸗ 
ſchung. 

„Marx!!“ 

Max ſaß da mit ſchuldbewußter 
Dreiſtigkeit. 

Des Vaters Anteilnahme zeigte ſich 
anderd. Mit drei Schritten jtand 
ei Hinter feinem Sprößling, fahte 
ibn am linten Obr, 309 ihn in die 
Höhe und zwang ihn auf die Sinie 
nieder vor Wanda. 

„Sofort bitte ab.“ 


ac bab’3 nicht gern getan,” jaul- 
te Mar zmwifchen den Kiefern, da3 
Ohr zwilchen den Fingern feines 
Vaters, 

Breberlinf zeigte fi damit zu= 
frieden. Er ließ feines Gohnes 
Ohr, daS durch diefe Methode be= 
reits eine fichtbare Verlängerung er» 
ıitten, fahren und fegte fih zu Tifc. 

„Unfer Ball,“ wandte er fich zu 
Melanie, „it nun ins Rollen ges 
bradt. Die Schreiber find heute 
wit den Einladungen fertig gemor- 
den. Nachmittags fchwirren die 
Karten durch Liebenitadt, Das 
Spuper mwill ich der „SoldenenGans“ 
übergeben.“ 

Mar warf Paul einen Bid zu, 
der diefem eine von Reften berftenbe 
Speifefammer verhieß. Paul bes 
sriff aber diefen Blid nicht. . 

Danda tanzte gern. Sie liebte 
die leichte, chythmische Bewegung. 

„Und wann?“ fragte fie. 

„Isa, in vierzehn Tagen. Dir 
sallt die Fabrikation der Kotillon« 
Ihleifen zu, Maus.“ 

„Dh, gern.” 

„Am Fenfter!” raunte Mar, ber 
twieder obenauf war, und dudte fic 
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Zivil. ke der —— einer —* 


re ind {be nur!" fagte Mela- 


„sh hab’ was gebichtet!“ 
ihte und tradte nur deine 
Schularbeit,* meinte der Oberft. 
Mar 309g Kopf und Hände ein, 
An die-Schularbeit wurde er nicht 
* erinnert. Sie trübte ihm ſein 
Leben. 


Paul hatte eben ſeinen Teller rein 
gegeſſen und die Roaſtbeefſauce mit 
Brot nachgewiſcht, ſo daß fein Tel⸗ 
ler ſpiegelte. 

„Soll ichs mal herſagen?“ fragte 
r. 


e 

„Ra Yos,” ermutigte der Oberft 
und füllte feinen Teller das zmeite- 
mal, 

Mar erhob fih und rezitierte: 

„Ballade von Mar Brederlint, be= 
titelt: Wandas Stechen. 

„E3 ift der pure Blödfinn,” mwehr- 
te Wanda ji. - 

„Kein Blödfinn!" fuhr Mar auf 
die Schmweiter ein. 

„Ruhe!“ rief der Dberft, „bemeife 
ed.“ 

Mar erhob fih und fprad: „Es 
geht nach: Wüſtenkönig iſt der Lö— 
we.“ Er räuſperte ſich: 


„Wenn ich an dem Fenſter ſitze, 
Meinen Blick hinausgewandt, 
Und beim Sticken Löcher ſchlitze, 
Kommt vorbei der Adjutant. 


Seine Augen blitzen Feuer, 

Großes brütet aus ſein Hirn, 

Rot wird ſie ganz ungeheuer 

Fliegt die Hand beim Gruß zur Stirn. 


Seine Sporen klingen kriegeriſch, 

Und ſein Schwert ſchlägt auf den 
Stein; 

Seine Augen blicken ſiegeriſch ... 

So kommt er ins Haus hinein. 


Wanda fühlt im Herz ein Stechen, 
Bläſſe ſteigt ihr ins Geſicht. 
Wanda's Herz kann ruhig brechen, 
Leutnant Bergen ſieht es nicht. 
Bums ... ferlig!“ 


Er fiel auf ſeinen Stuhl 
ſchielte nach Wanda. 

Der Oberſt konnte ein Schmunzeln 
nicht unterdrüden, obwohl er merf- 
ie, daß Wanda durch die Nezitation 
etwas verjtimmt war. Gie erhob 
ih und fagte mit erfämpfem Humor: 
‚Run will ich dir mal zeigen, maß 
ein flottes Gedicht ift, mein Göhn: 
er Und fie rezitierte jchnell und 
ed: 


und 


„Wenn ich in der Schule fike, 

Meine Bücher in der Hand, 

Und vorm Ordinarius fchmwibe, 

Fühle ich mich ftet3 verfannt, 

Seine Augen ſprühen Feuer, 

Strenge Falten zeigt die Stirn, 

Und das Klaſſenungeheuer 

Paukt herum auf meinem Hirn. 

Sein Organ klingt immer kriegeriſch, 

Sein Gemüt iſt hart wie Stein; 

Meine Hefte ſchwingt er ſiegreich; 

Lauter Fünfen ſchrieb er ein. 

Und ich fühl im Herz ein Stechen 

Bläſſe ſteigt mir zum Geſicht ... 

Meine Fünfen wird er rächen — — 

Ach! Verſetzung gibt es nicht — — 
Bums ... fertig.“ 

Sie ſank wie Max auf 
Stuhl. 

Schallendes Gelächter der Eltern, 
in das Wanda mit einſtimmte. 
Max ſaß da, von der propheti⸗ 
ſchen Wahrheit der Dichtung ganz 
gebrochen. 

„Nun möchte ich noch etwas ſa— 
gen,“ Hub Wanda an, als die Lach— 
ſalve verhallt war, und eine leichte 
Röte überflog ihr geiſtreiches Geſicht— 
chen; „ich ſchicke voraus, daß mir 
der Leutnant abſolut gleichgültig iſt. 
Er iſt ein netter Menſch, der aber 
mein Herz gar nichts angeht. Das 
aver möchte ich mir in ſeinem Inte— 
teife verbitten, daß Mar ihn als 
Stelfcheibe feiner dummen Wie 
stimmt; denn dazu Halte ich den 
Seren Leutnant von Bergen für zu 
qui,” 

Brederlint wurde ernft. Das war 
[chneidig von feinem Liebling. 

„Du haft volltommen recht, meine 
Maus.“ Und zu Mar: „Du haft 
meinem Wdjutanten Achtung zu er» 
zeigen, verſtehſt du?“ 

„Erzeig ich doch,“ entgeanete Mar. 
„Wenn er aber in Wanda verliebt 
iſt —“ 

„Mar!“ rief Wanda entrüſtet. 

„Jawohl, du liebſt ihn, du liebſt 
ihn auch, du — Au!“ 

Der Oberſt hatte ihn wieder mit 
dem bekannten Polizeigriff am Ohr. 

„Daß nicht noch einmal der Name 
des Leutnants von Bergen in Ver— 
bindung mit deiner Schweſter Namen 
über dein Lippen kommt, ſonſt —“ 
Zei jedem Nachdruck bekam Maxens 
Ohr einen Ruck. 

„Au! — Au! — Au!“ 

„Ach Gott,“ warf Melanie ſich fle— 
hend ins Mittel. „Zieh ihn doch 
wenigſtens mal am rechten Ohr; das 
Inte mırd ja immer länger.“ 

Der Oberft ließ Mar fahren, über 
deffen Wange eine jtumme Träne 
rann, 

„Was macht du denn nu?“ fragte 
Vaul nah Zifch, ala beide im Tuß- 
fulum die jüngfte Vergangenheit be= 
ſprachen. 

Paul kniff ſchlau das rechte Auge 
vo „Au nenne ic ihn bloß noch; 

x” 


ihren 


Die Kleine Tafelrunde der „Golbes 
nen Gans“ mar jehon beim dritten 
Gericht \angelangt, al® Bergen er» 
ſchien. 

Es entſtand bei ſeinem Eintritt ein 
kleiner Aufruhr, und Oberleutnant 
Schoppke rief: 

„Hünf Grofchen in die Büßerkaſſe!“ 

‚„Hünf Grojchen in die Büßerkafje!“ 
tiefen alle tiefitimmig und Hatjchten 
mit den flachen Händen rhythmiſch 
auf den Tiſch, denn das war Brauch, 
wenn einer zu ſpät kam. 2 


„Gilt mit!" tief Bergen. 


„Dienſt beim Oberſt? Ohol“ rief's 
durcheinander, „Um ein Uhr hat der 
Oberſt felbft Dienft beim Suppenlöf- 
fel! Den jehwingt er ebenjo militä- 
rifch pünktlich, wie die Bureaufhlüf- 
fel! Die, Ausrede gilt nicht!“ } 

„Bitte, meine, Herren!“ Bergen 
näherte na dem Tiſche und zog aus 
dem Aufſchlag ſeines Aermels große, 
goldgeränderte Karten. „Hier meine 
Beweiſe.“ 

Schoppke zog ſeinen Kneifer. 

„Schon?“ ſagte Major Hölzel, der 
normalſichtig war und ſeine Karte ſo— 
fort überflog. 


„Bali! Ah!“ rief Rentier Lehmann, ſiec 


und begann die Einladung vorzu— 
leſen. 
„Aufgepaßt, meine Herren!" fuhr 


—— dazwiſchen. „Das „Goldene 


enntier“ gibt ’ne —— 

„Bloß bis zwei Uhr?“ murmelte 
Schneider. „Ein bißchen kurz.“ 

„Bi3 dahin können Sie fi Ihre 
Schienbeine furz und Fein getanzt 
haben,“ entgegnete Herbert3. 

„Gibt es Sekt?" fragte die Blare 
Baronefle. 

„Wollen Sie Xhren Spignamen 
neu auffrifchen?” fragte Hölzel. 

„Wenn’s feinen gibt," entgeqnete 
das MRenntier auf Rolfs Frage, 
„dann ftoße ich Sie mal.” 

„Wenn Sie damit nur nicht anjto» 
Ben,“ gab die Heine Blaue Baroheffe 
Ichlagfertig zurüd, „das ſoll manch— 
mal vorfommen.“ 

Alle lachten. 

„Sie find natürlich Wortänzer?” 
wandte Schneider fi an Bergen, dem 
das Fleifchgericht präfentiert murde. 

„Selbftredend. Angeftammte Funk— 
tion des Adjutanten.” 

„Haben Sie fih den Kotillon Thon 
referiert?" fragte Lehmann. 

„Wie meinen Sie?" fragte Bergen 
und beugte fich tiefer über feinen 
Teller. 

„Run, den von Fräulein Wanda, 
Man jagt, Sie maden fidy ran da.“ 

„Wer fügt das?" fragte Bergen 
und drehte eine Brotfugel. „EI tt 
übrigens auch angeftammtes Necht 
des Vortänzerd, Walzer und Kotillon 
mit der Tochter ded Haufe zu tan= 
zen. ° Ich habe beides bereit3 auf mei- 
ner Ianztarte notiert,“ log Dsmwald 
friſchweg. 

Alle ſahen ihn mit gewiſſem Neid 
an, denn Wanda war das begehrteſte 
Mädchen der Stadt. 

„Wie Sie das immer anſtellen!“ 
ſagte Aſſeſſor Schneider mit ehrlicher 
Bewunderung. „Sie iſt doch kein 
Dutzendmädchen, das man ſo über den 
Aermel weg engagiert. Ich wünſchte, 
ich hätte Mut, ein Pre » Engagement 
zu wagen. ch führe gleich in meinen 
Ueberrod, nähme mir den Zylinder 
und erbäte mir einen Galopp.” 


„Das macht Bergen bei den Fleinen 
täglichen Begegnungen,“ meinte Leh- 
mann. „Sie geht aus, er fommt aus 
dem Bureau, er verneigt fich, fie bleibt 
ftehen. Bitte um den Kotillon. Sehr 
gern, Herr Oberleuinant —! 

„Herr Oberleutnant jagt fie nie, 
dazu ift fie viel zu fein,“ fiel Die 
Blaue Baronefle ein. 

„Bravo!“ applaudierte alles. 

Lehmann fuhr. unbeirrt fort: 

„Haben Sie vielleicht auch noch ben 
eriten Walzer frei? Oh, mit Vergnü- 
gen, Herr Oberleutnant —“ er ftodte. 

„Herr Oberleutnant fagt fie nie!“ 

Lehmann ließ fich nicht verblüffen. 

‚Ra, und da hat er den Kotillon 
in der Taſche.“ 

Bergen ſchluckte ein Stück Filet 
hinunter. 

„Sie wiſſen ja gut, wie der Adju— 
tant und die Tochter eines Oberſten 
miteinander verkehren,“ entgegnete er. 
„Darf ich fragen, in welchem Regi— 
ment Sie Ihre Studien gemacht ha— 
ben?" 

Lehmann goß fi ein Glas Rhein» 
wein ein. Schoppfe, Hölzel, Herbert3 
und die Blaue Baronefje verabredeten 
fich zur Quadrille. Bergen wurde der 
Kaffee präfentiert, die anderen hatten 
ichon getrunfen. Seber freute fich- im 
ftilen, daß Lehmann in feinem 
mwunden Punkte fiher getroffen mar; 
er hatte fein Einjährigen -» Eramen 
nicht beftanden und hatte drei ‘Jahre 
dienen müflen. 

Einige der Herren zogen ihre Bir 
garrenetui3 aus der Brufttajche und 
tauchten. 

„Es muß eigentlich eine angenehme 
Pflicht fein,“ begann die Blaue Ba- 
ronefje, „Tich fo quafi dienftlich ala 
Ritter einer Tiebenswürdigen Dame 
aufzuipielen.“ 

Er blies feine Rauhmolten zu Leh— 
mann bin, 

„Mititärpflicht!” meinte Herberts. 

„Wenn fie haplih und unaugiteh- 
lih wäre —“ 

„Würde ich e3 ebenfall3 tun,“ ver» 
legte Bergen. 

„Aber nicht fo gern,“ beteiligte fich 
Lehmann wieder an dem Gefpräd. 

„Dag ift eine Sache für fich,“ ant» 
imortete Bergen. 

„Und mwenn’3 denn mirflih mal 
zum Klappen kommt,“ meinte Leb- 
mann in erneuter Zaftlofigkeit, „da 
it der Schwiegerpapa, der für die 
roten Streifen jorgen kann, nicht zu 
verachten.” 

Dswald zwirnte den Schnurrbart. 

„Herr Lehmann,“ fagte er mi 
fchneidender Schärfe, „ein Regiments». 
fommandeur ift nicht Agent für Kar» 
mefinftreifen. Die fiken im Sopfe 
desjenigen, der fie kriegen fol,“ 

„Sa, ja,“ fagte das goldene Nenn- 
tier, „ich Hab’ fie jedenfalls nit im 
Kopfe.“ Ehe 

Lehmann war bi3 über die Obren 
in Wanda verliebt. Er hatte fih, um 
ihr zu imponieren, einen Brilantring 
für 800 Mark gekauft; er trug ihn 
auf dem rechten Zei —* 
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ee. Man et 


Bar 
gr ertte efenfach 


danken. 


— — 


„Ich weiß überhaupt nicht,“ meinte 
Hölzel, „warum man dem Nanne hier 
ſolche Poſition einräumt. Was ift er, 
der Miſter? Wo kommt er her?“ 

Bergen ſchwieg. 

„Wird er eingeladen werden?“ 
fragte Herberts. 

Bergen ° zudte die Achſeln. 
Schoppte meinte, der Oberft würde e8 
wohl kaum tun. Er lege großen 
Wert darauf, die Grenzen jeined ge- 
jellfchaftlichen Verkehrs ftreng abzus 
teten. 

Dagegen meinte Afjeffor Schneider, 
der Oberft müffe ihn fchon einladen; 
er fompromittiere fonjt den Haupt» 
mann Rembrandt, deifen Hausfreund 
Haftings fei. Yudem verdante ihm 
der Dberft das ſchöne Pferd, das 
Haftings ihm unbedingt unter Wert 
verfchafft habe . Lehmann meinte, ein 
Mifter, der fih fo gut anzöge und 
bier Sprachen beherrjche, Deutich, 
Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch, 
den müſſe man zu den Gebildeten 
rechnen, der gehöre unbedingt aufs 
Parkett. 

„Was ſprechen Sie denn?“ fragie 
anzüglich die Blaue Baroneſſe. 

Nun, ſächſiſch, das ober rein,“ er» 


widerte ſtolz Herr Lehmann unter all⸗ 


gemeiner Heiterkeit. — — — 

Haſtings hatte unterdeſſen bereits 
die feſte Ausſicht auf den Ball bei 
Oberſt Brederlink. Er hatte ſein 
Spiel mit der ihm eigenen ſicheren 
Gewandtheit gemacht. Auf eine leiſe 
Andeutung hin, hatte ihn Minnie mit 
auf die Liſte zu einem gemütlichen 
Herrenabend geſetzt, zu dem der 
Oberſt ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. 
Er-mwußte fi Brederlink liebenswür— 
dig zu nähern, indem er nach dem 
Braunen fragte. Der Oberſt konnte 
nicht anders, als lebhaft loben und 
Im Anſchluß hieran ver— 
wickelte George ihn in ein Geſpräch 
über Politit. George zeigte ſich nach 
allen Richtungen hin beſchlagen, 
drängte ſich aber nie hervor. Dann 
berührte er die neueſte militäriſche 
Literatur; er nahm die Meinung des 
Oberſten wie ein hungriger Schüler 
in ſich auf. Er ſprach über die deut— 
ſche Induſtrie, über amerikaniſche 
Truſts, über Kolonialfragen, über 
Volkswohl, über die Techniken des 
Luftſchiffbaus — kurz, er war uner⸗ 
ſchöpflich. Dabei überließ er ſtets 
dem Oberſten die ausſchlaggebende 
Meinung, ſo daß dieſer das Gefühl 
hatte, noch nie einen Geſellſchafter von 
ſo umfangreichem Wiſſen angetroffen 
zu haben. 

Kurz vor dem Aufbruche Breder⸗ 
links trat er beſcheiden noch einmal 
an dieſen heran. 

„Geſtatten mir der Herr Oberſt 
noch eine Frage. Wollen Sie mir 
erlauben, meine Karten bei Ihren Da- 
men abzugeben?“ 

Der Oberft war etwas überrafcht. 
Er hatte das nicht vermutet. Mie 
follte er ablehnen? Er konnte e& gar 
nicht, ohne grob und unhöflich zu 
fein. War er parfettfähig? Er war's. 
Er mar zwar Ausländer, aber der 
einzige Ausländer in Liebenftadt. E3 
mürde alfo fein Präzedenzfall fein. 
Und zu guter Lebt, jelbft wenn man 
ihm eine Balleinladung fhidte — in 
engeren Verkehr brauchte er ihn nicht 
zu ziehen. 

Er beantwortete daher die jo be= 
Icheiden ausgefprochene Bitte George 
Haftingd mit Liebenswürdiger Zus 
ftimmung. 

George teilte feinen Erfelg niemand 
mit. E3 war immer das beite, zu 
ſchweigen. 

Die Balleinladungen von Oberſts 
tiefen in Liebenftadt freudige Auftes 
gung hervor. Das Heer der Mütter 
mit feinem meiblihen Nachwuchs 
ftürzte zu Schneiderinnen, in Hand» 
Ichuhläden und Schuhbafaren herum 
und tat alles mögliche, um Duck 


. Staat und Flitter die Reize der jun» 


gen Schönen zu heben. Xeltere Da 


men fauften fich Kleider in mütters 


lichen Farbentönen. Töchterloſe Ehe— 
paare luden ſchleunigſt Nichten ein 
und machten mit dieſem Simili—⸗Zu⸗ 
behör bei Brederlinks Beſuch. 

Das brachte den Oberſt auf den 
Gedanken, ſich auch Nichten einzulas 
den. Er hatte zwei allerliebſte Krab⸗ 
ben in Jena, die eine Direktors-⸗, die 
andere eine Profeſſorentochter. Die 
hatten ihren letzten Drill in einer 
Schweizer Penſion erhalten und ge— 
noſſen nun in vollen Zügen die 
Wonne erſter Mädchenjugend. 

Max riß Mund und Naſe auf, als 
er börte, daß Röschen- Tließ und 
Trudchen Rauch fommen follten. Er 
fannte fie nicht. Uber junge Damen! 
Mädels! Gänfe! Er graulte fi vor 
ihnen. Er veracdtete grundjäglich 
alles, mas Meiberröde trug. Und 
doch verfprah er fich ftillheimliches 
Vergnügen. Und fo beteiligte er fich 
doch Iebhaft an der Einrichtung der 
Logierjtube, die neben feinem Tustu- 
Ium lag. Er riß dem erftaunten An» 
ton feurig den Hammer aus der Hand 
und nagelte. eigenhändig zwei neue 
Handtuchhalter feft, indem er immer 
ioieder fchrie: „Werden fie au fo 
hoch reichen fünnen? — Dber jo? — 
Der jo?” 

Er Half Wanda die Store an» 
fteden, opferte feinen Weihnachts- 
leuchter und veranlaßte die Mutter 
durch überftrömende Zärtlichkeit, ihm 
zu jagen, melche die kleine Schwarze 
und melches die Blonde fei. 

Als er e3 mußte, z0g er fich mit 
Paul gebeimnizvoll in ten Burfchen- 
fraal zurüd und baftelte ein Trand« 
parent zurecht, mit welchem er in ei» 
ner jezefioniftifchen Austellung Auf» 
fehen — Le würde: Es ma 
ten 
u die andere mit 


‚eine mit 
Fragen Bin 


die ‘ ER 
— 


| 


geprägtes zeich = — 
ep 

* zeigten beide Profile ſein freund⸗ 
liches, dummes Jochengeſicht. 

Schade war's, daß Paul die beiden 
nicht mehr erlebte. Aber Paul mußte 
nach Haus. Seine Briefe hatten von 
Löchern in ſeinem Sonntagsanzug 
und von kaputten Stiefeln erzählt, 
und dabei ſträubten ſich die Band— 
mannſchen Elternhaare. Das ging 
gegen jede Tradition von Sorgſam— 
feit und Drdnungsliebe. , Acht Tage 
eher, al3 vereinbart, dDampfte er aus 
Liebenftadt hinaus, 

- Mar unterlag nun einem ergreifen- 
den SKabenjammer. Sein Freund 
war weg! Sein Paul! Er lag oben in 
feinem Zustulum auf feinem Bett 
und bHeulte wie ein Schloßhund. 
Bmwei Tage vergaß er jeine Mäuje; fie 
blieben ohne Yutter. Man vente, 
Mäufe! — — 

Am dritten Tage fielen fie ihm ein, 
und da3 Herz jant ihm in die Schube. 
Schnurftrads ftürzte er ind Ehzim- 
mer, wo die Zuderdofe noch auf dem 
Frühftüctstifche ftand, griff tief hin» 
ein und rannte mit feinem Raube zu 
feiner Familie zurüd., 

Der Oberft hatte tn der Yyenfter- 
nifche gefeflen und den — be⸗ 
obachtet. Was! Mar mauftt Zuder! 
Und er hatte Paul in Verdadht ge- 
habt! Da jollte denn doch ein Don 
nermwetter dreinfahren! 

Und e3 fuhr drein, indem er bie 
Treppe hinauf eilte und Marens 


-Simmertür aufriß. 


Mar lag fchon längelang auf der 
Erde, hatte die Kifte vor fich ftehen, 
den Glasdedel ein menig beijeite ge= 
Ihoben und ließ den Yuder in da3 
Heu Hinabplumpjen. Hui! fuhr die 
Heine Schar Hinzu! Wie die wilden 
Tiere! War das eine Luft! Das Ber: 
gnügen wollte er fich öfter8 machen. 

Aber der Sohn denkt, und der Bas 
ter Ientt. 

„Mar!” dröhnte das unerbittliche 
Schidfal Hinter dem Kleinen Schelm. 

Der Shred fuhe Mar nit 
chleht in die Glieder. 

Jawohl!“ ſchrie er und feuerte die 
Kiſte mit einem ſtarken Ruck unter 
das Bett. O weh! Der Glasdeckel 
zerkrachte, ſein Sterbeſeufzer war ein 
ſchrilles Klirren. 

Max wandte dem Vater die gerun—⸗ 
dete Rückſeite zu, als wolle er ihm 
die Gelegenheit zum Prügeln recht 
erleichtern. 

„Wo ift der Zuder?!“ 

„Hier.“ 

„Steh mal auf, du, und fteh mid 
an, wenn ich dich was frage.“ 

Mar richtete fih auf, als jei er 
gliederlahm. 

„Haft du den Zuder unter dem 
Bett verftedt?“ 

„Nein, Bapa.” 

„Wo ift er? Heraus damit!“ 

„Er ift alle.” 

Mär ließ die flachen Hände hän- 
gen und machte ein Geficht, jo dumm 
wie Paul. 

Der Oberft ftarrte ikn an, al habe 
er einer Cobra capella da8 Leben 
gegeben; e3 mwürbe ihn nicht gemuns 
dert haben, wenn Mar geitanden 
hätte, ein ganzes Schaf verfchlungen 
zu haben. 

Mer weiß, wie lange der Oberft fich 
feinem Stayeen hingegeben Haben 
würde, wenn e& n.cht plöglich in ber 
tube ringsum lebendig geworden 
wäre. Sleine araue flödchenartige 
Lebemweien hufhten an der Scheuer» 
leifte entlana, fuhren quer Durchs 
Zimmer, trabbelten über Bett und 
Schränfe, geräufchlos, aber deutlich 
ſichtbar. 

Der Oberſt ſah zur Erde, ſah nach 
rechts und links und traute ſeinen 
Augen nicht. 

„Was iſt denn das?“ 
ſtarr. 

Max warf einen ſcheuen Blick auf 
die Dielen. Da ſah er es laufen, 
ſein Glück, ſeine Freude: die Seinen. 
Erſt faßte er es nicht ... dann brach 
ein brennendes Herzweh über ihn her— 
ein. Es ſchwemmte Furcht und Re— 
ſpett vor dem Vater hinweg. 

„Meine Mäuſe! Meine Mäuſe!“ 
rief er jammernd und brach in Trä— 
nen aus. 

„Ba... ma... mas!“ fonnte ber 
Dberft nur hervorbringen. Und dann: 
„Deine Mäufe?“ 

„Ru find fie weg, ganz mea! Die 
alten und die jungen!“ Er jehluchzte 
bitterlich. 

Dem Oberft drehte fi da Hirn 
im Kreife. „Ya mas heißt denn 
da3? Gibt es hier fo viel lngezie- 
fer? Dber ... fapperlot ... du haft 
doc nicht etwa „..” 

„E3 waren ja meine!” Er heulte 
in allen Modulationen des Seelen» 
ſchmerzes. 

Zum Kuckuck ... der Junge züch— 
tete das Ungeziefer, was ihm den 
Hafer fraß und ihm das Sattelzeug 
annagte. 

„Wo hatteſt du fie?" fuhr er ihn 


fragte er 


an. 
Mar, von feinem Unglüd mindel- 
weich, ließ ſich gliederlahm auf bie 
Knie nieder, ſentte die Schultern und 
ſchob ſich unters Bett, und tauchte 
alſobald mit ſeinem Blechpalais wie— 
der daraus hervor. 

„Dadrin.“ Seine ſalzigen Tränen 
fielen auf den ſüßen Zucker. 

Der Oberſt beugte ſich über das 
verlaſſene Mäuſefeldlager und 
fuhr ſchauernd zurüd. 

„Weg, weg, weg! Taufend no 
mal! Gtedt denn in fo ’nem Xuns 
genjchädel nichts wie Grübe? Ach 
dene, bu arbeitejt hier mie doll auf 
beine Meihnachtägenfur los ... ders 
weil züchtet der VBengel Mäufe! ... 
Ne, Kinder, e3 ift nicht zu glauben! 
Mäufe!  Bift du denn verrüdi? — 


... 


| 


nen Rodjchößen: „Nein, Papa! Nein 
Reine * 9 : Die frißt fie ja auf“ 

GSelbft ein O fann gerührt 
werden. ‚Breberlint wurde e3 mit 
einem Male weich ums Herz. 

„Schafstopp,“ fagte er und ſchlug 
feinen Sprößling väterlih auf die 
Wange, „Prügel hätteft du verdient, 
und nun läßt man fi) fogar no) auf 
Gutmütigfeiten mit dir en. — — 
Iſt's dir denn fo jehr um etwas Les 
bendiges zu tun?“ 

„a, Papa, ja!“ 

„Ra laß gut fein .„.. Heul nicht 
jo... Wir.mollen fehen .., vielleicht 
zu Weihnachten ... wenn deine Sen= 
fut dafür jpricht .. .“ 

„Ach ja, Papa! Was denn?“ 

„Run, was möchteft du denn gern 
haben?“ 

Die Gelegenheit, fagte fih Mar, 
fam nicht wieder. 

„n Affen! Ya? ’n Affen!“ 

‚ Der Oberft lachte. „Warum nicht 
lieber gleich ein Kamel!“ — 
a fann ich druuf zur Schule rei» 

n “ 


„Ra, jet mal erft ’ne 
da hilft alles nichts.“ 

Mar war auf einmal mit dem Ge- 
danfen an eine Kabe verföhnt. 
Wenn’s denn einmal fein mußte . 
Dafür befam er dann das Kamel. 

Aber gegen die Katze iträubte fich 
Melanie. Kaben tonnte fie nicht rie 
hen. Alfo wurden Fallen aufgeitellt. 
In die Fallen gingen nun wiederum 
die Fugen Mäufe nicht hinein. Eä 
war fchauderhaft. 

Die Mäufeplage wurde mit einem 
Male fürchterlih. Ueberall im Haufe 
huſchten Mäuſe herum. Zu Zeiten 
des Erzbifhof3 Hatto von Köln 
onnte e3 nicht ſchlimmer gemejen 
jein. Sie famen fugar in die gehei- 
ligten Bureauräume, in das Offi- 
zierzimmer parterte, wo font fein 
fremdes Wefen Hinein durfte, meil 
dort der Mobilmahungsihrant ftand, 
Ueberall im Haufe fand man ihre 
Spuren. NReisgerichte durften fchon 
gar nicht mehr auf den Tifch kommen, 
obmohl der Dberft Te jehr gern aß. 
Smifchen Hermann und Melanie fam 
e3 jogar zu einer heftigen Szene. 
Hermann beitand auf einem Kammer> 
jäger ... Melanie fträubte fich gegen 
den durch Gift herbeigeführten Tod 
der Tierchen und den Damit verbuns 
denen Modergeruch, der ihr bei einem 
früheren Falle bei ihren Eltern un= 
auslöfhlih im Gedächtnis geblieben 
var. 

Als aber am anderen Morgen de3 
Oberleutnants von Bergen Früh: 
ftüdsfemmel rapefahl aufgefreſſen 
war, da lief die Ylamıme der Entrü- 
tung dburh8 ganze Haus. Anton, 
Minna, Kadmwotrindty, die Scheuer- 
frauen, alles fam mit Rezepten zur 
en bed uefräßigen Ungezie— 
ers. 

Bergen ſelber machte einen vortreff⸗ 
lichen Vorſchlag, den er früher in Ka— 
ſernen mit Erfolg angewendet hatte. 
Man ſtöbere alle Mäuſelöcher auf 
und vergipſe ſie. Dann zieht das 
Ungeziefer allmählich fort in andere 
Gefilde. Er erbot ſich, den betreffen— 
den Gipsteig ſelbſt anzurühren und 
das Verfahren zu ieiten. Das Aner— 
bieten wurde mit Dank angenommen 
und er zum Dante gleich zum Kaffee 
eingeladen, 

Mar war felig. Er fammelte alle 
Slasicherben, ftampfte fie zu Split: 
tern ein, und band Dämald eine 
Küchenichürze von Wanda um, über 
deren Beligangehörigteit er ihn flü— 
ftern belehrte. - Dann jubelte er 
„Dberleutnant Koh!“ und umtanzte 
ihn mit Derwiſchſprüngen. 

Nun murden Gipspulder und 
Glasfplitter in einen großen Napf 
zufammengefchüttet und mit Wafler 
berbreit. 

Boran 309 Bergen, feinen Degen 
in der Hand, mit dem er am bequem- 
ten nach den Löchern herumftochern 
fonnte. Mar folgte mit einem Befen- 
ftiel. Dann fam Anton mit einem‘ 
Rohrftod und endlih Minna mit dem 
Brei. Ganz ald Nachzügler erfchien 
Kadmwokrinsty, der immer grinjend 
prophezeite: „Geht fich doch nicht mo 
anders hin, fleines Maus; ... tommt 
fi doch wieder raus in Pferbeitall;“ 
bis endlich der Oberft ihn anfuhr: 
„Ra, dann jcheren Sie fih Hin, 
Tchmeißen Sie fie zurüd.“ Darauf: 
hin verzog fi) Kacwotrinsty. 

Nach beendeter Xrbeit band Oswald 
die Küchenfchürze ab, feuerte fie dem 
froh verblüfften Mar gegen die Stirn 
und folgte den Damen ins Wohnzim> 
mer, wo Kaffee dampfte und eine 
Schale mit frifcheın felbftgefertigten 
Schmalzgebäd ftand. Mar hüpfte 
neben Oswald her und flüfterte ihm 


u: 

: „Das hat Wandc bloß für Sie ges 
baden.“ Dann jegte er jih neben 
ihn: „Sehn Sie mal; für Sie hat 
Wandg den Kaffee doppelt jo ftart 
gemacht.“ Kleine PBaufe. „ vr 
für Sie hat Wanda ertra bide Sahne 
holen lafjen.” 

Oswald fühlte fih das erftemal in 
dem Yamilientreife mie zu Haute. 
Er legte den Webereifer de3 jchneidi- 
gen Wdjutanten ganz ab und gab fich 
als Familienmitglied, einfah und 
natürlid. Wanda Hatte ihn no nie 
jo nett gefunden . 

Er miederum date: Sie ift doch 
ein reizendes Geihöpf! Schade, dak 
fie jo gar fein Temperament hat. Sie 
ift zu gut erzogen. Nie wird fie ein 
unbedachtes Wort jagen, nie ihre Hal- 
tung vergeffen. Immer fit fie da, 
wie bei Hofe. Das muß ja auf bie 
Dauer langweilig werden. Für mid 
müßte fie Frifeher und lebhafter fein. 
Aber wenn fie auch nicht mein Genre 
* .... einen großen Charme hat ſie 


och. 
Melanie betrachtete beide von Zeit 


zu Zeit mit verſtohlener Hoffnung. 
Bergen war ein zu netter Menſch. 


GSortſetzung folgt.) 
Bei den find die 


Kabe ber; 
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Kurirt ind Tagen 


Ich werde Jedermann Iuriren, der an Harnröbhrenberengerung, — — 
Magentranfbeiten, Yaflerbrud, Krampfaderbruh, Nerbeni 


Trantbeiten, Wunden, 


Rramplabersend, Befiericnä 


(öbme IMesser oder Schmerzen) 


Hauts 
wãche, 


Seichledisiranibeuen ober geſhlectiider Sowache vämorrhoiden. Filteln, Nieren und 


Blaſentrantheiten ieidet. 


Dieſe liberale 


allen diefen Leuten zu 


bemweiien, da& 
ftändig und auf die 


Dauer furiren werde. 


Sind Sie frant oder fhwadk? 

Offerte ailt allen Denen, die fhon aroße Cummen Geld für Aerzte 
und Medisinen ausgeaeben baben obne Nugen davon 
ich die einzige 


zu haben und meine Mbficht ift, 
Methode habe, mit der id Eie voll» 


Erlangt Eure Gejundheit wieder. 


Kommt nad meiner Office und confultirt mid im * 


geſprochen. 
die ich mir in 16 
Ich werde Euch 


mint den beſten Rat, 
— als 
seinen, wie Ihr 


Bertrauen, Alle Spraden werben 
babt den Borteil meiner großen Erfahrung, 


Spezialift obengenatr Inter Krankheiten angeeignet babe. 
furirt werdet, 


Ich Eurire pofitiv Magen:, Lungen, Nieren: und Blafenfranfheiten 
Gebt fein Geld aus für erfolglofe Behandlung —(Keine Kur, keine Bezahlung) 


Geheime 


Sranfheiten 
der Männer 


werden Tchnell und dauernd 
unter abfoluter Heimlichleit 
Iurirt. Nert —— ver⸗ 
lorene Mannes Araft, Harn 
Strenge, Plutbergiftung, Urin» 
ſchwäche. 

Lungenleiden 
Aſthma, Luftröbren- u. Lurs 
genleiden "werden nah meiner 
neueſten Methode poſitiv Zus 


"Konfultation frei. 


Eine dauernde Kur winiht © 
Euren Fall anvertraut. 
Wedingungen fehr leichte. 


DR. ZINS, 183 


Meine Srbühren find 


Meine Kur iit dauernd 


ern 2 
Berühmter Spezialift 
Männer und Frauen 
Sfedermann; ich werde Euch 


Blutvergiftung 


und alle Hautfranfheiten, wie 
Miteſſer, Ausſchlag, Benlen, 
rätze. HSãmorrboiden, Drü⸗ 
ſengeſchwülſte. Samenverluſt, 
ſchleichende Kranldeiten. 


Franen⸗ 
krantheiten 


Becke enfranfbeit en, Rüdens 
ſchmerzen, * Leißfluß und alle 
andere Leiden furirt. 


Wir —⸗ deutſch. 


Unterſuchung frei. 


 vollftändig furiren, menn Ihr mir 
mäßig, meine Behan dung ı eine forafältige und bie 


Kommt heute neh nd labt Euch von Eurem zeiden befreien. 


—), Elarf Strafe, 
zwif.hen Randolph u. Yake Str. 


CHICAGO 


Spredhitumden: 8 Uhr‘ Vorm. bis Sihr Mbde, Sonntaad 8 ihr Vorm.bi8 4lihr Nach, 


Förſters Lene. 


Eine Waldaefhichte bon Sand Shan, 
(1. Fortiegung.) 

Dann aber tat Zene jelber da? ihre, 
um den Burfchen aus jeiner Gelbit- 
vergeſſenheit wachzurütteln, 
ihn: 


„Und ſage, nicht wahr, Franz, Du 


wilderſt doch jetzt nicht mehr?“ 

„Wer meint denn, dak ich’3 tu?“ 

Die } Flügel ſeiner 
rirten. 

„Ach- alle, alle fagen fies! Den 
Hirich, den 14-Ender, neulich, den 
Graf fchiehen mollte. Franz, jage, 
Du haſt'n doch nicht aeichoflen?“ 

„Der Graf ſollte den ſchießen? 
fragte er, ſtatt zu antworten, „ja wa— 
rum paflen fie denn nich befler cuf, 
Dein Pater und der andere, ber 
Schwarze?“ 

Des Mädchens M 
ficher, Die 
darin auf. 

„Ab, Franz, am Ende haben fie 
doch recht und Du — Du marft’3!” 

Die Lene fentte den Blid. 

„Mein Vater — und fein Freund 
— Förſter Rothenherg. 

„Ah der! Is woll Dein Freund auch, 
was?“ 

„Aber Franz!“ Sie ſah mit liebe— 
vollem Vorwurf zu ihm auf und 
ſchüttelte den Kopf. 

„Du weißt doch, wie ich bin! 
mich gibt es nur den einen Menſchen 
auf der Welt, den ich lieb habe! Wär' 
ich ſonſt hier bei Dir?“ 

Seine Züge waren 
und Haß, er ſagte: 

„Du weiß doch, Lene, das iſt der, 
der mich angezeigt hat wegen Vogel— 
fangen, der Schuft!“ 

Kothenberg? fragte ſie. 

„Ja, der Rothenberg!“ 
ſammengebiſſenen Zähnen 
jetzt, „aber wir treffen uns 
mal, wir beide!“ 

„Franz!“ Sie faßte ſeinen Arm, 
der ſie losgelaſſen hatte, mit beiden 
Händen, „mach mir doch nicht ſo Angſt, 
Franz! Du haſt mir verſprochen, Du 
gehſt nicht mehr. Du gehſt überhaupt 
nicht mehr mit der Flinte, haſt Du ge— 
J— 

Er hatte ſich, für gewöhnlich ſehr 
kaltblütig und umſichtig im Handeln 
und Denken, ſchon wieder beruhigt. 
Mißtrauiſch gegen Jedermann, war er 
nicht imſtande, des Mädchens Liebe 
nach ihrem wahren Wert zu würdigen. 
Und ſo wenig begriff er die tiefe, in— 
nige Zuneigung dieſes reinen und un— 
ſchuldigen Herzens, daß er Lene für 
fähig hielt, ihn zu verraten. So gab 
er ſich, mit geſchicktem Uebergange, 
ganz harmlos und meinte: „Man redt 
doch ſo! ... Sieh mal, wovon ſoll ich 
denn leben? Wenn ſie mir auch noch 
verbieten, meine Finken zu holen! ... 
Du weißt doch, Lene, wie ſchwer ich's 
habe und wie ich mich quälen muß! 
Warſt ja dabei, wie wir den ganzen 
Tag lang herumgeſtiegen ſind in der 
Heide, bis ich den hatte, den ich haben 
wollte... Das tft doch nicht mie einer, 
ber ich binfegt mit Leimruten und 
Schlagneten und fänat alles toeg, | mas 
fingt und pfeift im Wald! ... Dazu 
hab’ ich fie felbft viel zu gern, die Bö- 
gel! Aber den einen, den einen Fleinen 
Blaufopf haben, der den Schlag hat, 
ben aanz bejonderen, nicht wahr, da3 
iſt was?! Und da könn'n ſie mir ſonſt 
was! Da könn'n zehn Rothenbergs 
kommen, ich hol' mir doch meinen 
Finken!“ 

Er lachte laut und riß den kleinen, 
grünen Hut vom Kopf und warf ihn 
empor, daß er bis ins Blaue flog. 

Sie zagte noch immer. 

„Und Du gehſt doch nicht mehr — 
mit'm Gewehr, mein' 

„J bewahre! Wo werd' ich denn! 
Da könnt' ich ja Deinen Alten tref— 
fen!“ 
Er fah ihr traurig ernſtes Geſicht 
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Tabak-Gewohnheit 
leicht überwunden. 


Ein belannter New VYorler mit großer Erfah 
rung hat ein Buch geſchrieben, in welchem er er— 
tärt wie die Gewohnheit des Tabalrauchens 
oder Schnupfens leicht und vollſtändig in drei 
Tagen überwunden werden lkann, mit äußerſt 
günſtigen Wirlungen. 

Die Geſundheit beſſert ſich wunderbar, nachdem 
das Nilotingift aus dem Syſtem beſeitigt iſt 
Nuhe, feſter Schlaf, llare Augen, normaler Ap⸗ 
detit, aute Verdauung, männliche Stärle, gutes 
Sedächtniß und eine allgemeine Zunahme der 
Siörperfräfte find unter den vielen berichteten 
Nefultaten. Das nerböſe Gefühl verſchwindet: 
lein Verlangen mehr nach Pfeife, Zigarre, Zi— 
garette oder Kautabal um die aufgeregten Ner— 
ven zu beruhigen. Der Verfaſſer, Edw. J. 
Woods, 534 Sixth Ab. 8050 R, New Vorl Cith, 
fendet fein Buch frei auf Verlangen, an irgend 
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wenn D’ es fo lieber mwillft!” 

Sie fiel ihn um den Hals, und er 
fühte ihr den Mund und die jchönen 
Augen, 

ı ihm lo2. 
| „Sch muß jeht zurüd.. 
| mich mein Bater.” 

Er fah fie an mit einem fpöttifchen 
Cächeln, daß fie 
Nun gingen fie, er vorwärts und fie 
zurüc in3 Dorf. Aber mie fie hundert | 
Schritt auseinander waren, blieb fie | 

| ftehen und jah ihm nach, der fich nicht | 

umimandte, 
Er ging rültia, mit feberndem 

| Schritt, die breite Geftalt hoch aufge- 
richtet und den Kopf troßig zurüdage- 
morfen, jeinen Weg, der ihn jeht noch 
unter dem leuchtenden Abendbimmel, 
awiichen halbmannähohen Kiefern da= 
binführte und ihn endlich verichwinden 
ließ hinter einer dichten Schonung, die 
wie ein grünes Bollwerk jein Bild den 
Bliden des nachftarrenden Mädchens 
entzog ... 


| und verbeilerte fih: „Na, Dein’ Vater, 
| 
{ 
| 
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Dann aber machte fie fich von 


. Tonjt fucht 


IV. 

Die Lene Schritt nachbenflih auf 
dem Feldiweae am Korn entlang, dei 
jen ariine Halme fie hin und mieber 
mit den Spiben ihrer weißen, fräfti- 
gen Finger fireichelte. Aufblidend fah 
fie in der Ferne, da, wo die Schindel- 
dächer der Bauernhöfe aus den fchim- 
mernden Kronen der Obſtbäume lug— 
ten, zwei Männer kommen. Und mit 
ihrem Sehvermögen, um das ſie ſelbſt 
die Jäger beneideten, erkannte ſie ihren 
Vater und den Förſter Rothenberg. 

Dem wollte ſie jetzt nicht begegnen, 
am wenigſten in Gegenwart ihres Va— 
ters ... So war ſie mit einem Sprung 
| hinter dem MWeidengebüfch, wo fie fi 
auf einem Stubben zmwifchen den jun= 
aen, arünen Ruten fo nieberlich, daß 
fie, ganz aebect, jeden jehen fonnte, 
der vorbeitam. 

Die Zeit, die fie warten mußte, bis 
die beiden heran waren, fam ihr ehr 
| lang vor, Und mie fie jo allein war 

nit ihrem Herzen, da ftand der Vater 

bor ihr, diefer liebe, qute Vater, der 
| ihr die Mutter erjeht hatte, die jo früh 
itarb, und der ihr alles gewefen mar, 
bi3 fie den Franz fah und ihn foaleich 
liebte. Seitdem mar ihre eigene Scheu 
und Verichwiegenheit der Zaun, der fie 
bon ihres Waters Liebe trennte O, 
wie war das Vertrauen geſchwunden. 
das ſie früher in Blick und Wort mit 
ihm ſo innig verband! 
ihre Augen den ſeinen aus, und wenn 
ſie ſonſt am Abend, nach vollbrachtem 
Tagewerk, noch mit ihm hinausging, 
im Frühling auf den Schnepfenſtrich 
und im Winter auf Enten oder auf 
den Fuchspaß, dann waren ſie ganz 
beieinander geweſen, und die Lene 
hatte nicht glauben können, daß je— 
mals ein anderer Mann ihr zur Seite 
gehen würde. In dieſem Mai hatte 
ſie immer eine Beſchäftigung und dachte 
nicht daran, ihm die Rehböcke beſtäti— 
gen zu helfen oder bei ſinkender Sonne 
ebenſo leiſe wie „Juno“, die Braun— 
ſchimmelhündin, hinter ihm drein zu 
pirſchen. Und das war noch gut, daß 
die „Juno“ heut zu Hauſe im Stalle 
bei ihren Jungen lag, ſonſt wäre ſie 
jebt ficher beim Vater gemejen und 
märe im Vorbeilaufen mit ihrer un= 
fehlbaren Naje auf Lena3 Spur ge= 
Itoßen, wo3 dann fogleich ein Ende ge- 
| habt hätte mit dem Berfteden. 

Die beiden Männer waren jeßt ganz 
nahe. Sie blieben jtehen. 

„sh fann es nicht alauben, Karl 
Auguſt,“ ſagte Förſter Müller, „das 
tut meine Lene nicht! Manchmal hab' 
ich's ja auch bemerkt, daß ſie jetzt an— 
ders iſt als früher. Aber da hab' ich 
gedacht, ſie iſt nun ſiebzehn Jahre alt 
und doch ſchon ein Weib .. obgleich, 
weißt Du, wenn man ſo ein kleines 
Ding immer bei ſich hat und es wächſt 
auf ſo dicht neben einem, da möchte 
man's immer noch auf den Arm neh— 
men, auch ſchon, wenn's ſo groß iſt, 
wie man ſelber. Sieh' mal, Karl Au— 
guſt, wie ſie noch ſo klein war, die 
Lene, da hab' ich oft daran gedacht, 
ob's nicht doch geſcheiter wär', ich 
nähm' mir wieder eine Frau ins 
Haus; denn die alte Hübnern, die 
mir's immer beſorgt hat, na, du weißt 
ja, all zu eigen ſind ſo alte Weiber nu 
gerade nich. Aber der Gedanke, daß 
ich nachher mitanſehen müßte, wie's 
das Kind, die Lene, vielleicht doch nicht 
gut hat bei der Neuen, und es kommen 
nachher auch mehr und die Lene wird 
vernachläſſigt — nee, da bin ich denn 
immer wieder abgekommen vom noch 

mal Heiraten — und nu — 's würde 
mir doch bitter wehtun, wenn ſie nich 
mehr zu mir hielte ... aber ich kann's 
noch nicht glauben, Karl Auguſt!“ 

Der andere ſchwieg. Ein Strahl 
der Abendſonne traf ſeinen Kopf, aber 
er konnte das ſchwarzbärtige Geſicht 


ſilbig. 
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unter bem arünen Hut mit dem golde= 
nen Wbler nicht aufbellen .. . 

„Sie tft vielleicht nah Haufe ge— 
gangen, weil ihr3 nicht mehr gefallen 
hat da drüben.” Müller deutete mit 
dem Kopfe nad dem Dorfe hin, von 
mo ein Windmwehen verlorene Klänge 
der Mufif herübertrug. 

„Vielleicht,“ jagte Rothenberg ein— 

Der Aeltere wurde aud) 
ftimmt. 

„Alfo qut, ich gehe jet nach Haufe 
nachfehen — da wirb fich® ja bald 
zeigen, wer recht hat... .“ 

„Aber vergik auf feinen Fall heute 
Abend beim Reviergang den Moor- 
grund ... auch wenn die Lene wirk— 
lich zu Hauſe iſt.“ 

„Hab' keine Sorge,“ lächelte Mül— 
ler, „ih bin auf dem Pollen! Wenn 
der Schubiaf etwa denft, wir werden 
beim Rojenbaum bleiben und ihm der=- 
meilen den Wald freilaflen, jo joll er 
ih verdammt irren!“ 

„Ra, dann Weidmannzheil!” 

Sie drüdten fich fräftig die Hände, 
und ihr Bli faate, wie treu über alle 
Veritimmung und alle Eiferfucht hin- 
weg ihre Herzen zueinander hielten. 
Als fie fi) ichon den Rüden gekehrt 
hatten, wandte fih Rothenberg noch 
einmal um und rief jeinem Solle- 
gen zu: 

„Ewald!“ 

Der drehte ſich ebenfalls. 

„Na?“ 

„Sieh’ deinen Büchslauf nah und 
beraiß nicht, die Kugel gleich beim 
Fortgehen von Haufe einzufchieben! 
Man kann fo mad manchmal vergej- 
fen, und dann hat man fie nicht, wenn 


| 
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mißge⸗ 


em | | man fie braucht!“ 
den Kopf manbte. | 


„sh mer’ fie aber nicht brauchen!“ 

„Wer weiß... .“ 

„Na, jedenfalls veriprech ich’3 Dir, 
lebe wohl!“ 

Und, wie von einem ftarfen Impuls 
getrieben, tehrten fie beide um und 
Thüttelten fich noch einmal die Hände. 

Das Mädchen hinter den Weiden: 
ruten fonnte das nicht jehen, denn ihre 
Augen ftanden voll Tränen. Aber in 
das zärtliche Gefühl, das in ihrem 
Herzen jchmolz, und in die Gehnfudt, 
die dem Vater nacheilte, mijchte fich 
der Iroß gegen den, der ihren Lieb- 
ten jchmähte, Rothenberg und der 
Vater, fie tonnten beide lange fuchen 
im Walde nad ihrem Franz! Der 
aing nicht mehr mildern, und wenn er 
einen Kleinen Vogel fing, fo brauchte 
man ihm deshalb mirklih nicht fo 
gram fein... Mitten in ihr Weinen 
fam ein berbes Yungfrauenlachen; fie 
mußte recht gut, weshalb der „Schwar- 
ze", wie ihn Franz nannte, ihrem 
Liebften fo feind war! Aber das follte 
er nur nicht glauben, daß fein eifer- 
füchtiger Groll und fein Heben und 
Peten beim Vater nüben würde... 
Sebt gerade, jet wollte fie ihm zei- 
gen, mie mweniq er ihr galt! Und fie 
wollte eher im Dorfe fein ala er! Un- 
term Rojenbaum, da mochte er fie fin- 
den! Und mwenn er die Stirn hatte 
und fie zum QJanzen aufforderte, fo 
mürbe fie ihm vor allen Leuten einen 
Korb geben! 

Sie erhob fih und mollte durch die 
"Felder ins Dorf laufen... Die Sonne, 
die Schon berjinfen wollte in den Flu= 
ten des Sees, ftrahlte au purpurnem 
Gemwölt noch einmal alühend auf, und 
Förſter Rothenberg, den Gott meik 
was zwang, ſich umzuſchauen, erblickte 
die helle Geſtalt, von der roten Lohe 
hell beleuchtet, wie ſie eben ins Korn 
trat. 

Erſtaunt wandte er ſich ihr zu und 
kam langſam zurück. Sie, in einem 
Gefühl des Stolzes, der ihr verbot, 
vor ihm zu fliehen, erwartete ihn mit 
trotzig geſenkten Augen. 

Bis vor ganz kurzer Zeit hatte Ro— 
thenberg das Mädel, das kaum ſieb— 
zehn Jahre alt war, noch „du“ ge— 
nannt. Das „Sie“ wurde ihm daher 
immer ſchwer. Und in ſeinem Sehnen 
war etwas, das ihn drängte, ihren 
Zorn herauszufordern. So fragte er, 
den Kopf ſchulmeiſterlich erhebend: 

„Wo war man denn?“ 

In ihren blauen Sternen, die ſo 
weich und hingebend leuchten konnten, 
flammte es auf. 

„Wer hat mich 'n danach zu fragen? 
Sind Sie vielleicht mein Vormund, 
as 

Er lachte hölzern, der Mut feines 
berzmeifelt bittenden Herzens jchmand 
bor der SZornesröte, die wie der Wi- 
derichein der lebten Himmeläglut auf 
ihren Wangen brannte. Trotzdem 
Hang jeine Stimme rauh. 

„Ihr Bater mwill’3 miffen! 


Gehen | 
Sie man nad) Haufe, er wird’3 Yhnen 
Ichon jelber jagen, und vielleicht noch 
’n bischen deutlicher ala ich!“ 


Sie lachte hell auf. Graufam, da 
fie ihm nicht Tiebte, und doppelt herz- 
Io3, weil er ihrer eigenen Liebe nad 
hellte, ging fte mit Luft daran, ihn zu 
quälen. 

„sedenfall3 hab’ ich mich beffer un- 
terhalten al3 Sie, denn fonft würden 
Sie nicht jolch’ ein Gefiht maden.... 
Uebrigeng®, wa3 hab’ ich denn über- 
haupt nötig, mit Ihnen zu reden!“ 

Sie ging vorwärts. Er folate ihr, 
nur ein paar Schritte entfernt. Obr- 
feigen hätte er fich fünnen; fo madt 
man fich doch einem Mädchen nicht an= 
genehm, das jomwieio jchon einen an- 
deren gern hat! Voll trogigen Schmer- 
3e8 verglich er fich jelbit mit dem 
Franz Hartlopf, und er mußte fich 
eingeftehen, daß jener ihn an förper- 
fihen Vorzügen übertraf. Aber der 
andere war ein Schuft, ein MWilddieb 
und Bogelfteller, und er ein ehrlicher 
Kerl, der mwilfentlich nie Unrecht getan 
hatte. Als ob die Weiber, wenn fie 
verliebt find, fich darum kümmern! 
‘m Gegenteil, in fo einem Kopf mit 
langen Haaren malt fi der Strold) 
bon Wilderer noch als etwas bejon- 
ders Vermegene® und Großartiges! 
Und da war jhon das Dorf, gleich 
fing rügerd® Garten an; und wenn 
fie erft wieder auf dem Feſiplatz wa⸗ 
ren, dann fonnte er nicht mehr mit 
ihr reven! Wie. Br er’ö nur an, 


re noch einmal anzufpredien? Der 
kräftige Menich, der nicht mußte, mas 
Nerven waren, bebte an allen Gliebern. 

Sie aber, die mit gefuchter Leich- 
tigfeit vor ihm herging, die fich ab- 
ſichtlich wohl hütete, den Kopf auch 
nur um eine Linie zu drehen, ſie 
ahnte nicht, ſie wußte ſeine Qual und 
genoß ſie als grauſame Rache. Und 
förmlich erſchreckt, ganz ungläubig 
war ſie, als er ſie dann doch noch an— 
ſprach. Gerade wo der Knüppelzaun 
von Krügers Garten begann. Sie 
ſlellte ſich wie das Schmalreh, das der 
Fuchs attackirt. 

„Ich möcht' Ihnen bloß noch ein 
Wort ſagen, Lene.“ 

„Sch will aber nichts hören!“ 

„Das nimmt kein gutes Ende mit 
Ihnen und dem Franz.“ 

Sie lachte ihn aus. 

„'s hat Sie ja noch kein Menſch um 
Ihre Meinung gefragt! Und wer hat 
Ihn' denn das erzählt, daß ich mit 
dem Franz gehe? Mit welchem Franz 
denn?“ 

Lene!“ ſagte er mit bittendem Blick 
und trat ihr einen Schritt, näher. 

„Is bin nicht Ihre Zene! Was mol- 
len Sie denn überhaupt von mir? 
Wenn Sie was zu Hatjchen haben, 
gehn Sie doch zu meinem Vater!“ 

In diefem Augenblid jcholl hinter 
ihnen, aus dem Walde, offenbar in 
großer Entfernung, ein Schuß. 

„Wo war das?“ jaate Rothenberg, 
die Augen meit aufreißend, „da — hin- 
ter ung!“ 

„Mein Vater wird geichoifen ha- 
ben,“ meinte Zene, die blaß wurde. 

„Rein, nein, das war eine Büchje!“ 

„Bieleiht auf ein Stüd Raub: 
mild?” fagte Zene leife, und ihrer 
Stimme hörte man Jagen und Zimei- 
fel an. 

„5a, wenn's nicht ein anderer als 
Ihr Vater mar! Wber jedenfalls iit 
Müller ja jegt draußen, er wird dem 
Hallunfen jchon das Handwerk legen!“ 

Lene wurde immer blafjer — der 
Franz — ad! Er hatte ihr’3 doch 
aber jo fejt verjprochen, daß er feine 
Ylinte mehr in die Hand nehmen 
wollte! Wenn die beiden zujammen- 
ftiegen! Ein Stoßgebet jandte fie em- 
por und ertappte fich darauf, daß fie 
nur für den Franz betete. Dab dem 
Vater etwas zujtoßen fünnte, daran 
glaubte fie nicht, aber zur Vorficht 
Ihloß fie ihn doch in ihr Gebet ein. 

Sie waren jchon auf dem Wege, der 
zwischen den Zäunen hinlief zum Dorf- 
plat. Die Sonne war fort, und bläu= 
lihe® Dämmern mob zmwilchen den 
Blütenfronen der Objtbäume Nm 
Weiten ftand der Viertelmond, blant 
wie polirtes Silber, Und die Klar- 
heit der hereinbrechenden Nacht jchmette 
fi) mit den langjam aus Xetherfernen 
auftauchenden Sternen. 
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Förfter Müller war eben dabei ge- 
mefen, ich zum Repiergang fertiq zu 
machen, al3 er den Knall hörte, den er 
ebenfalls jofort al3 Büchlenichuß an- 
jprad. Er befand fi jo jehon in 
aroßer Aufregung, meil Rothenberg 
Recht behalten und er jeine Tochter 
nicht angetroffen hatte. Nun padte 
ihn die Wut, Hals über Kopf riß er 
die Büchfe von der Wand, ariff rajch 
in den Tiichkaften, wo die Patronen 
lagen, und dachte auch nicht mehr da= 
ran, wie er erft beabfichtiat hatte, die 
„Juno“ aus dem Stall zu holen... 
Fort wollte er, diefem Schuft nach, der 
ihm die beiten Hirfche vor der Naje 
meaichoß, und der ihm mwahricheinlich 
obendrein feine Tochter jtahl! 

‘m Fichtenwald, der fich vom För- 
fterhaus meilenmweit nach allen Rich 
tungen binzog, fonnte da3 Mondpier- 
tel nicht viel Helligkeit verbreiten. Aber 
Müller fannte Weq und Steg. Dem 
mwar’3 gleich, ob er bei Tag oder bei 
Nacht fortging. Wenn man den Feilt- 
birfch beftätigen will, darf man nicht 
nad dem Monde fragen, und falt den 
Ichmaliten Pirfchiteig muß man im 
Finftern finden! 

E3 war eine warme Naht. Und im 
Wald, in der heiligen Stille des 
Tchmwarzen Fichtentempels, lebten jene 
geheimnifpollen Geräufche auf, Die 
dem Stadtmenichen das Herz erbeben 
machen, dem aber, deien Heimat der 
MWald ist, lieb und vertraut find. Ein- 
mal blieb Forjier Müller, der mit qro= 
Ber Vorficht und troßdem eilig die Ge- 
ftelle abpirfchte, wo am meiſten Rot- 
wild ftand, mit angehaltenem Atem 
ftehen: recht3 von der Schneife, die er 
berauffam, jhlich etwas im Stangen 
holz. Aber es war zu dunfel, wie in 
einem Sad, das befte Auge vermochte 
nichts zu erfennen. Eima zmanzig 
Schritt vor dem Förfter fonnte «3 
fein, der, fich an der Seite de3 Walbd- 
weges haltend, das Gemwehr langſam 
in Anjchlag brachte. 


Vor ihm fchlich es näher und näher. 
Lebt mußte e8 am Rande der Schneiie 
fein... Da, ein Anaden und Brechen, 
dann flog etwas Gemaltiges mit ho= 
hbem Sat durch die Luft, und drüben 
jenfeit3 des Weges 30q9 der Kapital» 
birjch wieder ftill und heimlich, Schritt 
bor Schritt meiter. 
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Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe fralr, — * 
Die älteften deutichen „Qpeziolärzte; im 

Chicago feit 1891. — Die Herate diefer 
Unftalt find erfahrene deusfche Cpeziali« 
ften und betrachten e8 ala eine Ei, ihre 
leidenden Witmenfen fo fehnelt wie mög. 
It von ihren Leiden zu beilen, ®ie 5 
len gründlih und unter Garantie alle 
— Arantheiten der Männer und 
tauen; Unterleidsleiden und Beſchwer⸗ 
den 5b ädden, Menftruationsftoruns 
nen, opt Dlutbergiftungen, Abfondes 
tungen, berlorene Mannedlraft, Herz», 
Lungen, Xeber-, Nieren, Blafen-, Mar 
ene und PBarmleiden, Nerbenleiden, 
Fand, Lähmung, Rikkfaratverfrünpes 
Tettfudt, abnormale Magerfeit 
Körper ** unenwigeue vu⸗ der 
Grauen und Mädchen, Kinberlofigfeit, 
eumatißmus, Beinwunden und Ges 
twüre (neue Metbobe), Haarkrankhei⸗ 
en, judende Leiden u, w. auen 
werben bon frauenarzt (Dame) an- 
belt. Behandlung ini. Medizin 
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Kurzwaaren 


Hauptfloor 


Stecknadeln, —— 3— 
400 gezäblte, Papier 
Saarloder oder Kräusler, 
Pafet von 6 Stüd zu Se 
83 in 1 Maidinenöl, die 
25c Größe Flafhe 121% 
Baldegte Schweißblätter, 
Montag, das Stüd zu Bo 


el Mtroetione Droguen 


—— 


STATE MADISON au DEARBORN STS. 


Vierter Floor 


20 Mule Team Borar, 
5 — Packet. —— 
Sal Hepatica, große 
Corte, Montag zu 79e 
Honjehold Gummis 
bandichube, T5c rot. 29e 


Das allerneuele in Feril-Suils, Gowns um Cons 


Herbit Suit3 für Damen, 
gemacht mie abaebilvdet aus 
feinem Wintergewicht Eponge, 
großer vieredigerKfragen, lange 
Never? und Manjcetten aus 
Seal Eloth, das wie Pelz aus- 
Tieht, Blufen-Modell, Panel 
Rüden unterhalb der Taillen- 
linie, fchöner Panne Sammet 
Gürtel und Braid Ornamente, 
Peq Top Stirt mit Seitendra- 
pirung. Ebenfall3 andere jehr 
Tchöne neue Modelle in allen 
neuen Herbit =» Schattirungen. 


Die 830 Suits 
22.50 


anderöiwo, für 
morgen äu.... 

Feinfte Qualität Ural Stoff 
Damen Coat3. Eine audge- 
zeichnete Nachahmung von Per 
fian Lamb, nah den Linien 
eine3 Pelz Eoat3 gemacht, qro= 
her Shamlfragen, an einer 
Seite mit Braid Ornamenten 
zu befeftigen; gefüttert mit ga= 
tantirtem Satinfutter, wie ab» 
gebildet. Sie werden im gan— 
zen Zande für 
$25 verlaujt, 
für Montag... 


Rene Heröll:Tapelen zu er: 


Nlaunfich niedrigen Preifen. 


—— Ieunter Floor, State Etrabe 


Meil eine | 


—A leitende öit- 
liche Fabrik 
ihr ganzes 
Alle berichuß- 
—48ager zu eir 
nem Verluſt 
an uns ver— 
kaufte — ſo 
mark irten 
wir dasſelbe 
wiederum zu 
einem ſolch' 
niedrigen 
Preiſe, daß 
wir Sicher 
find, Seder- 
mann, tvel- 
cher Tapeten gebraucht, wird dieje Of- 
ferte benüßen, den Niemand, der öfono- 
mifch iit, wird jolch’ eine Vargain⸗ Of⸗ 
ferte überſehen. Alles hochfeine 
ten, einſchließlich: 


Schwere gepreßte Tapeten, helle 

Farben, 39c mert, 

Varniſh Gold Rarlor Iapeten, 

wert 18c, fpeziell, Rolle 

1.75 importirte Tecco, grün u. 

Gold, die Rolle > 

Linerujta Walton, 1 

fveziell, die Rolle 

Schatten» und Golditreifen — 

reg. 24c wert, die Rolle 

Gold Flitter Vlumen- oder 

Eut-out Border, die Yard 

Hübſche Parlor Oatmeal, 2 

niq, wert 35c, die Rolle 

Hübjche weite Bad Bettzimmer 
Tapeten, die Rolle zu 

5e Küchen und Korridor Tape- 

ten, mittlere Farben, Rolle . 

Einzelne breite Borders, zu 

allen Farben pafjend, Rolle 

Gilt und Tapeitrh Tapeten, 

wert 11c, jbe3., Rolle 

Moire und Tapeſtry Ceilings, 

reg. 12c, die Rolle 

Einfach braune, gelbe, ‚ grüne, graue oder 
Iohfarbiae Tatmeal-Tapetcır, 

gewöhnlich 160, die Rolle 


Tapezieren; heite Arbeit; 


a 


[RT 00 
ETTTIZ IR * 
— —— 


er 
“ 

* 

—J 


use] 
OR EREERRN MEERE 


— 


[Tor T ITS 
POTT ST TITTEN SE 


m? © Ale, So 


19c 
12c 


IC 


niedr. Preiie. 


„Recht jo," murmelte der FFöriter, 
„dich wird fo leicht fein jolch vermale- 
deiter Raubjchüge friegen!“ 

Uber dann ging e3 vorwärts ohne 
Aufenthalt. Die gräflich Hohenitein- 
Ichen TForiten hatten ein Areal von et- 
ma achtzigtaufend Morgen, vielleicht 
eine3 ber reichiten Privatwaldbeſitztü— 
mer der ganzen Monarchie. Vier För— 
fter unter einem Oberförfter, dem jtet3 
noch ein Adjunft und eine Anzahl von 
Lehrlingen zur Seite ftanden, waren 
dort angeftelt, So umfahte Müllers 
Revier allein fünfzehntaufend Mor- 
gen; da hieß e& auf den Reviergängen 
die Beine rühren, wenn man herum— 
fommen wollte. Und des Nachts, mo 
die Herren Wilddiebe gerade die Kum= 
merom’jche Fort — denn da ftand 
das meifte Hochmwild! — mehr als die 
anderen Revierteile beunruhigten, 
konnte der Förſter ſein Rad nicht be— 
nutzen, mit dem er am Tage mancher— 
lei Wege erledigte. 

Dem Manne wurde warm bei dem 
vorſichtigen, Muskeln und Nerven an— 
ſpannenden Pirſchen. Die unbewegte 
Luft hier im Tannenwald, der den 
Tag über ſo viel Sonne mit ſeinen 
harzigen Stämmen aufgeſogen hatte, 
war ſchwül und drückend. Und man— 
cherlei Gedanken kamen dem Weid— 
mann. Der, dem er da nachging, war 
ſicherlich der Frechſten einer! Da 
konnte es leicht darauf ankommen, wer 
die Büchſe am ſchnellſten anbackte und 
ſchoß. Er ſelbſt führte eine gute 
Waffe, eine Doppelbüchſe, die das Ge— 
ſchenk eines vornehmen Herrn war, 
den Müller einmal auf einen Kapital— 
hirſch zu Schuß gebracht hatte. Und 
ſeiner Kugel war der Förſter in jeder 
Minute ſicher. Aber der Wilddieb, 
dem er jetzt folgte, war ſeines Schuſ⸗— 
ſes ebenfalls Meiſter. Aus dem 
Schuß, den jener vor kurzer Zeit in 
der Nähe der Förſterei abgegeben, hatte 
der Jagdſchutzbeamte erſehen, daß der 
Wilderer eines jener zu Jagdbüchſen 


umgearbeiteten Mititärgemehre führte. n 


| 
Tapes | 


| grau und fortirten Plaids 





| 
| 


Zweiter Floor 


Schwere Qualität Sharmeufe Gomns für 
Damen, volle Blufe, lange Drop Uermel, 
Shadow Spiten Front bejegt mit NRhine- 
jtones und Never aus hohlaefaumtem Chif- 


fon in fontraftirenden Farben, 
bierediger Kragen und breiter 
Gürtel auß feinem Meoire 
Yaffeta Seide Band, Sfirt 
ITunic Effeft im Rüden, kunft- 
voll drapirt in Front, äußerft 
modern, wie abgebildet, und 
andere effeftvolle FYacona in 
Schmwarz, Navy, Kopenhagen 


u. Mahogany, 16 50 


$23.50 Werte, 
morgen zu.. 

Hübfche neue Damen Herbit- 
tleider aus Charmeufe, einfa= 
chen und Brocaded Poplinz, 
Crepe Meteor und fchmwerer 
Qualität Meffaline, Kimono 
Drop Schultern und reguläre 
Uermel Modelle, Blufe bejegt 
mit Shadow Spiten und 
Frills, Medici und andere nie- 
drige Kragen Effekte, breite 
Gürtel und Safhes in fon- 
traftirenden Farben, modern 
drapirte Skirts in Schwarz, 
Napy, Braun, Taupe, Mahag- 
sny und Burgundy, in allen 
Größen zu ha= 
ben, —— 13 50 

2 zu. . 


Blankets, Comforters 


— — Floor. 
_ Reintvollene Bettblanfet2, in weiß, 


und Ched3, 
mit jeidenem u. Faden Whipped Edge2, 


wert bis 57.00 — hir "4. 98 
. 


Montag da3 Baar zu. 

Extra ſchwere große Sateen Comfor— 
ters, mit großem Sheet reinweißer 
Watte gefüllt, prachtvoller „Scroll 
Stitch“; einige einfache Farben an 
beiden Seiten; andere haben hübſche 
Medallion Mittel-Effekte, mit kordir— 


ter Edge. $4.50 Eorten, 3. 48 


die Auswahl, Auswahl, Montag zu. 


E 


| 
| 


State Strafe ——— — 


Echte California wollene Qlanfets Blanfet3,- 
fortirte Plaids, weis und bierzöllige 
Block Ched3, jedes Baar durchiven 


„Steam ihrumf“, 2-30ll. jeidenes Mo- 
Balz Binding, $9 Werte — 


> Baar 


— baumoll. Blankeis, in Me 
grau u. lohfarbig, Faden Whipped Ed- 


nes, warm, eng aetwebter Nap, 98 
Raar au $1.35, $1.19 umd. c 
Einzelne Bett Blantets, in grau, 


weiß und Tan, S bi3 11 hr 19e 


Vorm., (2 an Xeden), jedes. 


Haushaltisasren, arbe eit. 


(Acter Floor.) 
Ertra große 


gal vaniſirte 
Waſchzuber 
maſſive Holz— 
Igriffe, 


15 
Aſchkannen — 


Eiſen Seitenſtütze, zu 


Nr. 8 Waſchkeſffel — ſchweres Blech; 


mit Kupferrand und Bod 


Teppich - Feger, 
Bürſte aus Bor⸗ 
Preis 


15 Ouart Gra— 
ematllirte ovale Gejchirr © 
| jchüffel, zu —* 


10 .— ‚Gtranite emnaillirte 


Bafhänte, hält 
zivet große Wajch- 
auber — 6 

für 

18 Quart Gra 

nite emaillirte 

Stock Pots, 

für 

6zöll. Kalſomine Pinſel, Gummi Set, 
mit Metall eingebunden; 
zu 


Das Geihoh hatte einen Stamm von 
mäßiger Stärfe glatt durchichlagen 
und war aus einer fünfzig Meter mei- 
ter jtehenden Föhre nicht herauszu- 
Ichneiden gewejen. Der machte aleich 
ganze Arbeit, Hinter einem Baum 
Dedung fuchen hatte alfo wenig Zmed. 
Darum war Müller, der ja die Rolle 
des Verfolgers fpielte und jo einiger- 
maben im Vorteil war, feit entichloj- 
fen, bei dem geringften Widerftand des 
andern Funfen zu reißen. In der 
Ihmarzen Einfamteit, die ihn rings 
umgab, jah er die Szene jo deutlich 
bor ih: der Wald lag im Morgen: 
arauen, und er jelbit ftand neben dem 
Hingeftredten, der die Kugel gerade 
unter der linfen Bruſt ſitzen hatte. 
Und dann jah er mieber denjelben 
Menichen, wie ihn fein Kamerad Ro- 
thenberg gejehen hatte: enaumjchlun- 
gen mit Zene durch die fommerlichen, 
lihtummobenen Stämme nad der Hu- 
bertugeiche zufchreiten. Ah! er mochte 
gar nicht daran denten! Sein Kind, 
jeine Einzige, und diefer Hallunfe, der 
es zehnmal verdient hätte,hinter jchive- 
diihen Gardinen zu fiten. 

‚Set mußte er ungefähr in der Ge- 
gend fein, wo vorhin der Schuß ab- 
gegeben war. Uber die Naht mar 
nicht hell genug, um etwa Spuren ber 
Tat auffinden zu fönnen. FFörfter 
Müller bereute es nun doc, feine 
Hündin nicht mitgenommen zu haben. 
E3 blieb ihm nichts übrig, ald nad 
dem Moorgrund zu gehen. Dort, auf 
einer flillen, verftedte Waldiwiefe, äfte 
fih das: Rotwild oft, eh’ e3 die nach 
Heinerädorf zu liegenden Felder an 
nahm. Und das mar den "Wilderern 
ebenfo befannt, wie den Förftern. 

Müller nahm einen Schlud aus 
der Feldflaſche und ſetzte ſeine Wande— 
rung fort. Er wollte nicht Licht an— 
zünden, um nach der Uhr zu ſehen, 
ſeiner Schätzung nach mußte es Mit— 
ternacht ſein. Und faſt eine Stunde 
zog en Di Weg ne den Moorgrund- 


Gallonen | 


Dearborn 
Wringers; 
Holzgeſtell; — 
10zöll. Gum— 
mirollen, für 
ein Jahr ga— 


——“ 65 


Sich je el b it 
ölende Davis 


5 u 5boden- Mops, mit einer OBe 


slaiche Tel, reg. 1.25, zu. 
Granite 


12 u Ouart 
cematllirte E 5 a m ber» 
Pails — 


Wand Kaffeemül 
len, aus Glas.. 49€ 
3 Stück Aluminium 


— .98c 


Gladſtone fertig nemifchte 
Hausfarben, Gallone 
Sefochtes Leiniamendl — 
per Gallone 


Petropentine, Erjaßmittel für Turpen⸗ 
tine in Jarben und Firnik, 
Gallone 


Dearborn Fußboden-Farbe, 
trocknet über Nacht. Gall 
4zöllige Gummi Set Wandpinieln — 


mit Metall eingebunden; 49€ 


garantirt 
Sarantirte Porch- und Verdeck Farbe 
— 

75 


— völlig garantirt, 


Gallone + 


Dichtig für Männer, 


Wenn erste oder Araneien Euch nicht belfen. 
berfucht unfere fiheren, erprobten Heilmitte 
niemals feblidlagen, bei —— 8 
Krantheiten: Formulare Nr. 1 u. 2 furiren jeben 
noch fo harinädigen Fall don geheimen Rrant« 
beiten und ürinleiden. Breis $1.00 die Hlafche, 
— Doktor Tuderd Blut Specific lurirt Blutbers 

uns in allen Ctadien, Breis Be K.. 

alhe. — Brof. DeBois Paitilles 

eilen — ———— ſchlaflo el Nächte, m 
bofität, Cat im Urin, Melan cho 


Ne 4— * t 
edenſtellendes Eheleben ia de 


&hadtel, 3 für 2.50, — Die ‚Mlm ellmitteh 
Mind itur bei uns au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


175 Süb State Strafe, Ghicage, VL 
Di. irionat® 


Als er fie endlich erreicht hatte, um=- 
Ichlug er den weiten Plan, der dur 
eingejtreutes Schilf und Meibengebüfch 
zu Luh und Bruch verwachfen mar. 
Senfeits erhob fih das Terrain zu 
mäßiger Anhöhe, wo der Förfter fc 
auf dem weißen Sande zwijchen ben 
Kuffeltiefern bequem nieberfehen 
fonnte. So hatte er den ganzen Plan 
unter und vor fi, fein Stüd Hoch» 
wild und fein Menfch fonnte feinem 
mit einem quten Nachtalas bemaffne 
ten Uuge entgehen. Denn, wenn aud 
die Mondfichel eben am Horizont ver» 
ſchwand, jo leuchteten da droben bie 
unzähligen Sternlämpcen fo hell, dafı 
fein an die Duntelheit gemöhntes Auge 
alles wohl überjehen fonnte. 

Die Zeit verjtrich. Aber den- Schlaf, 
der den Förfter manchmal überfom: 
men wollte, verfcheuchte immer mieber 
der Gedanke an den Wilbdieb. Da..; 
jebt .. . E3 bewegte fich etma3 brun: 
ten, two die Ellern und Birken fich dich! 
an die büjtre Heide lehnten. Yeht ſchot 
e3 jich vor, wie ein dunfler led, unt 
noch einer und immer mehr, bi3 bad 
ganze Rubel aus dem Schatten bei 
Bäume auf die Wieſe zog. Die Hir: 
Ihe waren nicht anzufprechen, bazı 
mar e3 zu buntel, au jtanden für 
jet in der Gemweihbildung, jo baf 
man die Kolben zmwifchen ben LZait- 
fchern felbft bei Mondliht faum hätt 
erfennen fönnen. 


(Bortjeung folgt.) 





An 


. jeent das Sehen ein ewiges Paradies zu fein. 


der Augend 


Über das Niter 


ingt bäufig PBlutermut, Schlaflojigfeit, und dann jhaut Die o!t 
Welt duntel und traurig aus, Zu folder Zeit wirkt 


Mal 


Wunder. Diefes unvergleihlihe Tonie enthält in“ lebendiger 
Form die Nahrung des Gaftes des feinften Gerften-Dialjes 


und böhmiſchen Hopfens 


Ögert nicht, Beſtellt heute. Ruft 


fend. 3 ! 
euf: Calumet 5401, alle Departements. Automatic: 73:602. 


McAvoy Malt Extract Dept., Chicago TA 


I ns 


(Für Die „Sonntagpoft“.) 
Aunterbuntes aus der Großftadt, 


Das Heer der ftädtifhen Angeftellten. — Steht 
in der neueiten ftädtifhen Zahllifte, die freilich 
nicht mehr ganz neu ift, nah Nam und Art 
berzeichnet. Da3 Keltentum überwiegt 
darunter alle anderen Elemente. — Die Kors 
porationsanwaltichait u. ihre foitbaren Köpfe. 


Unfere wohllöbliche Stadtverwal⸗ 
tung zeichnet ſich vorteilhaft unter an— 
derem dadurch aus, daß ſie ſtets gern 
bereit iſt, „das Handwerk in Nah— 
rung“ zu ſetzen. Ihrer beſonderen 
Gunſt erfreut ſich das Druckergewerbe, 
und es würde intereſſant ſein, genau 
feſtſtellen zu laſſen, wie hoch die 
Summe ſich ſtellt, welche von den ver— 
ſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungsab— 
teilungen jährlih „für Drudjachen” 
berausgabt wird. Wäre e3 nicht eine 
leider allzu befannte Tatjache, daß der 
Uncle Sam mit feiner Bundesdruderei 
in Wafhington fpottichlehte Geichäfte 
macht, man fönnte fich verfucht fühlen, 
bie Einrichtung einer ſtädtiſchen 
Druderei zu befürworten. Un Ar— 
beit würde e8 auch für einen ziemlich 
großen derartigen Betrieb jahraus, 
jahrein nicht mangeln. Al3 ficher ijt 
imbeffen anzunehmen, daß man fi) im 
Rathauſe auch im Belite einer eigenen 
Druderei nicht dringender als jebt 
veranlaßt jehen würde, die ftäbtifche 
Zahllifte: das Verzeichnis der Per- 
onen, welche aus der Stadtfaffe Lohn 
oder Gehalt beziehen, mittel3 Des 
Drudes der Deffentlichfeit preiszu=- 
geben. Gegenwärtig wird eine der= 
artige Zahlliite,‘ für einen gegebenen 
Monat, wenn’3 hoch fommt einmal im 
Sahr veröffentlicht, und dann immer 
nur auf einen bejonderen Bejchluß des 
Stäabtrat3 Hin, der felber zu einem 
folden Beichluß fich in der Regel nur 
unter Proteft herbeiläßt, meil irgend 
ein unbequemer Menjch gar zu drin 
gend darauf befteht. 

* * 


Zur Zeit liegt wieder einmal eine 
ſtädtiſche Zahlliſte handgreiflich vor. 
Vom Stadtrat iſt ihre Drucklegung 
Ende Juni angeordnet worden. 
„Schon“ Mitte September mar fie 
fertig. Hätte e3 fih um eine andere 
Drudarbeit von gleicher Größe ge= 
banbelt, jo mürbe e3 feine adht Tage 
gedauert haben, fie „herauszubringen”. 
Hier aber lag offenbar nach Anficht 
der Auftraggeber nicht die mindejte 
Gefahr im Perzuae. 

Und doch hätte ba3 gegen 350 
Drudfeiten ftarfe Büchlein eine ebenfo 
unterbaltende mie Iehrhafte Hunds- 
tagsleftüre abaeben fünnen. E3 ent- 
halt auf ungefähr 340 Geiten nicht3 
al3 Namen und Zahlen und die Bes 
zeichnung ded PVoitens oder Pöfichens, 
melchen oder melches der Inhaber des 
Namens im ftäbtifchen Dienft beflei- 
bet. Auf jede Seite fommen im 
Durhfipnitt ungefähr fiebenzig Na= 
men, e3 ftanden jomit im Monat Mai 
— auf diefen hat die Lilte Bezug — 
rund 24,000 PBerjonen im Dienfte ber 
Stadt. Nicht, mitgerechnet waren aber 
bierbei die mehr ala 7,000 „School= 
marm3” und da3 fonftige zahlreiche 
Angeftelltenperfonal der Schulvermal- 
tung, denn dieje hat ihre eigene Kaffe 
und bezablt ihre Leute felber. 

* = * 


Beim Durchblättern der ftäbtijchen 
Zahllifte fpringt einem deutlicher noch 
als ſonſt ſchon das Ueberwiegen des 
‚teltifhen Clement3 im Dienjte der 
Stabt in die Augen. Faft ausnahm?- 
108 auf jeder Seite überwiegen bie 
Namen von unverkennbar irischen 
Klang, und in zahlreichen Abfchnitten, 
3. 8. in benen, welche das PBerfonal 
ber Polizei, der. Feuerwehr und ber- 
Thiedener anderer großer Abteilungen 
aufzählen, fteht da Verhältnig ber 
- iriihen zur Gefamtzahl der nicht: 
irifhen Namen wie 8:2. Man mird 
nicht umhin können, der eigenartigen 
Befähigung Anerkennung zu zollen, 
bie e3 einem Bolkaftamm, der in feinen 
Heimatgauen bisher unter dem Yoche 
der Fremdherrſchaft geſeufzt hat, es 
hier — unter günſtigeren Berhältnif- 
ſen — es ermöglicht, ſich dermaßen 
zur Herrſchaft zu bringen über 
alle anderen Elemente. Das Ge— 
heimnis auch dieſes Erfolges dürfte 
nicht allzuſchwer aufzuhellen ſein. Es 
liegt offenbar darin, daß die, welche 
ihn angeſtrebt und erreicht haben, der 
erforderlichen Unverfrorenheit nicht 
ermangeln und es an der nötigen Ein— 
mütigkeit nicht fehlen laſſen. 

* * * 


Ein Abſchnitt dar Liſte, welcher be— 
ſonders zu denken gibt, iſt der, welcher 
vom ſtädtiſchen Rechtsbüro handelt. 
Das Büro zerfällt bekanntlich in drei 
Ableilungen. Da iſt zunächſt die ei— 
gentliche Korporationsanwaltſchaft, 
bon ber erwartet wird, daß ſie in 
Sireitigkeiten mit privilegirten Kor— 
porationen, mit anderen Behörden 
uſw. die Intereſſen der Stadt wahre; 
erner iſt noch die Abteilung des ſtäd⸗ 

-  Hiden Slageanmwalt3 da und die bes 
,  ,Stabtanmwalts“, deflen Stellung frü- 
- Ber ein unabhängiges Wahlamt mar, 
por tinigen Jahren aber umgewanbe 


It 
aweiter Klaffe 


in dem unter berÖberleitung de3 Kor= 
porationsanwalts ſtehenden „Rechts⸗ 
büro“ der Stadt. 

Mit Einſchluß des Korporationds 
anwalts und der beiden Abteilungs— 
vorſteher zählt das Rechtsbüro 176 
Angeſtellte, oder hat es wenigſtens der 
vorliegenden Liſte nach im Mai nicht 
mehr gezählt. Die Zeiten ſind inzwi— 
ſchen beſſer geworden: die beängſti— 
gende Ebbe, welche damals in den 
ſtädtiſchen Kaſſen geherrſcht hat, iſt 
einer glorreichen Hochflut gewichen, 
und unter dem Eindruck dieſes fröh— 
lichen Zuſtandes mag auch ein Zu— 
wachs eingetreten ſein in der Zahl 
derer, die ſich darüber freuen dürfen. 

Von der angegebenen Gefammtzahl 
entfielen auf die eigene Abteilung des 
Ehef3 72, auf die des Stabtanmwalts 
78, auf die des jtäbtifchen Klagean- 
mwalt3 72. it aber die erjte Abteilung 
nicht die an Kopfzahl ftärkfte, jo über- 
fteigt doch die Summe der dort monat- 
lich gezahlten Gehälter — $13,960.38 
— die Gehaltsfumme in der Abteilung 
des Gtadtanmwalt3 um nahezu $5000. 
E3 gibt da eben nicht die Zahl der 
Köpfe den Ausfchlag, jondern deren 
Belchaffenheit. Der Korporations⸗ 
anwalt jelber bezieht monatlich 
833.33, jein erjter Aififtent $625, 
berfchiedene andere Herren befommen 
$500, eine ganze Anzahl $416.66, eine 
noch größere Anzahl $333.33 den Mo- 
nat. Nach diefen Gehaltsfägen muß 
man vermuten, daß fich unter dem, 
Perfonal der Korporationsanmalt- 
ſchaft ganz hervorragende Leuchten der 
Anwaltszunft befinden. Es iſt aber 
damit nicht ſo ſchlimm. Kommt wirk— 
lich einmal die Not an den Mann, gibt 
es für die Stadt in den Gerichten 
einen Kampf auszufechten, bei dem 
große Werte auf dem Spiel ſtehen, ſo 
wird ein „Sonderanwalt“ herbeige— 
holt; es zeigt ſich alſo dann, daß der 
Herr Korporationsanwalt kein rechtes 
Zutrauen hat zu ſeinen eigenen und 
ſeiner Leute gußeiſernen Kenntniſſen. 
Der gegenwärtige Korporationsan— 
walt würde hier zwar einwenden kön— 
nen, daß er bis jetzt noch keinen Son— 
deranwalt angeſtellt habe, es mag aber 
das damit zu erklären ſein, daß unter 
ſeiner Amtsführung ſich dazu noch 
feine Gelegenheit geboten hat. Der 
einzige größere Prozeß, den die Stadt 
in ben leßtvermwichenen zwei Jahren zu 
führen unternommen hat: der gegen 
bie Gazgejellichaft, wegen de3 Ga3- 
preifes, Icheint eingefchlafen zu fein, 
und im jtädtifchen Rechtsbüro ift man 
offenbar nicht darauf erpicht, ihm zu 
wecken. 

* * * 

Bei den hohen Gehältern der Hilfs⸗ 
korporationsanwälte erſter und zweiter 
Klaſſe dürfen dieſe ſich nicht darüber 
beklagen, daß man jetzt auf ihre Koſten 
lacht über das merkwürdige Verfehen, 
welches diefer Tage zwei von ihnen ge= 
mächt haben, und da3 auch dem hoben 
Chef der Abteilung nicht aufgefallen 
war. 

Die Ingenieure von der Hafenbau- 
fommiljion, von denen man allerdings 
hätte erwarten jollen, daß fie zur Be- 
antmwortung einer folchen Frage feines 
rechtsgelehrten Beiſtandes beburft hät- 
ten, hatten um ein Gutachten nachge= 
fuht darüber, ma® man unter talen= 
dermäßigen Arbeitstagen zu berjtehen 
habe, und mie viele Kalendertage im 
Allgemeinen 165 foldher Arbeitstage 
einichlöffen. 

Man hat in der Korporationgans 
maltichaft zwei ber foftbarften Köpfe, 
einen zu $625, den andern zu $500 den 
Monet, ji mit diefem Rechenerempel 
befaffen laffen. Sie haben überein- 
ftimmenb herausgerechnet, daß der ges 
dachten Reife von Arbeitstagen eine 
Reihe von 193 Kalendertagen ent- 
Ipreche; inzmiichen find fie non weniger 
gut falarirten Köpfen belehrt worden, 
daß fie fih um 5—6 Tage verrechnet 
haben. 

Aber auch wenn e3 fich nicht um 
arithmetifche Aufgaben handelt, die ja 
Thließlich nicht in ihr Fach fchlagen, be= 
tledert die ftädtifche Korporationgans 
waltichaft fich nicht immer mit Ruhm, 
wenn jie ihre Gutachten abgibt. Mit 
Schmerzen erinnert man fich da an den 
mweiland Korporationganmwalt und nadh= 
maligen Richter Adams, der feinerzeit 
— e3 war im Nahre achtzehnhundert- 
und drei oder pierunbachtzig — meh- 
mütig begutachtete, es jei jchlechter- 
dings nichts auszurichten gegen ben 
Anfprud der Straßenbahngeiellichaf- 
ten auf eine neununbmeunzigjährige 
Dauer für ihre Betriebögerechtfame. 
Jenes Gutachten wurde denn von ber 
Stadt auch wirklich zur Richtſchnur 
genommen. Und der Strom der Zeit 
floß dahin, die Korporationsanwälte 
kamen und gingen, aber an der Rechts⸗ 
chimäre der Siraßenbahngeſellſchaften 
hat keiner von ihnen mit Erfolg gerüt⸗ 
telt, oder auch nur ernſtlich zu rütteln 

gewagt. Schließlich beſorgte das ein 
Sonderanwalt“, und da es dieſer bei 
—— — 
und 
‚Ten ließ, fo fant bie 
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in ſich zuſammen, als wäre ſie nie ge⸗ 


weſen. Deshalb werden wir Chicagoer 
aber doch in lohaler Weiſe fortfahren, 
das ſtädtiſche Rechtsbüro zu unterhal⸗ 
ten und ſeinen koſtbaren Köpfen ihre 
monatlichen Bezüge nicht ungebührlich 
neiden. —58, 


Die Großftadtmüde, 
Bon Sand Ditwalb,. 


So — nun ging’3 der Heimat 
näher... . 

Heimat! — Wie das Wort nad) Er- 
innerungen — nad) Frijcde — jtärken- 
dem Wald und Feld duftet! 

Ob, mie nötig hatte fie die Hei- 
mat!... 

Endlich einmal heraus aus all diefer 
Zerfegung, diefem Aufgehen in fleinen 
Dingen! Nein, wie widerwärtig ihr 
all das in den legten Monaten gemwor: 
den war: „das Gerede von den neuen 
Theaterftüden und Romanen. Und 
vor allem: dies Getue mit den Klei: 
dern, das die Schwägerinnen trieben. 

Wenn fie daran date — als ihr 
Mann geitorben! Da hatten fich dieje 
Frauen gegenfeitig die Schneiderinnen 
abgejagt, um nur noch zum Begräbnif 
rechtzeitig ein Prauerkleid zu befom- 
men. Und ingzmwifchen murbe der 
Mann, der Bruder diefer Frauen, aus 
feinem Heim nach der Leichenhalle ge- 
Schafft. Niemand von feiner Familie 
geleitet ihn. Nur fie, feine Frau, fuhr 
hinterdrein. ... 

Aber ſo war ſeine Familie eben. 
Und er war nicht beſſer geweſen. Im— 
mer ein großes Haus, und nicht einen 
Augenblick für ſeine Frau. 

Ein Ineinanderleben? 

Nein, das hatte ſie nicht gekannt. .. 

Er hatte ſich ja auch für nichts in— 
tereſſirt, was ſie beſchäftigte. ... 

Ueberhaupt — wie ſie das Leben 
ſatt hatte! 

Nur hinaus — weg von dieſen er— 
bärmlichen Kleinigkeiten! Mit Jubel 
und Jauchzen in die natürliche Welt 
zurück — in die Jugend — in die Ju— 
gendzeit — zum Jugendfreund. 

Dieſer Richard — Richard Becker. 
Wie kräftig ſchon der Name klingt! ... 
Sie hatte ihn in der Erinnerung als 
einen ſtrammen Bengel, dieſen Sohn 
vom Nachbarsgat, der ſie aufs Pferd 
gehoben, und mit dem ſie ſchmachtend 
durch den Wald gegangen. Und wie 
er dann hinter der Hecke am Bahnhof 
geſtanden, als ſie zur „Verfeinerung“ 
in die Stadt geſchickt wurde. 

Nein, wirklich, waren ihr die Trä— 
nen in die Augen gekommen? Sie zog 
mit zitternden Händen einen kleinen 
Spiegel aus der mattgrünen Lederta— 
ſche, die an grün patinirter Bronze— 
kette vom Gürtel herabhing. 

Ja, eine blinkende Träne an den 
Wimpern.... 

Und nun mußte ſie tatſächlich 
ſchluchzen: über die zehn Jahre in der 
Stadt, über dies Unbefriedigtſein. — 
Sie kam ſich vor wie eine Schuldbela— 
dene, die um Vergebung zu bitten 
WER 

hr verjchleierter Biel fiel zufällig 
aus dem Teniter. Wie der Zug an den 

Hügeln borüberrafte! .... Und do 
mollte ver Gebirgäfamm, über den jebt 
die Sonnenfugel hinabrollte, [heinbar 
nicht näherfommen. 

Dann ging’s in die Berge und 
Shludten hinein. Wie fonderbar! 
Keine weite Ausficht mehr mie in der 
Ebene. Ahr wurde ganz beengt. So 
fehr hatte fie fih alfo fhon an das 
Tlache gewöhnt... . 

Uber das würde nun wieder anders 
werden. Wie er ed wohl aufnehmen 
mürde, daß fie ihm gefchrieben? Was 
er mohl jagen würde, wenn fie nun jo 
zu ihm fäme, gewiffermaßen als Wer: 
berin? 

Uch, wie herrlich das fein mußte, all 
diefen Plynder von fich zu merfen, jo 
ein jchlichter, ftarfer Heimatsmenfch zu 
werden, ber nicht all diefe Krims- 
fram3bebürfnifje hat! 

Und — die Hauptfache: fo eine un- 
gefchmintte mahrhafte Liebe. So herz- 
haft und frifh — mie diefer Gebirg3- 
duft, der in das Teuer hineinmehte. 

Nun ein Kreifchen von den Brem- 


im. ... 

Gott — tie ihr da3 Herz flopfte! 

Sie jhämte fich, fie fchämte fich mie 
eine Braut am Hochzeitabend. Ganz, 
berwirrt framte fie die Koffer und 
Schadteln vom Net herunter — und 
mieder hinauf. Und als der Zug vor 
dem Stationsgebäude hielt, das düjter 
aus der Dämmerung mit feinen mat» 
ten Qampen blidte, da magte fie e3 
faum, Hinanszufehen. Ein junger 
Mann aing fuchend den Zug entlang. 
Niemand ftieg aud. Nur vorm am 
Packwagen wurden Milchfannen ein- 
geladen. Der junge Mann war jehon 
bei ihr vorbeigegangen. Da fehrte er 
plöglich um, trat ganz nahe heran und 
fagte verwundert: 

„Aber da bift du ja!“ 

Sie nidte nur und zerrte am 
Schleier. Ob er fie wohl in jeine 
Urme nehmen würde? n diefe fräf- 
tigen Arme? 

Er riß die Tür auf und Bielt bie 
Hände hin: 

„Rafjch das Gepäd — der Zug führt 
gleich meiter!” 


Nadikalheilung 
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cveuſchwäche 


nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
it amd ſolecten Traumen, erſchö⸗ 
Rücken⸗ und Kopf⸗ 
a Ybnabme. ze ei 
teh, agendrüden, Stuhl⸗ 

berftopfurtg, Müpdigteit, Greäten, Bittern, Herz 
Hopfen, uftbellemmung, Menaftlichfeit und 
Zrübfinn — erfahren aus dem „Jugendfrennd“ 
wie alle Folgen jugendlicher Berir ünd«- 
ich im türzeiter Zeit, und Strikturen, Phimoſis, 
Kranın - und Mafferbruch nad einer völlig 
nenen Methode auf einen zo. neheilt werben.. 
Diefed auberordentlich intereffante und Lehr» 
se (neueite U e), me 


k bon Jung 
a und gelefen werben follt 
wird Elba, Cents er 
marten Derfands bon bee nn 
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Ein wenig enttäufht, daß er zuerfi 
an folche profanen Dinge dachte und 
doch Frob, nach eine Minute in der Er- 
martung zu fchmeben, reichte fie ihm 
die Karfpns — und Schadhteln — und 
Pädhen — und Tafchen.... . „No 
mas?“ fragte er dienfteifrig. 

Aber da Fam fie jelbit. Sie er- 
wartete einen Augenblid, va er fie 
hinunterheben werde. Er mar ber- 
blüfft, in die Knie gedrüdt von all die- 
fen kleinen eleganten Sachen, die fie 
ihm gereicht. Ganz ehrerbietig z0g er 
den Hut und jagte halb jchüchtern: 

„Ra — dann fei willfommen in.ber 
Heimat!“ . 

Sie bot ihm die Hand — er wagte 
e3 faum, zuzufaffen. 

Sie richtete fi auf. 

„Haft du einen Wagen?“ 

hr fühler Ton verhinderte ihn, den 
Hut aufzufegen. Nun fah fie fein 
dichtes, ftruppige8 Haar — was für 
eine Luft mußte das fein, darin her- 
umzufahren! Und diejer ftarfe Hals 
mit den berausquellenden Sehnen! 
Kraft — o-Kraft. — 

Und fein Gefiht — na, das mar 
mohl verändert. Aber in diefem trü- 
ben Licht war das faum zu fehen. 

Da fuhr der Schlußmwagen des Zus 
ge3 hinaus. Die drei roten Lampen 
verſchwanden hinter dem nächſten Hü— 


el. 

Hinter dem Bahnof ratterte ein 
Magen davon. Der Stationsvor⸗ 
ſtoher ging langſam auf dem Perron 
auf und ab. 

Drüben vom Dorf kam verwehtes 
Gebrüll einer Kuh — aus der Däm- 
merung. 

„Na — alfo — zu Haufe!“ fagte fie 
berträumt, 

Und dann gingen fie nach dem Wa= 
gen, der auf der Chauffee hielt. Sie 
ärgerte jich, daß er immer noch fo ehr= 
furdhtsnoll fich bemühte. Na — da= 
für würde fie fehon forgen, daß e3 an- 
der3 würde. ... 

Dies Getrappel der Pferde auf der 
meibarauen Chauffee und diefed hun- 
dertitimmige Geräufh aus den Tel: 
dern. Die Bruit meitete ji orbent= 
ih. Nur die dunklen Maffen der 
Bäume ängftigten fie. Und nun das 
Dorf. 

Rauch, gemifcht mit dem Geruch von 
gebratenem Sped. Blätjchern am 
Brunnen. Die feierabendliche Ge— 
Thäftiafeit. Hier war ihre Heimat, 
bier allein fonnte fie zufrieden fein. 
Hier wollte fie leben. — 

Sn der guten Stube mit den mei- 
Ben Gardinen und dem Spiegel zmwi- 
ichen den Fenjtern war zum Abend ges 
dedt. Richard war immer nocd fo 
ehrerbietig.” Er felbjt wagte e3 nicht, 
zu erzählen. Er beantwortete nur ihre 
Fragen. 

Die Erregung, die fie noch von der 
Fahrt in fich hatte, Yieß endlich nach. 
Sie ward ed müde, die Unterhaltung 
allein zu führen. Gie Jah jich in der 
Stube um. 

Wie gefchmadlos. Weber dem alt=‘ 
modifhen, progigen Sofa die Fami— 
lienphotographien und der Nußbaume 
requlator. Und die vielen fleinen 
Schränfe. Mit grellen Basen und no 
grelleren Papierblumen bejebt. 

Na — aber das mochte noch das me- 
niafte fein, das lieh jich rafch andern. 

Uber diefe abjcheulichen, abgenubten 
Meſſer, deren wackelige Holzgriffe nach 
allen möglichen Speiſen rochen! ... 

Sie konnte gar nicht weitereſſen. 

Und dieſe Fliegen — dieſe Fliegen! 

Auf dem Brot, den Taſſen, dem 
Zucker, der Wurſt — wo waren keine 
Fliegen? 

Sie betrachtete Richard mit ihrer 
ganzen Kritik. 

Hm — geſund — derb — das war 
er. Ein bißchen glatt — ohne Spuren, 
daß ihm irgendetwas zu Herzen ge— 
gangen. 

Ihr Blick wurde ſinnend. Ob ſie 
wohl bei ihm geſunden könne? 


I, Joe. i 

Und was madten da bie Fliegen 
aus und all da8 andere, wenn man 
liebte! ..... Sie wurde ganz weich — 
wie ſchön das doch war, daß fie nun 
doch Ichließlich ihren Augendgeliebten 
befommen jollte! ..... Sie hätte fait 
meinen mögen — all die vielen ‘Jahre 
verloren! .. . Ganz mitleidig jah fie 
ihn an. 

Er fhhien befangen zu fein, daß e8 
ihr nicht fchmedte. 

Ganz freundlih und vertraulich 
fagte fie: „Kommft du mit und Hilft 
du mir auspaden?” 

Er legte fofort fein Butterbrot auf 
den Zeller, jtand auf und fagte mit 
vollem Munde: 

„Aber fofort!” 

Nun war e3 ihr wieder unangenehm, 
daß er den Refpeft vor der reichen 
rau, vor ihrem Reichtum To zeigte. 
Und mie tolpatfchig er jegt poranleuch- 
tet, anitatt fie vorangehen zu laijen. 
Der Eifer, den er beim Auffchnüren 
und Auzeinanderpaden zeigte! Sie be= 
merfte wohl, wie &r heimlih all die 
Kleider und feidenen Unterröde be- 
ftaunte, Und einmal ertappte fie ihn 
dabei, mie er in eins der Gtüde fein 
Geſicht drückte. 

Ruhig packte ſie weiter und ſchielte 
heimlich zu ihm hin. Dieſer robuſte 
Rücken! 

Sie zog ſich ein wenig zuſammen. 
Die Stille in dieſem getünchten Bau— 
ernzimmer mit dem ſchmalen Bett, dem 
ungeſtrichenen Bußboden, auf dem kein 
Teppich lag, dieſe uralten, ſchwerfälli— 
gen Kommoden und Schränke, ohne 
Wandſchmuck! ... 

Aber dieſer herrliche Duft nach ge— 
trocknetem Klee! ... 

Plötzlich ſprang ſie auf. 

„Nein, du — das laß nur, das packe 
ich ſelbſt aus!“ 

Sie war ganz rot geworden und 
zerrte dem auf dem Boden Knieenden 
den Koffer fort. 

Ganz erſchreckt und verwundert 


fragte er: „Aber warum nimmft du | Opne Argneien oder Meffer 


mir denn ba3 meq?“ 
’ „Ya, das möchteft du wohl?“ Ficherte 


nig berbor. 
Ja 323 fo 
A u 


Sie lachte laut über fein Hlödes 
ficht. 

Er wagte nicht mehr, eimas anzu= 
faſſen. Ganz gemächlich und ver— 
gnügt kramte ſie alle ihre Herrlichteis 
ten hervor. Die Puderbüchſen und 
Nagelbürſten. Die Parfümzerſtäuber, 
den Brennapparat mit den beiden 
Scheeren. Die Handſchuhkäſten und 
Schachteln voll Schleifen und Bänder. 
Den Morgenhut und den Abendhut. 
Und den großen Hut, den ſie ſich ge— 
gen die ſtechende Sonne mitgebracht. 
Die Frühſchuhe mit dem Goldabſatz 
und die weißen Stiefeletten zum Aus: 
gehen. 

Sie fah, daß er immer mehr eine 
tefpeftvolle Haltung einnahm. Seht 
fräntte fie das faum no. Sie fühlte 
fi nun überlegen. Ganz unvermittelt 
fragte fie: „Ja — mas dentft du 
wohl, warum ich hergefommen bin?“ 

Er fah fie voll an. Seine Augen 
flimmerten. Er fand feine Antwort. 
Mas wollte fie?... 

Da machte fie fich in ihrer Verwir— 
rung an den Koffer, den jie ihm vor— 
her mweggeriffen, und verjtreute deſſen 
Inhalt auf Stühle und Tifch. So ganz 
zutraulic) und gar nicht hoheit3voll er- 
Ihien fie ihm jett. Yah fam er auf 
fie zu, padte die Kniende an den Schul- 
tern und beugte fich über fie: „Du — 
meinjt du das wirklich fo?” 

Geine Stimme flang gedämpft, To 
gefhmängert war fie mit Leidenfchaft. 
ſi „Du — zerdrück mich nicht!“ ſchrie 
ie 


was!“ 


Ge⸗ 


Er ließ ſie los und ging mit großen 
Schritten in der Stube umher. 

Als er ſeine Hand um ihren Nacken 
legte, fühlte ſie all ihre großſtädtiſche 
Ueberlegenheit weichen. 

Na — nun gehörte er ihr alſo.... 

Es würde ſchon werden, meinte er 
nach einer Weile, in der ſie halb furcht— 
ſam, halb beſitzſtolz ſeine kraftvollen 
Glieder während des Gehens hatte ar— 
beiten ſehen. Sie ſollte ſchon merken, 
wie ſchön das Leben auf dem Lande 
ſei. Vor allem die Tiere. Er wollte 
ihr ſchon beibringen, wie ſie melken 
müſſe. Wenn's aber gar erſt Kälber 
gebe — und Ferkel — und Schweine 
ſchlachten, — ha, da liege noch was 
drin. Das ſei ſo ein Vergnügen für 
die Weiber, Blut- und Grützwurſt ma— 
chen, mit den Händen in dem Wurft- 
teig herummühlen — und dann bie 
Männer jo ganz leder an der Tür. O 
ja, fie jolle auch lernen, daß jogar da3 
Miltfahren feine Boefie habe. Er ſähe 
fie fchon, mie fie auf dem eld mit 
einer Harfe die Dunghaufen auseinan— 
derzerre. Und wenn dann die Kühe 
— 0 ja — auch im Tierleben fei die 
Liebe jehr wichtig. 

Als er das Wort „Liebe” gejagt, 
mußte er lächeln und fie anblinzeln. 
Dann fagte er: „Aber, du, millft du 
mir nicht einmal ’'n Verlobungstuß 
geben?“ 

Sie fam millig zu ihm. Sie mußte 
daran denken, wie die Stadtmänner zu 
ihr gefommen, wenn fie da8 mollte, 
Und diefes Neue, diefe Abwechslung 
hatte fo viel Reiz. Sie ließ fich von 
ihm einen recht herzhaften Schmaß auf 
die Lippen drüden. Herrgott, mie derb 
er zupadte.... 

Am andern Morgen erwachte fie jo 
ganz ander3 als fonft, die Sonne 
biendete ein menig. Wie leicht und 
frifch das alles hier mar. Sie mußte 
erjt mal den Kopf in diefe Jonnenge- 
füllte Luft fteden. Rafch öffnete fie das 
Fenſter. 

Da ſtand Richard mitten auf dem 


Hof. 

Sie lächelte ihm zu. 

Plötzlich mußte ſie ſich nach der Naſe 
fahren. 

Was für ein Geruch! 

Nun kam Richard näher. Wie ſie 
geſchlafen habe? — Na — es müſſe 
wohl nicht übel geweſen ſein. Es gehe 
ja ſchon auf Mittag. Ueberdies — er 
müſſe mal zu ihr hereinkommen. Er 
hätte etwas Wichtiges mit ihr zu be— 
ſprechen. 

Sie winkte und ſchloß haſtig die 
Fenſter. Das wollte ſie ihm doch nicht 
merken laſſen, wie empfindlich ſie war. 

Krampfhaft holte ſie Atem. 

Als Richard hereinkam, mußte ſie 
ſich wieder nach der Naſe fahren. Er 
wollte ſie umarmen. Sie ſtieß ihn fort. 

„Nicht — ich mag nicht!“ 

Er glaubte, daß ſie in der Frühe 
keine Zärtlichkeiten vertragen könnte, 
und ſetzte ſich, die beſchmutzten Stul⸗ 
penſtiefel weit von ſich ſtreckend, auf 
einen Stuhl am Fenfter. 

Erft ala fie fih mit Kölnifchem 
Maffer befprenate, merkte er, mag fie 
nicht vertragen fonnte, und lächelte 
über ihre verdorbenen Nerven. Er 
meinte gutmütig: „Na, daran wirft du 
dich auch noch gewöhnen. Das ift nun 
mal nicht ander? auf dem Lande. Da 
riecht e3 eben ab und zu etwas herz- 
haft. Wie gefagt, ja, daran wirft du 
dich ficher bald gewöhnen.” 

Sie wollte jäh auffahren. Sie müffe 
fih an nicht? gewöhnen. Doc dann 
unterbrüdte fie ihren Werger. Das 
mürbe ja noch werben. Wenn e3 meiter 
nicht3 jei.... 

Er fuhr fort: „Aber darum bin ich 


Ntaturheilvderfahren. 


Wir furiren Eu wenn Eure Gefunbheit zew 
eüttet iit, wenn Ihe niedergefälagen feid, wenn 
Medizinen und Dperationen 

nichts geholfen haben und hr 

das Bertrauen zur Menſchheit 


\ Ihr werdet über 100 
: Sabre leben. Wir furiren En 

von Rheumatismus, Schlagttub, 

bergifteten Blut, Altb;na, Impotenz, Artevios 
felerofis, strebs, Ehmwinvofudht, nerb | 

a Fallſucht, Strofeln 
ucht, orthoiden, Gefhmwüren opfun 

Steinen, Finnen, Wrud, Neutalthenie, Eczema, 
Locomotor Ataria, Krampfaderbrud, Blinddarm 

dung, Harnrube, Abfzeilen, Magen, Les 

h 3, Qungen-, Blafen, Nierenleiden, 

a: ers u. Srauentrantbeiten und allen 

vor wegen freiem Bud. 


Pastor Kneipp, 
Natur-Heilankatt. 
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nicht gelommen. Es handelt ſich um 
— 
möglich. Ja, aber dann darfſt du nicht 
mehr bei mir wohnen. Dann mußt du 
zum Pfarrer ziehen. Heute noch. Ja— 
nun ift es vorläufig vorbei mit dem 
prächtigen Zufammenhaufen.” 

Sie wollte erft ernfthaft fragen, ma- 
zum fie von ihm fort müffe. Dann fiel 
ihr ein, daß er fie wohl nicht gleich 
berjtehen würde. Sie hatte in den zehn 
Jahren, die fie in der Großftadt ver- 
lebt, doch jo ganz andere Anfchauun- 
gen in fich aufgenommen. Er mar 
ficher noch fo ganz ländlich konventio— 
nell. Und fie mußte heimlich lächeln, 
daß fie von ihm beinahe etwas ber- 
langt hätte, mas felbft in allen freien 
Kreifen der Großftadt nicht jo ohne 
Konzeffionen gutgeheien wurde: daß 
zwei Liebesleute umter einem Dache 
lebten. Und nun erfchien ihr feine bie- 
dere Konventionalität fo ergöglich und 
erfrifchend, daß fie nur mintte, als er 
wiederholte: „Ya, nun ift e8 vorbei mit 
dem Zufammenhaufen.“ 

Er fah auf feine Hände hinab, bie 
er auf den Knien zu liegen hatte. E3 
Ihien ihm noch etwas im Kopfe her- 
umzugehen. Mit einem verlegenen 
Augenziwinfern meinte er: „Ra, du, ja, 
das haft du dir wohl alles fehr fhön 
ausgedacht. Sieh mal, ein Landmann 
braucht ’ne tüchtige Hausfrau. Die 
muß morgens raus“ — er hatte ben 
Anfang feiner Rede gefunden und 
ward nun behäbiger —- „gleich mit de 
Hühner. Un dann de Mädels ’n bischen 
uff die Haden treten. Das Kroppzeug 
Ichlendert immer fo gemütlich über’n 
Hof — und au; mal ’n Anecht ’ne 
Heine Aufmunterung. Und — mie ift 
e3 denn — ich dachte, wir werben felbft 
baden? Das Brot vom Bäder hat ewig 
einen Klitfchitreifen — na, das haft 
du mohl jeftern Abend jefehen. Don- 
nermetter!“ 

‚Er jprang auf: „Wenn hier erft 
mieder jo ’n richtiger Hausdrachen 
rumtirtichaftet — Mädel, das foll 
'n Leben werben! Wie in de Kartoffel- 
ernte!“ 

Er rieb fich die Hände und fah fie 
mit feinen jtrahlenden Augen an. Daß 
fie ein enttäufchtes und verzmeifeltes 
Gefiht machte, bemerkte er in feiner 
Treude nicht. 

‚Sie verfolgte feine VBemegungen. 
Jäh hatte eine kalte Welle fie überflu- 
tet. Hausdrachen — du lieber Gott — 
Tte, Hausdrachen! Etwas fremdes, 
Yeinbfeliges fam in ihr Meußeres. Jhre 
Haltung murde ftraffer. Die Brauen 
zogen jich zufammen, und verächtlich 
berzog fie den Mund. ‚Sie ließ es ihn 
nicht merken, wie meit fie fich in die- 
fem Wugenblit von ihm entfernt 
fühlte. Dem hätte fie ja nie flar ma= 
hen fünnen, daß fie etwas anderes 
auf dem Lande fuchte. Das, was fie 
Thon vorher empfunden, als er ihr 
fagte, fie müffe vorläufig aus feinem 
Haufe, ward ihr jet deutlicher. Sie— 
und etwa jeden Tag um vier Uhr ber- 
aus und mit den Hühnern ins Bett— 
und — und — 

Da näherte er fich ihr: „Nun muß 
ich wieder hinaus,“ 

Eimas unficher und mit bittenden 
Augen: „Du — in vierzehn Tagen. 
— Tage müſſen wir auseinan⸗ 
— 


Sie hörte gar nicht, was er ſagte. 
Sie ſpürte nur, wie er ihr immer nä— 
her, unaufhaltſam näher kam. 

Angſtvoll ſtarrte ſie ihn an. Wenn 
er doch hinqusgegangen wäre! Gleich 
am erſten Tage ſolch unüberwindliche 
Probe. Mit aller Kraft mußte ſie ſich 
am Waſchtiſch halten. Daß er nicht ſah, 
ioie fie ihr Geficht verzerrte.... 

„Du — vierzehn Tage,“ flüfterte er 
leife mit halbgefchloffenen Augen. Er 
wollte fie mit beiden Armen umfan- 
gen. 


Da ftieß fie ihn heftig zurüd. „Nicht 
geh!” 


Er lächelte und wollte fie mit einem 
Rud an fich ziehen. 

„Geh! — Geh! Lak mid allein!“ 
ſchrie ſie mit heller Stimme. 

„Na ja, na ja — wir ſeh'n uns doch 
zum Mittag?“ fragte er verlegen. „Ja 
— ja — geh’ nur!” 

‚als er hinaus mar, atmete fie er- 
leichtert auf. Dann verfprißte fie ihr 
wohlriechendes Waſſer durchs ganze 
Zimmer und z0g wieder eilig ihr 
Reifelleid und dem grauen Staubman- 
tel an. Nur ein paar flüchtige Zeilen 
Ichrieb fie an ihn. 

Mit rafhen Schritten ging fie nach 
dem Bahnhof —*und fuhr mit dem 
—* Zuge wieder in ihre Groß— 

adt. — 


— — — ⸗ 


Noch ein Triumph der Sraktheit. 


Die „Zeitſchrift der tfchechifchen 
Eiſenbahnbeamien“ erzählt ein Stück— 
hen, das ein reizendes Gegenſtüch zu 
dem kürzlich erwähnten Eiſenbahn— 
Fahrplan in Ebingen bildet. Das Ver: 
ordnungsblatt Nr. 173 der Nordbahn⸗ 
direktion in Wien vom 18. Juni 1918 
ſetzt das Ausmaß der Beiträge ber 
Akkordarbeiter für die Unfallverſiche— 
tung bi8 aufWiderruf mit,4.44553902 
Prozent des Lohnes feft. Antereffant 
ift, daß die zmeihundertmillionftel 
Prozent erft bei 50,000,000 Kronen 
einen ganzen Heller betragen. Alfo erft 
bei einer Zohnjumme von fünfzig Mil- 
lionen Kronen mürde die Unfallver- 
fiherung um einen Heller gejchäbigt 
werden, wenn die zwei an ber achten 
Dezimalftele megagelaffen morben 
märe. m Jahre 1912 wurden nun 
hei allen Staatsbahnen zufammen 
71,386,853 Kronen 99 Heller für 
Löhne ausbezahlt. Dafür wurden in» 
folge ber achten Dezimalftelle 1.427 
Heller mehr an Verficherungsbeiträgen 
abgeführt. Nach diefen Zahlen ift 
feicht zu ermeffen, welchen Rieſenſcha⸗ 
ben die Verficherungsanftalt erleiden 
mwürbe, wenn für die Allorbanten ber 
Nordbahn die DVerficherungsbeiträge 
nur auf fieben Dezimalftellen berech- 
net werden mürben. 


* Selbſtverſtändlich. — Gaſt: Na, 
höre Sie mal: ein Haar in der Och⸗ 


Sinansielles, 


Sicheritelung Ihres) 
DBermögens, 
W te oft hört man von Nachläſ⸗ 
ſen, die durch Unfähigkeit od. 
Unebrlichleit —— — 
ſtreckern oder Verwaltern ver» 
chwendet werden. 


U es r ein halbes Jahrtunder 
erſtredt ſich wie Geſchäfts⸗ 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt kein Cent von Geldern oder Ver⸗ 
mögen verloren gegangen, die uns 
ur Verwaltung überlaſſen worden 
find Das Anlegen von joldhen Gels 
ern in ficheren Hhpothefen ift uns 
fere Spezialität. i 
Unfere Verwaltungs » Abteilung 
fteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
% Berlangt dad Bürlein „Wertvolle 
n ation”, 


Inform 
EBAUM SONS 


AND TRUST MPANY 
Gegründet 1855. Kapitat_1,500,000% 
Melteftes Banfaelhäft in Ebicago. 
Nordoit-Ede Clart und Randolph Str. 
Bank, Berwalsungd: und Gelbanlages 
. bteilungen, 
3% Binfen an Eparlontos von $1 oder 
0 mehr, fep14,fon® 


Foreman Bros, 
Banking: C9, 


5.-W.:Eche Ca Calle u. Wafdinglan Ste, 


Chef: Kontos erwänidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigentum 
zu ben niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Baulgefchüft 
Rapital u. $1,500,000 


Heberfcuß — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Be—⸗ 
innt jest, Euer Geld zu fparen. 
ir bezahlen 3% Binfen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen Halb» 
jährlich gutgejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Gde North Ave. und Larrabee Str, 
Hfien Samdtag Abend von 6—9 Uhr, 


Europäiſches Rechtsbüro. 
Geriht3-Dolmetidher, 


Deutfch-ungarifche 


Notariats-Kanzlei 


(im felben Gebäude u. auf dem felben Etod mit 
dem öfterr.-ungar. Generallonfulate)._ Toln- 
mente angefertigt in allen Sprahen, Erbſchaf⸗ 
ten eingezogen, Sciifsfarten verfauft, alle nö- 
tinen Reifehewilligungen und Erklärungen aus 
geitellt. Deutihe nnd ungariiche Redtdangele- 
genheiten, Adreffe: 


108 S. LaSalie Str., 
Zimmer 8S1O. 
Lepsa, Gawansky, Dr. Sobel. 
Susöliunden: Wocentage von 9—5; Conntag3 


on 2. 
Telepbon: Sranllin 859, 


Schiffstarten 


@rtra Bilfis auf den Dampfern der 


Uranium STEAMSHIP C0,, LTD, 


w Dort nad Rotterdam ufılm 
Bo een Unstunfe menden Ste fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


MWeftlide Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str, Cie Ranboipt, 
Dfien 8 Ins bis 6 Ubends, Eonntag 9—1A 


he een 
line onmiomitrd 


\ o Jurop® Billige Schitisfarten!! 
— von und nad allen Zeilen 
o 


fafon 


Eurovad. Neue ppelfhraub.» 
Sänelld., unübertr. 3. Kl. Be 
auemfx $. E.Lidman, Gen.-Uat., 
183 N. Dearb.. Tel. Rand. 3415 


— — 


d Nummer Eured Dfend, 
nn he baden für jeden Dfen 


Dfen:Teile, 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str. 
arirt. — Defen_n 


fen re» ickelpl 
Baflarieont für alle DOefen. —Dffe 


attirt. 
n Abds. bis o. 
16fepdtdofongm 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
(et..] Schmerzlos [EEt] 
Herabgefegte Breife,io nieteie wie 
— 
Bolles Sei Whalebong 
Zähne ähne 


Zähne Iasen Frei 
Ale nn 1 4 u RR 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablirt. 
Stund.: Tägl. 8:30 Bm. 5. 9 Abos, Sonn. a 
© 


Blutvergiitung 


lann Lähmung, 


tejinn, Muss 
tellähmung u. 


verurſachen. 
ch belommen. 
lupferfarb 
usfall, Kno 
en u. a. Ehmbtome babt, ' 
era Vita wi Sollen Heilung oder Teine 
Koften. Schreibt um Austunft, Nat undittefte am 
Bera Bita Chem. Go., 145 N.Elarf Str., Chicage, 
momifrfon 


en 4 


— Am Hotel, — Fremder: „IB 
möchte die nung haben, Jean.... _ 
na, was glogen Sie mich an, ift daß fo 
etwas deres?“ — Kellner: 
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Bon Ulbert Weiße, 


Dunbbe: Bon denToten „Toll“ | Lehmann: Mag find, aber damit 


man nichts als Gutes reden; von bem 
toten Bürgermeifter Gaynor „Tann“ 
man nad) der Veberzeugung der beiten 
Bürger beim fchlechteften Willen 
nihts Anderes tun, ala Gutes 
iprechen! Nicht nur in der Stadt und 
im Staate New York: meit über bie 
Grenzen des „Empire-Staates“ hin- 
aus herrfht die allgemeinfte und auf: 
richtigfte Trauer um den Dahingefchie- 
tenen. „Requiescat in Bace!” — 

Grieshuber: Als einen Hohn 
der „auögleichenden Gerechtigkeit“ 
fönnte man e3 anjehen, daß, fie ber 
Stadt New York ihr Oberhipt ge- 
nommen, dafür aber dem Staate New 
York zwei DOberhäupter befcheert hat. 

Lehmann: Mit feine zwei Ober- 
häuptlinge kann der „Kaiſerſtaat“ ooch 
teine Bilder nich’ rausftehen! Dem 
Einen, wo jefeuert werben fol, will 
man nich’ innräumen, det er noch mat 
zu fajen hat, un’ dem UAndern, det er 
ion wat zu fommandiren bat, bevor 
der Eine nich" nach alle Rejeln un’ 
Kunftiniffe einer trajifchen Yerechtig- 
feit um fein Amt un’ feine Würbe je- 
bracht is! 

Charlie: Diefer New Porker 
Gouverneursſtreit kam unſerm Gou— 
verneur Dunne jedenfalls ſehr gelegen. 

Lehmunn: Wat jehen denn unferm 
Dunne die Katzbaljereien des Tam— 
many-Tijers mit den andern mehr 
oder wenijer „beutejierigen“ politiſchen 
Raubtieren an? 

Charlie: Eigentlich gar nichts! Er 
fand aber bei der Geſchichte eine fa— 
moſe Gelegenheit, ſein unter den 
Scheffel geratenes Licht auf den Leuch— 
ter zu Stellen, und das geflügelte Wort 
bon der Dunne’schen Sofortiafeit in 
ben Mund der Leute zu bringen! 

Duabbe: Wie hat er denn ba3 
Runftjtüd fertig gekriegt? 

Charlie: Als er von feiner biesiäh- 
tigen Sommerfrijche zurüdfehrte und, 
noch mit der Reifetafche in der Hand, 
in feine Dffice im Erefutivpalaft fam, 


empfing ihn jein „Underftuby“ und 


„Bize" D’Hara mit forgenvoller Miene 
und teilte ihm mit, daß während ſei— 
ner Wbmejenheit vom amtirenden 
Gouverneur Flynn aus Nem Mork eine 
Requifition zur Auslieferung eiies 
Verbrechers eingegangen je. „Na,“ 
meinte Dunne, „haben Eie diejer Re- 
suifition Folge geleiftet?” — „Nein!“ 
gab diefer feufzend zurüd, „ich habe 
inir die Sache alle Tage und felbft oft 
im Schlafe in der Nacht überleat, bin 
aber trob ihrer Wichtigkeit zu 
feiner Entſcheidung gelangt. Es 
handelt ſich nicht bloß darum, daß 
wir einen „verlorenen Sohn“ der öſt— 
lichen Metropole, der ſich nach der 
weſtlichen verlaufen hat, nach ſeiner 
Heimat abholen laſſen, ſondern in viel 
höherem Grade darum, ob durch dieſe 
Amtshandlung ſeines Gouverneurs 
ber Staat Illinois den Vize-Gouver—⸗ 
neur Flynn als den zu Recht im Amte 
befindlichen Gouverneur des Staates 
Nem York anerkennt.“ — 

M. W. („Machen mir!“) rief 
Dunne, ſchrieb „O. K.“ und feine vier 
Buchſtaben auf das Requiſitions— 
Dokument, und eniſchied ſolchergeſtalt 
dieſe hochwichtige Frage, an der ſich 
ſein Stellvertreter, der Generalanwalt 
und deſſen juriſtiſcher Stab wochen— 
lang vergeblich die Zähne ausgebrochen 
hatten, in vier Gefunden. — 

Quabbe: Die Wiedererlangung eines 
anderen, weit befannteren „Liebling3- 
lohnes“, macht dem Staate New Yort 
biel Mühe und Sorge, Trubel und 
Untoften; dabei ift e3 aar nicht aus— 
peichloffen, dat Tham feiner Heimat3- 
behörde, die ihn fo gerne in ihre Arme 
und ins Srrenhaus einfchließen möchte, 
ſchließlich doch ein Schnippchen ſchlägt, 
indem er aus der Ferne und in „ab— 
ſentia“ beweiſt, daß nicht er, ſondern 
Jeder, der ihn in New York für ver- 
rüdt hält, felbft verrüdt ift.... 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Zah ilt, die Drugftore-Mittwe, bie 
jagt, die Piepels in Njub Kork follten 
gläd fein, daß fie den Tham Ioz find! 
Mit dem frähfigen Felloh Fönnten fie 
innihau feine Schoh madıen, .. 

Grieshuber: Aber gerade! Um mit 
ihm „Edomw“ zu machen, — das ift ja 
ber Grund, weshalb man in New York 
alle Hebel zu feiner Wiebererlangung 
in Bewegung feßt! — Glaubt Ahr 
denn etwa, daß irgend ein Staat der 
Union mit einer größeren Attraktion 
die Frisco’er MWeltausftellung in 1915 
beichiden könnte, al3 der Staat Nem 
York mit dem „Prifoner of Mat- 
teaman” ?! 

Lehmann: Der Tanadifche Richter, 
ine die übertünchte Verrüdtheit Tham3 
teohl fannte, hätt’ ooch vernünftiger 
fein un’ nod) ’n janzes Ende warten 
Sollen, eh’ er ihm aus Kanada heraus, 
aber nich’ nach New Nork, jondern uff 
die umliejenben Dörfer Tpebirte, 

Duabbe: Nach dem fanadilhen Ge- 
fehe mußte Iham an der Stelle, von 
der aus er feine unerwünfcdhte Ein- 
wanderung ins Dominion bemerfftel- 
Tigte, au? Kanada wieder über bie 
Firenze aurüdaeihoben werben. 


| wieder ind rrenhaus, 


bat der Richter feinem Nahbarland, 
dem Staat New Norf, un’ det Mutter- 
land, England, einen jhlechten Jefal- 
len jetan. 

Duabbe: Mit New Vork ftimmt 
das wohl, aber wa3 in aller Welt ma- 
chen fich die Engländer daraus, ob ein 
berrücdter amerifanijher Werbrecher 
aus dem er 
entfprungen ift, eingejperrt wird, ober 
nicht? 

Lehmann: Sie mwiljen doch, daß bie 


tr. Panthurft, wo als SKriejsfurie, | 


Hunjerftreiferin und razitahlfte aller 
rapitahlen Suffra-‘etten die Rejie- 


rung und bet Barlament von England | 


den ferchterlichiten Trubel un’ Kaleita 


Natürlich wird e8 uns nich’ infallen, 
ihr rinn zu laffen. 


Spielteufel mit Stump und Stiel aud- 
gerottet ift? 

Zeitungdjunge (frähend): AU 
about the Murder in Nem York! Hans 
Schmidt a Eounterfeiter. The Greateft 
Senfation! 

Lehmann (zu Charlie): Schmeiß' 
den Bengel raus! Er lügt. 

Charlie: Er lügt nit. 

Lehmann: „SJanz ejal, ob er Tügt 
oder nit. YA will von die Jefchichte 
nicht3 hören. 

Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 
J 

Lehmann: Ladies, wie Deine jeehrte 
Drugſtore Schwägerin, mit ein fein be— 
ſaitetes Nervenſyſtem, mag ſo 'ne 
Schauerjeſchichte anjenehm kitzeln; for 
uns Männer am Biertiſch is ſie aber 
ein zu ſtarker Tobak! Charlie, bring 
uns die Karten! 


Zür die Küche. 


Senfgurten, die nie 
weih werden — Man nehme 
nicht die großen, gelben Gurken, mie 
üblich, da diefe meiitens fchon überreif 
find, fondern große grüne Gurken, 
jchneide fie den Rippen nad) in brei 


| Teile und entferne die Adern; jo mer- 


| den fie mit Salz eingerieben. 


1 


| 


Nun 
(ege man in eine Porzellan» ober 
emaillirtte Schüffel die Gurfen neben- 
einander, mit der innenfeite nad 


| unten, und jo bi3 fie alle find, jo daß 


fie leicht gepreht werden, obenauf ein 
oder zwei Bügeleifen. - Dann mijcht 


ı man Waffer jhwacd mit Ejfia, lafje 
|e8 fochend merden, tue die Gurten 


hinein, laffe 5 bis 7 Minuten kochen, 


| gemacht hat, bier im Lande rinn will! | Tone fie mit dem Gäaumiäriel In einen 


irdenen Topf, koche frifchen Effig mit 


| etwas Waffer und giehe dies fiebend 


Süß der Tham | 


aber noch im Kittchen in Kanada, läg’ | 
die Sade for England ville jünftijer. | 


Duabbe: ch merke, worauf Sie 
binauswollen! Cie meinen, die Eng- 
länder, die diefe rabiate Demagogin 
und Umftürzlerin um jeden Preis los 
werden wollen, hätten uns dann den 
VBorfchlag machen können: „Wir laffen 
Euch) den verrüdten New Norter Mör- 
der aus Kanada außliefern; ihr nehmt 
uns aber dafür das jefährliche Frauen 
zimmer vom Halje!” — Well, Fair 
Erhange is no Robberyg! Möglicher- 
weile wären wir auf diefen Taufch 
eingegangen. Gott fei Dank, iſt es jetzt 
zu ſpät! 

Grieshuber: Nach Anſicht aller, mit 
den Einwanderungsgeſetzen Vertrau— 
ten, wird ſich darin kein Haken finden, 
mit dem man die Mrs. Pankhurſt auf 
ein nach England zurückgehendes Boot 
lotſen könnte! Man wird ſie landen 
laſſen und wenigſtens bis auf Weiteres 
hier behalten müſſen. 

Charlie: Wenn das geſchieht und 
die berüchtigte Frau Chicago mit 
ihrem Beſuch nicht verſchont, wird ſie 
freudig überraſcht ſein, daß zehn ihrer 
Geſchlechtsgenoſſinnen inunſerer 
Stadt als berufene und beſternte Ord— 


darüber. In die letztere Eſſiglöſung 
tue man trockenen roten Pfeffer, Lor— 
beer, Senfkörner und etwas Zucker. 


Dieſe Gurken ſchmecken vorzüglich, viel 


beſſer als die mit ſo viel Gewürzen, 
und die Hauptjache tft, fie werben nie 
weich. 

Senfgurken. — Die großen 
gelben Gurken werden in bekannter 


Weiſe hergerichtet, geſchält, halbirt, mit 


ſilbernem Löffel ausgeſchabt und in 


Streifen geſchnitten. Dann beſtreut 


man ſie mit Salz, ſchwenkt ſie Tags 





nungshüterinnen die Majeſtät des Ge- 


ſetzes verkörpern. 


über einige Male um und legt ſie am 
Abend auf Eis: ein Stück Eis wird in 
ein Waſchkörbchen gelegt und dieſes 
ſchwebend über ein Gefäß gehängt, daß 
das Eiswaſſer ablaufen kann. Auf 
das Eis legt man die Gurken, in ein 
reines Tuch eingeſchlagen. Nun legt 
man ſie mit dem nötigen Gewürz ein: 
ganze Senfkörner, ein fingerlanges 
Stückchen Meerettig, in feine Scheib— 
chen zerſchnitten, etwas Eſtragon, 
einige Blättchen Muskatblüte, weiße 
Pfefferkörner, einige Nelken, von denen 
man die Köpfchen ausbricht, ferner die 
Samenköpfe des Dill, nicht die Blätter, 
weil dieſe abfaſern. Die Gewürze und 
Dillköpfe kann man auch in ein Säck— 
chen binden und obendrauf legen. Zu— 
letzt werden gut abgewaſchene Trauben— 


Grieshuber: Doch ihre Freude wird | Hlätter und Blätter von Sauerfirfchen 


fich in Zorn, und ihre Lobgefänge über 
EHicago und feine Obrigfeit, die dern 
MWeibe das Gzepter der Macht in die 
Hand gegeben hat, merden in einem 
Wutgeheul ausflingen, jollte jich der, 
gar nicht jo unmwahrjcheinliche Fall er= 
eignen, daß eine oder, was bei ihr bei- 
fer angebracht wäre, mehrere weibliche 
Poliziften fie am Schlafittchen Kriegen 
und in die Wolffchlucht einer Bolizei- 
calabooje merfen, mwenn fie dur 
Brandreden die Leute aufmwiegelt und 
den Frieden der Stadt gefährdet. 

‚Kulide: Meine Sifter-in-Qah meint, 
die Piepelö werden ganz Frähjig fein, 
zu ihre Spictches zu Tilten. 

Duabbe: Gicherlih. Das. Bolt 
bleibt immer findifh und neugierig, 
Wer die Reklametrommel rührt oder 
durch Andere rühren läßt, findet ftet3 
großen Zulauf. 

Lehmann: Dabei macht et jar nifcht 
aus, ob jo Einer oder jo Eine, mo an— 
jeftaunt fein will, berühmt oder berüch- 
tigt 13. Wenn heute der felige Haupt- 
mann bon Koepenid auß feinen mohl- 
verdienten Irabe ftieje um’ zu und 
fäme, er wird’ mie ein Iriumbater, 
wenn möglih mit meißjemafchene 
Sunofrauen un’ Ehrenpforten vom 
Bahnhof abgeholt werben. Wielleicht 
gäb’ ihn ooch ein? von unfere Miliz- 
tejimenter det Chrenjeleit. 

Duabbe: linjere Miliz mürbe fich 
do an foldem Mumpit nicht beteili- 
gen. 

Lehmann: Nee? Haben Sie nid 
jelefen, wat mein Freund Augujt Böd- 
lin in der „Abendpojt“ jchreibt? „Un: 
ter die Zufchauer der Parade bei bie 
Sebanfeier bemerkte man verfchiedene 
MWafhingtoner Spiekbürger in ihre 
joldftrahlende Milizuniformen.“ Na 
alfo, Anauft iS überall dabei, mo mat 
103 :3, un’ weiß, wat er und verzählt. 

Charlie: Neulich hätten wir beinahe 
einen lebendigen, regierenden Fürjten 
zu jehen gefriegt, den Erjten feiner 
Spezies, der feinen Fuh auf ameritfa- 
nifhen Boden gelebt hat. 

QDuabbe:, Niemand hätte gedacht, 
dab er auf Yie Neugier der Chicagoer 
feine Rücficht nehmen würde. Das 
tat der Fürft von Monaco aber, fehr 
zum Bedauern aller derjenigen Repn- 
blifaner und Republifanerinnen, die 
fich der Abwechslung wegen einmal an 
dem Glanze einer wafchechten Majeltät 
Tonnen mollten. Er blieb incommu= 
nicado und in feinem GSeparativagen 
des Spezialzuges. 

Grieshuber: Warum hat er uns 
denn ſo auffallend geſchnitten? 

Lehmann: Dafor können wir uns 
bei unſere Polizei bedanken. 

Grieshuber: Seine Durchlaucht (oder 
iſt ſein offizieller Titel Erlaucht?) ha— 
ben doch keinen Dreck am Stecken ge— 
habt, det „Sie“ ſich vor unſerer Poli⸗ 
zei fürchteten? 

Lehmann: Nee! Det jrade nich! 
Aber die Polizei hat ihn doch Chicago 
verelelt. Wai for'n Intereſſe kann for 
ihm, ala einzig jekrönten Spieler⸗ 
fürfchten, 'ne Stabt haben, ” aus die 


nad) die Erklärung des Polizeichef3 ber’ 


obenauf aelegt; dann kocht man quten 
Eifig, Thüttet ihn Kochend darüber, 
gießt ihn am nächften Tage ab, kocht 
ihn auf und mieberholt das Weber- 
gießen drei Tage hintereinander, nadh= 
her nochmals, eine bis zwei Wochen 
fpäter, wobei man nod etwas Eifig 
zugießen fann. 

Lima-Vohnenin Gläſern. 
— Die Lima-Bohnen werden mit 
etwas ganz leicht geſalzenem Waſſer in 
Gläſer gefüllt, dann die Gläſer feſt 
verſchloſſen und in einen großen Kefſel 
geſtellt. Auf den Boden des Keſſels 
werden Tücher oder auch Stroh gelegt, 
um das Platzen der Gläſer zu ver— 
hindern, auch zwiſchen die Gläſer. 
Dann wird der Keſſel mit Waſſer an— 
gefüllt und die Bohnen, bezw. die 
Gläſer, darin eine Stunde kochen ge— 
laſſen, d. h. eine Stunde, wenn das 
Waſſer zu kochen angefangen hat.. 
Dann läßt man ſie abkühlen, ſieht die 
Deckel der Gläſer nach, ob ſie feſt ver— 
ſchloſſen ſind und ſtellt ſie fori. 

Waſſerglaſur. — Der Zucker, 
welchen man zu den Glaſuren ver— 
wendet, muß von' der beſten Qualität, 
trocken, ſehr weiß und ſtaubfrei ſein. 
14 Pfund PBuderzuder wird mit etwas 
Wafler zu Brei gerührt und über 
ſchwachem Feuer gelinde gewärmt. 
Alle dieſe Glaſuren können verſchieden— 
attig hergeſtellt werden, indem man 
ihnen Zitronen, Vanille, Rum, Kaffee, 
Orangenſaft uſw. zuſetzt. 

Chokolade-Glaſur. — Die 
Chotolade zerbrödelt man, fügt ein 
gleiches Gewicht Puderzuder hinzu, 
focht dies in Waſſer und verrührt es. 
Es ntuß didlich fein. 11, Pfo. feine 
Chofolade wird mit 1, Pfb. feinem 
Zuder und 1 Pint Waffer in einer 
fupfernen unverzinnten Kafferolle auf 
ftarfes Feuer gefegt und unter Rühren 
fo lange gefocht, biS fich von der Maffe 
zwwifchen den Fingern ein Faden zieht; 
dann ift fie fertig. 

Chofolade-Ueberguß.— 
23 Tafeln Chofolade werben mit 2 
Eplöffeln Waffer zerbrüdt und heiß 
gemacht, dann mit 6 Eßlöffeln voll 
Puderzuder nicht zu dic gefocht (unter 
fortwährendem Rühren), no) warm 
fchnell über die erfaltete Torte gegoffen 
und in überfühlter Röhre getrodnet. 

Portugiefenfuppe — Drei 
große jpanifche Ziviebeln fehält man 
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und fchneivet fie nebft atoei Stangen 


Porree in Heine Würfel. Man dämpft 


beides mit etwas Pfeffer und Salz in 
Yutter durch, gibt ein halbes Duart 
Waffer darüber und focht fie eine 
Stunde, morauf man fie durchftreicht. 
Der Zwiebelbrei wird mit Blumen- 
fohlwaffer, in dem man mehrere 
Bouillonwürfel löſt, zu einer leicht ſä— 
migen Suppe verlodht, die man mit 
einem Eigelb und etwas füher Sahne 
abzieht. 

Trauben: Marmelade, Die 
Trauben werden gaemwajchen, entbeeri 
und dann wird das innere aus jeder 
Beere herausgedrüdt und in einen ir- 
denen Topf getan, während man bie 
Schalen befonders jammelt. Erjteres 
wird dann mit wenig Waffer aufge: 
ftellt und gar gefocht. Dann ftreicht 
man e3 durc) ein Sieb, jo daß bie 
Kerne zurüdhleiben. Auf jedes Pint 
YFlüffigteit gibt man nun ein Pfund 
Zuder (dof fann man e3 aud), je nad) 
Geſchmack, etwas weniger füß machen), 
mifcht die Hüllen hinzu, focht alles zu= 
fammen, bi3 lehtere gar find und die 
Mafje nad vem Erkalten etwas Didlich 
ift. Dann werden die Trauben fochend 
in die erhigten Gläfer gefüllt und To- 
fort luftdicht verwahrt. 

Berliner Pfanntuden — 
2 Pfund Mehl, 2 Ungzen Butter, 5 Un 
zen Zuder, 3 Eier, eine halbe Zitrone, 
2 Unzen Hefe, 1 Pint warme Mild. 
Mit der Hälfte des Mehles, etwas 
Milch und der Hefe wird ein Hefenjtüd 
gemacht; wenn e3 gegangen ift, werben 
Mehl, Zuder, Butter etc. dazu aetan 
und ein nicht zu feiter Teig angerührt. 
Nun werden runde Kuchen ausgejito- 
chen, gefüllt und wieder zufammenge- 
drückt und auf ein Tuch, welches mit 
Mehl beitreut fein muß, gelegt. Wenn 
fie etwas hoch gegangen find, werden 
die Kuchen in Fett hell gebaden und 
mit Zuder betreut. 

KRirfhtompott wird im Be: 
Ichmad viel fräftiger, menn man ben 
jüßen Kirfchen einen Teil Sauerfir- 
ichen beigibt, die man mit den andern 
zufammen focht. Wenn man feine fri- 
Ichen Sauerkirfchen zur Berfünung 
hat, fann man vor der Fertigftellung 
des Kompotts ein paar Xöffel einge- 
machte Sauerkirfchen daruntermifcher. 
Auch die Zugabe von etwas Zitronen: 

trägt fehr zur Erhöhung des 
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Am Straude. 


Von Elfe Feldmann. 


Ich ging mit Martina, der fchlan- 
fen, bellblonden Dänin, am GStrande 
ſpazieren. 

Wenn die Flut kam, wurde ich un— 
ruhig und erregt. Mein Herz ſtand 
gleichſam ſtill, als horchte es auf. 

Martina war vonfatur aus jchiwer- 
mütig mie alle norbifchen Menfchen, 
was fie aber nicht ala Leid zu empfin- 
den jhien. Sondern: e3 war ihrem 
Mefen eingeboren mie eine Funktion, 
gehörte mit zu ihrem Organismus. 
Sie trug mweiter nicht daran. Nie ſprach 
fie von ihrer Heimat. |mmer nur bon 
Paris. E3 fcheint, daß fie dort eine 
furze, heftige Zeit lang glüdlich geme- 
fen war. Martina fpra von Men- 
chen und Dingen in einer ruhigen und 
doh fiebrigen Art. Bon fi jelbit 
ſprach fie nie. 

Ich aß auf einer grünen Latten- 
banf, dag Geficht vom Meer abgemen- 
det. Ach konnte den Anblid nicht ertra= 


‚gen. Aber vor mir, da begann ein ge— 


maltiges® Raufchen un® Toben: Ur— 
melodie! Urmelodie! fang e& in mir. 

Die junge Dänin ftand bei mit, 
aufrecht, jchweigfam, und jah aufs 
Meer. Furchtlofes junges Weib! dachte 
ich 


„Weshalb fchauen Sie nicht?” 

„E3 erregt mich zu fehr — o — id 
alaube, wenn ich lange fo ftünde und 
binfähe, e8 würde mich hinziehen. 

Martina fagte: 

„Die Dame in dem meihen Mantel 
fteht auch und Schaut. Sie ift mie eine 
Statue, ſo bewegungslos.“ 

Nach zehn Minuten promenirte ſie 
an und borbei. 

„Warum fiten Sie abgemenbet?” 
fragte fie mich freundlich Tächelnd. 
„Fürchten Sie ſich?“ 

„Ja, es erregt mich.“ 

„Iſt es nicht furchtbar, es nicht zu 
ſehen und doch zu wiſſen, daß es da 
iſt? 


Sie hatte mit ſeltſam erhobener 


Stimme geſprochen — viel lauter als 


nötig. 

„Warum ſchreit ſie ſo?“ fragte mich 
Martina. 

Sie war plötzlich erbleicht, von ir— 
gend etwas erſchreckt. 

„Sie wollte das Getöſe der Bran— 
dung überſchreien,“ antwortete ich. 

»Geſtern iſt ſie auch ſo vorbeige— 
kommen und hat mir ein paar Worte 
geſagt. Ich ſaß und las wiſſen 
Sie: Diderot. Sie ging vorüber wie 
heute, in einem ſchneeweißen Kleid, 
und fagte bittend zu mir: „Nicht Tefen 
bei dem Licht! Ich hab’ es auch Jo ge— 
macht. Höchft ſchädlich!“ Ich antwor— 
tete ihr: „So lange ich meine Augen 
brauche, werde ich ſie haben.“ Sie ging 
weiter und lächelte. Nach einigen 
Schritten ſah ſie ſich nach mir um. 
Da ſchämte ich mich und klappte das 
Buch zu.“ 

„Wie alt mag ſie ſein?“ fragte Mar— 
zina, indem ſie ſich zu mir auf die 
Bank ſehte. 

„Fünfzig,“ meinte ich. 

„Nein; höchſtens vierzig.“ 

„Sie ſieht ſehr jung und ſehr alt 
zugleich aus.“ 

„Sie ſieht aus, als wäre ihr Kör— 
per jung geblieben und ihr Herz alt 
geworden. ...“ 

Eins war gewiß: ſie trug immer 
weiße Kleider, weiße Mäntel von der 
teuerſten, feinſten Al. 

* 


Zangfam fentte fich der Abend über 
das Meer. - 

Mich hatte auf einmal eine Sehn- 
ſucht erfaßt. 

ehe in das 


.. zu 


ich möchte, daß er nod 
Sohnellzun a 


. Bor dem Schlafengehen fam jeden 
Abend noch einen Augenblid Martina 
zu mir in da8 Zimmer. Wir wohnten 
7 an Tür in der Penfion „Fortu- 
nat“, 

Heute fam fie bleich und ließ fich er- 
Thöpft auf das Sopha fallen. 

“Sie war bei mir,“ fagte fie, „und 
wir haben geiprochen.“ 

„Wer?“ 

„Die Dame in den weißen Kleidern. 
Sie fam hin und jegte fich zu mir auf 
die Bank und fagte: „Die andere junge 
Dame, Yhre Freundin, ift fchon fort?“ 

Sch fagte: „Sa, ins Haus, einen 
Brief jchreiben.“ 

„D", fagte fie, „da8 muß munber- 
Ihön fein, wenn man jemand hat, an 
ben man jchreiben kann. .. . Grüße 
bom Meer... .* 

IH fragte: „Madame find ganz al- 
fein hier?“ 

„Ia, ich bin aanz allein!“ 

„Der Herr Gemahl ift wohl in der 
Stadt?” 

„Wiefo? Ich habe keinen Mann.“ 

„Nun, ich dachte bloß... . ich Hörte 
zufällig, wie Sie, Madame, dem Ho- 
telportier zuriefen, wenn Yhr Mann 
füme .. .“ 

Sie lächelte 
Somnambule. 
Hhypnofe lächelt. 

„sa“, faate fie, „ich reife viel; denn 
mein Arzt jah fich eines Tages ver- 
pflichtet, mir zu fagen: Reifen Sie! 
Sie brauchen neue Eindrüde! Und 
da gefchieht e3 oft, wenn ich mo ab- 
fteige, fo tue ich, al3 füme mein Mann 
nad; ich weiß nicht, warum ich das 
tue, aber e3 beruhigt mid. Nun habe 
ich mir e3 angewöhnt. Mir fam im- 
mer- bor, al3 wäre eine allein reifende 
Dame ein Anlaß, die Menjchen auf 
allerlei Ideen zu bringen — fo ließ ich 
überall die Leute in dem Glauben, ich 
erwarte meinen Mann. E38 ift mir 
Thon fo jehr zur Gemohnheit gemwor- 
den, daß ich im Reftaurant, im Cafe, 
überall, jtet3 fehe, daß ein Plab neben 
mir frei bleibt — und ich dann fibe 
und tue, ala ob ich wartete. Aber in 
Wirklichkeit ift mein Mann tot ...“ 

Sie fünnen Jich denfen, wie mid 
das erfchütiert hat. 

Ich fragte: Haben Sie Kinder? 
„Rein“, jagte jie, „nein, ich habe keine. 
Sie find tot. Vier hatte ich. Sie find 
alle geftorben. An demjelben Leiden 
wie mein Mann. Die Krankheit hat 
fih in Generationen eingefreffen. ‘a, 
und alle ala junge, aufblühende Men- 
ichen. Alle im Alter von jechzehn bis 
achtzehn Jahren. Einer nach dem an 
deren. Das Ende war nicht To jchred- 
lich. Schredlich war der Anfang. Wenn 
e3 anfing, da hat man fie retten mol- 
len. Mit allen Werzten der Melt. 
Man ift mit ihnen nach YXegypten, nad 
Iunis, ind Gebirge, an die See, in 
die Wüſte ...“ 

Martina ſtand bleich und wankend 
vor mir. 

„Da hat es mich ſo gewürgt ... 
ih lief davon ... ih lief .. „Da 
4; 

Martina warf fi auf das Ruhe— 


EEE 


mit dem legten 
5 


fonderbar» mie eine 
Wie jemand, in Der 


bett, preßte den Kopf in die Hände | 


und fchrie: 

„Wie fann man noch leben! In mei- 
Ben Kleidern gehen! Das Meer fehen! 
Mufit hören!“ 

„Sie jehen doch, daß man e3 kann“, 
faote ich meiner jungen nordifchen 
Freundin, * 
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Lourdes. 


Von Marie Louiſe Becker, Paris. 
Die ſogenannten „weißen Züge“ ge— 
hen vom Gare d'Orleans nach Lourdes 
ab, und wer irgend zu den Frommen 
in Paris gehört, geht an die Bahn 
oder hat ſich von ſeinem Pfarrer ein 
Wallfahrisbillett beſorgen laſſen. Die— 
ſe Wallfahrtsbillette geſtatten einer 
Dame der Geſellſchaft, nach Lourdes 
zu reiſen und einen treuen Dienſtbo— 
len, dem das für das Heil ſeiner Seele 
gut iſt, mitzunehmen. Sie koſten noch 
keine 70 Franken. Die weißen Züge — 
meiſt drei im Laufe von drei Wochen — 
ſind ausſchließliche Krankenzüge. 
Schwerkranke und Sterbende werden 
in die glutheißen Waggons geladen. 
Damen und Herren der höchſten Ari— 
ſtokratie wetteifern bei dieſer Arbeit 
mit den Nonnen, viele Herren und Da— 
men reiſen mit dem Zuge als Kranken— 
pfleger und Krankenträger. Es gilt 
als ein beſonders heiliges Werk, die 
Schwerkranken auf dem Rücken in be— 
ſonderen Tragbahren allmorgendlich 
zur Meſſe an die Grotte zu tragen. 
An ſolchen Auguſttagen, wenn bie 
„weißen Züge“ abgehen, ſtrömen die 
Leute zum Bahnhof. Die Halle, der 
Bahnſteig iſt mit Betenden beſetzt, die 
mit ihren Gebeten die Kranken helfend 
begleiten wollen, Prieſter rennen hin 
und her, der Geſang der Betenden 
miſcht ſich in die Schmerzensſchreie 
und das Geſtöhn der Kranken, die 
mehr oder weniger geſchickt in den Zug 
gehoben werden. Der Biſchof ſegnet 
ſchließlich in feierlicher Zeremonie den 
abfahrenden Zug, der nun einen Tag 
hindurch mit ſeiner ſtöhnenden, jam— 
mernden Laft durch das Land brauft. 
Mer je in Lourdes angefommen ift, 
wird den feltjam beängftigendenAnblid 
des Bahnhofes mit feinen Reihen von 
Krantenftühlen und Tragbahren nicht 
verg&jen, und je meiter man in bie 
Stadt fommt, defto fehauerlicher wirkt 
mitten in der fchönften, blühenditen 
Landichaft diefe Anhäufung von allem 
phyfifchen Leiden, Jammer und Elend. 
Zwar liegt auf der anderen Geite bes 
Tales ein großes Krankenhaus, aber 
mer nicht gerade im Verbacht fteht, vor 
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Wir laden zur Eröffnung eines AnſchreibeKontos ein. 


Unfere Herbit - Eröffnung 
von Putzwaaren 


Faſt jede Dame in Chicago, welche unſere hervorragende Siellung im 


Putzwaarengeſchäft kennt, hat auf dieſe Neueigkeit gewartet. 


Denn hier 


erwartet ſie alles zu finden was neu iſt — alles was originell iſt — alles 
was modern und korrekt iſt. Und ſie wird nicht enttäuſcht werden. 


Wunderhübſche Dreß-Hüte für 
die Eröſſnung markirt zu 35.00 


Dieſe Hüte wurden ſpeziell für uns in einer exkluſiven Werkſtatt 
gemacht; jeder Hut iſt bei Hand gemacht, nicht mittels hydrauliſcher Preſſe 
oder „hand blocked“, ſondern von ge-ſchickten Arbeitern; gemacht über im— 
portirten Weiden- und Buckram-Rahmen; alle mit weichen Rändern und 
weichen Kronen, welche jetzt ſo modern ſind; feine Qualität gerade Pile 


Sammet, in Schwarz und Schwarz mit Farben, die Garni— 
rungen ſind die modernſten, 857.00 bis 810.00 Werte, 


Verkauf offerirt zum Preiſe von 


zum 


85 


Die neueften Samml-drapirten Hüte, $1.79 


Gemadt aus einer fehr feinen Qualität Sammet, mit den neuen 
brapirten Tam Kronen; ebenfall3 mit drapirten Rändern E3 find zehn 


berfchiedene Sorten und Formen. 


Der requläre 


Verkaufspreis ilt $2.95; fpeziell für den Eröff- 


nungstag markirt zu 


Die Eröffnung dauert an während der ganzen Woche. 


83. 95 importirte 
, Paradies 
Aigrets, zu $1.98 


Um dieſe Eröffnung in unferer 


Hüte Tojtenfrei 
garnirt 


LET DE 
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Pußmwaaren = Abteilung zu 


ERBE: 


einer denfwürdigen zu machen, offeriren mir morgen Paradije Aigreis in 


Naturfarbe, Schwarz und Weib, von ausgewählten 
Vebern, zu erftaunlichen Preifen; ein $3.95 Wert 


morgen zu 


der Grotte zu fterben, wird nicht dort- 
bin gebracht, und will e8 ja auch gar 
nicht. 

Um fünf Uhr, zur Morgenmeife, find 
fie Thon da, die Lahmen, die Blinden, 
dieBaralgtifchen, die Tuberfolöfen, die 
Raditifchen, die Opfer der Syphilis 
— — ein ſchwerer, ſchwüler Dunſt 
von Fieber und Aether und Eiter er— 
füllt die glutgetränkte, warme Luft. 
In weitem Kreiſe beten die Gemeinden, 
die die Prieſter von überall her anbrin— 
gen, um dieſe Gruppe von Leidenden. 
Nach der Meſſe geht's in's Bad. Die 
Quelle ſelbſt iſt klein, ſie ſpeiſt fünf 
Wannen mit kaltem Waſſec, das nicht 
für jeden gewechſelt werden kann. Und 
einer nach dem anderen, erſt die Män— 
ner, dann die Frauen, werden in das 
eiſige Waſſer getaucht, die Krebskran— 
ken und die Rheumatiſchen, die Kno— 
chenbrüche und die Tuberkulöſen. Alle, 
alle in dasſelbe Waſſer. 

Unterdes rauſcht und brauſt durch 
die aufſteigende Glut des Tages der 
ununterbrochene Geſang der Betenden, 
die über den Bädern in den zahlreichen, 
goldftrogenden Kapellen vor den AUltä- 
ren aus glänzendem Mofai: in immer 
neu beginnenden Andachten auf ben 
Knien liegen. Andere, die fich eben 
noch jchleppen können, friechen den 
Kreuzweg empor, deifen Stationen 
große, theatraliicheGipsfiguren fchmü- 
den, die alle Jahre frifch als Bronze 
angeftrichen werben. 

Die Straßen der Stabt bejtehen aus 
Herbergen, Reftaurationen und Läden 
mit Heiligenbildern und dem ganzen 
Geſchmackswulſt der Indujtrie für das 
Reifepublitum. Die Jungfrau im 
meißen Kleid und blauen Mantel ift 
auf allen Zier- und TXoilettengegen- 
ftänden - vertreten. Die Blüte der 
Mefthetit find meibe Blechflafchen 
(Bidons, wie man fie in FFranfreich 
obligatorifch für Spiritus und Petro- 
feum hat), mit der Junafrau, in denen 
man da3 heilige Quellmaffer für feine 
Freunde daheim ſammelt. In der Nach— 
mittagsglut um 3 Uhr iſt auf dem 
Rieſenplatz vor der Kirche der große 
Umgang des Biſchofs mit dem Aller— 
heiligſten. Die Menge ſingt in immer 
leidenſchaftlicher anſchwellender Gebe— 
ien, die Schwerkranken auf ihren Trag⸗ 
bahren liegen vor dem Kreiſe, und der 
Biſchof kommt mit dem Allerheiligſten 
von einem zum anderen. Es iſt über 
die Frage der Heilungen von Lourdes 
viel geſchrieben und diskutirt worden. 
Man darf dieſe koloſſale Exregung 
nicht vergeſſen, die Senſation, die es 
für einen armen, bisher unbegchtet ge— 
weſenen Minſchen bedeutet, hier vor 
Tauſenden durch die Willensanſtren⸗ 
gung einer Heilung oder ſcheinbaren 
Heilung gefeiert und berühmt zu wer⸗ 
den. Hyſieriſche Naturen werden ſicher 
darauf reagieren. Uebrigens kenne ich 
durch alle die Jahre in Paris aus 
eigener Anſchauung nur einen Fall 
einet Heilung. Es war ein Concierge, 
der an Magenkrebs erlrankt war. 
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ftarb er ein halbes Jahr fpäter am 
Magenfrebs. 

Schöner al3 bei Tage ift Lourdes 
bes Abends, wenn eine woltätige Dun— 
felheit den hier angefammelten phyfi- 
Then Sammer der Menjchheit verbedt. 
Der berühmte Lichtteppich, wenn alle 
Betenden und Wallfahrer mit ihren 
großen gemweihten Kerzen in befonderen 
Rhythmen vor der Kirche auf und ab 
wandeln, ift von den Terrajjen ber 
Kirche gefehen mit das Schönfte und 
Eigenartigjte, was man ich benten 
fann. J 
Die Geſunden, die nach Lourdes 
wallfahrten, verbinden meiſt damit eine 
hübſche Partie in die Pyrenäen, und 
die Prieſter organiſiren pläſierliche 
Auto- und Wagentouren bis an bie 
Schneegrenze. Dabei wird dann we— 
niger gebetet als geflirtet, und das iſt 
die gute Seite der Wallfahrten von 
Lourdes, — die übrigens für die 
ganze Gegend eine höchſt ſchähenswerte 
Einnahmequelle ſind. 

— —— w — 


Neues vom Schutze des Bibers. 


In Europa findet ſich der ehemals 
weitverbreitete Biber nur noch an zwei 
Stellen, nämlich im Mittellauf ber 
Elbe nicht weit von Magdeburg und 
am Unterlaufe der Rhone, in der Cars 
magque, auf den Befitungen bed Für» 
ften Carl von Lömwenftein. Sein norb= 
amerifanifcher Verwandter ift in ben 
Ver. Staaten, abgejehen von jeinem 
Vorkommen in den Nationalfchugges 
bieten, fo gut mie außgeftorben, und in 
Kanada geht er dem gleichen Schidfale 
entgegen, obwohl die Kanadier ihn zu 
ihrem Nationaltier erhoben haben. 
Schutgejege für den Biber gibt e8 in 
Kanada vorläufig noch nidt. Die 
„Nature“ weiß aber mitzuteilen, baß 
der Biber von Privatleuten in derAlten 
tie in der Neuen Welt neuerdings ge= 
ihügt wird: Gafton Menier, der fran= 
zöfifche Großinduftrielle, Hat auf der 
Infel Anticofti, die ihm gehört, einige 
Biberpärchen ausgefegt und glaubt, 
daß hieraus bald Biberfolonien werden 
fönnen. Für die neue Welt hat der bris 
tifche Zeitungsmaanat Lord North 
cliffe ein Schußgebiet für Biber ge— 
Tchaffen. E3 handelt fi um ein 5500 
Quadratfilometer großes Waldgebiet 
im inneren Neufundlands, das Lord 
Northcliffe erworben hat, um genügend 
Holzvorräte zur Papierfabrifation in 
Befig zu haben. Er Hat verfügt, daß 
innerhalb feines Befihtumes die Biber 
vollftändig fich überlafjfen werben, 


— Hhperbel. — 4: Merfwürdig, 
wie empfindlich manche Menfchen ger 
gen Kälte find! Ich kannte eine Dame, 
die im Winter nicht nur jede fleine 
NRite in den Türen und fyenftern, fon» 
dern auch die Schlüffellöcher verftopfte, 
—B.: Das ift gar nichts. Ein alter 
Ontel von mir ift feit feiner legten 
Krankheit fo verfroren, daß er fich im 


Winter gar feine Zeitung zu lefen ge 
|, weil er fürdhtete, — durch Di 





Luropälche Aundidan. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Der Yabritarbeiter 
Rihard Groffer ftürzte bei einem 
Ausflug in der ungfernheide aus 
einer ufifchauter herab und erlitt 
hierbei jo jhere Verleungen, daß er 
furz darauf ftarb. — Der Kaiferliche 
Hofrat a. D. Hugo Pfigner ift an den 
Folgen einer Operation geftorben; 
der Dahingegangene hat fih um Die 
Entwidlung der deutichen Kabeltele- 
graphie und der drahtlofen Telegra- 
phie ein bleibendes Denkmal gejegt.— 
Sn einem Hotel Der Friedrichſtadt 
jagte ſich der 838jährige Kaufmann 
aus unbefannter Urfache eine Kugel 
in den Mund und fand, lebensgefähr- 
Yich verlegt, Aufnahme in der Charite. 
— Beim Gasanfteden gerieten in ber 
Invalidenſtraße 134 Die Kleider der 
I1jährigen Grete Langer in Brand; 
das Mädchen wurde jchmer verlebt 
und ftarb nach einigen Stunden. — 
Der Einjährig-Freiwillige Hans 
Steinmann aus Lichterfelde, ein 
Banfbeamter, hat die Rettiungsmes 
daille am Bande vom Oberjt von 
Petersdorf überreicht erhalten. St. 
hatte vor Yahresfrijt zum Studenten, 
Die in einem Doppeljtuller mit einem 
Dampfer zufammengefahren tmaren, 
aus der Oberhavel gerettet. — In 
Friedrichsfelde erſchoß ſich ‚auf ber 
Etrahe aus unbefannten Gründen ber 
DTjährige unverheiratete Hausdiener 
Friedrich Schmidt aus Freienwalde. 

Frankfurt a. O. Den Tod 
burchErtrintken fand die unverheiratete 
Schneiderin Marie Schirnack, wohn⸗ 
haft Kaſtaniengraben. Sie ſtürzte 
infolge eines Krampfanfalles in die 
Lubſt und ertrank in dem ſeichten 


Waſſer. 

Eroſfſen a. O. Der 61 Jahre 
alte Anſiedler Adolf Meyer aus Gas— 
Jar wurde in das Kreiskrankenhaus 
eingeliefert, wo er kurz nachher ſtarb. 
M. hatte Getreide einbringen wollen 
und feinen 19jährigen Sohn mit dem 
Fuhrwerk nach dem Felde geſchickt. In 
der Zwiſchenzeit wollte der Vater den 
Boden, auf den das einzufahrende 
Getreide kommen ſollte, in Ordnung 
bringen und zu dem Zwecke die Bret— 
ter zufammenlegen. Hierbei muß er 
dur einen Fehltritt abgejtürzt jein, 
denn er murde mit jchmeren inner- 
lichen Verlegungen aufgefunden. 

Guben Muſibkdirektor Bohlig 
dahier ift infolge eines Schlaganfal- 
les plößlich geftorben. Er leitete feit 
genau einem ahre das Konzertorche- 
fter und hat nur ein Wlter von 40 
Sahren erreicht. 

Provinz Oftpreußen. 

Mühlhbaufen Ein bedauer- 
licher Unfall ereignete fich beim Uhr- 
macher Graw hierſelbſt. Deſſen Ver- 
wandte, Frl. Empacher, war ihm bei 
der Herſtellung von ſcharfen Patronen 
behilflich, und als fie das Zündhüt— 
chen in eine Hü:fe eindrüdte, erplo- 
dierte die fertige Patrone, Dabei 
‚wurde ihr die linfe Hand fehr zer- 
fleifht; ein Finger mußte fofort ent- 
fernt merden. 

Dlipa. Grofßfeuer entftand in 
der Vila de8 2 Bauunternehmers 
Knaad. In dem Haufe befindet fich 
sin Zadengeichäft, in dem das Tyeuer 
jedenfall3 entitanden if. Die Flam- 
men griffen auf die oberen Etagen 
über und vernichteten den inhalt aller 
Wohnungen. 

Stürlad. Beim Baden ertrun- 
fen ift im Mertenheimer See ber 
zehnjährige Sohn de Nnjtmannz 
Figura aus Mertenheim. Der Knabe 
ging erhikt in3 Mailer und hat an- 
Scheinend einen Herzihlag erlitten. 


Wrovinz Weltpreußen. 

Berent. Der frühere Land» 
briefträger Auguft Mifhomsti in Alt- 
Kiſchau beging feine goldene Hochzeit. 
Er ift am 15. September 1837 in 
' Berent geboren. Sn den Nahren 
1859—1862 diente er beim Inf.Re⸗ 
himent No. 45 in Graudenz. mn die 
jem Regiment hat er den Feldzug 
1866 mitgemadt und in den Schlach- 
ten bei Trautenau und SKöniagräß 
tapfer mitgefochten. Ebenfo hat er 
al® Landmwehrmann im Yeldzuge 
1870-71 mitaefämpft. 

Hochſtündlau. Der Blitz 
ſchlug in die Windmühle des Beſitzers 
Guß in Bitonia ein und zündete, in 
furzer Zeit war fie vollitändig nieder- 
gebrannt. Die Hocjtüblauer Yeuer- 
mehr, die jofort herbeigeeilt mar, 
fonnte nicht3 mehr ausrichten. Der 
erlittene Schaden ifi durch Verfiche- 
rung gededt. 

Jaſtrow. Erſchoſſen im Zu— 
ſtande hochgradiger Nervoſität hat ſich 
der Königl. Förſter Z. im Forſtrevier 
Betkenhammer. Er hatte wiederholt 
in verſchiedenen Anſtalten Heilung 
ſeines Leidens geſucht und war erſt 
kürzlich aus einem Sanatorium ent— 
laſſen worden. 

RArovinz Rommern. 

Kronheide. Ein großes 
Schadenfeuer hat die aus Wohnhaus, 
Scheune und zwei Steilgebäuden be= 
ftehende Wirtihaft des Landmwirt3 
Hermann Brederlom in SKronbeide, 
Kreis Greifenhagen, vollitändig ein- 
geäfchert. 

Lebbin Am Haff und den 
Nebengemwällern . find in lebter Zeit 
feltene Gäfte gefehben worden, nämli 
die joaenannten „Tümmler” oder au 
Schmweinzfifche genannt. Diefer Tage 
wurde in unferem Hafen ein folcher 
Zümmler erlegt, der das ftattliche Ge- 
wicht von 53 Pfund hatte. 

Neuftettin. Auf der Felb- 
mark des Beſitzers Wachholz in Wal 
lachſee wurde von dem Lehrer Dogs 
ein Hünengrab geöffnet. In einem 
aus Steinplatten gebildeten Viereck, 
von einer großen Steinplatte bedeckt, 
wurde eine Urne gefunden. Sie war 
bis zum Drittel mit Knochenreſten ge⸗ 
fülli. An jener Stelle ſind ſchon eine 
ganze Anzahl dieſer vorgeſchichtlichen 
Gräber gefunden morben. 

Stolp. Auf dem Grundftüd des 
Eigentümerd Rierd Gliedftein in 
ReurKodram brach ein Schadenfeuer 


z 


aus, tmeldhes in furzer Zeit das 


Wohnhaus in Afche legte. Der Scha- 


den ift Durch Berficherung gebedt. 

Prorinz Schleswig: Solftein. 

Bordesholm Das Haus des 
| Böbners Hans Brader dahier brann⸗ 
te vollftändig nieder. 

Glüdftadvt. Der Lotie 2 
| Behrmann in Blantenjee, einer ber 
ı älteften Lotjen auf der Elbe, konnte 
tiefer Tage jein 40jähriges Jubi- 
läum als Glüdftädter Patentlotje 
feiern. 

Haderzleben. Die diaman- 
tene Hochzeit fonnten der frühere 
Schmiedemeilter Mai und Frau am 
18. Auguft feiern, Beide find nod 
recht rüftig. 

Heide. Hotelbefiter Bleeck ver⸗ 
faufte feinen in Stelte belegenen Be- 
fig, 39 Hektar aroß, mit voller Ernte 
und fehr mertvollem lebendem und 
totem Belag für angeblicd 130,- 
000 Mark für einen Herrn aus ©t. 
Margarethen. 

Kappeln. Auf Lindaubof, Bes 
figer Karberag, hat man bei Wegear- 
beiten intereffante unterirdifche Gän- 
ge entdedt, die von Sacperjtändigen 
geprüft und unterfucht werden follen. 

Marne Diamantene Hochzeit 
feierten die Eheleute F. Schäfer. 

Zrorinz Hchlefen. 

PBrimfenau Nhren 95. Ge 
burtötag bei förperliher Nüftigkeit 
beging bie in ber Breiteftraße moh- 
nende frühere Forftarbeiterin. Wit» 
frau Simon bier. Der hochbetagten 
Frau murde an ihrem Geburtätag 
eine bejondere Freude zuteil, indem 
die Frau Herzogin Ernjt Günther jie 
befuhhte und ein Geldgefchent und 
Mein überbrachte. 

Shmeidnit. Der Matrofe 
Mar Röhrih aus Kiel, der kürzlich 
die 19jährige Beliherätochter Gertrud 


Schröter in Pulchlau ermordet hat, | 


ift verhaftet worden. Der Mörder 
hielt fich feit dem Morde in den aus 
gebehnten Waldungen bei Puichkau 
verborgen und entging dort mieber- 
holten GStreifjagden der Gendarme- 
tie und Beinohner. 

GSeitenberga. Dem GSchaffer 
Eläler und Scheuerwärter Erner vom 
biefigen Dominium ift von der Land⸗ 
mwirtfchaftsfammer für langjährige 
treue Dienitzeit ein Ehrendiplom ver- 
lieben worden. 

Provinz Polen. 

Bromberg. Der Geheime Kom- 
merzienrat Hermann Franke, Stadt: 
rat a. D. und Ehrenbürger der Stabt 
Bromberg, ift im 85. Jahre ſeines 
arbeitäreichen Lebens gejtorben. Der 
Verftorbene gehörte feit dem Jahre 
1875 bi3 Ende 1905 der Bromberger 
Sandeläfammer al3 Mitglied an und 
befleidete vom Nahre 1879 bi zu fei- 
nem Ausscheiden das Amt des Bräfi- 
denten. 

Krotofhin Gleichzeitig mit 
dem Feite feines Lljährigen Befiehens 
beging bei chönem Wetter der hiefige 
über 600 Mitglieder ſtarke Landwehr⸗ 
berein die Weihe der ihm vom Kaifer 
verliehenen neuen Fahne Da mit 
dem Feite auch das SKieiäfriegerber- 
bandöfeft verbunden mar, war von 
bornherein auf eine zahreiche Beteili- 
gung zu rechnen. 

Meferit. Unter dem Berdachte, 
den Mord an der 5jährigen Hedwig 
Hartrampf in Zobendau bei Liegnik 
begangen zu haben, murde bier der 
obdahlofe Händler und Gchloffer 
Karl Tielfch verhaftet. Die von der 
Staatsanmwaltichaft veröffentlichte 
Perfonalbefhreibung de8 Mörders 
fol auf ihn genau paffen. 

Yrovpinz Sadien, 

Shönbeda. E. Anläßlich ih- 
rer 5Ojährigen Tätigkeit in der hie— 
figen chemiſchen Fabrik „Hermania“ 
iſt dem Bautechniker Grenzdörfer das 
Verdienſtkreuz in Gold und dem Ar— 
beiter Fiſcher das Allgemeine Eh— 
renzeichen im Silber verliehen mor= 
den. Die Auszeichnungen wurden 
vom Landrat Kothe-Calbe perſönlich 
überreicht. 

Sommersdorf. Der Berg⸗ 
mann Wilhelm Sengewald, der erſt 
35 Jahre alt iſt, erlitt dadurch ſchwe— 
re Verletzungen, daß ein Kübel Koh— 
len vom Dachſeil abriß und den 
Unglücklichen traf. 
Verletzungen im Krankenhauſe Ma— 


rienburg. 

Wartenburg (Elbe). Hier 
fand die feierlihe Grundfteinlegung 
zu dem neuen Morddentmal ftatt, 
da3 am 3. Oktober, dem Tage der 
hundertjährigen Wiederkehr der 
Shlaht bei Wartenburg, enthüllt 
werden fol. Der Entwurf zu dem 
Denkmal ftammt von dem inzmwifchen 
berjtorbenen Bildhauer Arnoldt in 
Berlin-Grunewald und wird von dem 
Bildhauer Wernefind in Berlin aus- 
geführt. 

Provinz Ssannoper. 


Hannover. Der 63 Jahre alte 
Mufiter Hilpert, der ala Eellift dem 
DOrcefter des Union-Theater3 ange- 
hörte, wurde auf dem Wege von jei- 
ner Wohnung nad) dem Theater vom 
Schlage getroffen. Paſſanten brach— 
ten ihn zu jeiner Wohnung zurüd, 
aber der Tod mar bereit3 eingetreten. 
— on einem plößlichen Tode ereilt 
murde der in mweiten Kreifen befannte 
Kehtsanmalt und Notar AYuftizrat 
Robert Pfeiffer, Hier. Der im be- 


& | ften Mannesalter ftehende Berftor- 


| bene verlor Anfang diefes Jahres 
jeine Gattin durch den Tod. Er be- 
fand fi in Begleitung feiner jüng- 
ten QIochter auf einer Erholungs» 
reife, machte in Bozen, wo er no 
einige Tage zu bleiben gedachte, eine 
Unterbredung, und dort ereilte ihn 
am 8. Auli der infol® eine® Ge- 
birnjchlages eingetretene Tod. 
Everloh (Kr. Linden). Der 
5-jährige Heint Brümer, Sohn eines 
Arbeiter3 aus Davenftedt, der fich bei 
Verwandten in Everloh aufhielt. 
ftürzte in eine. mit glühender Aſche 
gefüllte Afchentuhle. Infolge der 
ı erhaltenen furchtbaren Brandiwunden 
! ftarb der Bebauernsmwerte jhon am 
Mittag desfelden Tages bei Teinen 
Eltern in Davenftett, 


Er erlag jeinen | 


Provinz Weftfalen. 

Lihtenborf bei Schwerte. — 
Ein fehwerer Unglüdsfall ereignete 
fich auf der Zeche „Margarethe“. Der 
Arbeiter Braudhoff vom Eichholz 
wurde in ber Grube der Zeche von 
einem Pferde fo fchmwer getreten, daß 
er fchiwere innere Verlegungen erlitt 
und dem SKrankenhaufe zugeführt 
werden mußte. 

Redlingsbaufen — Unter 
herabfallendes Gejftein geriet neulich 
in der Naht auf Zeche „General 
Blumenthal“ der 39 Jahre alte ver- 
; heiratete Bergmann Albert Mifchke 
| von Lenferbed. Der Knappe wurde 
| tötlich verleßt. - 

Weſthofen. Ein hieſiger Ar— 
beiter wurde in einem hier gelegenen 
| Steinbruch von einem fohmeren Stein 
' getroffen und erlitt unter anderen 
ı Ichweren Verlegungen einen Bruch 
des Iinten Beines, jo daß die Ueber: 
führung ins Strantenhaus erforber- 
lih wurde. Der Zuftand des Ver- 
unalüdten ift bedenklich. 

Nbeinprovinz. 

Augermund Nm 7. Auguft 
fonnte der Bürgermeiſtereiſekretär 
Sonnen von bier auf eine Z5jährıge, 
ununterbrochene Iätiafeit innerhalb 
der Bürgermeifterei Augermund zus 
rüdbliden. In Anerkennung feiner 
treuen Dienfte wurde ihm durch die 
Bürgermetitere: ein größeres Geldge— 
fchent überwiefen. Die Beamten 
überreichten dem ubilar eine mert- 
po!le goldene Uhr. 

Düfieldorf. Mafchinenober: 
meifter Schäfer Eller jah auf eine 
ı A0jährige Iätigfeit bei der früheren 
Firma J. P. Piedboeuf & Eo., jebi- 
gen Gelſenkirchener Bergwerks Akt.⸗ 
Geſ., Röhrenwerk Eller, zurück. 
Schäfer hat es verſtanden, ſich die 
Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und 
Untergebenen zu erwerben. Er iſt 
deshalb Gegenſtand beſonderer Vereh— 
rung, es rurden ihm mehrere ſinn— 
volle Angebinde überreicht. — Der 
Diviſionspfarrer unſerer Garniſon, 
Herr Dr. Gouſſen, wurde am 19, 
Arguft 1888 zum Priefter gemeiht. 
fornie daher auf eine 25jährige feel- 
forgerifhe Tätigkeit zurücdbliden. 
Der größten Teil der zurücdliegenden 
| Zeit bat Dr. Gouffen in der Militärs 
| Teeiforge, und zwar in Straßburg i. 
E, und Hier verbracht, 

Propinz Seffen: Maffau. 

Eihmeae Sein 30jähriged 
Arbeitzjubiläum bei der Lederfabrit 
Corl Döhle beging Der Lohgerber 
Ch. Baum von hier. Aus diejem 
Anlaß wurde ihm feitens der Hans 
delsfammer ein Ehrendiplom über— 
reiht. Der irmeninhaber ehrte 
den zubtiar dur ein fchönes Ges 


ſchenk. 

Schmalkalden. Das Spe— 
ditionsgeſchäft der Firma Richard 
Müller iſt mit dem J. Auguſt durch 
Kauf in die Hände der Herren Her— 
mann Schmidt aus Hamburg und 
Wilhelm Vitting aus Hagen i. W. 
übergegangen. Die Firma Richard 
Neüller wird meitergeführt. 
Wendershaufen. Das Land» 
wirt Heinrich Grölingſche Ehepaar 
feierte unter Anteilnahme der Ge— 
meinde im Kreiſe zahlreicher Freun— 
de und Verwandter das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Wolfershauſen. In der 
Mühle des Mühlenbeſitzers Sommer— 
Jade brach Feuer aus. Die Mühle 
brannte vollſtändig nieder, während 
das Wohnhaus, die Scheune und die 
Stallungen durch das Eingreifen der 
hieſigen Feuerwehr von dem Feuer 
verſchont blieben. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für das Großherzog— 
tum Sochſen beabſtchtigt, im Herbſt 
d. J. in einer größeren Zahl von 
Wirtſchaften des Großherzogtums 
Kalidüngungsverſuche einzuleiten. Die 
erſte Verſuchsreihe ſoll zur Klärung 
der Frage beitragen, ob in den ein— 
zelnen Wirtſchaften zur Erzielung 
wirtſchaftlicher Höchſterträge zu der 
ſonſtigen Düngung eine Kalibeigabe 
erforderlich iſt, oder nicht, und durch 
die zweite Verſuchsreihe ſoll geprüft 
werden, ob im einzelnen Falle Kai— 
nit oder 40prozentiges Kaliſalz ſich 
wirkſamer erweiſt. 

Jena. Das vom Gemeinderat 
beſchloſſene Ortsgeſetz auf Einfüh— 
rung der vollen Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe hat nunmehr die mi— 
niſterielle Genehmigung gefunden. 
| Nur für die Lebensmittelbranche und 
| den Blumenhandel find einige Aus- 
nahmen borgefehen. 


Sachlen. 

Coſchütz. Der ſeit vorigem 
Jahre hier wohnende 33 Jahre alte 
Schloſſer Kahl nahm auf einem Spa—⸗ 
ziergange im Wendiſchkarsdorfer Tei— 
che ein Bad, wobei er von einem Herz⸗ 
ſchlage betroffen wurde, der ſeinen 
ſofortigen Tod herbeiführte. 

Leipzig. Der Königl. Sächſ. 
Militärverein Leipzig -Stöttertz fei— 
erte ſein 50jähriges Beſtehen. Eine 
Kirchenparade leitete die Hauptfeier 
ein. Am Nachmittag verſammelte 
ſich der Jubelverein mit den zur Fei— 
er erſchienenen Bruderbereinen im 
„Löwenpark“, von dem aus ſich um 
3 Uhr ein ſtattlicher Feſtzug, an dem 
40 Vereine mit ihren Fahnen und 
Standarten teilnahmen, zum „Brau⸗ 
ereigarten“ bewegte. 

Lengefeld i. E. Ein hieſiger 
Wirtſchaftsbeſitzer, der von einer 
Fliege geſtochen wurde, ſtarb an Blut⸗ 
vergiftung. 

Niederfirobne bei Limbad, 
Hier wurde da Anmejen de Maus 
rer3 Steinbach eingeäfchert. 

Plauen i.2 Der 75 Jahre 
alte Invalide Yriedrich Riedel aus 
der Hofer Straße wurde von einem 
Wagen der elektrifhen Straßenbahn 
umgeriffen und erlitt einen jchweren 
Scäbelbrud, dem er am anderen 
Morgen im Hiefigen Krantenhaufe er- 


. 


q ; 
‚ Reinersborf bei Großenhain, 
Dr 9 Er ee 


Das Bü ie —* Pößtzſch 


wurde durch eine Feuersbrunſt einge⸗ Jubiläum 


äſchert. Die Hausbewohner mußten 
durchs Fenſter flüchten. Sämtliches 
Inventar fiel den Flammen zum 
Opfer. Als Entſtehungsurſache wird 
ein Eſſendefekt angenommen. 

Schönefeld b. Leipzig. Der 
bisherige Stadthauptmann und Ges 
meindeborjteher Willi Gründer ift ala 
bejoldeter Beigeorbneter — 2. Bür- 
germeiter — der Stadt Yorft für 
die gejegliche Amtzdauer von 12 Jah- 
ren gewählt und bejtätigt worden, 

Seſſen·: Darmſtadt. 

Benshetm. Auf hiefigem Bahn- 
bofe verunglüdte der Bäder und Wirt 
ı Dehlenfchläger von Unter-Hambad. 
‘Der PVerunglüdte war auf einer 
Bank, die auf dem Bahnfteig fteht, 
eingefhlafen. Bon Paffanten ge: 
medt, al3 der Zug einlief, jprang er 
auf und geriet auf das Geleife, di- 
reft vor die Lolomotive, welche ihn 
erfaßte und überfuhr. 

Bodenheim Seit Monaten 
treiben zahlreiche Wildviebe in hiefi= 
ger Gemarkung und im angrenzenden 
Hechtsheimer Yagdaebiet in unerhör- 
ter Weile ihr Unmefen. Endlich ift 
e8 dem Hiefigen Jagbpächter Ga. Herz 
gelungen, drei Hechtsheimer Bürger 
beim Wildern abzufaffen und zur 
Anzeige zu bringen. 

Groß» Eichen in Oberheflen. 
Von einem fchredlihen Unglüdsfali 
wurde die Familie Martin Orth be- 
troffen. Der einzige Sohn im Alter 
von 10 Nahren war auf der nahen 
Hehler3-Mühle zu Befuhd. Der 
Sinabe muß der Trandmiffionsmelle 
in der Holzfchneiderei zu nahe ges 
fommen fein. Die beiden Nodzipfel 
mwidelten ji um die Welle und im 
Nu murde der Knabe im SKreife 
berumgefchleubert, jodaß die Beine 
und Arme vom Körper geriffen wur= 
den und der Tod auf der Stelle ein- 
trat. Die Anteilnahme an dem In 
glück ift allgemein. 

Heppenheim. Der  bielige 
Kriegerverein beging am 17, Auguft 
fein 40jähriges Stiftungzfefl. Der 
Verein Hat unter jeinen 220 Mit» 
gliedern no 19 Krieasteilnehmer 
aus 1870—71, aber auch noch meh- 
tere, die den 1866er SKirieg mitmach- 


ten. 

Höhft. Nach kurzem Krantkenla- 
ger verfchied Hier der in meiten Krei- 
ſen des Odenwaldes befannte Müh- 
lenbeſitzer Georg Karl Scherer im 
82. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
war durch ſein leutſeliges Weſen 
eine in allen Schichten der Bevölke— 
rung gern geſehene und hochgeſchätzte 
Perſönlichkeit. Bis vor wenigen 
Jahren betätigte er ſich noch im öf— 
fentlichen Leben, ſo als Kreisaus— 
ſchußmitglied, ferner war er Mit— 
glied der evangelifchen Dekanatsſy— 
node und in früheren Jahren vertrat 
er den biefigen Bezirk im Landtage. 

Neuftadpti. D. Der 50 ahre 
alte Landwirt G. Fri verunglückte 
dadurdh, daß ihm beim Ernteabladen 
ein Stüd Hola an den Kopf flog, das 
den Tod des Mannes alabald herbei- 
führte, 

Molfstehlen Hier ftürzte 
Landwirt Phil. Gö von der Tenne 
feiner Scheuer, die fchleht gededt 
war, und verleßte jch ſchwer. 


Bayern. 

Augsburg. Der frühere Pfarr: 
herr von Dafing bei Friedberg, Karl 
Weiß, der dort von 1895—1912 am= 
tierte, feierte am 26. Juli da3 gols 
dene BPriefterjubiläum. 

Eölln. Der Dienitineht Schwarz 
aus Gtedmweiler, der bei Landmirt 
Phil. Fisfus dahier bedienftet ift, 
wurde von einem Pferde beim An 
fpannen derartig geichlagen, daß er 
fich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. 

Günzburg. m GStabel des 
Detonomen Müller an der Maria 
Therefialtraße brach Feuer aus, das 
traf) auf das angebaute Wohnhaus 
übergriff; Jämtliche Thon eingebrach- 
teı: SFelpfrüchte fielen dem euer zum 
Dpfer. Brandftiftung aus Rache 
mird vermutet. 

Landſtuhl. Herr AYuftigrat 
Scherer, der nah Mutterftabt ver= 
zieht, verkaufte fein Anmefen um 
26,000 Mart an Herren Apothefer 
MWeyland hier, der dorthin feine Apo= 
ıhefe verlegt. 

Lindau i. B. Das 100jährige 
-Subiläum der kath. Pfarrei fand am 
7. September ſtatt. Der Bifchof von 
Augsburg ward zu dem Teile er- 
Tchienen. 

Mainburg. In Volkenſchwand 
wurde dem Bauersſohn Johann Er— 
meier von Kleinſchaiba, von einem 
Dienſtknecht mit einer Holzhache der 
Schädel eingeſchlagen. 
ſchwebt in Lebensgefahr. Das Mo— 
tiv zur Tat ſoll Eiferſucht ſein. 

Nürnberg. Der Volksſchul— 
lehrer Tworek dahier hat von ber 
Reichsregierung die Anſtellung im 
Reichsſchuldienſte in Südweſtafrika 
erhalten. Es wurde ihm deshalb die 
Beurlaubung aus dem boaheriſchen 
Volksſchuldienſte auf 3 Jahre ge— 
währt. 

Pfaffenhofen. In PFfaffen— 
bofen a. d. Ylm ift die frühere Be- 
fiterin des Müllenbräus, Frau Kas 
roline Müller, im 78. Lebensjahre 
gejtorben. 

Wallersdorf. 
das 3 Jahre alte Söhnchen des Un— 
terhändlers Leeb in einer Dorfgrube. 
Seine 11 Jahre alte Schweſter, die 
ihn beaufſichtigen ſollte, ging nach 
dem Unglück flüchtig. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der in der Schrei- 
berftraße in Heslach wohnhafte, etwa 
60 Zahre alte ZTaglöhner 


dem Selbftmord ift no nicht 


Ermeier | 


Hier ertranf 


ig. Sein 7Töjähriges 
feierte der hiefige Lieber» 
franz. Troß de ungünftigen Wet 
ters war das Feſt auch von auswärts 
zahlreich beſucht. An dem Feſtzug 
nachmittags nahmen V Vereine ieil. 
Die Stadtgemeinde hatte 300 Mart 
als Feitgabe bemilligt. 

Hanjen. Bei einem Iehten Ge- 
mwitter [hlug der Blik in das Wohn- 
haus de3 Bauern Johann Miſſel, 
ohne zu zünden. Dagegen wurde die 
Ehefrau, die gerade im Schlafzimmer 
beichäftigt war, vom Blik getöter. 

Nereshbeim. Der Maurer 
Franz Oberdorfer von Ohmsnheim 
tft bei feiner Arbeit an der Srieb- 
hofmauer im Schloß abgeftürzt. Er 
bat eine Rückenmarkserſchütterung 
und eine Verrenfung des linten Arms 
erlitten. Der Verwundete ift im 
Bezirköfrantenhaufe feinen Verlehun- 


gen erlegen. 
Der 45 Jahre 


Altenfte 


Nürtingen. 
alte verheiratete Bierbrauer Gottlob 
Haderer, Germaniawirt von bern» 
enfingen, ift vormittags furz nad 9 
Uhr in den Aufzug des Sonnenbiers 
feller3 geraten und bat fo fchmere 
Derlegungen erlitten, daß er gleich 
darauf tot war. Er Hinterläßt eine 
rau und zwei Kinder, 


Baden. 


Adelsheim Kürzlih trat 
Frau Julie Hoffmann, geb. Wenzel, 
in ihr 100. Lebensjahr ein. Frau 
Hoffmann wurde am 4. Auguft 1814 
in Eubigheim geboren, führt in Bad 

| Mergentheim mit ihrer 75jährigen 
| Tochter einen gemeinfamen Haushalt 
und ift troß ihres hohen Alters kür- 
perlih und geiſtig noch rüſtig. 
Baden adın. De 65 
Jahre alte Mater Albert Willmann 


= 


dahier wurde in ſeiner Wohnung er⸗ 
| 


bängt aufgefunden. Es liegt Selbſt— 
mord vor. Der Beweggrund zur 
Tat iſt nicht bekannt. 

Engen. Anläßlich der ſtattge— 
habten Jagden in den F. Fürſtenb. 
Waldungen wurde ein interéſſanter 
Fund gemacht. Dem Fürſten von 
Windiſchgrätz fielen Erdhügel auf, 
| welche bis jet vom Volfe Römerhüs- 
gel genannt mwurben. Bei Nachara= 
| bungen auf dem größeren Hügel ftieß 
man in einer Tiefe von 21, Meter 
auf Gteinplatten und fand nebendran 
irdenes Geſchirr und Gebeine. Auch 
ein vollſtändig erhaltener Topf konnte 
geborgen werden. Mehrere Sachver⸗ 
ſtändige haben die Fundſtelle beſich— 
itat und vermuten größere Gräber 
cu8 der vorchriftlichen Zeit. 

Heidelberg Die Eheleute 
Heinrich Haufer feierten ihre goldene 
Hochzeit. Die Yubelbraut beging zu- 
gleih ihren 80, Geburtätag. 

Lintenhbeim bei SKarlörube. 
Nah kurzem Wortwechfel mit feinen 
Angehörigen erhängte fih auf dem 
Speicher feine® Haufe der in der 
Hauptmerkftätte zu SKarlöruhe bes 
Ihäftigte Sattler Otto Braun. Er, 


Ben bier noch unverforgte Kin⸗ 
er. 


Mannheim. Der frühere Amt3- 
gerichtsdiener Ludwig Hollenbach ift 
im Alter von 80 Jahren nach langem 
Tchweren Leiden aeftorben. Der Ver: 
ftorbene jtand über 40 Sabre in 
Mannheim in dffentlihen Dieniten. 

Ober-Scharhach. Hier ſchlug 
der Blitz in die Hofraite von Joh. 
Jünger vor der Tromm ein und tö— 
tete im Stalle zwei Kühe. Eine wei— 
tere Kuh blieb verſchont. Der Scha—⸗ 
den ſoll zum größten Teil durch Ver- 
fiherung gebedt fein. 

Sulzbach (Amt Weinheim). — 
Beim Ausüben feines Berufes fiel 
der 16jährige Sohn des Spenaler- 
meiſters Jakob Knapp vier Meter 
tief vom Dache eines Neubaues herab. 
Er erlitt hierbei einen Bein- und 
Rippenbrud. Der Unfall ift um fo 
bebauerlicher, al3 der Vater des Ver- 
unglüdten vollitänvig erblindet ift 
und er die einzige Stübe feines Va 
ter3 mar. 


MNBeinpfalz. 

Ellerftadt. WS ihre Ange 
börigen auf dem Felde mit Arbeit be- 
Ihäftigt waren, erträntte fich bie 60 
Sahre alte Ehefrau des Adererd Lud- 
mig Meinhardt von hier in einem in 
ihrem Hofe befindlichen Pfuhlloch. 
Frau Meinhardt ift fchon feit 9 Jah 
ren jehrwermütig und fcheint Ddiefe 
Tat in einem Anfalle geiftiger Ums 
nahtung ausgeführt zu haben. 

Dbermofhel. Die Eheleute 
Milhelm Knecht und Magdalena, geb. 
Beb, feierten im engeren yamiliens 
freife das Treft der goldenen Hochzeit. 
Der YJubilar fteht im 76. und die Ju— 
bilarin im 72. Lebensjahre. Beide 
find noch rüftig. 

Pirmafen. Der Yjährige 
Sohn Hermann de Geichäftsführers 
Safob Dern fpielte abends im Güter- 
bahnhofe mit einem gleichaltrigen 
Kameraden. Plölich fiel ein Schuß 
und der unge firzte in das Herz 
getroffen tot nieder. Won mem der 
Schuß abgegeben murbe, fonnte bi3 
jegt nicht ermittelt werden. 

Nabbura In Wernberg mur- 
ben der verheiratete Gütler Schön und 
ı deifen 16jährige Dienftmagt Anna 
3mad, mit der er ein Verhältnis 
| Interhiett, ala Leichen aufgefunden. 
| Wie feftgeftellt murde, hat Schön das 
ı Mädchen und dann fich felbft erfchof- 
fen. Seine rau mit ihren beiden 
| Kindern mar auf -Befuch bei ihrem 
| Vater. 

Zmeibrüden Das Hausans- 
meien von Heinrich Graul im Vorort 
Xrheim ging zum Preife von 14,100 
Mark an den Schmiedemeifter Philipp 
Schneider dortjelbft über. 


‚Elfaß: Lothringen. 
Straßburg. Die frauen fün- 
nen nun einmal nicht hören, und wenn 


Eberle I noch fo oft davor gewarnt wird, 
nahm fi) durch Erhängen im Hab ! 
nenmwald daß Leben. Die Urfache zu 


s 


| Petroleum ind Herbfeuer zu gießen. 


‚ Müller, Zangeftraße 106, mußte ihre 


font. AS feine gleihaltrige Frau | Unvorfichtigteit fehmwer büßen. Bei 


eg —— len, ‚ und > . aan 
m u i ts I [eum . 
Er: 00... egplobierte bie Kanne und Die Zlams wahr gemadit Hat, 


aus 
sifiete | 


* u 


‚ mit Hülfe von Betro- 
er anzufchüren, 


men ° 
Die Unvo e wurbe mit jchredli« 
hen Brandmwunden bebedi ins Spital 
verbracht. 

Barr. In ein Automobil gelau⸗ 
fen war diefer Tage das 41,jährige 
Kind des Schuhmachers Kanjer. 
Troßdem der Wagen, der in mähigem 
Tempo angefahren fam, fofort zum 
Stehen gebracht werden konnte, hatte 
das Kind fo jchwere Verlegungen er= 
litten, daß eö denfelben erlag. 

Colmar Ein Opfer der elel- 
trifhen Starkftromleitung wurde der 
aus Miülhaufen gebürtige Hilfsmon- 
teur Weiß. Weiß zeigte in der Nacht 
einem .Belannten die Anlage in der 
Umfdalteftation. Dabei fam er ver 
Leitung zu nahe und murde fofort ge- 
tötet. 

Hagendingen. n den Hod- 
ofenanlagen de3 Stahlmerfes Ihnffen 
ftürzte der Aufſeher Thriſtian Neu— 
bauer ſo unglücklich in die Erzlager— 
räume, daß er einen Schädelbruch er—⸗ 
litt und ſofort tot war. Der Mann 
war 58 Jahre alt und hinierläßt in 
Ars a. d. Moſel eine zahlreiche Fami⸗ 
lie. 

Marspich. Der Bergmann 
Andreas Suſenberger wurde in der 
Grube „Friede“ in Nilviegen von her- 
abfallendem Gejftein erihlagen. Bor 
14 Jahren wurde bereit3 fein ältejter 
Sohn an der gleichen Stelle ein Opfer 
feines Berufes. Sufenberger hinter» 
läßt eine Witwe mit 7 Kindern, wos 
bon einige noch ganz Klein find, 

Mecklenburg. 

Shmwerin hr 2öjähriges 
Dienitjubiläum im Dienfte der Frau 
Großherzogin-Mutter feierte fürzlich 
Frau Schmedemınn. Die Yubilarin 
erhielt von der rau Großherzogin- 
Mutter eine goidene Broſche und ihr 
Dildnid. Der Groäherzog und die 
Königin von Dänemark fchentten ihre 
Bilder und die Kronpriuzeffin Cecilie 
eine goldene Broiche. 

Dafjom Der Arbeiter Holl- 
nagel in Vormwerf hatte in Wilmftorf 
da3 Unglüd, in ber Scheune beim 
Herabwerfen von Stroh auf die 
Tenne zu ftürzen. Die erlittenen Ver- 
legungen waren leider fo ftark, daß 
ber Bedauernswerte daran geftor= 
ben ift. j 

Lübthbeen. Schneibermeilter 
Kraeplin und Frau Hierfelbft begingen 
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit, aus 
welcher Veranlaffung Ce. Königl. 
Hoheit der Großherzog dem Aubel- 
paar mit einem Glüdwunfchfchreiben 
fein Bildnis übermitteln lie. 

Mürit. Bei der Ditlandungs- 
brüde wurde die Leiche eines etwa 20- 
jährigen jungen Mannes geborgen. 
Der Iote ift der Sohn des Schuhma- 
cher Dethloff au Grefenhorft, der 
bier Sonntag „u Befuh mar und 
böchftwahrfcheinlih dur) einen un 
glüdlichen Zufall von der Brüde in 
da3 MWafler gejtürzt ift. 

Neuftrelig. Ein euer ent» 
tend auf dem hiefigen Staatsbahnhof 
am Dachfirſt. E3 gelang, den Brand 
bald abzulöfhen. Die Entftehungs- 
urfache ift nicht ganz aufgeklärt. Der 
Schaden ift unbedeutend. 

Ribnitz. Sein actziaftes Le- 
bensjahr vollendete Kapitän Wilh. 
Hretmwurft in der Neuen Straße. Dem 
noch jehr riiftigen alten Herrn gingen 
bon nah und fern viele Slüd- und 
GSegenswünfhe zu. Unfere Stabt- 
fapelle brachte eine Morgenmuiil, die 
Kahbarhäufer hatten zur Feier des 
Tages aeflagat. 


Freie Htädte. 
Hamburg Am .Einfieveldeich 
ift da3 Ehepaar Gtodert ertrunfen. 
Die Familie wollte ihren Kahn beitei- 
gen, dabei rutihte das Brett vom 
Steg ab und die drei Sinfaffen fielen 
in die Elbe. Infolge der reißenden 
Strömung gelang e3 nur, die Tochter 
bes Chepaare3 zu retten. — Im 68. 
Lebenzjahr ift der Nefter der deutfchen 
Kleinfchiffbauer, der Beſitzer der 
Dampfboot und Mafchinenfabrif, 
Harburg und Hamburg, Herr Rein- 
hold Holt, Kapitänleutnant a. D,, 
geftorben. Er war einer der führen 
den Männer au; dem Gebiet des beut- 
fhen Dampf» und Motorbootbaues. 
Er hat über 2000 Boote gebaut, und 
von feiner Werft find über 40,000 
Angebote und Koftenanfchläge abaes 
geben morden. Die Werft murbe 
1874 gegründet und 1884 nach Hars 
burg verlegt. — Der Bostamann oh. 
Emfeleit vom Oberländerfahn 1433 
fiel im Hanfahafen beim Anbordgehen 
zwifchen zwei Kähne und erlitt da= 
durch innerlich fchwere Nuetfchungen, 
die feine Aufnahme in das Hafenfran- 
fenhaus notwendig machten. — Das 
Befinden Prof. Lichtwarkz, der Direk⸗ 
tion der Kunfthalle, ift unverändert 
Thleht. Vor kurzem ift er auf fei- 
nen Wunfch aus der Privatflinif, in 
der er bisher lag, in feine Wohnung 
übergeführt morden, ma3 auf bie 
Krankheit feinen günftigen Einfluß 
gehabt hat. — Sein ſiebzigſtes Le— 
bensjahr vollendete der Senior der 
Hamburger Notare Dr. Guftan Bars 
tel3. Dr. Bartels ift in Hamburg ges 
boren. Nach dem Befuch der Schule 
von Marianne Prell und des Johan— 
neum3 ftudierte er zunächft in Heibel- 
berg und dann in Götlingen, mo er 
1863 zum Doftor jur. promopierte. 
Am felben Jahre ließ er fich in Ham- 
burg als Rechtsanwalt nieder und im 
Suli 1874 wurde er zum Notar er= 
nannt. Dr Bartels ift zu den Hams 
burger Nachrichten in nähere Bezie- 
hingen getreten, indem er Ende der 
fechziger Jahre und au 1870 zur 
Zeit de3 Ausbruches des Krieges den 
Verleger und Chefredakteur Dr. Emil 
Hartmeyer während der Sommerrei- 
fen vertrat. 

Lübed. Der Hauptteil des BVer- 
mögen? de3 in Schwartau. verftorbe- 
nen Lübecker Koufmanns Guſtav 
Jäde, etwa 650,000 Mark, wird zur 
Schaffung einer Guſtav Jäde - Etif- 


Die 50 Jahre alte Ehefrau Karoline | tung berwandt werben, nachdem der 


Verſtorbene ſchon bei Lebzeiten feine 
weitere Abficht, in Schwartau ein 
Küde » Stift zu jhaffen, unter Auf- 
mwenbung bon rund Marl 


’ 


Champerg Ein Unglüdzfall 
ereignete fih an der Dent Blanche, 
Kurz nad) 4 Uhr ftürzte Aug. Rünz» 
ler, Yabrifant aus St. Gallen, ab und 
blieb tot. 

Gebenftorf, Hier ftarb der 
9zjährige Johann Killer, den man nie 
auf eine Eifenbahn gebracht hätte und 
der nie einen Tropfen Bier üder jeine 
Lippen ließ. 

Slarn. Zum Redakteur der 
„Neuen Glarner Zeitung” wurde ala 
Nuchfolger von Herrn Dr. G. X. Frey 
gewählt Herr Dr. Dsfar Baumgarts 
ner in St. Gallen. 

Shmpyz3. Hier wurde Dr. med. 

Zeno Fakbind tot in feinem Bette 
aufgefunden; ohne daß eine Krank⸗ 
heitserfcheinung zubor bemerkt wurde, 
besuchte er erjt kürzlich noch feine Pa= 
tienten. 
‚St. Maurice. Hier ftarb plöß- 
fh im Hotel Suiffe dahier, wo er 
borübergehend meilte, der eidgenöffi= 
Ihe Oberpferdearzt Dr. Denis Pottes 
rat, von Chavanne3-le-Chene(Waadt). 
Der Verftorbene befleidete fein Amt 
feit vielen Jahren und hat in feiner 
Stellung der Armee große Dienfte ge= 
ieiftet. Jahrelang bekleidete Potterat, 
der ein Alter von 70 Zahren erreichte, 
da3 Amt eines eidgenöffifchen Vieh: 
ſeuchekommiſſärs. 

St. Gallen. Lebthin beitier J. 
Ceip, alt Lithographiebeftger in St. 
Gallen, zum 50, Male den Eäntis, 
Seit hat diefer Tage jein 80. Les 
bensjahr vollendet. 

MWellhbaufen. Hier half Her 
63;ährige Yalob Schmid, Kupfers 
Tchmied, feinem Nachbarn beim Em- 
den. Während er beim Laden de3 
Emde3 fi Hinten auf dem Wagen be= 
fand, tat da3 Zugpieh plüßlich einen 
Rud, nad) vorwärtt, Schmid verlor 
da3 Gleichgewicht, fiel rüdlings vom 
Bagen auf die Erde und brach) das 
Genid. Der Tod trat fhon nach we— 
nigen Minuten ein. 

©elterreich: Angarn. 

Auffig Kürzli murden am 
rechten Elbufer, gegenüber der Bura 
Ehredenftein, durh die Baagerma= 
Nine 35 Gilbermünzen zutage geför- 
dert. Sie maren mit einer Schicht 
Eblorfilber überzogen; einige murs 
ven gereinigt und haben da3 Aus 
feyen, als hätten fie erjt die Münze 
berlaffen. 3 find bayrifhe Was 
rierthaler vom Yahre 1766, öjterrei- 
chiſche Silbergroſchen vom Jahre 
1764, Silberzwanziger vom Jahre 
1787, 1765 und von 1779. Die 
Münzen kamen ins Auſſiger Mu— 
ſeum. 

Budapeſt. In dem Kinova—⸗ 
riéte „Uranos“ in Debrezin ſpielte 
ſich ein tragiſcher Vorfall ab. Als 
die Tänzerin Margit Palugyay die 
Bühne betrat, wurde ſie von einem 
Schwindel befallen und ſtürzte zu— 
ſammen. Der Vorhang mußte hin—⸗ 
abgelaſſen werden und die erkrankte 
Künſtlerin wurde in das auf der 
Bühne als Requiſit ſtehende Bette ge— 
legt. Ehe jedoch ein Arzt zur Stelle 
war, verſchied ſie. Die Todesurſache 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Der ange— 
ſehene Kaufmann Adolf Neumar hat 
ſich in Abweſenheit ſeiner Frau und 
der Tochter durch einen Revolverſchuß 
getötet. Das Motiv iſt unheilbare 
Krankheit. 

Eger. Im benachbarten Orte Kö— 
nigsberg erſchlug der Berarbeiter 
Graf aus Gram über den Verluſt ſei— 


ner Ehefrau ſeine beiden im Alter von 


drei Jahren und ſieben Wochen ſtehen—⸗ 
den Knaben und ſtellte ſich dann der 
GEendarmerie in Eger. 

Großmwardein. Der fünfjähri- 
ge Knabe Koh. Lenayel hat Selbit- 
mord verübt, indem er ein größeres 
Quantum Laugeneflenz nahm. Das 
Motiv ift Tchlechte Behandlung durd) 
feine Zieheltern. 

Kulm. Das Dienftmädcdhen Anna 
Rumrih murde, al3 fie mit ihrer 
Mutter nah Kulm ging, nahe der 
Kapelle bei Prieiten von einem abge- 
miefenen Liebhaber namen? W. Kurz 
überfallen und durch Meileritiche 
fchwer verlegt. Kurz flüchtete darauf 
zu der oberhalb Prieften gelegenen 
Bodenbadher Bahn und warf fich vor 
einen Zug, der ihm den Kopf vom 
Rumpfe trennte. 

Mariar-Therefiopel, Die 
Mittme des Oberingenieurd der unga= 
rifhen Staatsbahnen, Frau Andor 
Ezeiner hat fich mittel3 Veronal ver= 
giftet. Die Dame, die eine eifrige Spi- 
ritiftin war, hat ein Schreiben Hinter- 
laffen, in dem fie erflärt, der Geiit 
ihres verftorbenen Gatten fei ihr er= 
fchienen und habe fie aufgefordert, 
ihm in den Tod nachzufolgen. 

$guxemburg. 

Gib a. d. Ulz WIE der 20 
Yahre alte Arbeiter Joſeph Schäler 
im Begriffe ftand, im Stahlwerte der 
Vereinigten Hütienmwerfe eine Siches 
rung der eleftrifchen Kabelleitung ab» 
zudrehen, berührte er unvorſichtiger⸗ 
weiſe den Kupferdraht der Sicherung. 
Der elektriſche Strom ging durch ſei— 
nen Körper und er wurde auf der 
Stelle getötet. 

Kodingen. Am Hiefigen Hüt- 
tenmwerf fiel ein Erzhochbehälter um. 
Die Windleiftung der Defen 1 und 2 
wurde getroffen und flürzte ebenfalls 
um. Desgleihen wurde die Station 
der Drahtjeilbahn zerftört. Die beis 
den Defen find außer Betrieb. Der 
Schaden beläuft jih auf hunderttaus 
ſende von Franken. 

Saſſenheim. Als der 63 Jah— 
re alte Eigentümer Peter Braun von 
hier kürzlich gegen 10 Uhr abends die 
zu ſeinem Schlafzimmer führende 
Treppe erſtiegen hatte, machte er einen 
Fehltritt und fiel hinab. Am andern 
Morgen verſchied er infolge eines 
Schädelbruches. 

Weiſswampach. Aus bisher 
unaufgeklärter Urſache brach in dem 
Anweſen des Schreinermeiſters Ah⸗ 
nen Feuer aus. Das Haus ſowie die 
Vertftätte mit Gehölz wurden zer⸗ 
flört. Der Schaden in Höhe von 
* Fr. iſt durch Verſicherung ge⸗ 
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Tüll und Spitzen „einen zu ale | 


ien Seiten ber 


entzüdende Rahmen | 


geiweien zu jein, deren meißer Nim- | 
bu& und einhüllende Grazie dazu bes | 


ftimmt waren, die raſſige Feinheit 
eines Frauenhalſes und die Regelmä⸗ 


hßigleit des Geſichts zur Geltung zu 


bringen. Was konnie beſſer als eme 
leichte Spitze. beſſer als ein weißer 
ul das reine Profil einer klaſſi— 


| 


I 


ideen Schönheit herbortreten laffen?! ı 


Es 
nicht einen Kragen, Einſatz oder ei— 
ne Pierrotfraufe aus Tüll und Lie 
non aufiwiefe.. Befonders der Tüll, 
biefe3 zarte Gewebe mit den unficht- 
baren Maſchen, das aus leichten 
Träumen gewebt zu ſein ſcheint, deſ⸗ 
ſen kapriziöſe, kaum ſichtbare Fal⸗ 


gibt jetzt klein Kleid mehr, das 


ten den Umriſſen eines Gewandes 


alles Herbe nehmen. 


augenblicklich der große Modefavorit. 
Wie „zum Fluge bereit“ ſind wir 
in ſech?e Tüliwolken gehüllt, 
und dieſer Eindruck wird noch da— 
durch verſtärkt, daß auch unſre Män— 
te! mit großen, weißen Linonkragen 
verjehen find, die, mie lange breite 
Flügel, beim leifeften Windhauch zit» 


teen und au dem finfteriten Moire= | 


mantel einen charmanten Anblid 
von zarter Gebrechlichleit verleihen. 

Mollen die Frauen meihen Züll, 
fo müfjen fie Alencon- oder Brüfferer 
wählen, für jchwarzen find EChantil» 
In und Malines zu empfehlen. Sie 
zeiinittern fich nicht jo leicht in ber 


Der ZU ift 


eiufahe Blufe Hat überfallenden 
Schluß und iange, eng anliegende 
Uermel. Die Saumnaht der Blus 
fe ift verdedt durch eine Reihe dicht 
aneinander gejebter duntelblauer 
Knöpfe, mit denen auch die Aermel 
verziert find. Ein breiter, bieredi- 
ger Aragen aus blauem Saffet 
Ichließt ih an den Halsausichnitt 
an, und der Gürtel aus dem felben 


Stoff hat vorn eine fleine Schleife. 


' Bei 


den Rod tritt der PBannier- 


| Effekt in gemößigter Form zu Tage 


| 


| Wollenftoff 


} 


Irgend ein dicht gemebter, dünner 
fann für das zweite 
Kieid (Fig. 2) für jugendliche Per: 
onen verwandt werden. Die Kan 
ten der Geitenftüde der Blufe, meiche 


| über eine jchlichte Wefte fallen, find in 
| Heinen runden Baden mit eigenfar- 


ı biger Seide aeftidt. 


| 
| 
| 


' rei in fontraftierender Farbe. 


Die. Wefte hat 
born eine Reihe von farbigen +Rnip- 
fen, und auf jeder Geite befindet Fich 
ein kleiner Einſatz von Seidenſticke— 
Ein 


weißer geſtickter Kragen und ebenſol— 


che Aermelaufſchläge tragen zur He—⸗ 


bung des gefälligen Eindrucks des 


| 


4 


feuchten Abendluft und reiben aud | 


in Das Toilettenbudget keine 
großen Lücken. Es iſt im Gegenteil 
eine ſehr praktiſche, ſparſame Garni— 
tur, die der Toilette einen ganz mo— 
dernen Schick gibt und, vorausgeſetzt, 
daß fie in guter Qualität ausgewählt 
wurde, während der Saiſon nicht oft 
gewechſelt zu werden braucht. Man 
tann ſich gar nicht vorſtellen, welche 
unendlich reizvolle Verſchiedenartig— 
keit ſchon allein mit der Miſchung 
von Schwarz und Weiß erzielt wer— 


Eh 


Z 
I. 


den kann, den Dominofarben, zu Des 
nen wir mehr denn je zurüdgeloms 
‘ men find, nachdem wir una eine furze 
Zeitlang für fogenannte bulgariſche 
farben begeiſtert Hatten. Mir 
Ichwelgen geradezu in einer Schwarz» 
Meib-Sinfonie und befinden uns 
wohl dabei, da fie unfre Wünjche 
nach Kotetterie mit denen nad Spar= 
famfeit vereinigt! In Schwarz und 
Weit kann man überall binge- 
ben: man bat da eine Zoilette, die 
nicht auf den erften Blid mieberer- 
fannt wird und die man burdh ba8 
tleinfte, originelle Detail mirktungs- 
voll ’umgugeftalten vermag. ie 
Volants, Zülirüfhen und Spihen- 
tragen auf unfern jeidenen Abend- 
mänteln gehören zu folden Details 
und zählen zu ben Garnierungen, 
die leicht zu Haufe angefertigt wer⸗ 
den lönnen. { 

Don unferen Bilbern zeigt da3 
erfte (Fia. 1) ein hübfches Kleid, da 
obne Mantel im getragen tmer- 
ben fann. Der 


web mei Tarrierier MWollenftoff. Die 


jeht | 


f ift ein blau 


Kieides bei, 
Der im nädhften Bilde (Fig. 3) 


N 
—— 
Ne 
FR 


Tfigzierte Heine Hut mit fehmaler 
Strempe ilt eine neue Modejchöpfung 
für den Frühherbit. Er paßt bor- 
züglich zu einem Tailleurfleide. Das 
Geftell ift mit blauem Atlas übers 
zogen und um die Krone ein blau 
und meiß geitreiftes Band aelegt, dej> 
jen Schleife auf der rechten Geite 
bon einer matten Schnalle aehalten 
wird, 

Kupferfarbiaer Seiden-Er&pe wur⸗ 
de für das reizende Kleid des nädh- 
ften Bildes (Fig. 4) verwandt, Die 
übers Kreuz gejchloifene Blufe iſt 
über der Cdulter in Tyalten geleat. 
Die fo entftandenen breiten Quetich- 
falten find in Braun und Rot bes 
ſtickt. Aehnliche GStidereien meilen 
die Mermelaufichläge und der untere 
Rand der Tunika auf. Die Yront 
be Rodes ift mit einer Reihe bon 


roien Knöpfen * ſeidenen Schleif⸗ 
chen beſetzt. Der Halsausſchniit iſt 
—* durch mattbraune Schat⸗ 


| Bildes an. 5 


tieder mal einladen, 
ar ein 


wurde aus weichem 
Kaſchmiet rnblumenblauer Far⸗ 
be gefertigt. Die Bluſe iſt am Hal⸗ 
ſe unter einem Band aus bulgariſcher 
Stiderei in einfahem Mufter gefräus 
felt. a Band. begrenzt ein Fleis 
nes Noch aus gerafftem blauen Mus» 
lin, welches einen Zeil einer Unter» 
taille bildet, deren Mermel unter ten 
balblangen, mit GStiderei verzierten 
Dberärmeln hervorlugen. Das 
Stidereiband der Blufe hat vorn und 
hinten je ‚zwei abgerundete Läppchen. 
Der Rod ift auf jeder Seite eines 
Ichmalen Front » Panels gefräujelt 
und über den Saum mit einem 
Streifen GStiderei verziert. 

Ein einfahes Straßentleid tritt 
uns im nädhften Bilde (Hyig. 6) ent» 
aegen. Der Stoff ift fchwarzer Ser: 
oe. Das Heine, mit einer Reihe 
bon Netlnöpfchen verzierte Yoch hat 
die Form einer Weite und ift aus 
mattſchwarzem Zaffet gefertigt. E3 
ift "umrahmt “von zwei NRüjchen aus 
demjelben Stoff. Die Xermelaufs 
Ihläge aus Zaffet find in ähnlicher 
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Weife verziert. Der unter den 
Hüften ein wenig aeraffte Rod metit 
teinerlei Befag auf. Der Gürtel 
beſteht aus ſchwarzem Taffet. 


Bummler (or einer Hotelkü— 
he ftehend): „Ueh, üb, zu dirlen 
jroßartigen Genüflen een eenz’aes 
Stüd Semmel! 


> - — 


Berliner Kritik, 


Shufterjunge: „Sie! Werd’ 
Khn’ uff Ihr'n Kragen nich ſchwind⸗ 
ich?“ 


Ter gute Bater, 


„Den Doltor müffen wir 


eV 


Ein Düren aub den Tropen. 
(In ziwei Bildern ohne Worte.) 


\ — WR Pe N a Pr 
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Gauner: „Ick hebe unſere Ver— 
lebung uff, Juſte! Du entſprichſt 
nich dem Idealbilde, det ick mir 
nach'n Steckbrief von dir jemächt 
hatte!“ 


Vor der Jagd. 


— ——— 
|_H: Gniber EN 


Komm vorbei, Dader!, komm „vor: 
bei; mar Fann ja doch nicht wife 


| len 


in 


— —— — — 


Nach der Jagd. 


O, Dackerl! Apportierſt du mir 
halt doch richtig wieder die Rechnang 
vom Wildhändler! 


Fataler Situation. 


Maler: Der Henker ſoll nun 
wiſſen, was das Ding eigentlich vor⸗ 
ſtellen ſoll; da haben mir die Laus—⸗ 
buben den Zettel herabgeriffen, und 
jegt ift’3 mir total aus oem Gedäg;t- 
nis gelommen! 


.— Durhiäaut, 
berbelle 
mir ar 2 


| 


hd Go 


| leider nicht 
| Schwiegermutter hat ja bereitß meine | 


ohne Stellung fein — — 


„Daß file! 
Y ‚meiner Braut hat e& | 


i "28 
Dame: Wenn Sie Yhre Berio- 


bung bereuen, dann maden Sie do 
die Sade rüdgängig, 


fo lange «3 
noch Zeit ift. mm 

Herr (junger Lebemann): Seht WE 
mebr, meine zufünflige 


TAI] 


Richter: Nanu, ein freifprechendes Urteil wollen Sie für den Ange 


fämtliden Schulden, meuchlings be= | fiagten? Und dabei hat er nicht nur alle Gashähne und Türklim 


zahlt! 
Hals abgedreht? 


ten im Haufe, fondern auch no dem fämtlichen Federvieh im Hofe den 


VBerteidiger: Nun eben deöhalb; mein Klient Yeidet entjchieden an 


der Drebfrantbeit. 


— Ausweg. Mieter (Mufiter): 
„Die Wenfter in Xhrem Haufe fchlie- 
| fen ja abfcheulich, mir flattern im— 
mer die Haare um den Kopf, Sie 
müflen tirflich etwas dagegen tun“. 

Wirt: „Das Sehe ich durchaus 
nicht ein. Laflen Sie fi doch die 
Haare fehneiden, dann hört da& Frat- 
tern von felbit auf”, 


— YUuß einem Relruten 
brief. „Sonit a’fällt mir’3 ganz 
gut da, bloß mein’ Namen fcheint der 
Herr Freldömwebel immer zu vermechfeln. 
= zuft mich all’weil „Sie Rhinoze- 
ro “u 


& 
1 
u 7 
ð en, 
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Junger 


Berliner (zum 

Dorfwirt): Donnerweiter, it »as 

öde Schmeinejejend, den janzen Tag 

umhberjeftiegen und nicht ein Wirid- 

haus, nicht eine Quelle, nicht einmal 

fo viel Wafler gefunden, um die Tin: 
’ 


gerfpiten beneten zu können. 

Dorfmwirt: Da Hätten der 
junge Here ih doch nur Hinter die 
Ohren zu greifen brauchen. 


— — — 


Billiges Vergnügen. 


— Berechtigte 
ſt ung. Bauernburſche 
Liebesbriefſteller 


(der einen 
gekauft und ihn 


net brauchn.“ 
Verkäuferin: „Ja, warum denn?“ 
Burſche: „Do is nöt a ainziga 
Brief drinn, wo mei Nam drunta— 
ſteht.“ 


Ladenbeſitzer (zyu einem Rei- 
ſenden): Was notieren Sie denn nur, 
ich habe Ihnen doch nichts beſtellt? 

Reiſender: Entſchuldigen Sie, 
ich tue auch nur ſo, — am Schau⸗ 
fenſter ſteht ein Konkurrent, der mich 
beobachtet, der wird vor Neid grün 
blau, wenn er es ſieht! 


und 


Darum. 


hätten Ihre Wäſche feſter klammern 
gefegt worden von der Leine. 

„Hab' ſchon geſeh'n; Ihrer kann 
durch tauſend Löcher!“ 


Erſter Direktor (beim Zu— 
ſammenbruche eines großen Bank—⸗ 
hauſes): Nein, dieſer Skandal! Wir 
fommen in alle Zeitungen. 

Zweiter: Mit unfern Bildern? 
Das gibt fchöre Karikaturen, denn 
ihön find mir beide nicht. 


Pafiende Gelegenheit. 


— Genügfam. Bedienter: 
„Sie mwünfchen?!” 

Gläubiger: „Herr Baron zu [pres 
den?" 

Bebienter: „Bedaure, empfängt 


Gläubiger: „Na, wenn er nur mes 
niaftend aibt.“ 


Deme: Uber, mein Herr, Sie EN — 
machen mir einen Heiratsantrag und mus Neuer 


dabei erzählen Sie mir, dab Eie —— 


Herr: Eben deshalb, da habe 
ich zum Heitaten ja gerade die meiſte 
Zeit. — Verſchnappt. 

Haben Sie friſche Eier?“ 
Wirt: „Nein, bedaure!“ 
Gaſt: „Schade, ich wollte ein Ome⸗ 

lett eſſen!“ 
Wirt: „O, das können Sie haben, 
| dazu brauchen wir feine Gier!“ 
— Modern 


Salt: 


— Zurüdgegeben. Hof 
opern » Sänger: „Waß machen Sie 
denn eigentlich mit der vielen Watte 
aus Zhren alten Uniformröden?“ 

Leutnant: „Di mie in 
zen ih in Konkurs geraten, in 
— Drudfehlen 


ev 


Entri- 


heute nicht!“ | 
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— Zweideutige Frage. 
Sänger (erzählend): In meiner Sue 
| aend bin ich einft von Berlin nad 
Leipzig gereift, mit fürf Gilbergro- 
Ichen in der Tale — —. 

Herr: ©o, fo, — haben ©ie alfo 
Ihon damala Kunftreifen gemadt?! 


— Penidel. Baroneffe bon 
| Kunfefberg fährt in einem Feilelbal- 
ı for mit in die Höhe und fucht im Kor». 
| be änaftlich umher. 
| Herr Wa fuchen Sie denn? 

Baroneß: Cinen Spudnapf; id 
Im doch nicht auf die Erde fpuf- 

ten. 


Falſch gedeutet. 


Profeſſor (in der Sommerfriſche): „Entſchuldigen Sie, Fräulein, 
kann man hier auch eine ſchöne Partie machen?“ 

Bauernmädden: „Freilich, 
Yhna mird foa hiefig’3 Mad’I nehma!” 


warum denn nöt — aber i’ aleub, 


—5m Gegenteil, Bei Tifche 
‚erhebt fich ein Herr, um feiner fchö- 
nen Nahbarin zugutrinfen. „Öes 


ärgerlich zurüdbringt) zur Verkäufe: | ftatten Gnädiafte, auf Ihr Speziel— 
tin: „Do hofht'n wieda, den fo ich les!“ faqt er in verbindlichftem Ton— 


fall. Dabei verfchüttet er aber et- 
|was vom inhalt feined Glaſes 
Pifiert ermidert die Dame: „Auf 
mein Spezielles? D nein, mein Herr! 
Auf mein Grünſeidenes ging es!“ 


Liebenswürdigkeiten. 


Eine Hausfrau (zur andern auf dem Wäfche-Trodenplab): „Si 


mülfen, dann märe fie nicht herunter« 


Gehen Sie mal meine an!“ 


der Wind nichts anhaben, da pfeift er 


| — Bedentlide Steige 
‚rung. Pater (der fchon öfer 
‚Grunt® gehabt, feinem nerliebten 
‚ Töchterhen zu mißtrauen): „Heut 
gegen Abend warſt Du wohl nicht 
allein im Garten?“ 

Tochter: „Alleiner konntie ich gar 
nicht ſein, Papa!“ 


— 
mit Landpariie. 


— Gerechte us 
Hausfrau: „Das heißt, das paßt m 
nicht mehr! Seit einer 
Stunde läuft ein Soldat vor unferer 
Villa auf und nieder!“ > 

Dienftmädchen: „Ich begreife nicht, 
Frau Doktor, dab * mir das nicht 

g haben 
— Sattelfeft. „Bei den Auf 
Khres Schmwantes foll e& 


«me Mi el — 


a j ji 


„sn Berlin bin | längft gejagt 


—32 > 





Herbii-Mäntel 
und Bleider 


Nene Herbit Cont3 für Dr- 
men — mie abaebildet — 
aus quter Qualität reintvol= 
Ienen Ihibet Cloth gemacht, 
Kragen und Manfchetten aus 
ichwarzem Velvet; ebento an⸗ 
dere hübſche Facons, aus 
Chinchillas, Thibets und 


Miſchungen gemacht, — in 
ſchwarz, Navy, braun und 
grau, Größen 34 bis 4 
Andere verlangen $7.50 da= 
für, für nur 


54.97 


Kleider für Damen n. Mii- 
jez, aus reinmoll. Sergeß, 
einfach aejchneiderte Modelle 
mit jeidenem Fragen und 
Manichetten bejett, Seide— 
iiberzogene nöpfe und Cei- 
denschleife, einfach -„gored“ 
Skirt, in ſchwarz, Nabh und 
braun, Größen 16 bis 44 — 
gute 56 Werte, Auswahl 


83.97 


Flanell: —— 


res Canton Flanell, Twilled 


Flanell: 
Rückſeite, weich gr 
20 


ſchlichtfarbiges und fanch 
gefließt, für Baby 


— weich und 5c 
Zradten, Yard zu 


ließig, f. ne 
Paiama3 ufw., Pd 
” ’ — 
Hübſche Seide 
26381. reinjeid. Satin Meffalines, in 
fchiwarz, weiß und 68 hellen u. dunflen 
Shattirungen; fürStraßen- u. Abend- 
a „bafiend; „Uugewöhnl. feine 
ual. und gut ine Dritt. .. ( 
wert, für Montag, Die H.. 69€ 
Corduroy Suitings, —“ hohler 
Schnitt, breiter u. ſchmaler Wale, 
reicher ſeidenartiger Sheer; in 
weiß und ſchwarj und allen neuen 
Herbſtſchattirungen; 27 bis 30 
Zoll breit, Auswahl, die 
Yard für 79c, 59e und 
Belveteen Enxiting, in allen neuen 
Herbitfarben, hell» und dunfelfarbig, 
einſchl. ſchwarz, eng gewobener Pile; 
reiche, jeidenartige Appretur; in dieſer 
Saiſon ſo beliebt für Kleider. Kinder⸗ 


Coats uſw., jpeg. Preis für 49€ 


zremnG, die Nard 
+ Scharlad- 
Unterzeng: tote Moll, 
DamermLeibhen ımd -Bein- Sair mwollene Unterhemden 
1000 NReiterftüde, 


—— nicht in. AD c md linterbofen für 75e 
die Vard 


— Eu —5 ee Nänner, alle Wrö- 
D U eutis 

® ® 
Herbſtkleiderſtoff— Erſparniffe 
Gream weißer Mohnir Brilfiantine; eng |543öfl. reinwollene Panama Gloths, fo | 


ewoben; Fabrikreſter; waſchecht; paſ⸗ beliebt für ein Stüdfleider uftv.; nur in f 
end für" Efirt3, Kleider, Waijt3 ujiv., | marineblau und fchwarz; anderswo nicht | 


42 Boll breit; Inter S9c erhältlich, 
\ C 


regulärer 35c — 

Wert, die Yard.- die Nard 

22,000 Yard3 von \_ Neiberftoffen und | 33,000 Nard3 Ichlichte und Novelty Mlei- 
Suitings, eintchl. ( zeibe appretirteCaiß- | derjtoffe und Suitings; in der Partie 
mere3, Melcoie Gloth: ‚ Mohair Bril: |Tind Storm und Mhibcork Serges, No— 
liantines, Shepherd Ched Suitings, | veltt gemiſchte Suitings, reinwollene 
ſchottiſche Tweed und Diagonal Suit- Panama Cloths, Mohairs, Shepherd I 
ing eic., 36 bi3 50 2oll breit, zegu- | € heckSuitings uf. : 36—54 Zoll brenit, 


es 40c Wert, 290 | überall zu 50c Ic 


bi3 60c verfauft, 

Montag, die Yard. .....:.. * 
ne von reinwollenen Storm Serges, Serges, Whipcords, Pa— 
nama Cloths, Broadcloths, Suitings uſw., in Waiſt-, Skirt- und Kleider-Län- 


franz. 
gen; in ſchwarz u. allen neueſten Schat⸗ deutend herahgeſehlen preiſen 


tirungen. Spezieller Preis für Montag, zu be— 


Waſchſtoffe: 36 


40c ſeidebeſtick⸗ 
la nell: ter, wollener 
*2 hübfſche neue 


Bi rät lauft‘ 27C 
Herbſt-Pußwaaren 


au, Yard 

Nette Damenhüte, fertig zum Tragen, 
aus Sammet gemacht, mit 2oop3 aus 
Seide bejeßt und drapirt, nur im | 
ſchwarz; Hübiche Facon3 für SHerbit- | 
gebrauch, gewöhn⸗ * 
lich für $3.00 ver= | 

fauft; Austwahl für 


$1.53 


Franz. Filshüte — 

5 verfchiedene Fa⸗ 4 
cons zur Auswahl; R9— 
in ſortirten Far— 

ben; hübſche Fa— 
cons, wert bis 756, 

ſpez. für Montag, 


410 
Hüte koſtenlos garnirt 
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Ton Hermann Konsbrüd. 


Der heil erleuchtete Mittelbahnfteig 
des aroßen Snotenpunties lag um 
Mitternacht einfam und verlaffen zwi⸗ 
fchen den glänzenden Geleifen. An dem 
tleinen Badfteinhaus des dienfttuenden 
Stationsbeamten ließ eine eleftrifche 
Glode ihre regelmäßigen Töne erklin- 
gen—fie zeigte an, daß der Schnellzug 
die vorlegte Blodftation an der Fluß- 
brüde jhon durchfahren hatte; gele= 
gentlich jchrillte ein —* Pfiff durch 
die mondhelle, warme Nacht, er kam 
vom Güierbahnhof herüber, deſſen 
zahlloſe Lampen und Signallichter den 
Eindruck eines plötzlich erſtarrten 
Fackelzuges machten. Außerhalb des 
überdachten Bahnſteiges ſaß in einer 

Wellblechbude ein Mann mit einer 
roten Laterne —er mußte die ermüdete 
Maſchine loskoppeln und den friſchen 
Renner an den Zug ſpannen, der wei— 
ter draußen hielt und unförmig und 
ſchwarz den Lichterreigen unterbrach. 
Als die Signalglocke ſchwieg, trat der 
Stationsbeamte an das Geleiſe —zwei 
Feueraugen ſtrahlten, anwachſend, 
Lichtkegel aus; klirrend, knarrend und 
ziſchend fuhr langſam der gewaltige 
Zug ein, um kurz und unter dem ſchar⸗ 
fen Pfeifen der Bremäluft zu halten. 
Man hörte das Nufen des Station3- 
namens, geöffnete Türen murben 
Schnell wieder zugemworfen, und Wagen 
märter jchlugen mit langgeftielten 
Hämmern auf die hellflingenden Rad- 
fränze. Die verhängten oder ſchwach 
erleuchteten enter gaben den Wagen 
ein jehr verfchlafenes Ausfehen, denn 
dieſer Nachtſchnellzug Hatte ausſchließ— 
lich Reiſende nach der Hauptſtadt — 
| man Ichlief, gleichailtia, ob der Zug 

| ftand oder neunzig Kilometer fuhr. 
| Der Zuaführer jpra mit dem 
Stationsbeamten und ging dann an 
den Anfang der Wagenreihe, um die 
| Nummer der neuen Lofomotive und 
i die Namen des Führers und Heizers in 
das Dienftbuch zu fcehreiben. Mit ver- 
haltenem Atem troch die zehnachfige 
| Eifenmaffe Ianafam über die leuchten- 
| den Schienenbänder; ala ber Schatten 
des gewaltigen ITenderd auf den Be- 
amten fiel, fchrieb diefer die Zahl 1331 
nieder und rief zu dem Führerſtand 
| hinauf: „Guten Morgen, Meifter 
Mathias!“ 

Der Meiſter Mathias drehte den 
Hebel der Steuerung zurück, ließ die 
Bremsluftpumpe ſtärker gehen und 
antwortete dann erſt: „Ihr habt gewiß 

meinen alten Heizer notirt —ſeine Frau 
liegt im Sterben. Ich habe heute den 
| jüngeren Zimmermann auf der Ma- 


ſchine.“ 


| Der Zugführer änderte den Namen 


| und fagte: „Sch Jchreibe auch Zimmer: 

| mann, wenn hr Nummer 1331 führt; 
| bergeßt den Stredenumbau hei Kilo 
meter 212 nigt— mehr mwir 40 in der 
Stunde dürft hr da nicht Keraus- 
wirtſchaften.“ 

Meiſter Mathias nickte nur mit dem 
Kopf; er ſah das grüne Licht am Aus— 
fahrtsſignal und ließ langſam den 
überhitzten Dampf in die Zylinder 
ſtrömen, als der Stationsbeamte die 
Laterne ſchwenkte. Die Maſchine reckte 
und ſtreckte die Stahlarme und beglei— 
tete jeden Ruck mit kurzem, ſcharfklin— 
gendem Puffen. Das Rädergeſchwätz 

—E den Weichen ging erſt hinter dem 
großen Güterbahnhof in das ſtets 
ſchneller werdende, taktmäßige Klopfen 
über — bei dem letzten Stellwerk fra— 
Ben und ſpien die Kolben Dampfmaſ— 
ſen, die ſilbern glänzend über der knar— 
renden Wagenſchlange zerflatterten. 
Als der Heizer das Feuerloch öffnete, 
um neue Kohlen nachzuwerfen, wur— 
den die Dampfwolken in ein leuchten— 
des Rotgelb verwandelt, das geſpen— 
ſterhaft in der blauen Luft lohte. 

Der Meiſter Mathias hatte keinen 
Sinn für die Schönheit der Mond— 
landjchaft. Er ftand auf feiner Mas 
Ichine, die er liebte mie ein lebendiges 

ı Wejen, aleich einem Soldaten auf Vor: 
pojten. Die eine Hand regelte den Zu= 
Itrom des Dampfes — die andere fahte 
den Hebel der Bremäleitung, deſſen 
nur menig beränderte Lage den Zug 
jofort zum Stehen bradte. An dem 
Kelfelrund vorbei blickte der Führer 
auf die Strede, die fcheinbar von dem 
Eijentier gefreffen wurde, auf bie 
Strede, die er fannte feit dreißig Jah- 
ten. Er brauchte nur auf die Farbe der 
toten und grünen GSignallaternen zu 
achten, die auftauchten, heranſchweb⸗ 
ten und porbeihufchten, denn felbft in 
dunfelfter, Nacht, bei Regen und 
Schneegeftöber mußte er aus demTatt- 
Ichlagen der Räder den jeweiligen Ort 
De3 Zuges zu beftimmen. Das hatte er 
Thon auf der erften Lofomotive ge- 
lernt, die er fuhr, auf dem fomifchen 
jeh3räbrigen Möbel mit dem ftolgen 
Namen „Die Windsbraut”, dag mit 
ſchrecklichem Qualmen und Stöhnen 
40 Kilometer in der Stunde leiſtete. 
Er hatte die ganze Raſſenentwicklung 
der Dampfmaftodonten miterlebt; es 
mar fein Wunder, daß diefem alt» 
erfahrenen, nüchternen und fachtundi- 
gen Mann und feiner Mafchine noch 
nie ein Unfall zugeftoßen war. Der 
Meifter Mathiad mar weit und breit 
befannt megen feiner ficheren Ruhe 
und feiner Fahrkunft — nicht umfonft 
führte aerabe er die beiten und fchnell- 
Tten Züge. —„Stärferes Feuer! Zim- 
mermann,” fagte er jebt, „in vier Mi- 
nuten beginnt der Berg.” 

Sofort maren Führerftand und 
Zender mit grellroter Glut über- 
ftrahlt, in der fich das Schwarze Schat- 
tenbild des Heizer3 aeipenftig bemeate. 
Der Schornftein fpie jebt Funken und 
ſchmutzig-grauen Rauch — ein Blid 
auf dad Manometer zeigte dem Füh- 
rer, daß die nötige Lungenfraft für 
den Beralauf porhanden mar. 

Die Strede boa bald Hinter der gro- 
Ben Station in ein meites Tal, an 
deſſen ſanft abfallenden Hängen ſie 
ſich in großem Bogen hinzog. Einige 
Dörfer lagen ſchlafend in der geſegne⸗ 
ten Gemarkung, erſt beim Beginn der 


—— die Ra 
„Rilomeler Tora und 


Steiguna befamen die — 


ae ale 


8: Den 21. a ep 


unter dem gauptfamm | 
bes Gebirgszuges lag. Jenſeits des 
langen ausgemauerten Erdloches lief 
der Ag von jelbjt in das flacher wer⸗ 
dende Zand — aber Hier, auf ver 
Steigung, ging es nicht ohne Hoc- 
drud und Ventilblajfen ab. Die Max 
fchine fauchte, pufteie und ftampfte 
rüttelnd und jehüttelnd bergauf—aber 
die Sejchmwindigkeit war naturgemäß 
gering, jo daß der Meifter Mathias 
jeden freiliegenden Schwellenfopf und 
alles auf und neben der Strede deut- 
lich jehen konnte, Er fah, mie fich die 
hängenden Zweige der Buchen neigten, 
er jah, wie der kleine Bach im Graben 
aufleuchtete, wenn er vom Lichtlegel 
der Blendlaternen getroffen wurde; er 
fah auch, wie ein erjchredtes Reh im 
Walde verfchwand, der leife auf— 
taufchte, wenn ihn der den Zug beglei- 
tende Zuftwirbel traf, Bei einem un— 
gewöhnlichen Rud der Räder an einem 
Schienenjtoß merkte jich der Führer 
diefe Stelle — der Bahnmeijter mußte 
Stredenarbeiter hier hin jchiden, die 
die Schraubenköpfe fejter anzogen. 

Einige hundert Meter vor dem Tun 
nelmund wich der Wald auf beiden 
Seiten der Linie zurüd; er faumte den 
hochlteigenden Rand der Schlucht, des 
ren jehräge Hänge mit Gras bewadh- 
fen waren. Die Schludt lag da in 
tiefftem Frieden, erfüllt von Silber: 
glanz und Lichtblau; nur das Ver— 
ſchwinden der Schienenbänder in dem 
ſchwarzen Schlund des Tunnelrachens 
war fremdartig und unheimlich. 
Rechts vor dem Erdloch glühte ſtill 
ein grünes Licht — der Meiſter Ma— 
thias ſah ſchon von weitem, daß er 
unbeſorgt in die Finſterniß des Berg— 
innern hineinfahren fonnte—da warf 
er plößlich blitjchnell den Bremshebel 
herum, jo daß der Zug mit Knirfchen 
und Stöhnen, funfenfprühend, über 
da3 Geleife rutfchte und dicht vor dem 
Iunnelmaul ftilljtand. 

Mathiag ftieg haftig von der Ma- 
Tchine, lief an ihr entlang und fuchte 
das Geleije ab, Der herbeieilende Zug= 
führer rief: „He, holla, Meijter, was 
habt hr?“ Aber der Zolomotivführer 
froh unter die vorderen Laufachjen 
und fagte nur: „Helft nachjehen, ich 
babe einen Mann überfahren.“ Die 
Stejfelventile begannen den überfchüf- 
figen Dampf jtärfer abzublajen, auch 
andere Schaffner famen mit Laternen 
und frochen um das brodelnde, in jei= 
nem Lauf jo jäh gehemmte Untier — 
aber man fand feinen zermalmten 
Menfchentörper, und bald jagte der 
Zugführer: „Wir müjfen meiter fab- 
ten. Der Güterzug ijt jhon hinter uns 
auf der Rampe. hr habt Euch geirrt, 
Meiſter!“ 

Mathias ſtieg kopfſchüttelnd auf die 
Maſchine; er fuhr in den Tunnel, er 
raſte durch das ſchlafende Land und 
war ein anderer als bisher. Seine ver— 
ſtändigen Augen täuſchten ihn niemals 
—ſie hatten deutlich geſehen, daß dicht 
an der Stirnmauer des Tunnels ent— 
lang ein Mann die Böſchung herun— 
terſprang und ſich vor die Maſchine 
warf. Hätte er, der ſeiner Sinne ſtets 
mächtig war, den Zug geſtellt ohne 
dringenden Anlaß? Er lachte über die 
Meinung des Zugführers, daß eine 
Täuſchung vorliege, denn wieder und 


wieder ſah er im Geiſt mit aller Deut⸗ 


lichkeit den dunklen Körper des Selbſt— 
mörders auf den Schienen. Richtig 
war, daß man dieſen weder tot noch 
lebendig auf der Strecke gefunden 
hatte, es blieb nur die Deutung, daß 
der Mann—vielleicht erſchreckt und zur 
Beſinnung gebracht durch den Lärm 
des ſcharf bremſenden Zuges — wie— 
der aufgeſprungen und davongelaufen 
war. Vielleicht ſteckte er halbtot und 
zitternd in dem Tunnelloch, das man 
nicht durchſucht hatte, aber daß er, 
Mathias, einer Täuſchung wegen den 
Zug anhielt — das durfte im Ernſt 
kein Menſch behaupten. 

Pflichtgemäß meldete er den Vor— 
fall dem Betriebsleiter, der die Strecke 
und den Tunnel abſuchen ließ, aber 
man fand nicht einmal auf der 
Böſchung verdächtige Fußſpuren. Am 
nächſten Tage fuhr Nr. 1331 den Ge— 
genſchnellzug — und als Mathias mit 
ſeiner Maſchine wieder auf der heimi— 
ſchen Drehſcheibe ſtand, ſagte er zu 
dem Heizer: „Ich bin neugierig, ob ich | 
morgen Abend ungeftört in den Tunnel 
einfahren fann.” Der Heizer, der nichts 
gejehen hatte, zudtte die Achjel — aud) 
er glaubte an eine Sinnestäufchung 
feine Führer®e und fagte, ala am 
Abend darauf die Mafchine wieder an 
den Zug gefoppelt wurde: „Ihr hättet 
ein Ternalad mitnehmen jollen, Mei- 
fter, damit Ihr das Tunnelgeſpenſt 
beſſer ſeht.“ Mathias wurde unwirſch: 
„Laßt Eure dummen Späße. Mir iſt 
es nicht zum Lachen. Da ich mich nicht 
für krank unter der Mütze halte, werde 
ich nicht ruhen, bis die Geſchichte ge— 
klärt iſt; ſogar an den Schatten eines 
großen Raubvogels dachte ich ſchon, 
aber das ſage ich ehrlich: Ich habe nie 
mit ſolcher Neugier vor dieſem Berg 
geſtanden wie heute.“ 

Der Heizer brummte etwas vor ſich 
hin, aber Mathias verſtand ihn nicht, 
da er ſich aus dem Führerſtand hin— 
ausbeugte, um die Laterne des Sta— 
tionsbeamten beſſer zu ſehen. Gleich 
darauf fuhr der Zug. 

Der Meiſter ſtand ruhig und feſt 
wie immer auf ſeinem Poſten. Er ach— 
tete auf die ratternde Maſchine und 
auf die lautlos vorüberſchwebenden 
Signallichter wie ſonſt. Trotzdem 


FRESE’S 
Hamburger Thee 


Unfehlbare3 Hausmittel gegen 
Magenbeschwerden, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, 
Bintandrang zum Kopfe, etc, 


En e 


Roths child 2 Company 


„©. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zweiter Floor- Eingang nach allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


Amoskeag Gingham zu 530 die Nard 


— 
Spezielle Partie von Pliſſe Crepe, prachtvolle Mo— 
den und Färbungen, ein anziehender Ein— 
kauf, für Montag, die Yard zu .. 


Echter Amoskeag Schürzen Gingham, blaue u. weiße 
Checks, reguläre Waaren, von der Rolle ge— 


ſchnitten, verkauft per Yard u. 


das Stüd zunur, .s . 


+ + [3 


53.50 Schuhe zu 32.45 55 Knaben 


Dritter Floor, nördlich. 


. “ . 


Gebleichte od. ungebleichte Erafh Hand- 
tuch-Refter, 18 Zoll breit, die 10c Sorte, Jr. . 
Reinleinene Hohlgefäumte Tafeltücher, deutfches Sil- 
ber gebleicht, große Sorte, ein $1.50 — — 


Zweiter Floor, ſüdlich. 


Tennis Flanell, 


. 10c 


, DAL 
Wi 


Ungebl. Mustin, 


..S51 


per Yard zu nur, 


in hübfchen Ched3 oder Streifen, 
gulärer 10c Wert, die Yard zu . 


ertra quite Qualität, 27 Zoll breit, | 


ein re HA | 


* * . * * 


Hochfeiner mercerized Poplins, in einfachen und * 
Geweben, eine große Mannigfaltigkeit v. Schat— 
tirungen zur Auswahl, ſpeziell per Yard. 


161 


Yard breit, runder Faden, 


Ihwere Sorte, reg. 84c Wert, per Yard zu 
64-zöllige feine Qualität mercerized Tafeldamaft, 
bübjchen Entwürfen, die reguläre 50c Sorte — 


in 


‚3% 
— au 3385 


J 3— + = + 


Em jehr zufriebenftellendes Afforti- 
ment von Damenftiefeln von matten 
Ealf, Patent Eolt und Velvet — mit 


> Scheren Sohlen für Straßengebraud, 
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gefüttert, fchmweres Wale 
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183öll. Gr., 83. 50 | 


$6 Wert. 
fämpfte ee mit innerer Erregung. Er | 77 er mit innerer Erregung. Gr | 
hoffte, im Fahren irgend eine Deutung 
des Vorfalles zu finden, irgend etwas, 
das ihn von dem laftenden und haften- 
den Eindrud befreite; er wollte wiffen, 
mwa3 er gejehen hatte, und fuhr mit 
Ungebuld die Steigung hinauf. Auch 
heute ftand der runde Mond am Nacht- 
himmel — auch heute raufchte ber 
Wald und neigte fich wie zum Gruß. 

Das Bild der ruhig daliegenden 
Schludt vor dem Iunnelmund mar 
unberändert, der Yührer lehnte fich, 
al3 das grünglühende Auge in Sicht 
fam, mweit hinaus, damit ihm nichts 
entgehe, aber er tat Das nur, um iie= 
der mit aller Deutlichkeit die ſchwarze 
Geſtalt des Selbſtmörders zu ſehen, 
die mit eiligen Sätzen die rechte 
Böſchung hinunterſprang und ſich auf 
das Geleiſe warf. 

Der Zug hielt ſofort. Der Führer 
ſprang mit einem Fluch auf die Schot— 
terbettung der Schwellen und rief nach 
Fackeln. Ein Wagenwärter ging mit 
der roten Laterne auf der Strecke zu— 
rück, um den D-Zug zu ſichern —dann 
fuchte man die Geleiſe, die Gräben, die 
Böſchung, den ganzen Zug und den 
Anfang des Tunnels bei Fackelſchein 
ab. Der Meiſter Mathias ſchwor, trotz— 
dem man nichts fand, genau dasſelbe 
geſehen zu haben wie letzthin — und 
da er allen Beamten als zuverläſſiger 
Mann bekannt war, ſo begnügten ſie 
ſich kopfſchüttelnd, ein unerklärliches 
Rätſel hinzunehmen. Die zweimalige 
Betriebsſtörung wurde einem Regie— 
rungsrat gemeldet, der mit dem Mei— 
ſter Mathias wohlwollend ein gründ— 
liches Verhör anſtellte. 


Nichts vermochte den Führer von 
ſeiner beſtimmten Ausſage abzubrin— 
gen, ſo daß der Rat — ohne es auszu— 
ſprechen — eine belangloſe Zwangs— 
vorſtellung für vorliegend erachtete. 
Eine ernſtliche Gefährdung des Betrie— 
bes war ausgeſchloſſen — es lag kein 
Grund vor, den alten verdienſtvollen 
Maſchiniſten zu beurlauben oder einem 
Nervenarzt vorzuführen. 


Aber einen guten Rat gab der Vor— 
geſetzte dem Untergebenen: „Wenn Sie 
wieder vor dem Tunnel eine Geſtalt 
ſehen, lieber Mathias, die ſich vor Ihre 
Maſchine wirft, ſo fahren Sie doch 
ruhig einmal zu. Sie werden ſo viel— 
leicht am eheſten hinter das Rätſel 
kommen. Sie haben morgen, Freitag, 
Abend denſelben Zug — überfahren 
Sie ruhig ein Geſpenſt, das Sie un— 
nötig plagt und den Betrieb ſtört.“ 


In der Nacht von Freitag auf Sam—⸗ 
ſtag überfuhr der Meiſter Mathias, der 
Weiſung und ſeinem Willen gemäß, 
das Tunnelgeſpenſt — aber er bremſte 
ſeinen Zug eine Sekunde ſpäter doch 
wieder, denn er hatte trotz des Puffens 
und Ziſchens der Lokomotive einen 
gräßlichen Schrei gehört. 

Auch der Heizer hörte diesmal den 


he = als der Zugführer — * 


an die Maſchine kam, da 


im ber. EEE nn. 


* + 


Baus-Slippers für Damen, $1.48 
Michtiger Verkauf bon Leder= oder —* Slibbers u. 


Damen, Juliet, einfache oder 
alle mit bienfamen bei Hand ge 


Größe 
gemacht bon Bahiopod, mit 
Canvas überzogen, Meffing- 
Eden Bumpers, 
zwei 
tiefes, überzogenes Compart— 

—* ment Tray, 
Skirt ober Suit Tray, Ausw. von Grö- 
Ben bis zu 38 Zoll — fpeziell morgen zu 


Voller Stod Comhide 
Leder Suitcafed, gemadt 
bon Stahlgeitell, mit Lei- 
nen gefüttert, Infide Fach 
für Hemden, aenietete Le- 
ber-Eden, 2 Riemen um 
| das Cafe herum, 24>3öll. 
| Größen, ein 
$7.50 Wert. 


5 bis 17 Jahre. . 


52.45 


Etrap- 


51.48 


. 83.85 


Sweater — für Knaben 
$2.50 Werte, $1.50 


Knaben » Smeater = Jadet3, alle 
Farben, mit Rollfragen u. Tafchen, 
Gr. 24 bis 34, reg. 

| 32.50 Wert, zu. . 


. 51.50 


Sleeper3 und Nachthemden für Kna— 


ben, in Flannelettes, feine Stoffe — 


Standard Fabrifate, 
morgen für nur 


Patent Watit-Bands, 


51.50 


Koffer — 


Erceljior 
Lederriemen, 


das Paar zu. . » 


ebenfo ertra 


56.95 


| aut3 Winterjchiwere, 
a mei und nett be= 


| fett, jpeziell, 


wollene 
gerippte, 
und Zehen, 3 Baar, 
506; 


59.00 


Baar, 


——— — ſpeg. morgen zu 


Sc und 506 Skrümpfe zu 19 


Fließgefütterte Leibchen 
u. Beinkleider für Damen, 


59e | 


de ſchwere ſchwarze baum⸗ 
Schulſtrümpfe, 
doppelte Sinie, 


75c wert, 


>0c 


Knabenbloufen, mit franz. Kragen — 


alle Stan⸗ 


45€ 


Eriter Floor, nörblidh. 


Angebrochene Partien, Mufter u. Res 
fter der,requlären Partien von Damen- 
ſtrümpfen, Cotton, Lisle und mercerized, 
in fchwarz, meiß und farbig, 
fanch Noveltie8 und Spiten-Effette — 
die regulären 25c, 35c. 
ten, an Eounters —— 


einfach, 


50€ Got: 


‚1% 


und 


Geſtricktes Ynterzeug 


| | Fließgefütterte Union 
| Suits für Damen, Jerſey 
i Rib, Ceide taped Sal ss — | 


| Binterjchtvere, 1; 08 
reinweiß, ipea., 

Fließgefütt. Union Suits 
für Knaben, Jerſey gerippt; 
in Ecru oder grauer Farbe, 


mittlere Schwere — 50 
IVE 


der Anzug nur 


rein 


feine 
Ferien 


17€ 


Northwestern Stove Repair Go, 


— Größtes — 


Ofen Reparatur-⸗Geſchäft 


der Welt 
Wir führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwaſſer-Heizer. 


Bringt nachſtehende Angaben oder das zerbrochene Stück Eures Ofens, 


oder 


Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 
Gebt Namen des Ofens oder Furnace (Alles was darauf ſteht) ................. neoochenenn«e 


Die Nummer bed Dien3 oder fyurnace. 


(Wie fie auf dem DOfen fteht } 


gewöhnlih am Pipe Collar oder Frontteil oben. 


Name bed Habrilanten.....-uunnuuoneser Hessesace 
Letztes Datum des Patents.............. 


22 24422c222222262 


..... namen nen rennen pe 


Dd jegige Dfenfüllung aus Brill ober Eifen beitaht 


ob Dfen einen flahen Noit Hat oder ob er in ziwei Stüden ift 
ob Kohlen aud von vorn eingefchüttet werben fünnen under ob ) 


Wir haben drei Läden: 


662-666 W.12. Str., nahe Halsted. Tel. Monroe 6600 
22 W. Lake Str., nahe State 
106-108 N. Desplaines Str., nahe Washington 


eg) 


nur bon oben. 


rädern, an denen blutige Teile eined 
zermalmten Menjchenförpers und et- 
lihe Kleiderfegen hingen. Am Enke | 
de3 Zuges fand man in einer großen 
Blutlache den Reft der Leiche. 

Meifter Mathiag brachte auch in die- 
fer Nacht feinen Zug ficher an den Be- 
ftimmungßort, die Mehrzahl der Rei- 
fenden erfuhr den Vorfall erft aus der 
Zeitung. Die Perfon des Selbitmör- 
ders mar nicht feitzuftellen, denn er 
hatte, wie man fpäter nachmweijen 
fonnte, jeit einiger Zeit unter falſchem 
Namen in einem Dörfchen gewohnt, 
das eine kleine Stunde von dem Tun— 
nel entfernt lag. 

Er galt ala harmlofer Sonberling, 
ber taq3über im Walde herumftreifte 
und fi Abends regelmäßig in fein 
Zimmer einfhloß. Seine Wanderun- 
gen führten ihn, wie ein Heiner ie 
genhirt befundete, oft in die Nähe des 
Tunnel3. Als aber der alte Pfarrer 
bes Dorfes das ihm überbrachte na-= 
menlofe Tagebuch de3 Sonderlings 
durhfah, da fehüttelte er lange un | 
nachdenklich den grauen Kopf: Der 
Unglücliche befchäftigte Tich jchon feit 
Mochen mit dem Gedanten, fich gerade 
bon diefem Nachtzua töten zu laffen, 
aber alle Buchfeiten, bi3 auf die lehte, 
trugen die ftets aleichlautende Nach— 
Schrift: „Mir fehlt auch Heute der 
Mut,” 


 —— 1 


Ein Stierfampf im Sotelveitibäül, 


Einen eigentümlichen Gtierlampf 
fonnten vor Kurzem die Einwohner 
bon Toledo fehen, nämlich einenStier- 
fampf im Hotelveftißül. Ein berühm- 
ter Stierfämpfer ftand in dem Portal 
eines Hotels, als ein Viertreiber meh- 
rere Stiere vorübertrieb. Der Stier- 
tampfer fam auf den Gebanten, 


die 
— — iu nie. 


Er hatte dabei den Erfola, daß 


zen. 
fih ein junger Stier mit gejenttem 
| RRopfe auf ihn ftürtee Der Gtier- 
kämpfer wich in das Veftibül zurüd, 
wohin ihn der Stier verfolgte. Ein 
Handiwerfer, der dem Stier im Wege 
ftand, murbe von dem milden Tiere 
beim erfien Anfturme mit den Hörnern 
aufgefpießt und weit über den Plaß 
weggeſchleudert, wobei er ſchwere 
Wunden davontrug. Der Stier rich— 

tete nun ſeine Wut gegen den Stier 

kämpfer, der den Kampf annahm und 
bereit war, ohne Vorbereitung in dem 
Hotelveſtibül ſeine Kunſt zu zeigen. 
Er wurde dazu noch durch die Men— 
ſchenmenge angefeuert, die ſich ſofort 
anſammelte. Der ſeltſame Kampf 
dauerte einige Minuten. Dabei wandte 
das Tier fih, da fein Peiniger ihm 
ftet3 gefchicft entmwifchte, mehrfach ge— 
gen die Zufchauer und verlegte einige 
von diefen. Der Stierfümpfer mar 
aber immer mieber fofort zur Stelle, 
um die Aufmerffamteit und die Wut 
be3 Tieres auf fih zu lenfen, ma3 
ihm auch gelang. Nach einer endlofen 
Quälerei glüdte e3 ihm dann, den 
Stier fo fehwer zu permunden, daß er 
erihöpft durch den Blutverluft zu— 
fammenbrad. Die Menge heulte ge» 
tadezu vor Vergnügen über das uns 
entgeltliche Schaufpiel. Man feierte 
den Stierfämpfer, trogdem durch feine 
Schuld mehrere Perfonen jhmer ver— 
let worden waren, wie einen Helden, 
und fammelte Geld, damit er bem 
Viehtreiber das getötete Tier bezahlen 
fonnte. Der Treiber 309 glücklich von 
dannen, und der Torero hatte bei ſei— 
nen Vorführungen in den nächſten 
Tagen infolge der gelungenen Reklame 
wohlgefüllte Häufer. 


Leſet die —— 





